


<36630628130015 
<36630628130015 


Bayer. Staatsbibliothek 


2.8; eh: r 


enlerrı: He 


Weſchicht- und Rctenmaͤßiger 
Interricht 


Von dem | 
Thur⸗ Bayerifchen, Meichd- Sehenbaren, Bochgefreyten 
Kayſerlichen 





Zu 
Grundſamer Vewaͤhrung / 
Dem Durchläuchtigften 


Vhur Hauß Bayern 


Dißfals zuſtehenden 
Boden Vefügniſſe n, 
Sienbarn Birftenung 
Hochſtifft⸗ Eicftätifchen Vnfugs, 


Vodenloſen — GSeſuchs 
Sn iz Erud heraus gegeben 
—— — e —— — — 


Im *— 1751, 






sr 





—n 
—* * 
77 * 
2 R - 
1 — 
— “in 
422 
Bart 
”. 
EI, ms 
.. 
we... 


DR 





i 3 J As Durchlauchtigſte Spur Vauß 
Ei — Bayern beſitzet nun ſeit bey nahe 
Di vier hundert und fünfzig Jahren 
da pn genannte Hochgefreyte Kayſerliche 
Landgericht Hirſchberg, und wird damit, als 





einem vorzüglichen hohen Regali,bey jedesmahlen ſich 


——— — 


begebenden Lehens⸗Faͤllen, von Kayſern und dem 
Reich coram Throno Cæſareo helehnet; wie die, in 
ununterbrochener Reyhe, bis auf gegenwaͤrtige Zei⸗ 
ten, ttheite Kayſerliche Lehen - Briefe, und erlang⸗ 
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te ſonderbare Beſtaͤttigungen ohnablauglichen dar⸗ 
thun. 


Daß auch ermelt Kayſerliches Landgericht von 
denen Zeiten, da ſolches auf das Durchlauchtigſte 
Thur⸗Bauß Bayern gedichen, in beftändiger Ubung 
verblieben, und die ordentliche Land - Schrannen, 
oder Gerichts - Täge, jederzeit, auffer bey eingefalle- 
nen gefährlichen Kriegslaͤufften, oder andern ſich er⸗ 
gebenen Hinderniffen , altem Gebrauch nad) abge⸗ 
halten worden, legen die,in denen Landgerichts 
Regiſtraturen vorhandene Gerichtliche Acten, und 
Protocollen, nicht weniger die häufige, unter des 
Landgerichts Inſiegel gefertigte Briefe, und ande⸗ 
re Urkunden ebenmaͤßig klar zu Tage. 


Sonderheitlich iſt man von Seiten des Durch⸗ 
lauchtigſten Shur-Haufed zu allen Zeiten dahin be⸗ 
dacht geweſen, damit die Mechte Der ‚Graf: 


ſchafft, und des Landgerichts Hirſchberg 
in denen, in dem Landgerichts⸗Bezirck gelegenen 
Eichftättifchen Landen, Städten, Märdten und 
Dorffern, ohnbekraͤnckter und aufrecht erhalten wuͤr⸗ 
ben; Weilen man daſſelbe i in Anſehung des Hochſtiffts 
Eich: 


Eichſtaͤtt titulo maxime onerofo erlangt, und in 
diefem Betracht den a. 1305. ergangenen Schied⸗ 
Spruch, Krafft defien die, durch Abſterben derer 
Grafen zu Hirſchberg, erledigte Land und Leute dem 
Hochſtifft Eichſtaͤtt, die Rechte der Grafſchafft hin⸗ 
gegen, und dad Landgericht, denen erzogen zu 
Bayern zuerkannt worden, acceptiret und ange- 
nommen, folglichen fich der wohlbegrimdeten Rechts⸗ 
Anſpruchen auf die Graͤfliche Hirſchbergiſche Verlaſ⸗ 
ſenſchafft, aus Liebe zum Frieden, und andern in der 
Haupt⸗ Ausführung bemerckten Urſachen, begeben 
hat. | 


Dieſemnach haben die Herrn Fuͤrſten und Bi: 
Kchöffe zu Eichſtaͤtt, obgleich diefelbe in denen älte- 
ven Zeiten von denen Gerzogen zu Bayern , und 
bauptfächlich von dem Kayſerlichen Zandaericht, ein 
und andere Privilegia, und auf fondere Faͤlle lauten— 
de Srenheitd- Briefe erhalten, in dem Hauptwerk 
dennoch die Landgerichtliche Jurisdidtion über Sich, 
und Ihre Unterthanen active und paflive ohnaus 
feglich erkannt, und die Durchlauchtigſte Berze- 
gen zu Bayern, Inhabere diefes gefreyten Kay- 


fett. Landgerichts, als he Str - Merrn 
er 


verehret, ‚und unter diefem Rahmen deren Hulff und 
Beyſtand gar vielfältig angerufen, 


Geſtalten denn auch wahr und ausgemacht iſt, 
daß die Herrn Fuͤrſten und Biſchoffe zu Eichſtett 
ſchuldig und gehalten ſeynd, gleich nach angetrette- 
ner ihrer Lands-Regierung, in eigener Perfon vor 
dem Landgericht zu erfeheinen, und nicht nur um die 
Beſtaͤttigung ihrer Privilegien gesiemend anzufuchen, 
fondern annebft ihren adelichen Verantworter vor 
befegter Land-Schranne zu benennen, und dem Land- 
gericht vorzuſtellen; wie ein ſolches alle und jede 
Heren Fuͤrſten und Biſchoͤffe zu Eichftett von mehr 
denn vier hundert Jahren ber in ohnunterbrochener 
Reyhe, bisauf die, Furg vor Ablauf ded. verfloflenen 
Jahrhunderts entitandene, und biöhero fait immer 
angedauerte Kriegs» Unruhen genau beobachtet, und 
gar oft Selbften um Beftimmung der Zeit, und 
des Orts, wo Sie zu erfcheinen hätten, angefucht 
haben. 

In Ausuͤbung der Landgerichtlichen Jurisdidtion 
über die in dem Landgerichts-Bezirck feß - und wohn- 
bat Eichſtettiſche Unterthanen, fo wohl in Pein⸗ 
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lichen, als Civil⸗Sachen, und Policey-Hän- 
deln, hat man vor denen neuern Zeiten fich ohne 
hin nicht unteritanden, dem Durchlauchtigſten Thur⸗ 
Gauß Bayern die Landgerichtliche Befuͤgniſſe of- 
fentlich anzuftreiten; Immaſſen von dergleichen In- 
quifitions - und gerichtlichen Vorfallenheiten, er- 
gangenen End- und Bey - Urtheln, und von diefen, ab 
Seiten Eichftett, nach Maß - Gebung Kayfer Frie— 
drichs ded I. Freyheitd - Briefed de a. 1447. an 
dad Hof: Gericht nacher München vorgefehrten Ap- 
pellationen ale Landgerichts Buͤcher, und EU 
Protocolla angefünt ſeynd. 


Richt ohne iſt es zwar, daß man mit dem Hoch⸗ 
ſtifft Eich? ett dieſes Landgerichts halber immer zu 
ſtreitten gehabt; Jedoch haben folche Streittigfeiten 
die Landgerichtliche Jurisdidtion nicht durchaus , ſon⸗ 
dern nur ein oder anderen Fan betroffen, welchen 
man Eichftettifchee Seiten behauptet , daß folcher 
vor dad Landgericht nicht gehoörig, fondern, theils 
Vermoͤg der Eichftettifchen Freyheits Briefen, theils 
Vermoͤg Kayfer Ludwigs Verordnung de a. 1320, 
davon frey und ausgenommen feye ; 
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Welches dadurch nicht undeutlichen beftättiget 
wird, daß die Heren Bürften und Biſchoͤffe zu Eich- 
ftett gar vielfältig , theild mitteld eigener Hand- 
Schreiben theils durch feyerlich errichtete Vertra⸗ 
ge, Selbiten eingeftanden, und Sich dahin erklärt has 
ben, wie daß Ihre Meynung gar nicht gewefen,dem 
Kayſerl. gefreyten Landgericht Hirſchberg in denen 
vor die Land-Schranne gehörigen Faͤllen, den minde- 
ſten Eintrag zu thun, oder ihre Unterthanen von def 
- fen Gerichtd- Zwang zur Ungebuͤhr abzuziehen, im 
Gegentheil und vielmehr ded aufrichtigen Erbietend 
wären ‚ermelter Landgerichts Drdnung Kayfer Lud⸗ 
wind de a. 1320, in allen Stüden genau] nachzu⸗ 

leben. 


Richt minder beruhet in ohnlaugbarer Wahrheit, 
daß das Kayferl. Landgericht mittels Anichlagung 
gedruckter oder gefchriebener offener Patenten, fo 
wie in andern, in dem Landgerichts Bezirck gelege- 
nen, alfo auch in denen Hochitifft Eichitettifchen 
Städten, Märdten, und Dörfern ohne allen Wis 
derfpruch, nach Erforderniß der Zeit und Umſtaͤnden 
jederzeit verkundet, und die Land» Schranne beftän- 
dig, ja noch in letzt abgewichenen Jahrhundert wohl 
J 60. 


60. bis 70. mahl in dem Biſtum Eichſtaͤtt, und dar: 
ein gehörigen Städten, Maͤrckten, oder Dörfern 
sang ruhig ift abgehalten worden‘, auffer ‚daß wenn 
dad Fandgericht in eine gebannte, und mit Mauern 
umfangene Stadt, 3. €. nacher Beylngrieß, Ber- 
hing, Kipfenberg ec. iſt ausgeſchrieben worden, man 
ſich zuweilen dahin proteftando verwahret, daß, 
weilen vermög 8. Ludwigs Verordnung die ge⸗ 
bannte Städte, und Maͤrckte gewiſſer maffen, und 
extra cafum protractæ vel denegat& juſtitiæ von. 
der Landgerichtlichen Jurisdietion befreyt ſeynd, die 
Abhaltung der Land » Schrannen dafelbften zu kei⸗ 
nem Prejudiz oder Rachtheil folch befigender, und 
Ordnungdmafiger Freyheit gereichen, oder angeso- 
gen werden folle , dad Kayſerl. Landgericht auch hier: 
auf fich jederzeit fo erklärt , daß man Eichftettifcher 
Seiten damit gar wohl zu frieden gewefen, diſſeits 
auch es niemahlen eine andere Meynung gehabt , al 
Die Jurisdidtionem adtivam in loco,und nicht paſſivam 
in ſubditos in ſolchen Städten auszuüben: 


Altes diefed, und weit mehrers wird in gegenwaͤr⸗ 
tigem Gefchicht und Actenmäfligen Unter⸗ 
richt aus Achten Urkunden , ohnverfütſchten Pro- 
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tocollen , fenerlichen Vertraͤgen, eigenhändigen 
Schreiben , und Erklärungen deren Herrn Fuͤrſten 
umd Biſchoſfen zu Eichſtett ſtandhaft erwieſen und 
dargethan; — 


Und obwohlen man von Seiten Eichſtett unter 
der Regierung weyl Herrn Fürften und Biſchoffen 
Marquards, welcher doch noch Selbſt, ſeiner 
Schuldigkeit gemaͤß, auf dem, den 24. May 1640, 
zu Beylngrieß abgehaltenen Landgericht in eigner 
Perſon erſchienen, und die Confirmation Seiner 
von dem Landgericht habender Privilegien angefucht, 
auch feinen Adelichen Verantworter benennt, und 
vorgeſtellt, die Beftättigung der Eichftettifchen Pri- 
vilegien ſodann auf dem zu Mehringen a. 1643: ge: 
haltenen Landgericht würdlich erhalten bat ‚Sich 
auf gang andern Buß gefegt , fonderheitlich nach 
seifichen Hintrit Churfürſt Farximilians des 1. 
Hochſt⸗ Seel. Angedendens , unter der Vormund⸗ 
fchafftlichen Regierung Weyland Sr. Thurfünftl. 
Durchl. Serdinand Moria mit denen bis 
anitzo noch fuͤrdaurenden, recht gefliſſentlichen, und 
unverantwortlichen Widerſetzlichkeiten den Anfang 
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gemacht, die Landgerichtliche Befügniffen mit uner- 
hoͤrter Keckheit, Scheu-und Schamloß angeftritten, 
was heut für recht, billig, und dem alten Herkom- 
men gemäß ware erkannt worden, ded andern Tags 
darauf für ungerechte Neuerungen auögefchrien, mit 
einemWort , die offenfündige in ununterbrochenerOb- 
fervanz üblich hergefommene Rechte und Gericht: 
barkeit dieſes Hochgefreyten Kayſerl. Landgerichts , 
mit folch zaumloſer Brechheit angetaſtet, als ob man 
mitten in denen Zeiten des Fauſtrechts lebete, und 
weder Richter noch Recht über fich erfennete ; So 
ift man jedoch damahlen fo gar weit noch nicht ge- 
sangen, daß man dem Burchlauchtigften Thur— 
Haufe die Landgerichtliche Jurisdidtion in dem Eich— 
itettifchen Stumpf und Stiel abgelaugnet hätte ; 
Sondern es raumt vielmehr das Hochſtifft Eichftett, 
nachdeme deſſen Berantworter bey dem Landgericht 
von einem wider Hannß Schmoll von Ind: 
pering, und Hannß Pfaͤffel von Imching, beyde 
Eichſtettiſche Unterthanen, auf dem den 18. Novem- 
bris 1652. zu Koſching gehaltenen Landgericht pu- 
blicirten Urthel, wider die Kayferliche Freyheiten 


und uͤbliches Herkommen, per faltum an dad Reichs⸗ 
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Cammer⸗ Gericht appellirt , in dem überreichten ar- 
ticulirten Appellations - Libell, dem Kayferlichen 
Landgericht in dem Eichftettifchen die Jurisdiction 
in gewiſſen Faͤllen wort⸗ deutlich ein, und fehliefet nur 
ausb denen in dem Libello articulato angeführten ſehr 
fchtwachen und worgefpiegelten Schein » Gründen , 
auf eine Befreyung ded Hochſtiffts, und deſſen Unter- 
thanen in Bürgerlichen Stritt- Händlen; wie in 
gegenwärtiger Ausführung an feinen Orten klar ge- 
zeigt worden. ö 


Bey allem deme lieſe das Kayferliche Landgericht 
fich durch dife fugloſe Eichftettifche LUnternehmun- 
gen nicht Irre machen 5. fondern führe einen Weeg 
tie den andern fort, die Landgerichtliche Jurisdidtion 
über die Eichitettifche , fo wie andere im Landgerichts 
Bezirck feß- und wohnhaffte Unterthanen auszuüben; 
Die Land- Schrannen wurden vor wie nach in denen 
Eichftettifchen Städten, Märdten und Dörfern 
ausgefchrieben , umd abgehalten; Die gegen das 
Kayſerl. Landgericht fich ungebürlich aufführende 
Eichitettiiche Beambten vorgeladen ‚und abgeftrafft, 
folglichen manutenirfe fich dad Kayſerl. Landge⸗ 
richt wider die unglimpliche Eichftettifche Begegniß« 

en 


en ftandhafft bey feinem alten Befig und Herkomm⸗ 
lichen Rechten ded Landgerichts ; Obgleich nicht 
zu laͤugnen, daß man in Anfehung derer, alle Ziel und 
Maß inberfihreitender frechen Anmaffungen des Eich, 
ſtettiſchen Verantworters viel zu gelinde drein ge: 
sangen , und defien vermeflene Anftreitungen der 
Zandgerichtlichen Gerechtfamen auf denen Land— 
Schrannen eine weit fchärffere Lauche, als bloffe 
Gegen · Proteftationes verdienet hätten. 


Nach a. 1682, gegen welche Zeit der damahlige 
Landrichter, Churfuͤrſtlicher Hofrath, Hof⸗Ober⸗ 
richter, und Truchſeß Freyh. Frantz Adam von 
Braͤntl auf Irnſing mit Tod abgegangen, 
Beine Thurfuͤrſtliche Durchlaucht Faximilian 
Emanuel hingegen fich theild in denen Ungerifchen 
Feldzugen wider den allgemeinen Erb-Seind der Chri⸗ 
ſtenheit, theils in denen Beldzugen an dem Rhein, 
und nach angenommener Obriften Stadthalterfchafft 
in denen Niederlanden , zu Brüflel abwefend befun- 
den, ‚folglichen, nebft vielen andern Lands - Angele: 
genheiten, auch die Erfeßung der Land⸗Richter Stel- 
fe erliegen geblieben; hat dad Kayferl. Landgericht, 
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eben wie zuvor währenden 30. jährigen Teutſchen 
Krieg, eine Zeit lang ſtille geftanden, bis auf wie: 
derhöfte unterthänigfte Vorſtellungen ded Churfuͤrſtl. 
Geheimen - und Hofraths zu Muͤnchen, Hoͤchſtge⸗ 
dacht Beine Shurfürftl. Qurchlaudt a. 1699. er⸗ 
melte Landrichter - Stee Dero Stadthaltern zu In⸗ 
golftatt Grafen von Montfort Gnaͤdigſt aufgetra⸗ 
gen, Dieſer auch nicht geſaumet, gleich folgenden 
Jahrs a. 1700. den 7. May eine feyerliche Land⸗ 
Schranne zu Köfching abzuhalten, und die naͤchſte 
Sand: Schranme nacher Buchsheim in dem Biſtum 
Eichitett audzufchreiben ; 


Da aber kurtz daraufder Spanifche Succefliond- 
Krieg eingefallen , und datein befannter maflen daB 
Surchlauchtigite Shur- Haug Bayern mit einge 
flochten worden, mufte dad Kayſerl. Landgericht 
abermahlen in Ruhe ftehen, und Eonnte, wie woh- 
fen auch währenden Kayſerl. Adminiftrations- Zeiten 
ein und andere Landgerichtliche Jurisdidtiong-Adtus 
exerciret worden, dennoch) wegen Mangel der Bey⸗ 
ſitzern eine feyerliche Land- Schranne nicht begangen 
werden. 


Nach dem Baadiſchen Frieden, und gluͤcklicher 
| au 


Zuructunfft Seiner Spurfürktichen Zurchlaucht 

Warximilian Emanuels in Dero Ehur-Lan- 
ben, hat man fo fort den Bedacht genommen, die: 
ſes Hochgefreyte Kayſerliche Landgericht wiederum 
in ſeinen vormahligen Gang und Flor herzuſtellen, und 
wurde derohalben nicht nur ein gutaͤchtlicher Bericht 
bon dem damahligen Landgerichts Ober⸗Schreibern 
Chriſtophen von Chlingenfperg abgefor- 
dert, fondern annebft die, durch den Todt Herrn 
Srafend von Montfort eriedigte Landrichters. 
Stelle, durch deſſen Nachfolger in der Stadthalterey 
zu Ingolftatt , Heren Grafen Mar. Fofeph von 


Taufkirch a. 1718. und nach diefes ebenmäfigen 
zeitlichen Hintrit unter der Churfuͤrſtl. Regierung 
wert. Sarl Flbrechts auergiorreichiten Ange 
denckens durch Heren Grafen von Santini, nicht 
weniger, die immittels erledigte Stellen eined Land⸗ 
gerichtd Ober: und Unter-Schreiberd , Landgerichts 
Anlaitherd, und Landgerichts Bottend erfegt. 


Die vollkommene Herſtellung und Befegung des 


Kanferl. Landgerichts, ift jedennoch, wegen immer 
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darzwifchen gekommenen Hindernüflen , fonderheit- 
lich, weilen man zu Ergängung und Durchgehung 
der, währenden Krieg in ziemliche Unordnung geta- 
thener Adten, viele Zeit gebraucht, neben deme, die 
jenige, fo die erforderliche Auskunft und Unterricht 
geben konnen, indefien alle mit Tod abgegangen ma 
ven, von einer Zeit zu der andern verſchoben geblie- 
ben; 


Diefed groffe Werd wurde demnach Seiner der- 
mahlen Glorreichiſt Negierenden Thurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht vorbehalten; Da immittels, waͤhrend 
dieſes Stillſtands, die Landgerichtliche Jurisdiction 
durch Landrichtern, Landgerichts Ober⸗ und Unter: 
Schreiber, und uͤbrige Landgerichtliche Perſonen 
ohnausgeſetzter verwaltet und ausgeuͤbt worden; 
wovon unter andern die a. 1725, 1733: & 1739. Zu 
Behaubtung diffeitigen Befiges, fo gar in dem Eid)- 
ftettischen ‚mit Vereitelung aller Gegnerifchen Wi— 
derfprüchen, vorgenommene , in der Haupt⸗Ausfuͤh⸗ 
rung umſtaͤndlich erläuterte merckwuͤrdige Adtus ein 
fatfames Zeugnuß ablegen , und ohntwidertreiblich 
erproben ‚daß, gleichtwie das Qurchlauchtigfte Shur- 
Hauß Bayern mit diefem vorzüglichen Regali, und 
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hochgefreyten Kayſerl. Landgericht fetöhin, yon Faͤl 
len zu Faͤllen vor dem Kayſerl. Thron belehnet wor⸗ 
den, alſo Daſſelbe Sich bey deſſen fortwührigen 
Poſſeſſion und Ubung beſtaͤndig erhalten habe. 


In dem Fahr 1746. wurde demnach zu Herſtellung 
ſolch Kayſerlichen Landgerichts mit vollem Ernſt ge⸗ 
ſchritten, Seine Thurfurſtl. Durchlaucht trugen 
die Verweeſung des Land⸗Richter⸗Amts Dero wird. 
lichen Geheimen Rath Freyherrn von Jchſtatt mit 
der Gnädigfen Weifung auf, alle Landgerichts, 
Aden, Protocollen, und Urkunden fleifig zu durch⸗ 
gehen, und wegen der vorhabenden deflen Reitaura- 
tion ein ohnmaßgebiges wohlgegrimdeted Gutachten 
gehorſambſt abzufaſſen, und an Hoͤchſte Behörde 
geziemend einzureichen. 


Nachdeme nun ſolch Gnaͤdigſter Auflage in allem 
Pflichtenmaͤßig nachgelebt worden, anmit vorzüglich 
auf die perſohnliche Erſcheinung Seiner Hochfuͤrſtl. 
Gnaden des Herrn Fuͤrſten und Biſchoffs zu Eich— 
ſtett zu gedencken ware; So haben Beine Thurfuürſtl. 
Durchlaucht erſtgedachtem Herrn Furſten und Bir 
ſchoffen zu Eichſtett unter d.den 7. Novembris 1748. 
von dieſem Borhaben fe nachbarliche Kae 


liche Eröffnung gethan, und Seine Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den erfucht,einige Dero bevollmaͤchtigten Näthen, auf 
gewiffen, näher zu beftimmenden Tage, nacher In: 
golftatt abzuordnen, um mit denen gleichfals inftru- 
irt- und begwaltigten Churfuͤrſtlichen Raͤthen, we⸗ 
gen Eröffnung ded Kanferl. Landgerichts, bevorab 
wegen Veranſtaltenden feyrlichen Erfcheinung Sei⸗ 
ner Hochfuͤrſtl. Gnaden auf der Land-Schrannen, ein 
und anderd vorläufig zu verabreden, und in Rich⸗ 
tigkeit zu ſetzen; | 


Anein ed wurde in der, erft nach vier Monathen, 
unter d.10.Martij 1749. zu ertheilen belichten Ant- 
wort, folch angetragene gütliche Zufammentretung, 
unter lauter nichtigen Vorwaͤnden, von Seiten Eid 
fett plater dingen ausgeſchlagen; 


Chur Bayerifcher Seiten gebrauchte man dem- 
nach mehrern Ernſt; Gegen Anfang des May Mo- 
naths befagten Jahrs, wurden die Landgerichts Bey⸗ 
ſitzer in erforderlicher Anzahl beſtellt; die wuͤrckliche 
Abhaltung der feyerlichen Land⸗Schranne auf den 2. 
Odob. a. eod, feſtgeſetzt, und zur Mahlſtatt der in 
bem Eichftettifchen Ober» Ambt Rafienfels gelegene 
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Ort Buchsheim beſtimmet. In dem unter d.o; 
a. c. nacher Eichſtett erlaſſenen Schreiben, werden 
die Gegneriſche leere Ausfluͤchten gruͤndlich beant⸗ 
wortet, und Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Fuͤrſt 
und Biſchoff zu Eichſtett, auf der ausgeſchriebenen 
Land⸗ Schranne, um dem uralten Herkommen ge: 
maͤß, die Confirmation dero von dem Landgericht 
habender Privilegien zu begehrten, und einen Adeli- 
chen Verantworter zu ftellen, in Selbſt eigener höch- 
ſter Perfon zu erfiheinen, geziemend erinnert und 
vorgeladen, mit der angehaͤngten Commination, daß 
widrig entſtehenden Baus, Beine Thurfurſtl. Zurch⸗ 
laucht ſich bemuͤſſiget ſehen würden ſolche Privilegia 
und Freyheiten auf offener Land⸗Schranne caflıyen 
und aufheben zu laſſen; ja es erflärten Hochgedacht 
Seine Shurfürftl. Durchl. weiter: daß weilen daB 
K. Landgericht Hirfchberg, in Anfehung des Hoch. 
ſtiffts Eichftett, titulo maxime onerofo an Höchft 
Dero Qucchlauchtigftes Thur⸗Vauß gedichen, und 
man in Anbetracht diefed Heimfals die Rechts - An- 
fprische auf viele nahmbaffte Städte, Maͤrckte, und 
Dörfer habe fahren laſſen, Höchft Selbige auf den 
Fall fortfahrender Widerfeglichkeiten, und Bekraͤn⸗ 
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dung der Landgerichtlichen Jurisdition, an den Ver⸗ 
teag- mäfigen Schied-Spruch d. a. 1305. eben wenig 
mehr gebunden ſeyn, folgfam Dero Rechte auf die 
Graͤfflich⸗ Hirfchbergiiche Lande fich feyrlichſt wolten 
vorbehalten haben; Mithin man Hochſtifftiſcher Sei- 
ten fich die nicht anzu angenehme mißliche Folgen 
Selbften zu zufchreiben hatte: 


Die hierauf unter d. den 3. Junij a, c. von Sei⸗ 
ten Eichitett eingelangte ‚mit lauter Wahrheitd- wi- 
drigen Gefchichtd- Erzehlungen, und daraus gezo⸗ 
genen eben fo unftichhaltenden Gruͤnden angefünte 
Ruf: Antwort, wurde ab Seiten Shur- Bayern 
unter d. den 6. Auguft. d. a. eben fo ftandhafft beant- 
wortet, und das Eichftettifche Blendwerck fo bloß 
dargeſtellt, daß man Sich nichts Weniger vermuthet, 
als daß Eichſtett auf feinen Unfug ‚wie ed jedoch der 
Erfolg gezeiget, noch ferner beharren ſollte; Denn, 
ehe noch das Chur -Bayerifche Ableinungs - Schrei: 
ben vom 6. Auauft zu Eichftett angelangt ware, hat 
te man Sich ſchon an den hochft- preyßlichen Kay- 
ſerl. Reichs- Hofrath nacher Wienn gewendet , und 
auf die daſelbſten ſub præſ. 12. Auguft. übergebene ein. 
feitige , in fato & jure Grund: faliche Vorſtellun⸗ 
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gen füb d. den 13. ejusd, Menfis &pr&f. 14. Septemb: 
d.a. nicht zwar dad gebeftene Mandatum, fondern ein 
höchit- venerirliches Refcriptum Dehortatorium wi⸗ 
der Beine Schurfürftl, Durchl. zu Bayern heraus 
gebracht. 


Allermaſſen aber mitler weilen die Landgerichts 
Patenten aller Orten angefchlagen, und das Kayf. 
Landgericht auf den 2. O&tobris d. a. nacher Buchs⸗ 
heim audgefchrieben,, und verkimdet ware worden; 
Neben deme auch man difjeitd, ob notoriam litis- 
pendentiam in Camera, Sich in diefer Stritt-Sache 
bey dem Hoͤchſtpreyßlichen Reichs· Hofrath nicht ein. 
laſſen, am alterwenigften aber auf einfeitiges Geg« 
nerifche Vorſchreiben, aus Seiner bishero immer 
continuirfen pofleflione vel quafi verdringen laſſen 
konnte noch wolte, fo nahme man Feinen Anftand, 
das Kayferliche Landgericht auf gemelten Tag zu 
Buchsheim, altem Gebrauch nach , unter freyem 
Himmel feyerlich abzuhalten, und dafelbiten alles 
das jenige zu verfuͤgen, was zu Aufrechterhaltung die, 
ſes Hohen Kayſerl. Regalis fire nothig und dienfam 
ermeſſen worden ; fonderheitlich wurde, weilen Sei» 
ne Hochfürftl, Gnaden Herr Fuͤrſt und Biſchoff zu 

{* Eich: 


Eichftett in Perfon, wie fich gebühret häfte, nicht 
erfchienen, dad naͤchſte Landgericht auf den 12. May 
a. 1750, in die Eichftettifche Stadt Beylngrieß 
ausgeſchrieben, und auf offener Land Schranne ver- 
kinder, anbey Seine Hochfürftl. Gnaden nochmah—⸗ 
fen peremptorie, und unter vorgemelten Commi- 
nationen, Sich dafelbiten in hochiter Perfon einzu 
finden, und dad jenige, fo von unfindendfichen Jah— 
ven bero üblich getvelen, zu vollnziehen, vorgeladen: 


Seine Shurfürftt. Durchlaucht ermangleten auch 
nicht , diefen, zu Nettung Höchit Dero Churfuͤrſtl. 
Ehren, Handhabung feiner ohnitreitigen Poßeflion, 
und Aufrecht- Erhaltung des von Kayferl. Maj. und 
dem Reich zu Lehen tragenden Kanferl. Landgerichtd 
ohnumgaͤnglich bewerckſtelligten Vorgang unter d, 
den 24. Octobris d. a. a Seine Kayſerl. Majeſtaͤt 
unmittelbar gehorfambft einzuberichten, bey dem 
höchft-preußlichen Reichs⸗ Hofrath hingegen wider 
das Eichftettifche Exhibitum das erforderliche, ſon⸗ 
perheitlich die Exceptionem litis in Camera Impe- 
riali pendentis geziemend voritelen zu laſſen. 


Deme jedoch ahngeachtet hat man von Seiten 
Eichftett mitteld des füb pref. 18. Rena a. 
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bey eben gemelten Höchfepreyßlichen Reichs⸗ Hpf- 
rath überteichten voluminofen Exhibiti, und derer 
darinn enthaftener grundfalfchen Borfpieglungen es 
in die Weege einzuleiten gewußt, daß unter d. den 
13. Märtij 1750, wider Beine Thurfuͤrſtl. Succh- 
laucht ein geſchaͤrfftes Mandatum Cafätorium & in- 
hibitoriumS, C. erfannt worden ;_ wodurch der Ge— 
gentheil in feinen, von jedem Recht liebenden „billig 
zu verabſcheuenden Exemptions-Geluſten folcher maſ⸗ 
ſen beſtaͤrcket wurde, daß derſelbe keinen Scheu getra— 
gen, dieſes fein eingebildetes Sieges⸗Zeichen nebſt 
einem Fuͤrſtlichen Befehl an die Eichſtettiſche Beamb— 
ten und Unterthanen aus pur vergallten Reitzungen, 
und recht handgreifflicher Verunglimpfung Seiner 
Shurfürftl. Durchlaucht in allen Städten, Märd: 
ten und Dörffern, an Kirchen und Wirths⸗Haͤuſern 
unter groſſem Jubel und Frohlocken, offentlich — 
gen zu laſſen. 


Welches Reſpects⸗ widrige Betragen, Hoͤchſt⸗ 
gedacht Beine Thurfuͤrſtl. Durchlaucht nachdruck⸗ 
ſam zu ahnden, und die Widerſpenſtige Landgerichts 
unterthanen ans Oberherrlichen Gewalt gebih- 


rend zu zuͤchtigen, ſonderheitlich mit der auf den 
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12, May nacher Beylngrieß auögefchriebenen Land⸗ 
Schranne fortzufahren, um fo mehr beftend befugt ge- 
weſen, ‚ald ed diſſeits an wohl-begründeten das Eich⸗ 
ſtettiſche Blendwerck Sonnen⸗ heiter zu Tag legen 
den Exceptionibus Sub- & Obreptionis gar nicht 
erwunden hat. 


Mein Beine Shurfürftl. Durchlaucht haben 
bey allem deme, theil zu Merhöchften Kayferl, 
Ehren, theild auch darum die vorgemelter maſſen 
auf den 12. May d.a. ausgeſchriebene Land-Schran 
ne zur Zeit verfchoben, und eingeftellt,, weilen in- 
deſſen Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Fuͤrſt und Bi- 
fchoff zu Eichftett Sich den Weeg friedlicher, und 
gütlicher Auskunft gefalten Taflen oder doch) wenig⸗ 

ſtens, ald ob es Höchft Selben, fich zum Ziel zu 
legen, ein wahrer Ernſt wäre, Sich angeftellet hatten. 


In dem unter d. den 1. Juni d.a,anSeineHochfürftl. 
Gnaden Herrn Fuͤrſten und Biſchoffen zu Wuͤrtzburg 
aberlaſſenen Schreiben erſuchten Dieſelbe erſtgedacht 
Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden, das Amt eines Mittlers zu 
Beylegung dieſer Nachbarlicher Irrungen auf Sich 
zu nehmen; wozu Sich denn auch Höoͤchſt Selbige 
laut des de d.15. Junij nacher Eichſtett abgegebenen 
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Antwort - Schreibend gang bereit, und wilfährig 
erfläret, und Beine Thurfürſtl. Durchlaucht zu 
Bayern, nach Hoͤchſt Dero Reichs⸗ kuͤndigen Patriv- 
tiſchen Geſinnungen, und angeſtammten Liebe zum 
Frieden, laut der d. d. 23. Julij an Seine Hochfurſtl. 
Gnaden Herrn Fuͤrſten und Biſchoffen zu Wuͤrtzburg 
erlaſſenen ſchrifftlichen Erklaͤrung, ſolch gütliche Ver⸗ 
mittlung Sich ebenmaͤſig gefallen laſſen. 


Daß man aber bey dieſem Geſchaͤffte von Seiten 
Eichſtett nicht allzu aufrichtig zu Wercke gegangen, 
ſondern nur, durch derley Aufzuͤglichkeiten die Aus 
uͤbung der Landgerichtlichen Befuͤgniſſen ind Stecken 
zu bringen, geſucht habe, hat der Ausgang klaͤrlichen 
bezeuget, und ift aus denen unter dem 12. Octob. 
1750. und 18. Jenner 1751. an Seine Hochfinftliche 
Gnaden Herrn Zürften und Bifchoffen zu Wirgburg 
aberlafienen weiteren Schreiben nicht undentlichen 
abzunehmen; Denn, nachdeme Seine Hochfuͤrſtl. 
Gnaden in dem erfteren Schreiben herkommen Taf 
fen, wie daß Diefelbe der vorhabenden gütlichen 
Bergleichung wegen, zuvor mit Dero Hochwuͤrdi⸗ 
gen Dom: Kapitul in Peremtorio SS, Trium Regum 
communiciren muͤſten, ſo erfolgte in dem zweyten 
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Schreiben vom 18. Jenner 1751. die zu voraus ſchon 
vermuthete gängliche Verwerffung aller Freund⸗ 
fchafftfichen Vermittlung, und Beylegung det ob- 
fchwebenden Strittigfeiten (a); 

Beine Thurfürſtl. Durchlaucht finden Sich dan 
nenhero nothgedrungen, zu Aufrechterhaltung dieſes 
Dero Hochgefteyten Reichs - Lehenbaren Kayferli, 
chen Landgerichts, und manutenirung deflen, von un⸗ 
fürdendtichen Sahren uͤblich hergebrachter pofleflio- 
ne vel quaſi, alle erforderliche, in denen Reichs⸗Sa⸗ 
gungen gegrimdete Mittel vorzulehren, und wider 
Eichitett mit empfindlichem Nachdruck geltend zu 
machen. 

Zu welchem Ende dann, und damit das — 
te Heil. Romiſche Reich, nicht weniger ale Ehr 
und Gerechtigkeit liebende Welt, von denen Gegne⸗ 
riſchen unverantwortlichen Anmaſſungen vollkom⸗ 
men uͤberzeugt, und von Grund aus belehret wer⸗ 
den möge, wie gerechtiſt, und Neichd- Sagungs. 
mäfig alles dad jenige feye, fo von Seiten Thur⸗ 
Bayern zu Berthädigung feiner notoriſchen Rech» 
ten biöhero worgenommen worden, oder noch vor⸗ 


genommen werden doͤrffte, haben ermelt Seine 
hut: 


nn nn — 
Ab 
. (a) eh * ie Weber pehüriaen Schreiben ſiehe unter denen Beh» 


Shurfürftl. Yurchl. gegenwärtigen Geſchicht⸗ 
und Actenmäfigen Unterricht in ofienen 


Druck auögehen zu laſſen, ferner nicht anftehen wol. 
len. | 


Wozumahlen Höchft- Selbige ed gegen Dero 
Durchlauchtigſte Thur⸗ Bauß nicht zu verantwor⸗ 
ten getrauen, fo theuer erworbene Hauß-Nechte mit 
Hintanfegung Höchft Dero obliegenden fchwehren 
Reichs Lehen- Pflichten, fo ſchlechter Dingen aufier 
Acht zu laflen , umd zu zugeben, daß man von Sei- - 
ten des aud lauter Bayerifchen Landen beftehenden 
Hochſtiffts Eichftett,, welches da fein urfprimgfiches 
Aufkom̃en, und Anwachs an zeitlichen Gütern und Eh⸗ 
ven dem Durchlauchtigſten Thur⸗ und Gerzogli⸗ 
chen Bauß Bayern vorzirgfich zu dancken hat, zu 
deren Zernicht- und Verkleinerung , bey allen Ge⸗ 
legenheiten alles nur mögliche beytrage , und dies 
falls vor andern fich aufferit beeuffert erzeige. 


Beine Thurfuͤrſtl. Qurchlaucht gedenden viel⸗ 

mæehr folchem Unweſen Sich ein für allemahl mit vol- 

lem Ernft entgegen zu fegen ‚um dadurch dem hoͤchſt 

— Beyſpiel vorzubeugen, als ob genug waͤ⸗ 
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te Dero Durchlauchtigſten Chur - Wauſe, Seine 
klareſte und ohnlaugbare Rechten nur keck anzuſtrei⸗ 
ten, um Daſſelbe durch forttwührige,eben fo Freche 
Widerſpruͤche endlich müde zu machen, oder gar dar⸗ 
aus zu fegen , folglich durch folch ohnanftändige 
und Gewiſſen⸗ loſe Kunft-Sriffe Hochſt Selbigem 

ein Shurfinitliches Kleinod nachdem andern 

= abzuzwaden. 
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Bummarifher Annhalt. 


& 1. 


As ed mit der Grafichafftiund dem Kapferlihen Land Gericht Hirſch⸗ 
berg in denen älteren Zeiten für eine Befchaffenheit gehabt ? 


1. Wenn / und auf was für Art das Land» Gericht Hitſchbetg ein 
KRapferliches Land » Gericht worden ? 


I. Wie es nach Erloͤſchung derer Grafen bon Hirfhberg mit der 
Grafichafft / und dem Land» Gericht gleichen Nahmens ergangen ? 


IV. Die wegen der Gräflidh » Hirſchbergiſchen Landen entffandene 
Strittigkeiten werden durch erkiefete Schieds » Richter beygelegt. 


V. Der ergangene Schied » Spruch wird bon denen Derzogen zu 
Bayern begnehmiget / und angenommen. 


VL. Was darinn einen / und dem anderen Theil zuerfannt worden? 


VI. Die Grafichafft und das gefreyte KayſetlicheLandgericht Hirſch⸗ 
BerB ift demnach ein wahres Pertinenz- Stu des Durchl. Chur » Daufes 
ayern. 


VI. Die Rechte der Graffchafft / und des Land Gerichts werden 
von Kayſer Ludwig dem IV. erfläretz und beftättiget. 


IX. Das Rapferl. Land» Gericht Hirfchberg wird denen Herzogen zu 
Bayern von allen nachfolgenden Roͤmiſchen Kayſern abfonderlich beftättis 
get / und als ein vorzügliches Regale, und Thron» Lehen zu Leben gereicht. 


x Wie weit’ und auf was für Lande ſich das gefreyte Kayſerl. 
Land» Gericht Dirfchberg erſtrecke? 
XI. innerhalb denen dorangezeigten Graͤntzen haben die Durchl. Hera 
ppoenau Bavern die Nechte der Graͤfſchafft / und des Land» Gerichts Hirfche 
erg jederzeit behauptet, 


XIIl. Bon denen Landgerichtlichen Perſonen infonderheit von Lande 
—— Fuͤrſtl. Verantworteren / Land⸗ Gerichts⸗Schreibren / und 
eyſihern. 


XIII. Bon dem Land» Gerichts Unter⸗Schreiber / Anlaiter ıc, 


xIV, Ron Befoldungeny Wuͤrden / und Rang der Land » Gerichter 
Derfonen. 


XV. Bon denen fo genanten Hoch » oder Galgen » Huͤblern. 
XVI. Bon denen Mablſtaͤtten / und Lands Gerichts Stüclem 
b°’ xXVU, 


XVu. Wie es ben wuͤrcklicher Abhaltung des Land » Gerichts pflegt 
ehalten zu werden? 


XV. Don denen Verordnungen des Kapſerl. Land» Gerichts / 
und in welchen Sachen dafielbe zu erkennen habe? 


XIX, Erfennet alfo/ und richtet I. in caufis civilibus. 
XX. IL In pepnlichen Sachen. 


XXL 11. Stehet dem Kapſ. Land⸗Gericht die Gelaits⸗Gerechtigkeit 
in der Grafſchaft Hiſchberg / Item 15. das Recht Schirm⸗Brief / und 
ſicher Glait zu ertheilen. 


XXL V. Gehör das Fand» Gericht Poli e 
und dergleichen —— * and» Geticht Policey / Ehehafften⸗ 


XIII. Bon Vollſtreckung der Land» Gerichts⸗Urtheln / inſonder⸗ 
heit von dem Recht in Acht und Aber⸗Acht zu erklaͤren. 


XXIV. Don denen Land» Gerichts + Sprüchen muß an den Ehurfl. 
Hof» Rath naher München appellirt werden. 


XXV. Das ganke fo genannte Untere» Biſtum Eichftett ift dem Ger 
richts « Zwang des Kapferlihen Land » Gerichts Hirſchberg unterworffen. 


XXVI Die Herren gürften / und Biſchoͤffe zu Eichftett haben derer 
Herzogen zu Bapern Land + Gerichtlihe Jurisdition an bemeldten Orten 
jederzeit anerkannt. 


.__ XXVIL Durch fenerliche Verträge wird erflärtidaß fie demkand, Ge 
richt im Eichiterrifchen keinen Eintrag thun / und auf König Ludwigs Gas 
tzungen halten wollen. 


XXVIN. Die Herren Fürften und Biſchoͤffe zu Eichſtett (ind als Klaͤ⸗ 
ger bev dem Kayſerl. Land» Gericht erſchienen. 


XXIX. Des gleichen als Beklagte 


XXX. Die Herren Fürften und Biſchoͤffe zu Eichftett haben Ihre 
Kaufs Brief von dem Kapierl. Land Gericht Hirſchberg beſtaͤttigen Infien. 


XXXI. Die Beftättigung derer von dem Kayferl. Land⸗ Gericht bas 
Bender Privilegien müfjen don denen Herren Fürften und Biſchoͤffen zu Eich» 
ftett in ſelbſt eigener Perſon begehtt / desgleichen ihre Adeliche Derantwortter 
auf der Land » Schrannen perfönlich beitellt werden. 


XXXIL, Solch perfönlihe Erfcheinung / Anſuchen um die Confirma- 
tion ihrer Privilegien und Beftellung ihres Berantwortters auf der Fand» 
Schrannen baden dieHerren Bifhöffe zu Eichftett Bis auf die jüngere Zeiten 
niemablen unterlaffen- 


XXX, Weitere Beitdttigung diefer Obfervanz unter Biſchoff For 
hann Ehriftophen Anno 1614. 


XXXIV, Desgleichen durch die perfönliche Erfheinung Heren Bis 
ſchoff Marquards vor dem Landgericht Anno 1640. 


XXXV. Warum die perfönliche Erfcheinung derer Herren Bilhdf- 
fen zu Eichſtett nach Biſchoff Marquarden unterblieben ? 


XXXVL 


XXXVI Durch die bißhero unterbliebene perſonliche Erſchein 
derer Herren Fürften und Bifhöffen zu Eichftett find diefeiben in Peine Fand 
munitatem ab onere in perfona comparendi gefeßt worden. 


AXXVI. Eichſtettiſche Dom» Prälaten und Eapitulat » Herren, bar 
ben dem Kapferl. Land » Gericht als Beyſiher und Allehores bepgewohnet. 


XXXVIL Eben diefes wird von andern Hochftifftifhen Praͤlaten / 
Nittern und Adelichen Infeflen erwiſen. Doclifftifhen Prälaten 


XXXIX. Cicftettiide Unterthanen haben das Kavferliche Lands 
Gericht Hirſchberg alive und pallive beſucht / und anerfannt. 


XL. Das Kapſetl. Land» Gericht hat in Peinlichen S uͤber Ei 
ſtettiſche — gerichtet. bt bat in Peinlichen Sachen über Eich⸗ 


XLL Desgleichen in Burgerlihen Sachen. 


LI. Eichftettifche Unterthanen muͤſſen auch ohne Requiftion Hor 
Dem Eand » Gericht als Zeugen erfcheinen. 


XL. Die Herren Bifhöffe zu Eichſtett ſowohl / als deren Untertha⸗ 
nen haben von denen Land/Gerichts⸗ Sprüchen je und allezeit an den Ehur⸗ 
fürftiichen Hof + Rath naher München appellirt, 


XLIV. Das Kayfert. Land» Gericht Hirfchberg iſt in denen Eichflet⸗ 
tifchen Städten und Dörfern je und allezeit ohne Anftand per Patentes 
verkuͤndet worden. ; 


XLV. Esiftaud nicht vonnoͤthen / daß folde Verkündung des Lands 
— zuvor denen Herren Fuͤtſten und Biſchoͤffen zu Eichftett denuucitt 
werde. 


XLVI. Das Kayferl. Land » Gericht Hirfchberg ift in älteren und neu⸗ 
eren Zeiten gar vielfältig in dem Eichitettifchen abgehalten worden. 


XLVII. Die Herren Fürften und Biſchoͤffe zu Eichftett haben ſelbſt 
verlangt, daß das Kanferliche Land » Gericht in ihren Städten abgehalten 
werde. 


XLVI Worauf die dabey angefügte Refervationes angefehen 
geweien? 


XLIX. Uber die im Eichftettifchen zu Eggweil gelegene Galgen- Hub 
hat das Kavferl. Land » Gericht jederzeit Jurisdidionem omnimodam des 
bauptet/ und ausgeübt. 


L. Eichſtett ſucht auf allerhand zB das Hochſtifft / und deſſen Un⸗ 
terthanen von der Landgerichtlichen Jurisdition [oß zu machen. 


LI. Sonderlich nach dem Tod wenland Sr. Ehurfl, Durchl. Maximi⸗ 
liani des Eriten, 


LU. Eicftett macht die Steittigfeiten wegen der Landgerichtlihen 
Jurĩsdiction bey dem Neichs » Kammer » Gericht in Appellacorio anhängig. 


LIN. Deme obngeachtet bat ſich das Kayſerl. Land» Gericht fortbins. 
und ohne Unterbruch * feiner boſſeſſion ſtandhafft erhalten. — 


LIV. Und iſt das Durchl. Chur⸗ Hauß bis anhero aus dieſem Befig 
niemahlen geſetzt worden. 62* Lv 


LV, Mitbin fennd dermalen glorreicheft regierend Se. Chutfuͤrſtl 
Durchl. befugt geweſen / nach angetrettener Chutfuͤrſtl. Regierung das 
Kayſerl. Land⸗ Gericht zu reſtauriren und im Eichſtettiſchen abhalten zu 
laſſen. 


LVI. Des Hochſtiffts Eichſtett vermeintliche Gegen⸗Gruͤnde wer⸗ 
den unterſucht. 


LVII. Erſtlichen / will man von Seiten Eichſtett von einem Kapferli- 
chen Land » Gericht Hirſchberg gar Feine Wiſſenſchafft haben. 


LVIII. Wird beantwortet. 


LIX. Zwepter Gegen + Grund : Das Hodflifft Eichitett fene per 
Privilegia Cæſarea von dem Kayierl, Land» Gericht Hirſchberg befrepet- 


IX. Beantwortung. 

LXI. Deitter Gegen» Grund: Wäre diefe Exemption bon dem Kat 
ferl. Land » Gericht durch feyerliche Landgerichts Briefe theils dom neuem 
verliehen’ theils beſtaͤttiget / ja von denen Herzogen in Bapern felbit durch 
ordentlihe Verträge beveitiget worden. 

LXI. Welches Votgeben gleichfals beantwortet wird, 


„LXUL Weitere Beantwortung der vorgeblichen Eichſtettiſchen Freh⸗ 
beits » Briefen. 


LXIV. Noch fernere Beantwortung. 

LXV. Bierter Gegen: Grund: Wäre alfo die anmaßliche Gericht 
barkeit in dem Eichſtettiſchen als eine violatio Territorii, & Jurium Superio- 
ricatis anzuſehen. 

LXVI. Beantwortung. 


LXVIL Fünfter Gegen » Grund : Mithin die anno 1749. bon Geis 
ten Chur» Banern dorgenommene Afhxio Patentiam in dem Eichfiettifcheny 
die Ladungen Sr. Hochfürfil. Gnaden zur Perfönl, Erſcheinung / und Abhats 
tung der Land» Schranne zu Buchsheim als Jauter actus violenti & turbativi 
zu achten und durch Kapferl. Mandata inhibicoria, & caſſatoria mit Recht 
geahndet worden. 

LXVII Beantwortung. 


LXIX. Sechſter Gegen» Grund : Befinde ſich das Hochſtifft in ma. 
nifelta poffeflioneExemtionis, & libertatis yon dem KRapferl. Land «Gericht. 


LXX. Seantwortung. 


LXXL Giebendens will Eichſtett die libertatem & Judicio Provinciali 
Hirfchbergenfi fängitens durch eine Verjährung erlangt haben. 


LXXII. Beantwortung. 


LXXII. Das Durdı. Ehur»Hauß Bayern ift demnach wider Eich» 
ftett / fowohl in poflefforio , als petitorio beſtens gegründet. 


XIV. Hieraus ſich ergebende endliche Schluß » Folgen. 


Geſchicht⸗ 


SE 





Beſchicht/ und Metenmaͤſiger 
—— Vnterricht 


Von der 


Chur⸗ Bayeriſchen Grafſchafft und dem Hochge⸗ 
freyten ra — Land: Gericht 
Hirſchberg. 


SL u 


TEN — * haben die auf dem Nordgau / folglich in Was es mie 
7 Ey dem Hertzogthum Bayern / (2 feß » und dertaficafft 
| wohnhaft geivefene chemablige Grafen nd dem Kay 
1, von Hirfchberg/ innerhalb dem zu ihrer Gericht 
Grafſchafft gehörigen weitläufigen Bezirck Dieiberg in 
> eben wie alle andere Bayeriſche Grafen/ Zeiten für eine 
A die Beſchaffen⸗ 


(a) Daß der groſſe Pagus Nortgoviæ, deſſen Zugehoͤrungen / und 
Grängen der Herr von Falckenſtein in feinen Hord 
gauiſchen Alterthümern umſtaͤndlich beſchreibet / einen Theil 
des Herzogthums Bayern ausgemacht / daran zweiflet zu un⸗ 
ſern Zeiten niemand mehr. Alle Schanckungs und Stift 
tungs s Urkunden der alten Herzogen zu Bayern / fonderlich 
Henricill. fiveSan&i Fundationes,und umehligeConceflio- 
nes, fo Derſelbe dem von Ihme geftifften Biftum Bamberg 
gemacht / legen hiervon ein untrügliches Zeugnuß ab. Won 
dem Biftum Eichſtett / und der Graffchafft Hirfchberg 
beweiſen folches alle Scriptores coxvi;. Geftalten daun Graf 
Suitgerus von Hirfchberg / von welchem das } Hochſtifft 
Eichſtelt feine erſtere Stifftung herleitei / ohne En enng 

O- 
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(b) die nach der damahligen Regiments: Verfaſſung der 
groffen Herzogthümer in dem Teutſchen Reich von denen 
Herzogen abhangende / und nachgehends / da die Graf 
fchafften erblicy worden / meiftentheils Lehenbare Lands 
Gerichtliche Jurisdition,, und Rechte der Grafichafft innen 
gehabt / und ſolche nach Art der Teutfchen oͤlckern auf 
offenen Mallftätten / oder denen fogenannten Land Schras 
nen ausgeübt (c). Daß ſolchemnach ſowohl die Grafſchaft / 








Utilonis damahligen Herzogs zu Bayern / demſelben von 
feinen Gütern / und Landen nichts zu menden mögen. Vid. 
von Falckenſtein / Nordgauiſche Alterthümer in dem 
Zochſtifft Eichſtett. Tom. J. cap. 1. in vita S. Wilibaldi 
$.19.n.6. Welferus lib. $. Rerum Boicarum. & alii, 
Die Herren Biſchoͤffe zu Eichftett auch / eben wie die Gras 
fen von Hirſchberz / nebſt anderen Bayerifchen Biſchoͤffen und 
Grafen biß in das 13. Jahrhundert auf denen Bayeriſchen / 
mehrerntheils zu Megenfpurg gehaltenen Land »_Tägen er- 
fehienen ſeynd. Von denen Grafen von Hirſchberg 
infonderheit fiche Falckenſtein d. 1. Tom.II. cap. 6. ſect. ı2. 
Ju dem Diplomate Kayſers Friderici I. de An. 1158. 106 
rinnen Er Biſchoff Conraden dem I. das ohnweit Eichſtett 
gelegene Abteyliche Elofter Rebdorff übergibt, heiflet es aus⸗ 
druclich : quod in pago Bavaria De fit. Und K. Hein 
rich der VII. meldet ein gleiches von dem Marckt Gredingen in 
Diplomate de An. 1311. tefte Falckenfteinio in Cod. 
Diplomat, p. 148. 


(b) In dem Herzogthum Bayern finden fich noch gar viele dergleis 
den Land: Gerichter / welche ehedeffen von denen Bayerifchen 
Grafen / als Innhabern derfelben/ verwaltet worden / nach 
beren Erlöfhung aber denen Herzogen heimgefallen feynd / 
und noch jego 7 wie zum Erempel zu Dachau, Landsberg, 
Vohburg, Riedenburg, Scharding, ıc. durch angeftellie 
Ehurfürftliche Land: icter adminiftriret werden. 


cc) Die Landgerichtliche Jurisdi&tion erſtreckte fich Öffters viel wei⸗ 
ter, alsdieeigenthümliche Lande derer Grafen : Weshalben die 
Comitatus, Comecie, Grafſchafften / in denen mittleren Zeis 
ten von denen Terris Comitum , prxfertim Allodialibus 
wohl zu unterfcheiden ſeynd; wie ſolches gar gruͤudlich 
in Joannis Heumanni, Profeſſoris Altorfenfis Diſ- 
fertatione De vera vocis Comeciæ Significatione er⸗ 
wieſen wird. And obgleich auch diefe Comecie, oder Achte 
der Grafſchafft mit der Zeit erblich worden / fo doch 
elbige 


== IE 2p/ = — U 


als das damit verfnüpffte Land» Gericht derer Grafen von 
Hirſchberg eine wahrhafft zum Herzogthum Bayern 
gehörige / und von denen Hergogen zu Lehen rührende Graf⸗ 
ſchafft und Land; Gericht geweſen; mie aus der biernächfts 
anführenden Littera Donationis derer Grafen von Hirſch⸗ 
berg —S J — — des compro- 
iſſir e 05. ohnwi 
— 1305. ohnwiderſtreblichen 
A2 J. II. 











— — 


ſelbige in denen mehriſten / ſonderlich aber in denen groſſen 
Teutſchen Herzogthuͤmern denen Herjogen unterwärffig/oder 
feyud doch von denenfelben nexu feudali abgehangen/ wie 
ein folches von der Grafſchafft und dem Landgericht Hirſch⸗ 
berg im — klar wird dargethan werden. Inmaſſen 
denn dieſer Lehens / Nexus nebſt dem uralten in Bayern gar 
mohl-befannten/ aus dem zwiſchen König Senrich dem 
Vogler/ und Herzog Arnulphen zu Bayern An. 921. in 
dem Lager vor Negenfpurg errichteten Vertrag urſpruͤnglich 
herleitenden fo genannten Jure Regio den Hanpt: Grand 
au Danden gibt/ warum in dem Herzogthum Bayern alle er⸗ 
ledigte Graf⸗ und Herrfchafften ſamt denen damit verfnüpff: 
ten Rechten Niemand andern alsdenen —— heimfaͤllig / 
oder zu Theil werden koͤnnen / fo daß es disfalls weder teſta⸗ 
mentlicher Difpofitionen / noch Kapferlicher Expectantien 
bedarff / und dieſe letztere je zuweilen nur mehreren Beſtands⸗ 
willen ſeynd erlangt worden. Confer. Aventinus Annal. 
Bojorum.lib.4. cap. 22. $. 13. & 14. Die Worte des Vertrags 
follen alfo gelantet haben: Arnoldus Henricus Regem eligeret, 
eique juraret clientelam, contra Flenricum indulgeret Arnoldo 
in Bojoaria Principalem Potentatum etiam in Sa- 
crorum Jure, &Epifcopis nominandis. Vid. Com- 
mentator Giovanni German. Princip. lib, IV. cap, ı. 
$.7. p.100. Daß aber diefe Jura nicht Perfonz, fed Terræ 
& Ducatui gegeben worden / haben die beſtaͤndige und biß 
auf gegenwärtige Zeiten noch immer übliche Vorrechte derer 
Herzogen zu Bayern genugſam beftättiget. Derohalben denn 
auch nad) Abfterben derer Grafen von Hirfchberg/ die Her⸗ 
zogen zu Bayern Ihr Erb: und Nachfolgungss Recht in die 
erledigte Graffichafft / — und Hirſchbergiſche 
Lande hierauf vorzuͤglich gegruͤndet / und wider das Hoch⸗ 
ſtifft Eichſtett geltend gemacht haben. 


(a) Vid. Beylag lit.B.C. & D. wovon hiernaͤchſtens ein 
mehrers wird ausgefuͤhret werden. 


70 = 
su. 


Wenn / und M — aber die Grafen von Hirſchberg in freyer Aus⸗ 

was für Art übung diefes ihres Land s Gerichts theild von denen 

das Fand Der Schwaͤbiſchen / und vermuthlid) audy von denen in ihrer 

berg ein Kav Nachbarfchafft errichteten Hofs und Land s Gerichten in 

ferliches Land» mannigfältige Weiß beeinträchtiget / die in der Grafs 

Derids wor Haft wohn ⸗ und ſeßhaffte Gerichts: Unterthanen vor ers 
meldte Kanferliche Hof; und Lands Gerichte gesogen/ und 
dardurd) ihr Gerichts: Zwang merdlicy geſchmaͤhlert wor⸗ 
den / fo wendete ſich Sraf Gebhard VI. deghalben an K. 
Albrechten den I. und erhielte auf die gemachte Vor⸗ 
ſtellungen An. 1 304. auf dem zu Nürnberg gehaltenen 
Reichs: Tag eine Kayferliche Befreyung wider foldye Evo- 
eationes „und Beeinträchtigungen feines Land >» Berichts 
(a). Krafft diefes Kanferlichen Freyheits⸗ Brieffs nun folle 
niemand / ſo in der Grafſchafft Hirichberg/oder der gleihmäfig 
Bayeriſchen Grafſchafft Graißbach baulich oder hablich ge 
ſeſſen / oder ſtettlich wohnhafft iſt / vor anderen Land⸗ Ge⸗ 
richten nicht antworten / noch vor Gericht gezogen werden. 
Wordurch alſo der Grund zu der Eigenſchafft eines Kayſer⸗ 
lichen gefreyten Land» Gerichts gelegt worden; indeme 
nunmehro in Anfehung diefes Kanferlicyen Privilegii de non 
evocando das Land · Gericht von denen Kanfern und dem 
Reich abgebangen; jedoch ift denen Lands; und Ober: Lebens 
herrlichen Nechten derer Herzogen zu Bayern bierdurdy 
nichts entgangen/ fondern es find Diefelbe/ wie «8 der Erfolg 
gezeigt hat/ in alle Weege unverfehrt gebliben (b). 





— — — — — — 











Lit. A. 2 °%s9) Beyl. Lit. A. Abſchrifft von Kahſer Albrechts des I. Frey⸗ 
’ heit: Brief für das Land: Gericht Hirfchberg de An. 1304. 

& ibi: und behebte da mit gefammte Urtheil ꝛc. 
 Cb) Das Land: Gericht/ und die Grafſchafft Hirfchberg bliebe an und 
fir fich denen Herzogen zu Bayern ige Tu Lehen⸗ 
bar; das Jus de non evocando, und Befreyung 
von auswärtigenHof: und Land; Gerichten aber mare ein von 
Kayſern und dem Meich herrührendes Vorrecht / und mufte 
fpeciali gratia & privilegio erlanget merden ; fie denn 
die Herzogen zu Bayern / nachdeme ihnendie Grafſchafft und dag 
Lands Gericht ledig worden / ſolche — von Kay⸗ 
er zu Kayſern biß auf unſere Zeiten ohnunterbrächig erhalten 
Viad. inf. $.9. und die dahingehoͤrige Beylagen Lehen⸗ 

und abſonderliche Beftättigungs: Briefe, 
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zo lange nach erhaltenemdiefem KayferlichenPrivilegio Wie es nach 
Exemptionis, & de non evocando, nemlich An. 1305. —— 
ftarbe Graf Gebhardder Vi.der letzte ſeines &räflichen Haus son Hiräher 

ſes ohne Verlaſſung einiger ehelichen Leibs⸗Lehens⸗ Erben. mit der Grafs 
2Borauf e8 wegen feiner Verlaſſenſchafft zwifchen denen —— 
Herzogen zu Bayern und dem Hochftifft Eichſten Zu heff· Gu 
ligen Strittigkeiten gediehen; indeme man Eichſteitiſcher Namens exe 
Seiten Krafft der vondem legteren Grafen ſchon An. ı 29 1, gngen. 
und 1296. fonderheitlicdy aber Krafft des An. 1304. zu 
favor des Hochſtiffts errichteten Schandungs s Inftrus 
ments (a) alle und jede von denen Grafen vonNirfchberg bes 
. fefiene and und Leuth in Anſpruch nahme. Da hingegen 
die Herzogen zu Bayern theils Krafft des per padta & 
privilegia Cæſarea beftättigten / und in beftändiger Ubung 
bergebrachten Juris Regji in die von denen Bayeriſchen 
Grafen und Herren erledigte£ande zufuccediren($.lin not.); 
theils Krafft des ıhmen zuftehenden Dominii dire&i, theilg 
wegen der nahen Anverwandfchafft mit dem legtern Gras 
fen Gebhard dem VI. (b) Jure Sanguinis ein weit beſſer 
gegruͤndetes Recht ie baben glaubeten/ und Dean 

n 


a — 











(a) Benlage lit. B. Inftrumentum donationis Comitis de Lit.B. 
HirfchbergEpifcopatui Eichftettenfi fada de An. 1304. 
Wofelbften jedoch Graf Gebhard das Landgericht wort dent⸗ 
lichen ausgenommen, und dem rechtmäßigen Lehen: Herren 
vorbehalten hat, verbis: Excepto dunsaxat Provinciali 
Judicio, quod Domino feudi adquem.de jure pertinet, falvum ' 
per omnia rvefervamıs. Wer diefee Dominus feudi : 
geweſen / zeiget der hiernaͤchſt anführende Schied, Spruch oder 
acceptatio laudi compromiſſi / nehmlich die Herzoge zu 
Bayern / als welchen die Grafſchafft / und das dami verknupff⸗ 
te Landgericht Hirſchberg als ihr heimgefallenes Lehen mit 
derben Worten zuerfant wird. Vid.$. 6. Beylag lit.D. 


(b) Die Herzöge zu Bayern waren Gefchmifter : Kinder mit dem 
legt verftorbenen Graffen Gebhard von Hirfhberg/ wie das 
ang des Herrn von Faldenftein Tom. II. YTordgauifcher 
Alterthümer Fol. 316, von denen Grafen von Sirfchberg 
angefügte$ Schema Gencalogicum Hlar zu Tage legt, 
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ben nach dem tödtlichen Hintrit Grafen Gebhards Die | 
meifte Orth und verlaflene Laͤnder in Beſitz — — 





Rupor nus 

D.Bav.Com, . — 

race ! , nachgehenng GEBHARDUS\ 
Kapfer. h . 


VI. 
Graf zu 
Hirſchb 
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ES türden auch bey ſo £rifftigen fürwaltenden Rechts⸗ Die wegen der 
Gründen die Herzogen zu Bayern fich von dieſem an Sri“ R 

febnlihen Zuwachs von Land und Leinhen gantz gewihlich xanden 

nicht haben verdringen / und folche aus denen Handen reifleidentitandene 

jaſſen / wenn nicht das Hochw. Doms Kapital’ zu Eichftete Strurinfeiten 

nady eben zu Difer Zeit etfölgtem zeitlichen Ableiben BilhOfPerrieiere 

Konrads fi) der fonderen Lift bedienet ; den Kantzler PSciedsdtide 

und Sünftling Kanfer Albrechts del. Tobannes extragre- ter bepleat. 

mium zum Biſchoffen und Nachfolger Conradi zu erwah⸗ 

len / um dadurd) denen Herzogen zu Bayern einen mäd)s 

tigen Gegner auf die Sun zu flellen (a); der es - durd) 

2 ein 











(a) Vid. des Heren von Falckenſtein Nordgauiſche Alters 
thümer im Hochſtifft Eichſtett unter Biſchoff Johan⸗ 
nes p..168. in not; b. deſſen Worte hier ihres merck⸗ 
lichen Annhalts; wegen verdienen: angeführt zu werden: 
Kin gewiſſer Scribent (diefer it der Hochfuͤrſtlich Eich⸗ 
ſtettiſche Geheime : Math und Archivarius Heußler / 
wie Falckenſtein an einem andern Orth bemerckt) welchen mit 
Nahmen hier nicht nennen will, erkuͤhnet ſich die Urſachen 
auf folgende Art mit diefen Worten pag.64 zu entdeden? 
Licet non fueris Canonicus ibidem, poflularunt Eyfietienjes, us ba- 
berent, quem Ducibus Bavariæ opponerent, qui 
res Gebbardi Comitis fui ex Sorore Nepotis ad ſe rapere conten- 
debant. Wer da weil; , was das lateinifhe Wort Ra- 
pereauf ih Bee 5 wird — a einig 

daß diefes Refpedt- vergefjen von. n Herren 

| 1 heiffe. Abſonderlich wenn 2 diefe =’ 4 

Srafſchafft mit Lehens⸗Pflicht dem Durchlauchtig⸗ 
ſten Hauß Bayern anhängig und verbindlich ware; 
welches diefer Author wohl gewußt, ſolches auch gleich 
Anfangs ſeines Tractaͤtleins ſelbſt eingeſtehet. Hat Er 
nun diefes gewußt, ſo iſt ihme auch dieſes nicht unbekant 
geweſen / daß ohne Lehenherrlichen Cunfensiein Lehen 
nicht Fan alienitt werden, mithin dann der Graf Gebhard 
weder. per teflamentum, noch per traduionem fine : confenfu 
Domini diredii dicſe Grafſchafft dem Hauß Bayern 
habe entwenden / noch guͤltig transkeriren koͤnnen. 
Wie Lan nun. derſelbe fein Kapere auf die Herzogen 
zu Bayern bringen? Moͤchte aber dieſer von mir unbe⸗ 
nannte Scribent fprechen: Es Fönne das Yafallagium der 
Grafſchafft SHirfhberg nacgelaffen worden > : 
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fein Vielvermoͤgen und Beredfamkeit gar balden dahin ges 
bracht / daß die Herzogen zu Bayern aus purer Liebe zum 
rieden/ und um des Handels loß zu werden in das vorge, 
agene Compromils gewilliget ; nach defien Innhalt jes 
der Theil drey Ehrbare Leut / oder Schyieds » Richter (b) 
bende aber zufammen einen gemeinſchafftlichen Obermann 
erkiefen / und diefen/die obwaltende Stritt⸗Sache Durch 
En — „Spruch zu entledigen / aufgetragen werden 
olle (c). | 


EV. 





Dem antworte ich, quod 4 poffe ad eſſe non valeat confe- 
quentia, denn fo läge ihm der Beweiß ob. Ich will mich 
aber ultro dahin erklären, undbeweijen, daß der Nexus 
feudalis damahls Feines wegs folvirt — Man kan 
nur in Cod. Diplomatıco p. 114. nachſchlagen, fo wird man 
finden, daß ale eben diefer Graf Gebhard 1302. Bis 
ſchoff Tonraden zu Kichftett das Sr Sandſee 
mit allem Zugehoͤr verkauffen wollen, Er ſolches ohne 
Conſen⸗ der Herzogen zu Bayern nicht habe thun koͤnnen, 
fondern zuvor die Lehen:herrlihe Einwilligung darzu 
einhohlen muͤſſen 2c. Confer Iden de Saldenftein Nords 
ganifcher Altertbümer Tom. II unter denen Grafen 
von Hirfchberg p. 317. ın notis. 


Li. C, (b) Bra. Beylag lit.C. Compromiffum inter Duces Bava- 
> = gie & Ecclefiam Eichftettenfem, fuper bonis per Comi- 
tem de Hirsberg derelictis de An. 1305. Laut deflen von 
Seiten derer Herzogen zu Bayern Heinrich von Seefeld 
Hartmann von Laber/ Berchtold von Rechlingen; 
von Seiten Eichſtett Rudiger von Dietenhofen/ Lud⸗ 
wig von Eyb/ und Seyfrid von Moerensheim 
u Schieds, Richtern Heinrich Marfchall von Pappens 
im hingegen zum Dbermann erfiefet wurden. Conf. de 
alckenftein Cod. Diplom. p. 129. 


(c) Die Art und Weiß, mie diefe Entfcheidung durch vorbe⸗ 
naunte Arbitros gefchehen ſollen ift aus dem angejogenen 
Compromiffo fub lit. C. umftändlich zu entnehmen. 
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\ Cr Ausſpruch dieſet erkieſten Schied⸗Richtern Fiele Der erganges 
für Die Herzogen zu Bahern / ats oben ($.IV. * 2 Chi Ä 


müften fid) in die Zeiten (dien 7 und haben demnach den 
sententiam arbitralem angenommen / 


fi 
nacht (a). Gieichwie nun überhaupt -eine acceptirte £ 
Ray rafft Rechtens erw Urthel di icht⸗ 
wand — gl ne enserwachfene Urthel die wahre Rich 


Laudum dermahlen als ein/und auf beyden Seiten gleich 
verbindlicher ohnttũglicher Grund / und Norm anzufehen/ 
woraus fotvohl derer Herzogen zu Bayern’ als des Hochs 
ſtiffts Eichſtett Rechte / und Befügnüflen müffen hergeleitet 
werden; Wie foldyes für demeinen Theilgilt/ ebenfohat dafs 
felbe für den anderen Theil zu gelten; und wann man Hoch⸗ 
ſtifft Eichftettifiher Seiten ſich berechtiget R feyn glaus 
ber 7 'diefem Schied⸗ Spruch) auf alle erdendliche Ark enta 
gegen zu handlen / fo Ban ja denen Herzogen zu Bayern 
nicht verarget werden/ wann fie ſich bey fo bewandten Lim: 
ftänden daran eben wenig gebumden zu ſeyn achten / fol 
fam auf ihre rechtmäffige Anfprüche auf Die Graflich-Hirf 
bergifihe an das Hochftifft Eichſtett gediehene Land / und 
Leute zuruck treten. Ob nun / und tie weit erfagtes. Hochs 
ftifft durch offenbare Bekrändungen deren in dem Schieb⸗ 
Sprud) denen Herzogen zu Bayern zuerkannten Rechten 
Anlaß. hierzu gebe / wird in folgender grundfamen Auss 
führung/ zu eines jeden obnpartheyifchenohnvermweichlichens 
Uberzeugung / Sonnen: heiter zu Tage gelegt werden. 


i € 4. VI. 





.- (2) Beylag lit. D. Acceptationg s Urkunde des er· Ut. d. 
| ” — —S oder ſogenaunter Vertra 
zwiſchen Bayern und Eichſtett wegen der Gräfi. 
Hirſchbergiſchen Verlaſſenſchafft de Anno 1305, 
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Was dasinn Ref dieſes Schied⸗Spruchs nun wird denen Herzo⸗ 


einenyunddem )% aensn Bayern mit derben deutlichen Worten zuerfanne 
anderen bel, de Graſſchafft Hirſchberg; 2 das Land» Öe- 
won 2 pichffambr-allendenen Nechten ; die varzugehüren. 
Wecce deyde Stücke denen Herzogen als beimfälige / 
ws ud Iedia gewordene Lehen Lond zugeiprochen worden, 
3. die Bogten zu Doünſtein über des Cloſters 
Güter zu Bergen (a) Dem Hochſtifft Eichſtett 
hingegen werden die in der Acceptations-Urfund benambfte 


Städte; Maͤrckt Schloͤſſer, und Dörffer , mit 
allen Leiten, Gütern, Rechten, a * ! ad 
[3 LAG AR IEE 2 11 13 Ze Sa 13: HF | w £ 


Fand 











(a) Vid. Beylag. lit. D. verb. Und von den Büten ift des ers 
i ftenousgenommen, Unfer Grafſchofft / die Uns ledig 
worden mit dem Landgericht und allem dem Recht 
das dazu gehört; Und welch Recht die Grafichafft 
haben follt, derfollman fragen an der Land⸗Schrannen 
in der Graſſchafft; Uns iſt auch ousgelaſſen die Vogtey su 
Dollnſtein c. Daß unter dem Wort Grafſchafft allhier 
nicht Land und Leute / oder das materiale five terræ Comi- 
tatüs, ſondern nach dem Gebrauch der mitlern Zeiten das 
formale five Jura Comeciz verftanden werden/ räumet 
man gerne ein/ angefehen beyde gar bebächtlich hier unters 
fÄjieden werden; Und begreifft alfo die denen Herzogen zu 
+ Bayern hier zugefprodhene Grafſchafft Hirfchberg alles 
&. dasſenige / fo die Grafen vi Comitatüs in denen zur Graf⸗ 
ſchafft gehörigen Landen auszuüben und zu verfügen berech⸗ 
tiget getvefen 7 nehmlich die peinliche und bürgerliche Ge; 
vichtbarkeit, das Jus Securisatis publice, Jus conductus, 
Geboit und Verboit zu erlaſſen und dergleichen. Weilen 
nan nach vorfchrifftlichen Begriff des Laudi die Rechte der 
Grafſchafft auf die Land» Schrannen gehoͤren und von dem 
Landgericht verwaltet werden, ſo erſiehet man hierans die 
Urſache / warum diefes Kayferl. Landgericht mit ip ausneh⸗ 
menden Worzüglichkeiten vor andern Kayſerl. Landgerichten 
‚prange) und eben derowegen den Nahmen eines Hochge⸗ 
frepten Kayſerlichen Land» Gerichts führe. 


Sr 
J 


bein 
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Dorf» Gerichten. Cb), ohne was an das Land- 
Gericht, und aufdie Land /Schranen gehört (e)) 
nach dem Innhalt des Donations- Inftruments zuerkannt; 
wo dann fogleicy in die Augen leuchtet / daß allbier unter 
denen Gerichten; und Dorff: Gerichten feine andere + als die 
82 Vogtey⸗ 


TER F 4 











er ern — —— 
c6) Die Dorff⸗Gerichte find eine / und zwar die geringſte 
BGattuug von der Vogteylichen Gerichtsbarkeit. Vid. Her- 
„, „Mänti, ‘Antonius de Chlingenfperg ;"in tract. de 
“m Jurisdi@tione Hoffmarchiali Cap. 2. n. $. von Dorf: Be; 
richten. Item P. H; der ——— beit Art, 13. ubi inter- 
inis cautum, daß die Dorf⸗ Gerichte ih Altem Brauch 
lin een Es ‚gehören‘ darunter geringere Rechts⸗ 
uandel hon Wan und Weyde / Beraunung / Dorfe:Wey 
— dergleichen Strit / Haͤndel unter denen Dorffs⸗ 
.  Yamtühhern. Befold:Thefauro pra&: voce: Dorf. ibiqueal- 
legatus Chriftoph. Fabius 'Gugel in deſſen An. 1521. ge⸗ 
ſtellten ausführlichen Bedendeny wo felbften zn erſehen / wie 
es mis dem Viehhalten in der Gemeind / mit: dem Holg / 
Wun / Waſſer und. Weyde / mit Obft-und Eichel; Flanben/ 
und dergleichen zu. halten; Vid. quoque Iluſt. Baro de 
Schmid, ad tit. 22. —— 2? Land⸗Rechts Art. I. 
2.5.86. In welch geringere Dorfs » Haͤndel das Lands 
5 Gericht ſich memahlen einzummifchen: verlanget / ſondern hat 
denen Dorfs⸗ Junhabern ſolche Dorf⸗Gerichte gleichwie des 
nen Hof⸗Marchs⸗Herrn ihre Hof: Marchs Gerichibarkeit / 
iebdetzjeit oh er gelaſſen; Strittigkeiten hingegen / 
twcæelche zwey oder mehrere Dorffs Gemeinde unter ſich haben / 
3 ingleihen wichtigere Rechts⸗Haͤndel / und peinliche Unter⸗ 
ſuchungen in denen Doͤrffern gehören ohnſtreitig zur land⸗ 
gerichtlichen Jurisdiction. ie die viel⸗hundert⸗ jährige Ob- 
per belehret / und in folgenden meiter erwieſen werden 
— | 


- „Co Unter denen Urkunden/ woraus man Hochſtifft Eichftettifcher 
Seiten feine vermeintliche Befreyung von dem Kayſerlichen 
Landgericht Hirſchberg zu erweiſen gedencket / findet ſich in 
dem bey hoͤchſtpreyßlichem Reichs Hofrath uͤberreichten Ex- 
hibito ſub præſ. 18. Decemb. 1749. ſub N. 45. eben dieſe 
Acceptions- Urkund in vidimirter Abſchrifft; Und vermeh⸗ 
net der Eichſtettiſche Schrifften /Steller in denen Worten: 
in den vorgenanten Dörfern allen hat derfelb Biſchoff 
behabt Leut, Gut, und Gericht mit allen: Rechten, 
an das Landgericht ic. Item: Die Güt alle hat der 
vorbenannt Bifhof behabt, als fie Unfer Oheim herz 
bracht hat, an Das Landgericht / als —— 

nur . > 6) (4 14 
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Högtenliche Berichte verſtanden tverden indeme Die 
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Grafſchafft welche die Jura eminentiora begreifft/ und 


das 
— 





3— — 


| fiehetic. Item: ee alle für But und des Tapitels 


.. haben-folle/ fo 


in der Grafſchafft frey follen fein, und YTiemand d4 
richten ſoll denn Er undfein Aint-Leut, an die Rech⸗ 
te / die auf Liner Land» Schrann gehören ꝛc. ein ſtat⸗ 
lichen Beweiß⸗Grund angetroffen zu haben / wodurch die 


vorgebildete Freyheit und Exemtion ohnwiderſtreblich er⸗ 


harter würde; Jndeme ſeiner Meynung nah das Woͤrtlein 
A fo viel als ZU heiſſet / mithin die angeführte Stellen 
den Verſtand haben / daß das Hoafift die, Krafft des aus⸗ 
gefprochenen Schied⸗Spruchs / demſelben zugefallene Laͤnder 
ten und. Soͤrfſern mit allen Gerichten und Rechten 

af Zu, oder AN das Landgericht und die 

Land Schranne gehörten. Allein das Hochſtifft Eichſtett ift 
bey allem deme ſehr zu bedauren / daß diefer neue Wort⸗ 
Deuter erſt nach vier hundert und ſo viel Jahren zur Welt 
gekommen. Nachdeme man von der Zeit dieſes ausgeſpro⸗ 


denen Laudi bis auf die neuere Contraditiongs Zeiten zu 


Eichftett des wahren beftändigen Dafürhaltens geweſen / daß 
das Wörtlein AYTr-AYTAr AYTO nad der Mund: Art 
der mittleren Zeiten ſo viel als BYTE, OHYTEE bedeutet 
mithin:in befagtem Stellen eine particula. exclufva feye. 
Wachter Gloſſar. German. voce: One; und obſchon 
diefe Particula nach geftallten Dingen auch zumeilen in eis 
nenandern Verftand genommen morden/ fo getranet man 
ſich doch’ in weniger denn ein paar Stunden dem Gegentheil 
aus alten Urkunden uͤber hundert Stellen vorzulegen / wo 
dieſes Woͤrtlein ohnmoͤglich anderſt als pro particula exclu- 
ſiva kan genommen werden. Der gantze Zufammenhang 
dieſer Acceptations-Urkund gibt auch klar / daß nachdeme 
denen Herzoͤgen zu Bayern die Grafſchafft und das Land⸗ 
gericht in dem Laudo iſt zuerkannt worden man in denen 
En en, wo die dem Hochſtifft zugeſprochene Maͤrckte / Schloͤß 
er / Doͤrffer Gericht und Rechte benennet werden / die Ein⸗ 
gangs denen Herzogen d Bayern adjudicirre echte - 
der Srafichafft und Landgerichtliche Jurisdiction, 
durch das Ausſchlieſſungs Wörtlein ALT, ausgenommen und 
Kon deme/ was Eichſtett zugefallen / forgfältig abgeföndert has 
be, Und diefen. wahren Verftand hat auch die beftändige/ ohn⸗ 
unterbrodhene Obfervanz viele hundert Jahr hindurch belchs 
geh) fie in diefer Gefchichf-und Actenmäßigen Aus: 
tung ohnabneinlich folhdargethan werden. Sowohl die 


| Herrn Fürften und Biſchoͤffe zu Eichftert/ als ihre — 
N) 


Ech. 13 ER 


das Sand» Gericht von demjenigen / was an Eichſtett 
gelömmen/ Flar abgeföndert / und letztere denen Hersogen 
Au a aber dem Hochſtifft Eichſtett zu Theil .... 


ee on 5 ET. ID VIE Kae 
ee, Be 11 BE TEE ur — 
2 Tr M . . 








0 Hodfifftsiinterthanenhabendiefandgerichtlihkjurisdidien. we 
— — —— und als Beklagte / in peinlich⸗ er ütgerlichen?- va, 


3 2 hdinglichen und perföhnlichen Sprüchen anerfanntz. ja Bei -c. ... Kr 


3. > Herren Büren und Biſchoffe zu Eichſtett haben in ihren am: 
die Her oge zu Bayern erlaffenen eigenhändigen Schreiben 
\... Zu ohmehligen mahlen — und herkommen laffen / 
wie daß das ey nicht ihnen / fondern denen Derzogen 
eu Badern eigen ſeye / daß in dem angeregten Laudo ihnen 
5 alle lurisdiction zugedacht worden / auſſer mas fuͤr das Lands 
Gexricht und die Land⸗Schranne gehoͤret; Die Beweiß hies 
2:3) „Bon folgen unten aus untruͤglichen Archiyal Urkunden; Und 
Mil man allhier nur zur — — Beſtaͤttigung diffeits 
—— ehauptenden wahren Verſtands des Laudi, aus Biſchoffens 
—— Merci dem zu Mehring 1589. gehaltenen: Landes 
ticht wieder Pfalz s Veuburg übergebenen Berchiwehrungss; 
Schrifft wegen Unterſtall die hieher gehörige Stelle aufüh«: 

ven; Es heift dafelbfien: Es bringen auch ſonderlich die 

“it brieflihe Urkunden , fo von weyland Serzog Ludwig 
und Rudolph von Bayern Anno 1305. geben worden, 
———- Jauterr daß des ‚Stiffts Kichftett und | 
und Leut in der Grafſchafft Sirfhberg gelegen, deffen 
frey follen feyn , daß auch Niemand darinn richten 
nn 2 6. mag dann bemeltes Stifft und deſſen Amtleute, 
FT quffer der N fo an obvermeldter Herzogen in 

Bahern Land⸗Schranne gehören. Vid. Beyl.Lit.D. 

ET Hat man nun dieſen / und feinen andern Verftand obgedachten 
Berrrags oder Acceptations· Urkunde de Anno’13os. ſich 

2 bis nun zu niemahlen zu Sinnen Fommen laſſen / fo-häste ja 
der Nageluene Workdeutler ſich billig ſchaͤmen fohen mis 
derley Verdrehungen / und boden:lofen falfchen Auglegungen 
.:..,.fo.gar dep. denen höchften Neichs < Gerichten aufjutretten 
Von gleichem Schlag iſt wenn von eben dieſem Schrifften⸗ 
— Derfälfcher Ratt derer Worten? In der Grafſchafft / 
die Worte: Zu der Grafſchafft in dem Context derer bey 
oem Höchftzpreyßl, Reichs⸗Hofrath Übergebenen ichftettis 
Ehen Schriften gebraucht werden / da doch in-der/ dem 
| . deteren Exbibito fub: pref. den. 18. Decemb. 1749; ſub n. 
45. beygebogeuen/ won dem Hochfürftl. Eichftettifchen geheis 

mien Rath und Archivario Heußler vidimirten Abſchri 

dieſer Urkunde es nicht Zu / — 
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Die_ Graf ⸗ Iewohlen nun denen, Durchläuchkigiften. Herzogen zu 
ante Rap WB Bayern nacı Recht, und Billigkeit von der Graͤflich⸗ 
ipecand Dirfehbergiichen Veriaſſenſchafft ein weit mehrers gebübs 
gericht Hirſch⸗ vet hätte ; fo wird Doc) nach Wort deutlichen Begriff des 
bergin dene ergangenen Schied » Epruds niemand in Abrede ftellen 
res Pertinenz fönnen / daß. erſtens die Grafſchafft Hirſchberg nicht dem 
SE un Hochſtigt Eichftett /. fondern denen Herzogen zu Bapern 
Haufes Ban zugehöre / folglid) diefe allein den Titul davon zu führen bes 
en rechtiget ſeyen (a). Zweytens / daß nebſt der Graf⸗ 
ſchafft denenſelbigen auch das Land⸗Gericht Hirſchberg / 
al8 Dominisdiredtis, und Oberlehen Herren ledig worden / 
und zwar nach Exlöfchung derer Grafen von Hirſchberg 
nicht mehr als ein bloß Herzogliches / fondern als ein von 
Kanfer "Alberto 1. gefreytes Kayſerliches Land » Gericht - 
heimgefallen feye ($. VI.) Anmit drittens dadurch Fug 
und Macht überfommen babe / alle Rechte der Grafs 
ſchafft / und des Land» Gerichts über die zum Hochſtifft 
Eichftettigediehene / zur Grafihafft Hirſchberg gebörige 
Land / und Leute auszuüben. 

Bi ä rar” : et ü E- " $. VII. 
2* } . indie .,; her» ; 
heiſſet. Allein der Schrifft ⸗Verfaſſer molte deme ohngeach⸗ 
eet dem Archivario und der Wahrheit zu gefallen, feine in dem 
„tern; Exhibito fub prxf.den 12, Aug. 1749. und fonften 
„ gebrauchte Sprache nicht Andern, Sein Hirn Kind hienge 
ihm allzutief am Hertzen; Ehrlichkeit und Wahrheit muften 

weichen, Seiſſet das nichts Mentiri audadter &c. 


Es pflegten deröhalben die Herjogen zn Bayern / wann bon 
‚der Grafſchafft Hirſchberg die Rede geweſen / ſich des Aus⸗ 
drucks Unſer Grafſchafft / zu bedienen / wie aus denen 
‚ ‚Hieffältigen Befehlen / und Refcripten Herzog Albrechts 
des i V. & V. Herzog Wilhelms des V. und Churfuͤrſt 
Maximilians des I. zu erſehen. Auf denen Aberſchrifften 
an die Lands Richter heiſſet es mehrern Theils: Land» 
Richtern unferer Grafſchafft Hirſchberg. Und in 
dem hiernaͤchſtens anfuͤhrenden Freyheits Brieff Kayſer 
+ Ludwigs de An. 1320, werden die Rechte / ſowohl dee 
Sraſſchafft / als des Land» Gerichts Hirſchberg 
on ansdehcklich befkättiger. Vid. Beyl. Lit Er 


> 
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Dee es jedannoch kurtz nach — Schied⸗ Die Heite 
hen Rechten der Graffchafft / und des Land » Gerichts / aan 
wie weit ſich nemlich-folche erſtrecken / Iwiſchen denen De Deiden —* 
zogen zu Bayern / und denen Biſchöffen zu Eichftett einis pn 
ge Jrrungen abgefegt , und man dieferhalb nicht einig ge⸗ dem IV. ertid. 
weſen / erhellet daraus / daß Kanfer Ludwig der iv. a beſtat⸗ 
in dem Inſtrumento compoſitionis inter ilippum * 
Eiſtettenſem Epiſcopum, & Bertholdum Comiten 
de Mauerſtetten dictum de Neiffen, de An.izrg. (aꝝ 
HSeinrichen von Mur, Seyfrieden von Moernoheim, und Weis Selle 
harden von Traußnicht auferlegt / die ältifte/ und befteRit« Sn, 
ter/.die in —— Dirfchberg geſeſſen ſeyn zu neh⸗ 
wien / fo viel fie wollen / die heiſſen ſchworen / und auf * 
dem en ale fragen / wie das Land « Bericht ſtehen folle ..  .; 
in der vorgeichribenen Sraffchafft Hirfchberg/undmwieesdie - 
von Hirſchberg Seel. hergebracht habe; doch daß Kayfır 
Ludwig folches an denen Hands Veſten (verſtehe den 
Schied⸗ Spruch / und Acceptationg » Urfunden füpra $. Be 
W.:& V.),fobarüber gegeben ſeynd / nicht fehaden fol. 
Inmaſſen dann auch folche Uinterfuch und Erfundigumg noch 
lie Jahr vorgenommen tworden/ und Kayſer Lu wig 

jierauf auf den erftatteten Bericht An. 1320. die Rechte 

Tyan” 2 .- ,, J 


Rai. spa6 ni: : der 
h ill 1; AO TE . 
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Bar Tut Soc og 2)! —8 
A(a) Beylag Lt. F. Kayſer Ludwig des IV. Lit, E. 


Inſtrumentum Compofitionis- inter Philippum Eißet- 
0" tenfemEpifcopum , © Bertholdum comitem de 
2" Mauerftetten dictum de Neiffen, de An. 1319. 'verbis: 
Darnach follen unfer liebe getreue, der fogenannte Seins 
“7 gib. von Mur , und Siegfried von Moernsheim die 
m, Ritter , und Weichard von Traußnicht , entweder uns 
"fern Vicethum , oder der ältiften, und beften Rittern, 
die in der Grafichafft zu Hirfchberg geſeſſen feynd, neh⸗ 
| „men, und als viel fie wollen, die beitlen Ihwören, und 
1» follen dann diefelbe auf demfelben Ayde fragen, wie 
27 Das Land +» Gericht ſtehen fol in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Grafichafft Hirfchberg / und wie es die von 
8 Hirfehberg feel, berbracht habenn. 


or. 
zur? 


( 
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der Grafſchafft , und des Land » Gerichts beſtaͤttiget / und 
eine Verordnung ausgeben laſſen / wie es in vorkommen⸗ 
den Källenbey dem Land» Gericht, / und auf; der Lands 
Echrannen gehalten werden folle (b),_ Von welcher Ver⸗ 
dronung / und fo genannten Kayſerl. Freyheits⸗Brieff / 
ais der ſicheren Norm / worauf ſich beyde Theile bey vor⸗ 
gefallenen Irrungen jederzeit bezogen haben / in nachſol⸗ 
„genden mehrers vorkommen wird. Far 


— ui $ IR. : 1» — 


12 24 
* 


———— u; 
Sand: Öeiät yuchdemernun wicht lang hernach Vermoͤg der Ammo 
Died denm 96 1329. zwiſchen Kayſer Ludwig, und Pfalg · Gra⸗ 
 gersosen zu, ſen Rudolffs Herren Söhnen errichtet ’und vertrage⸗ 


Ten nachfoigen: nen Fänder + Theilung:/'daß Land Gericht Hfrfchbeig dee 
— den Herzogen zu Bahern (a) / und in der ferner weit vorge⸗ 
fonderlich bes jommenen Abtheilung zwiſchen Herzogs Stephani se⸗ 
un nioris Herren Söhnen befien dritten Herꝛn Sohn —ã 
liches Regale, ER FAR uses... ohann 








und Thron⸗ a —— 

———AI— r a ne mpeg 

oereicht. d) Behyl. Lit. F. Mapfer Ludwigs Beſtaͤttigungo Brieff 
Lit. F. | *88 Lands Gericht Hirſchberg be 1108 Saden * 


werden ſollen. de An. 1320.3 Wo denn hoͤchſt- ermelter 
Rahſer ſich anf die im vorhergehendem Jahr anbeſohlene 
nunmehro eingelangte Erkundigung bezlehet. ibid. Wir 
Ludwig ..... verjehen offentlich an diefem Brieffe, 
daß Wir die Recht der Sraficbafit Hirſchberg / 
und die Unſer liebe getreuen der Edel Grave Berchtold 
der Alt von Grayßbach, Seinrich von Mur, und 
7.78 Seyfrid von Moernsheim, als Wir in, und unſer lie⸗ 
ber getreuer Grave Berchtold von Morftetten, genant 
vo Füffen derfelben Graveſchafft Landrichter, empfohs 
len hätten, an den Eltiſten und beften Kittern und 
| Knechten die in der Grafſcha Eaiefhberg geſeſſen ſeyn, 
erfahten haben, die darum Swuͤren, der ttiget haben, 
yon unſerem Königlichen Gewallt, und Beftättigung 
“mit diefem Brieffe, dag ſie ain jeglich Land s Kid 
ter. behalt/und darnach ewicklichen richte ꝛc. 
ehlag lit. G. Extra&aus dem zwiſchen Bayern / 
altz getroffenen Theilungs⸗Vertrag de A.i 329. 
—— e Herzogen zu Bayern Jfollen auch alle die Lands 
it beſitzen die zu der Grafſchafft zu Hirſchberg 
gehören , ic, —— * 
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Rohann von München , Stamm ⸗Vattern des jegt 
Glorreicheft regierenden Durchlauchtiaften Chur / Haufes/ 
iſt zugetheilt worden (b) ; fo haben nicht minder alle nach⸗ 
gefolgte Römifche Kanfer denen Herzogen zu Bayern folch 
—7 — ayſerliches Land» Gericht ausdruͤckſich / und mit⸗ 
eis ertheilter ſonderer Confirmations⸗ Brieffen beftäftis 
ah und mit Dielen neuen Vorzüglichkeiten / und Freh⸗ 
ein begabt (c); über Re in jedesmahligen denen 
2 Herzo⸗ 


— — — — — — 














= (b) Adlzreiter Annal. Boj. p. 2.'Iib.'$. n. 27. der Original- 
Dheilungs⸗ Brieff befindet ſich in dem Churfürftlichen Archiv 
zu München. 


Ccc) Beylag Lit, H. Beſtaͤttigungs⸗ Brieff Kanfer 
Carl des IV. für Herzog Dtten / gl Ba 
den Aeltern / und deffen Söhne / Herzog zu 
Bayern de Anno 1362. ibi : Auch ire Sand; Gericht 

zu Hirsberg/ Zoͤchſtett/ und Grayßbach, mit ihrem. 
Land: Schrannen , Zirdlen, und Zugehörungen, Item 
verbis: Und auch Feinen rer Mannen , Grafen ‚Seren, 
Rittern, net, Burger‘, und Gepauer, Diener , 

Edel oder unedel , oder andere, die in ren Landen Ä \ 


Serrfchaffen , Gezircklen und: Land: Gerichten gefefe ! 


fen ſeynd / auch die / fo dazu / oder in Ihr Lands: 
Schrannen gehören / oder durinn wohnen , und auch: 
derfelben, und —— Güter, die in ihren Landen, 
Herrſchafften , Gezircklen, und Land⸗ Gerichten oder 
andern chter gefefjen find,für Uns, noch für Pain Un⸗ 


fer und des Aeichs,oder ander Hof⸗ Gericht, Land: Bes - 


richt , oder Gericht fürbringen noch laden follen ; wann 
Sie und diefelben nindert anderft womer, dann vor die 

enannten Unfer lieben Aiden und Oheimen, und rer 
erben und nachkommen Berichten fi um all Sachen, 
nichts ausgenommen , verantworten follen ıc, 


— I. Kayſer Sigismunds Freyheits⸗ und 
Beſtaͤttigungs⸗Brieff Des Kayſerlichen Land-⸗- Ges 
richts Hirſchberg / ſonderlich / daß ſolches zwey 
Tage nach einander beſeſſen werden moͤge / fuͤr Her⸗ 
zog Ernſt / und deſſen Herrn Bruder Herzog Wil⸗ 
helm zu Bayern / de Anno 1434. ibi: Wir. befte 
ten ihm auch darzu daffelb Land; Bericht mit allen Rech⸗ 
ten , Eren, Würden , und Sreyheiten , und — 

wohn⸗ 


Lit. R 


Lit. K. 


Lie. L. 


Lit. M. 


Lie. N. 


Lit. O. 
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ogen u Bayern bey ſich ergebenen Faͤllen ertheilten 
— Ra Late fondere ——— 


a) 





_— — 


twohnhaiten e —* * das don altem. herkommen 
und gehalten worden De oll auch das kein Nenfch, 
in welchen Würden Stat Ehren, oder, Weſen der 
iſ nit hindern ꝛc. 








Belag Lit. K. — Ehe des VI. allgemeis 
u er Beftättigumgs ; Brief üb zog Albrechts 
8 ll, —— / Fonberlich das Land » Gericht - 
>. Nirfchberg de. Anno 1443. ibi : Sunderlich das 
Land⸗ Gericht der Graffchafft Hirfchberg mit allen 
feinen Sugehörungen Gnaden — 
ji: heiten, Item; beftättigen , beveftigen 
— * conbrmiren Wir Im, feinen Penn und Ylakom, 
menunderlich des Land⸗ Gerichts Hirichberg 
F — Gnad , Gewohnheit 2c. 


N Lit. L.Fjüsdem Imp. Freyheit über das 
Land» Gericht Hirfihberg : daß ein jeder / ſo ſich 
am Land : Gericht: befehwert zu ſeyn vermeint/von 
deimſelben nicht fuͤr das Kayſerliche / fondern des 
3 reg innhabender Herzogen zu Bayern ſolches 
⁊c Duf: Gericht appelliren fole. de Anno 1447. 
dr Anibir Das haben; Wir & nuchben Unfers vorgenanns 
Be Gheims Etherzog rechts des ILL) demietige 
Bete, auch die Dienſt die Er ꝛc. 


Bꝛylag Lit.M. "Ejusdem Imp. Beftäftigungss Brief 
‚über Herzog ———— zu en Freyheiten / 
ſonderlich des Land > Gerichts Hirſchberg de Anno 
1465 ibi: — beveſtigen erneuern, und con- 
firmiren Wir J * underlich die Land⸗ 
Gericht zu —E und ‚Feng eld / Freyheit / Gnad / 
Gewohnheit / Herkommen x. 


Beylag Lit. N. Ejusd. Imp. Beſtaͤttigungs⸗Brieff 
über Herzog Albrechts des Y. zu Bayern Freyheiten / 
ſonderlich des Land-Gerichts Hirſchberg. de An- 
no 1466. ibi: Beſtettigen ꝛc. vid. lit. M, præced. 


Deylag Lit. O. Ejusdem Imp. Freyheits⸗-Brieff / 
daß Fein Lands Gerichts» Untertban. für andere 
Gerichter 


cr 
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gethan / und das Durchlaͤuchtigſte Chur: und Herzogliche 
Hauß damit / als einem ſerer⸗ ——— 
x *4353. 2 en 








“32. Gerichter arsogen werden ſoll de Anno 1474. ibi: 
5 » Segen, und wollen,daßder obgemeldt Unslieber Oheim, 
und Sürft Herzog Albrecht, fein Erben und Unterthan, 

ſcg alfo obberuerter mafjen in der genannten —— 
an, Dirſchberg heußlich, und 33 gefefien , und wons 
„+7 haffe ſeyn, fol genannt Gnad , und Freyheit gebraus 
chen, und geniefjen fullenund mügen ıc. Der Eingang diefes 

* Freyheits ⸗Brieffes zeiget klaͤrlich / daß folcher eine Beſtaͤt⸗ 
igung von Kapfer Albrechts des I. Freyheits ⸗ Brieff ſeye / 
aund die zum daraus hier widerhohlet werden. Vid. fupra 





Beylag Lit. 


Beylag Lit P. Kayſer Marimilians dest. Beſtaͤttigungs⸗ 

. DBrieffüberderer Herzogen zu Bayern Wilhelm und 

Ludwigs Freyheiten / fonderlidy des Land» Gerichts 

Hirſchberg. de Anno 1516. ibi: Beftettigen , beves 

ften , erneuen , und confirmiren Wirihn . x. +» 

funderlid) die Land» Gericht Hirfchberg. Vid. fupra 
Beylag Lit.M. &N. 


Beylag Lit. QKayſer Carl des V. Beſtaͤttigung derer Frey⸗ Lit. C 
heiten und Rechten des Land⸗Gerichts Hirſchberr / 
0.ſonderheitlich der zweyen Freyheits⸗Briefen Kayſer 

Friedrichs des IV. de Anno 1447. & Anno 1474. 
| für Herzog Albrecht den V. Anno 1550. Der er: 
e ſtere enthalt die Zreyheit / das von dem Kayferl. Land Ge 
richt Hirfchberg unmittelbar an das Hof: Gericht nacher 

=. München appellivet werden müffe. Der zweyte ift die in 
- der Beylag fub Lit. O begriffene Beftättigumg von Kayfer 
Albrecht dem I. Exemtiong: und Freyheits⸗ Briefis des 

Lands Gerichts von anderen Gerichten. 


Beylag Lit R. Kanfer Marimilian des II. Beflälis Lit. R. 
gungs« Brieff über die Freyheiten und Rechten des 
Kayferlichen Land: Gerichts Hirfchberg für Hers 
zog Albrecht den V. zu Bayern de Anno 1565. 

Iſt dem vorhergehenden Beſtaͤttigungs⸗Brieff gleichlau⸗ 
tend/. und begreifft ebenfalis die zwey Freyheits-Brieff 
Kayſer Friedrichs des IV. de Anno 1447. & 1474. 


Beylag Lit. S. Kayſer Rudolphs des II. Befäftigungs- Lie. M, 
Brief der Rechten und Freyheiten des Bann 
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chen Regali, und Thron » Leben beliehen (d) / wie all ſolches 
die Diet angegogene/ und in denen Beylagen — 


— — 


chen Land⸗Gerichts Hirſchberg / fuͤ Herzog Albrecht 
in L zu Bayern de An. 1577. Iſt dem vorigen gleiche 


Lit. T. ° BeylagLit. T.Ejusdem Imp. Gleichfoͤrmiger Beſtaͤtti⸗ 
guͤngs⸗-Brieff für Herzog Wilhelm den V. zu 
Bahern de Anno 1580, 


Lie. U. Beylag Lit. U.Kanfer Mathias Beftäftigung der Rech⸗ 
ten und Frehheiten des gefreyten Kayſerlichen Lands 
GerichtsHirfchberg für Herzog Marimilian zu Bay⸗ 
ern de Anno 1613. Begreifft die zwey Freyheits⸗ Bricht 

Kayfers Friderici IV. de Annis 1447. & 1474. 


Lit.X. Beylag Lie. X. Kanfer Ferdinands des II. Beſtaͤttigung 
der Rechten und Freyheiten des Kanferlichen Land⸗ 
Gerichts Hirfchberg für Churfuͤrſt Marimilian 
den 1. zu Bayern de Anno 1623. 


Lie. Y. Deylag Lit. V. Kanfer Ferdinands des III. Beſtätti⸗ 
gungs⸗ Brieff der Rechten und Freyheiten des Kay⸗ 
ſerlichen Land: Gerichts —— — fuͤr Churfuͤrſten 
Maximilian den J. zu Bahern de Anno 1638. 
Dbigen gleichlautend. | 


Lit. Z. Beylag Lit. Z. Ejusd. Imp. Beſtättigungs⸗-Brieff der 
Freyheiten und Rechtendes Kanferlichens Land» Ges 
richts Hirfchberg für Churfürften Ferdinandi Ma- 
ria zu Bayern Vormundſchafft de Anno 1653, 
Obigen gleichſtimmig. 


Lit. Aa. Beylag Lit. Aa. Kayſer Leopolds⸗Beſtaͤttigung der Frey⸗ 
beit und Rechten des Kayſerlichen Land⸗Gerichts 
Hirſchberg für Churfürften Ferdinand Maria zu 
Davers e Anno 1658. Nemlichen Innhalts wie die 
ige. 


Lic.Bb. (d) Benlag Lit. Bb. Extra&t Lehen : Briefis Kayſers 
Maximiliani I. für Herzog Wilhelm und Ludwigen 
zu Bayern. de Anno 1517. ibi: Sonderlidy über 


das Land⸗Gericht Hirſchberg famt den Land» Geriche 
Sendareingebörig c. 
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Beflättigungs» und Lehen» Brieffe latſam bewaͤhren / eins 
folglichen die ie rlangung / —** 
o 








— m — 


Beylag Lit. Cc. Extra&t Lehen: Briefs Kayſer Carl 
des V. für Wilhelm und Ludwig Gebrüdere Her 
zoge zu Bayern de Anno ıy2ı. ibi: Sonderlich 

über das Land⸗Gericht Hirſchberg ſamt den Lands 
Berichten darein gehörig. 


BenlagLit. Dd. Extra& Lehen: Briefs Kayſer Karl des 
V. für Herzog Albrecht den V. zu Bayern de anno 
1550, wo die nemliche Formalia befindlich. 


Beylag Lit. E e. Extra&t Lehen » Bricfs Kayſer Ferdi- 
dinandi I. für Herzog Albrecht den V. zu Bayern / 
de anno 1559. ibi: Gonderlic über das Land : Beriche 

Hirſchberg. 


Beylag Lit. Ff. Extract Lehen⸗Briefs Kanfer Maxi- 
miliani Il. für Herzog Albrecht den V. zu Bapern 
de anno 1565. ibi: Sonderlich über das Land⸗ Ges 
richt Hirſchberg. 


Beylag Lit. Gg. Extract Lehen» Briefs Kayſers Ru- 
dolphill. fir Herzog Albrechten den V. in Bayern 
de anno 1577, ibi: Sonderlich das Land » Gericht 
Hirſchberg / umd die Land» Gericht darein gehörig, 


Beylag Lit. Hh. Extra& Lehen-Briefs Kayſers Ru- 
odolphi II. für Herzog Wilhelm den V. zu Bayern 
de anno 1580. Formalia lauten wie im vorigen. 


Belag Lit, 1i. Extra& Lehen >» Briefs Kayfers Rudol- 

phi 1. für Herzog Magimilian den 1. zu Bayern 
de anno 1597. Sonderlich das Land⸗Gericht Hirſch⸗ 
berg ſamt den xc, | 

Beylag Lit.K k. Extra& Pehen: Briefe Kayſers Ma- 
thie für Herzog Marimilian den 1. zu Bayern 
de anno 1613. ibi: Sonderlich über das Lands 
Gericht Hirſchberg / famt den Lands Gerichten das 
rein gebörig. 


Deylag 


Lit.Cc, 
Lit. Dd. 
Lit. Ee, 
Lie. F£& 


Lit. Gg. 


Lit. Hh. 


Lit, Ii 


Lie.Kk 
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brochene Poſſeſſion foldy hochgefreyten Kanferlichen 
Reichs » Eehenbaren Land⸗ Gerichts ohnwiderſtreblich er; 
wieſen / und dargethan wird, 


X. 


Wie weit, und IE weit / und auf was für Lande fi) die Nechte der 
ande ich das Grafſchafft, folglich auch des gefrenten Kapferl. 
gefrente Rev Fand» Gerichts Hirfchberg erftredten / ift aus der ur, 
—S— alten deſſen Beſchreibung / und Graͤntz⸗ Bemerdung/ fo bes 
berg erſtrecle reits Anno 15 18. in offenem Druck ausgangen/ und denen 

Patenten bey feyerlicher Verkündung des Land » Gerichts 


pflegt 


— — * —— —ñ — — —— — —— 


Lit. Li. Beyhlag Lit. L 1, Extra&t Lehen⸗Briefs Kayſers Ferdi- 
nandi Il. für Churfuͤrſt Maximilian den I. zu 
Banern de anno 1638. ibi: Sonderlich über dag 
Land⸗ Gericht Hirſchberg x. 


Li.Mm. Beylag Lit, Mm. Extra&t £ehens Briefs Kanfers Leo- 
poldi für Shurfürften Serdinand Maria zu Bahern 
de 1658. ibi: Sonderlich über das Lands Gericht 
Hirſchberg / famt x. 


Lit.Nn. Behlag Lit. N n. Extra& Lehen: Briefs Kanfers Leo- 
— poldi für weyl. Churfurſt Maximilian Emanuel zu 
Bayern de anno 1681. Formalia wie in dem vorigen, 


Lit. Oo. Beplag Lit. O o. Extra& £ehen » Briefs weyl. Kayſers 
Sarl des VI. für weyl. Shurfürften Marimilian 
Emanuel zu Bayern de anno 1717. ibi: Sonderlidy 
über das Kand » Gericht Hirfchberg / und die Lands 
Gericht darein gehörig. 


Lit. Pp. Beylag Lit. P p. Extra& Lehen » Briefs weyl. Seiner 
Kayſ. Maieftät Karl des VI. für wehl. Seine Chur⸗ 
fürftl. Durchl. Karl Albrechten Herzog zu Bayern de 
anno 1733.-ibi:. Sonderlid) über das Kands Ges 
richt Hirſchberg / famt den Lands Gerichten darein 


gehörig ic. 
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pflegt beygedruckt zu werden / klar zu erfehen (a). Krafft 
diefer aus denen aͤltiſten Archival » Urkunden gejogenen 
———— gehen bemeldte Gräntzen von Priefening an 
der Donau / wo die hintere Laber darem fallt / nad) der 
Donau aufivert8/ und fo fern Darein/ als man mit eis 
nem Spieß erlangen mag / biß gen Neuburg am Ried; 


von dorten biß an das Llofter Bergen , zum Öttenburgers. 
Forſt nad) Ober: Eichſtett gegen Schernfeld ; dann vor dem 


Meiffenburger : Wald bi gegen Nenßlingg, YTeuhaufen , 
Walnting, Alten: Zeyded, und Waud‘; von dar auf der Nuͤrn⸗ 
berger Straß gen Rot in die Rednig, und diefen Fluß 
abwerts für Schwabach , biß die Aednig , und Schwarzach 
in einander fallen. Darnad) die Schwarzach aufwerts bıß 
gen Achenbruck, Tann, und Raſch; ferner den aſchbach 
auf biß gen Sterckelberg durch das Dorf, der Land Straß 
nad) / biß gen Trautenhofen , von dar biß gegen Tierftain 

von dannen biß an die hintere Laber ‚ und die Laber gan 

abwerts / biß diefelbe. bey Priefenin fid) in die Donau er+ 
geuft. Bey der Anno 155 1. in Beg eitung mehr dann von 
40. Rittern vorgenommenen feprlichen Bereutung des 
Lands Gerichts Aufferen Grängen/feynd eben diefe Ziel und 
Gemardungen genau beobachtet worden; wie aus der anges 
fügten unter denen Archival: Acten vorfindlichen Relation 
Klar zu entnehmen ift (6). Im eben dem uralten Land: Ges 
richts⸗Buch / woraus oben angeregte Graͤnitz⸗ Befchreibung 
genommen worden / findet ſich eine Verzeichnuß Geifte 
und Weltlicher Fürften / — Grafen / und Herren 
von 75. Lloͤſter / und Stifftungen / über hundert etiſch und 
Wantzig Veſten / und Edelmanns » Sigen ) fo zum Lands 
Gericht gehoͤrig und nn ihrer age in der Sraftdoft 

2° rſch⸗ 








— — — — 


(a) Beyl.Lit.Q q. Verzeichnuß des Land⸗Gerichts Hirſch⸗ 
berg aͤuſſeren Gezitcks; mie folder aus einem fehr alten 
mit rothem Leder eingebundenen Land + Gerichts; uch gezo⸗ 
gen worden. 


(b) Beylag Lit. Rr. Beſchreibung der Anno 155 1. auf 
gnädigſten Befehl Herzog Albrechts des V. zu Bah⸗ 
ern vorgenommenen feyerlichem Bereit > und Vers 
Fündigung des Kapferl. gefreyten Land s Gerichts 
Hirfchberg. | ae . ee 





Lie, Qg. 


Lit, Rr, 
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Hirſchberg deſſen Gerichts » Zwang unferwürffig fennd. 
Woraus man dermablen nur die Edelmanns: Sitze / Hofe 
Marchen / und Dörffer bier anfügen will (<). 


g. X. 


Innethalb des 1% ob zwar ein und andere Reiche» Stände ihre inner, 
nen voranger FH halb dem Bezirck des Kayſerlichen Land⸗Gerichts / und 


zeigten Sräue der Grafſchafft Hirſchberg gelegene Länder / Städte / 
ucht. der Märdte/ Schlöfler/ und Dorfifhafften der Land» Ges 
zogen zu Bed richtlichen Jurisdition zu entziehen/ und davon zu beftenen/ 
Ber@raficharft fotohl in älteren als neueren Zeiten bedadyt geweſen / und 
und des Land⸗ derohalben öfftere Strittigkeiten / und nachbarliche Frruns 
Se gen enfftanden fennd / fo hat man deme ohngeachtet von 
jederzeit 3 Seiten derer Herren Herzogen zu Bayern ermeldte Rechte 
baupiet: der Graffchafit / und des Land » Gerichts an folchen Dre 
then immerhin ſtandhafft verthädiget ; das Land» Gericht 

innerhalb denen bemerckten Grängen in allen Städten / 

Maͤrckten / und mehriſten Dörfferen feyerlich bereiten/und 

mittels angeſchlagener offenen Patenten — rk 

alten: 





— — —— —— —— — — 


Ut. 33. (c) Beylag Lit. Ss Verzeichnuß der Veſten / und Edels 
manns » Sig / fo zur Grafihafft Hirſchberg / und 
gandgerichtlichen Bottmaͤſſigkeit gehörig / aus altem 
Urkunden gezogen, 


(3) Von dergleichen feyerlichen Berfünbigungen begengen bie in 
dem gangen Land s Gerichts : Bei vn allen Zeiten * 
ſchlagene offene Patenten / und deshalben errichtete bey 
nen Land⸗ Gerichts s Acten ich befindende Urkunden Die 
folenne Verkündigung / ſo Anno 1551. gleich nad) angetrets 
tener Regierung Herzog Albrechts des V. vorgenommen 
worden / wurde fehon einige Jahr juvor durch deflen Herrn 
Vatters Durchl. Herzog Wilhelmen dem IV. anbefohlen. 


Li. Te Behlag Lit. Tt. Befehl Herzogen Wilhelms des IV. zu 
RR Bayern die Verkündigung des Land + Berichts bes 
treffend. de Anno 1548. Im Jahe 1606. gienge unter 

Het og Marimilian dem I. eben dergleichen folenne Verkuͤn⸗ 

digung vor / und wird hieuntenein Auszug ang dem deshals 

ben anfgerichteten Notariats⸗Inſtrument angeführet werden 
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Biſchoͤffen zu Eichſtett / ergangen » und angenommenen 
Schied⸗ Spruch Wort deutlichen feynd zuerkannt worden / 
(vid. füp. $.IV. & fegq.) und hoͤchſ gemeidt Durcyläuchtigs 
ſtes Chuͤr⸗Hauß in deſſen Betracht Seiner trifftigen Rechts⸗ 
Anſpruͤchen auf die ſamtliche Gräſflich⸗ Hirſchbergiſche 
Verlaſſenſchafft ſich begeben ; folgſam dieſelbe titulo maxi- 
me onerofo,mit Hinterlaſſung vieler anſehnlicher Städten, 
Maͤrckten / und Doͤrffern erlangt / und tanquam tabu- 
lam ex naufragio reliquam noch gerettet hat. man auch 
dermablen mit dem Hochſtifft Eichſtett allein in Sit 
verfangen iſt. | 


® $. XI. 
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Cb) Hievon geben die Land: Gerichts⸗Protocolla, und haͤuffige noch 
dvorhanbene / an dergleichen Orthen errichtete Briefliche Ur⸗ 
kunden gleichfalls ein — — ; bon denen Haupt⸗ 
Mahlſtetten / und Lands Gerichte « Stüelen erh insfondere 


bieunten ein mehrers vorkommen Vid. 9. 16. infra, 


— m 
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d Je Perſonen / ſo dieſes hochgefreyte Kayſerliche 
—æ DD‘ Bande icht befigen / und ausmachen / beftchen 1. 
wen; infondees UT DEIN Fand Süßer oder Land» Gerichts⸗ Vers 
beit von ande weeſer, welcher. inhaltlich. Kanfer Ludwigs Verord⸗ 
Rioteren / er mr | RE 
Sürfhucen nung'de Anno: 1320. wenigift. ein Freyherr feyn folle (a); 

eranstworte und von denen eier ag zu Bayern / als 
— —— Innhabern / Lands⸗ und Ober⸗ Herren des Kayſerlichen 
Schreweren / Fand s Gerichts / benannt / und mittels Ubergebung des 
und Bevſihe⸗ Land⸗Gerichts Stabs (b) / mit dieſem Amt gleichſam beleh⸗ 
* net. wird; neben deme den gewoͤhnlichen Land⸗ Richters⸗ 
End auf offener Kand⸗ Schrannen vor beſetztem Gericht 
abzuſchwoͤhren verbunden iſt (c). 2. In denen Fuͤrſtlichen 

adelihen Anwaͤlden, und Verantworteren; 

fo neben anderen Beyſitzeren auf ber Land⸗Schrannen 

Sig / und Stimmen haben / und als Bevollmächtigte 

ihrer Obern 7 und Gommitsenten denen übrigen All<floren 

vorgeben (d) 3: In dem Land - Gerichts - Dber- 

i ESchreiber, 











— — — — 


(a) Vid. Beylag Lit. F. Kayſer Ludwigs Freyheits⸗ 

Brief, und Verordnung de Anno 1320. ibi: 

Darnach, man der Land Richter felbs das Land: Gericht 

. wicht befigen, fo foll Er einen Äreyen: Herrn an feine 

Statt fegen , der zu feinen Tagen Fommen ſeye, das 
ift, daß Er 24. Jahraltfeyer 


(b) Der Land; Gerichts: Stab ift aus [marken Ebenholg vers 
fertiget ohngefehe 33. Schuhe lang ; an beyden Enden und 
in der Mitten mit Silber befchlagen. Dben ſtehet ein hals 
ber Mond aufrecht / und darinnen ein Hirſch / fo wie foldhen 
Die abgelebte Grafen von Hirfchberg in ihren Wappen / und 
Das Kapferliche Sands Gericht in dem Gerichts ; Juſigel bes 
ſtaͤndig geführer hat und noch führer. Bey Eröffming des 
Gerichts 7 und der Verkündigung der Uetheln haltet der 
Land» Richter folchen in der Hand / fonften ligt er neben ih⸗ 
me auf dem Raths/⸗ Tische, 


Lit,Uu. (c) Beylag Lit. Uu. Eyds⸗ Sormul / wie ſolche der 
Land⸗Richter abſchwoͤhret. ſ 


(d) Die Anwaͤlde / und inſonderheit die Juͤrſtliche Verantworter 
follen nach dem alten Gebrauch / und Herkonmen ebenfalls 
on 
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Schreiber g welcher die Stelle eines Cantzlers / oder 
Sangley »:Direttoris, und beftändigen Referendasii ben 
dem Land » Gericht vertrit / und derohalben faft: gleiche 
Inftru&ion , und Pflichten auffich haty und den gewöhnt 
lichen Ober⸗ Land» Schreiberss End vor befegtem Gericht 
keiften muß (O. ' 4. Aus denen Yeyfiseren, oder 
ſeſſoren / derer wenigiſt Sieben zur Ordnungssmäßigen Be⸗ 
ſetzung der Land⸗Schrannen erfordert werden / und damie 
an ſolcher Zahl niemahlen fehlen möge/ feyndfelbige in denen 
älterenzeitenin Ordinarios,& Extraordinarios abgetheilt/ 
und oͤffters 20.biß 30. angeftellt worden. Vermog Kanfer 
ee an zogener Verordnung müffen, Diefelbe laut 
listen, oder. Erb -C Ehren.) Bürger ( Patritii 
und DER Scafichaßt Hirfhberg 7, und Land⸗ Gerichtes 
ezirck begütert / Dder fe» und wohnhaft ſeyn (£), 
Doc) fennd gegen Ausgang des rs.c0 Tahrhunderts auch 
alaten und Dom⸗Capitinarn ( ind an ftatt der 
Ehren⸗Buͤrger, Selcbttz / Dort Doktoren Jus Bias 
kin: 2 —J aſſen 








on Abel, und Sittersmäßig fepn. Es iſt aber biefes nicht 


en allzeit fo * wage morden 5 inmaffen ſowohl von 


Beylag Lit. X x. Eyds- und Pflichten» Sormul für 
” a Dber; Schreiber, ö a 


() Vid. Beyl. Lit. F. 83 Ludwigs Verordnung de 
Anno 1320. ibi: Darnach daß der Land; Richter nicht 
gerichten mag , ‚denn er hab Zu dem mindeften fiben 
itter / die das Recht fprechen. Es foll au nie, 
mands Urtheil fprechen auf der Land: Schrannen , dann 
Die Ritter / und des Reichs Erbs Burger / die mit 

der Elln, und der Waag nicht verkauffen, ıc, | 


Erempel hiedon kommen hieunten dor / und die in denen Hoch, 
@ ift»"EichRättifchen Confirmations - Brieffen benambfte 
| eufiger 7 und Afleflores bezeugen fatfam / das ſowohl 
Beiftliche / als Weltliche auf der Land» Schrannen gefeflen/ 
und Urthel gefprochen haben. 


vier. ansbo⁊ 
re Win ai 


Nidiu⸗ 


Lit.Xx, 


Von demLand⸗ 
Gerichts Un⸗ 
ter⸗Schreiber / 


Anlaiter etc. 


————— 


Lit.Yy. 
Lit. Zz, 
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Yaffen worden (h). Nach der neuen Ehurfürftlichen Vers 
ordnung werden -felbige in zwey Bände abgetheilet / und 
ſitzen zur Rechten des Land » Richters ie Säle Ders 
antworter / Prälaten/ und Ritter ; zur lincken / oder zwey⸗ 
ten Banck der; gand« Gerichts Ober» Schreiber / und übri⸗ 
ge Doctores, und Rechts: Gelehrte (i)/ nad) dem Exem⸗ 
pelder Shur: Baperifchen Regierungen / und anderer Ju- 
fiz- Dicafterien. | 


urn? wnrf re arte +} 
4 — 44 1 1* sis .. 
ads. rc Re KÄIL, 


Erner gehören zu Beſetzung des Land» Gerichts der 
Unter » Schreiber , oder Gerichts - Secre- 
tarius, und Expeditor ; wie ingleihen der Land⸗ 
Gerichts - Anlaiter :; welche beyde Stellen / ſo wie 
$. preeced. benambfte / je zumeilen mit alten Ritters mäßis 
en von Adel befegt geweſen / und verwaltet worden ſeynd; 
d daß das Land» Gericht mir Recht den Rahmen eines pur 
adelichen Gerichts gefuͤhret. Beyde werden/ eben wie der 
Lands» Richter / Ober s Schreiber +-und Beyſitzere / 
von denen regierenden Lands » Herren Herzogen zu 
Bayern auf eingehohlte / gutaͤchtliche / doch ohnmaßgebige 
Meynung des Land Richters / und Ober⸗Schreibers ernennt / 
und auf der Land⸗Schrannen gleichermaſſen in Pflichten 
TREE | genom⸗ 


.'ı5 








Ch) Diefed iſt mit Anfang des 15.tın Jahrhunderts alſo eingefü 
* ret je 'die — Gelehrte Affeflores an ftatt —* 
Erb⸗ oder Dem Bürger E tugelaffen worden. Mit mas 
.. Für Geiftsund Weltlichen Affefloribus das Kapferliche Lande 
Gericht von Anno 1607. biß 16509, befetst geweſen / zeiget 
ber anliegende Extra&t aus denen Land; Gerichts, Protocol 
fen von Anno 1607. biß 1609. Beylag Lit. Yy. 


(1) Beylag Lit. Zz. Extra& aus der neuen Churfuͤrſtll⸗ 
lichen Inftrudtion , und Verordnung wegen des ges 
freyten Kanferlichen Land > Gerichts Hirſchberg / 

de dato’9: Maji, 1749. $. ı Verb, Da Eylftens 
und weiter die Lands Gerichts Affeffores theils 
aus Praͤlaten, und Aittern, theils ic. 
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em (a)/ den u. — * / * Amts⸗ 
ngegen nimmt der zeitli an ser für 
ſich / und nach Gutbefinden auf. 


Jun 
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On denen bißhero benambſten Sand : Gerichts s Derfor Bon Beſol⸗ 
V nen / und Officianten werden nur der En ; a on ach 
Land; Berihts Ober ; und Unter » Schreiber, Anleiter , und seta: pr 
Ambtss Knecht befoldet; womites jedoch nicht zu allen Zeiten ricts + Verjos 
glei) gehalten worden / fondern auf die Zeit: Umpftände/ und nem 
Willkuͤhr der Durchl. Regenten Herzogen zu Bayern ankoms 
eo Bas es damit unter Herzog Albrecht dem V: 
ur eine Beſdaffenheit gehabt / zeiget anllegender Bericht 
des Damabligen Land» Richters Georgens von Haßlang (2); 
dergleichen unter denen nachgefolgten regierenden Herren 
Herzogen ſich ebenmäßig vorfinden. Die Fand - Ge- 
richts - Beyſitzer genieſſen Feine Beſoldung / ſondern 
ſehnd verbunden’ das Land-Bericht auf ihreeigene Köften zu 
bereiten(b): Doch hat man benenfelben von denen Zeiten 
Shurfürftens Maximiliani I. die —— Köften / oder 
tägliche Deputaten vertoilliget. WBeilen man wahrgenom⸗ 
men, daß die von Adel ſolche Koͤſten gefcheuet / und das Lands 
Gericht wenig oder gar nicht beſucht / folglich aus Mangel 
der Aſſeſſoren das Land: ae oͤffters gar nicht —* ab⸗ 

— u“ | | gehal⸗ 


KEN 


" (a) Beylag Lit, A aa. Ends Formul für den Lands 

2.25. Gerichts Unters Schreiber, * % 

Beylag Lit. Bbb. Eyds⸗Formul für den Land» Ges Lit.Bbb: 
richts⸗ Anlaiter. 65. Ex 


(a) Benlag Lit. Tec. Berichts » Abfchrifft des Land⸗ Lir. Ccc. 
Richters Rudolph von Haßlang de anno 4Sei 
ne/ und des Ober: und Unter ⸗Land⸗ Schreiders 
Beſoldung / und Accidentien betreffend. 


(b) Belag Lit. Ddd. Befehls: Abſchrifft von Herzog Ut. Dad 
Wolfgang Wormundern Herzog Wilhelms zu Bab⸗ 
ern de anno 1508, 


Don denen fo: 


genanten Hoch · 
oder Galgen⸗ 
Huͤblern. 


Lit. Eee 


Lit.Fft. 


Lit.Ggg 


Lit. Hhh. 


Lit, lii. 
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gebalten —** koͤnnen (c). deren — ee 
* ine Churfuͤrſtl. Durlaucht 

nur belaffen / und ermeldte Deputaten — *2 an beftän 
digen Fuß geſetzt (d) / fondern uber das denen Land « Ges 
richts Benfigeren den Titul / und Rang würdlicher Hofs 
und Regierungs⸗ Raͤthen gnädigilt beygelegt (e) ) und nes 
ben deme viele andere heylſame —A ergehen laſ⸗ 


ſen/ wodurch das Kayſerliche Land» Gericht in allſtetem 


Weeſen/ und Flor erhalten / — weiterem Verfall in 


| „Zune grfücheret werden möge (F). 


EXV 


zogui dem Kanferlichen Land : Bericht m. hören 
gleichfalls die fogenannte Hoch⸗ oder Galgen-Hübler/ 
deren Zahl ſich ebemablanbiß auf 17.0der 18. —— 





— — 


© Die Berichte der Band 2 ten. ı und dar & 
te he nden fich ſamtlich rat hie 








Gerichts⸗ Regiſtratur. 
d Lr der unter dem 
om af — — 1749. an bi — 


Le) Beyla Lit. Eee. Extra& aus ber ürftli | 
Derornung / und Inftru&ion, für Rn u Ai 


ter de dato 9, Maji. anno 1749. $.12. Nachdeme end» 
lichen 2% 


Beylag Lit. Fff. Abſchrifft des an den Chur ürftlichen 

| 0 rn und — * — En “ 8 
n ang Der Land⸗ 

Beyſitzere betreffend. de.d. & an. eodeın, nee 


— Lit, Gg ‚ Decrets - Abfchrifft für einen 
Berichts; \ichorn de d. Are Bud Sand 


5 Beylag Lit. Hhh, Fxträ& aus der Churfürftlichen 
. — — Verordnung. de d. — eodem. 
9 


(a) Senlas Li. an ——— der Land » Gerichts 
un enbueben; fo aus dem ob 
alten Land» Gerichts, Buch 332234 en angezeigten 


GEH ZI SECh 

welche aber. biß auf vier von dem Sands Gericht hin 
weg gekommen / und in andere Hände gerathen ſeynd 
Von Diefen vieren ligt die eine nahe ben ietfurt/ und heiß 
ſet Oſterhoffen 3 die andere zu Ohaufen ohnmeit Frey⸗ 
ſtatt; die dritte genannt Speck zu Eagiweil in dem Eich⸗ 

ftettifchen Amt Naffenfels ; die vierte zu Dber- Dpllin 

im. Shurfürftlichen Pfleg⸗Gericht Wohburg (b). Diefe Ga 
en» Dübler ſtehen famt ihren Huben unter des Lands 
ichters / und. des Lands Gerihts Gerichts; Zwang / 
und gkeit und ſeynd Demfelben Guͤit⸗ und Lehen: 
bar (c), Nebendem Hand:Fohn auf ſich begebende Fälle, 
reichen ſolche zum Pfening/jährlicher Stift aber fonften 
teuer/ fondern ſeynd von allen anderen Ans 


gand » Kichters / und. des. Land» Gerichts mit einem bes 
fpannten Waagen / und Seiten » Gewehr auf der ausger 


$ XV. 


on denen Land» Berichts» Stücken / ober Mahlſtät Bon denen | 
“> ten/ io. daflelbe abgehalten werden: folle / ift in us 
Kayfer Ludwigs Verordnung ( Beylag Lit. F.) nichte vichkse Stier 
ausgemacht / fondern nut — das der Land⸗ — 

= a: .;*, au 


— ñ— — 


er 
= 








(b) Beylag Lit. KKkK. Extra& aus des Land⸗ Rich⸗ Lit. Kkk, 
ters Georg von Haßlang Bericht / das Amt der 
Hübler betreffend de anno 1560. | 


(<) Beylag Lit. Lil. Extra& aus dem d. 5. Majo. 1610, Lic.Lil, 
zu Mehring gehatenen Land» Gerichts: Protocoll , 
wo Paul Hofpdck mit der Galgen » Hube zu Ohanfen por 
dem Lande Gericht belehnt worden. 


Beylag Lit. Mmm. Extra& aus dem d. zi. Martii Au Lit. Mmm, 
Kehlheim gehaltenen Land > Berichts» Protocoll, | 
WBorans erhellet daB in Sachen die Gaigen ⸗ Hübler by 
treffend der Lands Nichter allein zn erkenmen habe. 
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auf fein Sand: Bericht, und wieder davon reiten ſoll, den Leus 
ten, und dem Land ohne Schaden und daß er Holz nehmen 
foll, aus welchem Holz er will zu dem Galgen, und zu der 
Schrannen. Indeffen iſt doch aus der alten(tubL.ic. lii.)anliea 
gender Beſchreibung erfichtigrdaß das Land-Sericht aufdenn 
Land fiebenzehen Stüch/ oder Mahlſtaͤtte gehabt / woſelb⸗ 
ften das Land » Gericht beſetzt / und abgehalten worden. 
Wovon die haͤuffige / an Denen benannten Drtbengefertigte/ 
Landgerichtliche Urkuünden einen klaren Betveiß darlegen 
(a), Zedoch hat man beſſeren Unterlommens / Sicher⸗ 
heit / und Verpflegungs⸗ willen die Land⸗ Schrannen meh⸗ 
rern Theils nad) Freyſtatt Ailpoltftain, Rietenburg, Diet⸗ 
furt Beylngrieß Gaymersheim, ꝛc. ausgeſchrieben; Ob⸗ 
wohlen die Beſtimmung ermeldter Mahlſtaͤtten vorgäglicy 
auf die Willkuͤhr derer Lands⸗Richteren angekommen / ins 
maſſen ſeit mehr dann 200. Jahren das Land > Gericht 
meiſtentheils in Eichftettifchen / Chur⸗ Bayeriſchen /:und 
einig andern ‚benachbarten Städten / Maͤrckten / und 
Dörfern iſt abgehalten worden /: wie die Landgerichtliche 
Protocolla tlaͤrlich bezeugen / und in folgenden des mehrern 


. XVI. 
Wie es bey Ann num daB Land » Bericht entweders mittels feyer⸗ 
mwügdlicber licher / und gröffern (a)-/ wie bey deflen Reftauries 


a eherung/ oder YUntretung derer Shurfürktlichen Lands⸗diegie⸗ 
pflege gehal⸗ rungen 
ten zu werden? * ua Ä 








(a) Vid. Beylag Lit. Tii. Die vier Haupt⸗Mahlſtaͤtten ſeynd 


—— Stain / Rietenburg / nnd Gahmersheim. 
der erſteren haben gehoͤrt die Stuͤel / und Huben / 


ar Zu der dritten, Berolshaufen, Sinzig —— 


Li. Non: . Co) Beyigg Lit. Nnnn. Abſchrift von des Land + Rich 
| ters Hanns Martin von Roſenbuſch Anno 1606. 
angeichlagenen offenen Patenten Wo jedoch / i ‚nie 


CH 33 \ESCh 


rungen zu gelcheben pflegt / oder mittels gemeiner / und 
Heineren (b)/ gedruckt » oder gefihribener offener Patenten 
in dem Lands Gerichts > Bezirck verfündet / und auf jeder: 
Land » Schtannen der Orth / und Zeit des nächften Land⸗ 
Gerichts durch den Anlaiter verruffen worden / fo wird; 
das Land» Gericht nad) altem teutfchen Gebrauch vor dem. 
Rats + Hauß/ oder an fonft bequemlicher Stelle/ in der zu 
dem Ende erbauten Schrannen unter dem freyen Himmel 
abgehalten ; wo man nicht wegen Ungeftimme der Mittes 
zung ſolches / nad) vorher gepflogener Umfrage / unter. 
Obdach in Tafernen / oder andern offentlicyen Gebaͤu⸗ 
den zu verlegen / und alldorten zu begeben ſich bemüßis 
get fihet. In älteren Zeiten feynd ſoiche Land Echran⸗ 


nen allmonathlicy / in denen neueren Zeiten hingegen nur: _ 


ſechs⸗ auch zu zwehen mahlen des Jahre beritten worden / ; 
welch legteres audy Seine dermahlen giorreichiſt regierende 

Shurfürftliche Durchlaucht berohalben für hinreichend gnaͤ⸗ 

Digift ermeffen (c) / meilen die lauffende Termin: Commu- : 
nications- und andere / feinen Verzug leidende/ Gerichts⸗ 
Handlungen gar leichtlich durch den Lands Richter / und 
andere in Ingolſtatt Afleffares a — 











die arſprüngliche Beſchaffenheit / und Erlangung der Graf⸗ 
d des Land-Gerichts Hirſchberg anlangt / die 

— —— documentirie Hiſtoriſche Ausführung 

wiederhohlet werden muß. | 


Beylag Lit. Ooo. Abſchrifft deren von desLand⸗Gerichts 
Verweeſern Adam Freyherrn von Ickſtatt 
im Monath Septemb. 1749. ausgegangenen, und 
in dem Lands hts/ Bezirck angefchlagenen ofs 

- fenen Patenten 


Cb)BeplagLit.Ppp. Abfchrifft derer von des Land» Rich 
ters Wolf Bernhard Brändtl zu Irnſing Anno 
165 1. ausgegangener/ und angefchlagener offener 
Patenten, F 


(e) Beylag Lit. Qq Extra& aus der neuern Inftru- 
&tion des Land » Richters / oder Verordnung des 

 - Zand, Gerichte Hirfchbera de dato 9. Be 1749, 
$.IV, Viertens wollen Ihre Churfl, Durchlaucht. 


Lit. Ooo: 


Lit. Ppp: 


Lit. Qgy. 
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neueren Churfuͤrſtlichen Verordnung Eönnen gerichtet / und 
gefehlichtet werden (d), Die Sehlionen dauerten in Altes 
ren Zeiten nur einen Tag / biß Kayſer Sigismund Anno 
1434. dem Lands Gericht die Srepbeit verliehen (d)/ daſſe 
be wey Tag nad) einander gu igen (e). Die ſchrifftlich 
verhandelte Aka tragt der Land⸗ Gerichts Dber - Schreis 
ber als ordentlicher Referendarius bey befestem Gericht 
vor; tornad) die Umfrage durch den Land» Richter ges 
ſchihet / der dann ebenfals den Schluß nad) denen meh⸗ 
reren Stimmen formirt / die Urthel aber werden von dem 
Sand s Gerichts, Ober « Schreiber abgefaflet / durch den 
Unter « Schreiber in das Reine gebracht / mit dem ges 
mwöhnlichen Landgerichtlichen Infigel befigelt / und denen 
artheyen auf offener Land-Schrannen eröffnet/ oder mo es 
itations - Verkündung / und Befehls » Schreiben feynd/ 
durch den Land + Gerichts Anlaiter/ und nach Geftaltfame 
der Derfonen durch den Land » Gerichts s Diener binters 
bracht / und zugeftellt. _ Anwaͤlde und Vexantworter 
wurden ehedefien bey dieſem Kapferlichen Land » Gericht 
nicht leichtlich / und wo nicht erhebliche Urſachen vorges 
acht wwurden/ angenommen (£) / geftalten dan bie Herren 
ürften / und Bifchöffe zu Eichftett von ermeldtem Lands 
Gericht als eine fondere Freyheit / und vorzügliches Recht 
erhalten / daß fie ihren Verantworter bey. dem Land » Ges 
richt haben mögen ( —F den Sie jedoch in eigener Perſon 
ftellen muͤſſen / wie ſolches ohne Unterbruch / und beftäns 
dig biß auf Unſere Zeiten bey dem Kayſerl. Lands» Ges 
richt gehalten worden. 


J $. xvm. 
(d) Siehe oben Beylag Lit. Hhh. 5. 9. 
Ce) Siehe oben Beylag Lit. J. 


Cck) Siehe Land⸗Gerichts⸗Brief / und Urkunde de Anno 1427. 
fo hieunten unter denen Beylagen vorkommet. 


ccc) Ibidem, dag mehrere wird in folgenden / wo von der Pers 
| Önlihen Erſcheinung derer Herren Fuͤrſten / und Biſchoͤf⸗ 
 fen.zu Eichftäte vor dem Land» Gericht gehandlet wird / 

„. bienon ausgeführet merden, eg 
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3: Ben unaen / worauf der Land: Hichter » und 
/ Benfiger dieſes gefrenten Kayſerlichen Land» Ge 
richts angewieſen werden / ſeynd Erſtlich Die Öffters angezo⸗ 
‚gene (ſub Lit. F.) beygelegte Kayſer Ludwigs des IV. 
Erklärung der Rechten, und Freyheiten des Kay- 
ferlichen Yand - Gerichts Hirfchberg de Anno 
1320.(4). Zweytens, verſchiedene Land » Gerichts « Urs 
Funden / oder Gerichtliche Verordnungen / die da mit Eine 
willigung / und Vorwiſſen deren Herzogen zu Bayern / als 
Obern⸗Lands-Herren des Land- Gerichts 
errichtet / und abgefaßt worden; anerwogen anderer Ge⸗ 
ftalten diefelbe von bemelten Herzogen zu Bayern, Innha⸗ 
bern des Land » Gerichts niemahlen für gültig / oder vers 
bindlich geachtet worden. Einige davon ſeynd nebft Kayſer 
Ludwigs Verordnung / und etlichen Kanferlichen Frey⸗ 


Bon denen ' 
Veror dnun⸗ 
gen des Kayſ. 
Land » Ges 
richts / und in 
melden Gar 
chen dafjelbezu 
erfennen habe? 


heits⸗ Briefen / der Anno 15 18. publicirts und in Druck . 


ausgegangenen verbeflerten Land s Gerichts > NWerordnung 
porangefegt worden / ſo ebenfallshier( b)/und in folgenden $$. 
unterdenen Beylagen befindlich. Drittens, erſterwehnte Ver⸗ 
ordnung Wilhelms und Ludwigs Gebruͤderen Her⸗ 
an S2 oͤogen 








—117— 
- (a) Bey entſtandenen ii megen der Mechten der Graf⸗ 


ſchafft und des Sand s Gerichts hat man fich auf Kayfer 


— Freyheits⸗Brief jederzeit als einen ſicheren Grund 


geil. DR 


— (b) Beylag Lit. Rer. Land» Gerichts⸗Brief um Fried 
und Gelait zu dem Land: Gericht ; um Erb / Eigen/ 


und allen unrechten Gewalt / um dingen gein Hof / 


um Derantworter, um gemein Urthel. Geben auf 


der Land; Schrannen zu Gaymershaim Anno 1416, 


| Beylag Lit. Sss. Fand: Gerichts: Brief/ dag man nie 
mand aus dem Lands Gericht laden: fol / weder 
Leib noch Gut. Geben auf der Land» Schrannen zu 


Stain 1418. 
x Beylag 


— 
Lit.Rrx 


7 


Lit Sas. 


Lit. Ttt. 


Lit. Uuu. 


LUit.Xxx. 


Lit Zzz 
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a0gen zu Bayern(c) , An. 1606. wiederum von neuem 
aufgelegt/ und nachgedruckt worden. Viertens, in denen vers 
fchiedenen Inftru&ionen/ und gnädigften Befehlen/ fo von 
Zeiten zu Zeiten denen Land» Richtern ertheilt/ oder an das 
gefamte Kayſerliche Land» Gericht ausgefchrieben worden 
(d). Warum aber in erft angeregten Verordnung dem Kaya 
ferlichen Lands Gericht foldy vergügliche Rechte / als nem⸗ 
lich Policey Sachen / elait/ Gebott und Verbott ergehen 
au laffen/ und dergleichen zugelegt werden / davon hat man 

ie Urfachen- bereits oben (ſ. VI. not. a.) angezeigt / 
weilen nemlich die Stechte der Srafibait von dem 
Land » Gericht vertvaltet werden / mithin die Graf⸗ 
Schafft Hirfchberg unter dem Land: Gericht begriffen iftr 
und mit legterem als ein hohes Thron s Leben von Kayfern 
und dem Reich empfangen wird (c). Wie weit ſich demnach 
foldye Befügnufien / und Gerichts» Zmang erftrediet / ges 
ben die angeführte Freyheiten / und Gerichts s Drdnungen 
kiar zuerfennen/ und wird hiernaͤchſtens ſonderheitlich era 
oͤrtert werden. Im Kanfer zupvige Verona oder 
Sreyheits⸗ Brief de anno 1320. heiſſet es uͤberhaupts: Daß 
der Land⸗Richter alle Sachen richten mnge, De für 

Ä | bn 


—Tgeplag Lit. Ttt. Beftättigung des Land » Gerichtss 
Brieſs de Anno 1416. Lit. Rrr. Geben ge 
Land s Schrannen zu Gaymershaim 1427: 


Beylag Lit. Uuu. Lands Gerichts: Brief geben zu 
Ganymershaim anno. eod. worinnen dee vorige Briefe 
de anno 1418. Lit. Sss. beftättiget wird, 


wegen me dem Landgericht de dato, loco u & * 
no codem. 


(<) Beylag Lit. Zzz. Herzog Wilhelms des IV. und 

Ludwigs zu Bayern WVerordnung wegen des Lands 

Gerichts de dato Münden 1518. erneueret von 
weyl. Shurfürften Maximilian dem I. Anno 1606. 


Cd) Von der neneren Inſtruction, und Churfl. V 
fegud bereits verfchiedene Stellen angefährn — — 


) Siehe oben 8. IX. und die daſelbſt a ete 
« Kättigungs: Briefe ſub Lk : —— Lippe 


EZ, ee 
Ihn auf Die Land » Schranne kommen , al 
R möllend 


rokocollen deutlich gu erfehen / Krafft deren die Giöfter/ 
und andere Geiftlihe Perſonen in ee 


— — — 


aa Mabgaab vorangeregter / ſonderlich Kahſer Lud⸗ @remet offer 


Land: 
len Bürgerlichen Händeln und Klag⸗ Sachen / ohne Uns 
terſchied (a). Iedoch wird ſolches Jus cognofcendi Mers 
mög des vorangeführten Land: Berichts; Briefes de anno 
14 a5 (EI we auf Erd, und Eygen, oder dinglicye 








. (a) vid. Beylag Lit. F. Kapfer Ludwigs Merords 
nung! md Aresbeite —— € rn ibiz 
| an ichter t 

die für In auf die Land: —— — * 


ch) Beylag Lit. Rrr. Land⸗ Gerichts⸗Brief um dried 
and Gelait / um Erb / Aigen / und allen unrechten 
Gewalt ıc. de anno 1416. 


Ce) Ibid, verb. Alle die Clag und Recht , die fuͤr das Lannd⸗ 
Gericht kommen, und geclagt würden , von wem das 
waͤre, und wie die — waͤren, und die Erb / und 
Aigen / und das Land-Gericht antreffen 
Item Haimfuchen / umd aller unrechter Gewalt / 
daſſelb alles folt bey dem Land; Bericht beleiben , und 
vor dem nd: Bericht ausgerechtet werden, und 
nyndert anders hin geweyfet werden ıc. 


N 


Me 
wigs Verordnungen / und Srenheiten ift 1,02 des Kayſerl. und richtet in 
Gerichts Hitfihberg Ge, N y vi 
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409 Ludwigs zu Bayern de anno 15.18. einſtimmen (d) 
und follen Krafft Derfelben die perfönal- Klagen an ihre ors 
dentlicye Richter gewieſen werden / wann Nicht die ftreittens 
de Patthenen des Land » Berichts Jurisdi&tiön auch bierins 
nen erkennen / und prorogiren / oder ihnen von ihrer or⸗ 
dentlihen Obrigkeit das Recht verzögert , oder verfagt wird 
ce). Gebannte Städte und Märdte bingegen ſeynd von 
em Land« Gerichtlicyen Gerichts⸗Zwang / Vermoͤg K 
fer Ludwigs Freyheits⸗ Brief de anno 1 320. (f) beftent; 
aufler es wurde daſelbſten denen Partbeyen , wie ae 2 





« “oo. “ 


 (dY: Beylag Lit. Zzz. Deren Hergogen zu Bayern 
Wilhelms, und Ludwigs Land » Gerichts s Drds 
nung de anno ı518. Art. V.$. Und wiewohl Kayſer 
Ludwigs Sasung mit nachfolgenden ausgedrudten 
Worten vermag, und anzeigt , das der Land » Ridys 
ter al Sachen richten mag’ die für In auf die Land⸗ 
Schrannen kom̃en xc.fo ift doch mit Töblihen Gebrauch, 
und allter Gewohnhait bishero gehalten worden , => 
all perfönlih Sprüh , aud ander Sachen, aufferha 
oberzelter Artickl von dem Land: Bericht für der beflags 
ten ordentlichen Richter gewiefen worden fein. 


" Ibid. Art. eod. verb. Wo ainer in Rede, in Saden, 





die von Rechts, und Gebrauchs wegen ifen wer⸗ 
ollen > en ae x dem Ar ven von des 
anten ait verſagt / oder rli⸗ 

er Were perjogen würde; fo mag Adam der ie 
wieder für das Land; Gericht Fommen ıc. Item. Verer 

ob ciner im perſonlich Spruch, oder Sachen , darinn 
Er auf fein Begern gewieſen werden folt , fürgenoms 
men, und derfelbig Beclagt in Recht nit erfchienen, oder 

ob Er gleihwol , und fih zu weyſen nit begerm würde, 

e 0... berfelb foll in denfelben Sachen auch nit 
mehr getwiefen / fondern vor dem Land > Gericht 
verrecht / und zu Ende der Sach procedirt werden, 
(£) Benlag Lit. F. Kayſer Ludwigs Verordnung de 
Ä anno 1320. ibi: On in gepannten Märdten da bat Er 


nicht zu fuchen , noch zu sichten, dieweil man darinn 
dein Llöger Kecht thut. —— F 


RR 39 Each 
melde / das Recht verfagt/ oder verzögert / als in weh 
hen Faͤllen das Kanferlicye Land» Gericht Feine Freyheit / 
oder Exemtion anerfennet (). Mir... 00 


Weytens richtet das Kanfer. Eand- Gericht Hirfchberg n. In pennti 
3 in peynlichen, oder Malefiz. Sachen, und zwar der Saden 
nach Kanfer Ludwigs Derordnung/ in denen dafelbft ausge 
dructen Zällen ͤber Pothnunffter , oder Nothzucht, 

Peorder , Todihläger , Mordbrenner , Dieb h 
und Nauber (a). Womit die Land > Gerichts, Urs 
unden von Anno 14.16. fo weit einftimmen / aufler das 
Kegereyen, Heimfuchen, und ungerechter Gewalt 
Hr and » Gerichtlichen Unterfuchung / und Erfanntnuß 
ichfalls zugejchrieben werden (b). In Herzog Wilhelms, 
und Ludwigs Verordnung de anno ısı3. wird alles dieſes 
beſtaͤtiget/ und ferner erklaͤrt was unter denen Worten: 
ungerechter Gewalt, verftanden werde ; und was 
für Faͤlle Darunter begriffen fenen (©) / auch weiters vers 
* | K 2 ordnet/ 





J — - ji ; 


(8) Ibidem, Wölle man aber dem € * barinn nicht recht er 
thun, fo mögen ſy lagen auf der Land: Schram - : ' 
nen / oder wo ſy Gericht fynden. 


(a) Behlag Lit. F. Kanfer Ludwigs Verordnung / und 
Freyheits⸗Brief de anno 1320. ibi: Darnach daß 
der Land s Richter ab yedesmanns Guet nemmen mag . 
einen Nothnünffter / Mörder / einen Todfchläger/ 
einen Dieb / und einen Rauber ıc. | 


(b) Belag Lit. Rrr. ibi: Es wär Keberen / Not 
nunfft / Diebftall/ Raub / Mord / und Prannt/ 
Haimſuchen / und aller unrechter. Gewalt / dafs . 
felb alles foll bey dem Land; Bericht bleiben 20, 


(c) BenlagLit. Zzz. Art.V. Was Sachen xc. verbis: 
So wollen wir , daß ein unrechter Gewalt dermaffen 
verfianden werden ſolt; wo-einer mit der Chat, und 

t feiner Guͤter entſetzt, entwert, — 


+ 


1 
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ordnet / daß alle Inzicht vor dem Land s Gericht gerechte 


fertiget / und derohalben mit Purgation , und anderen / 
wie Recht ift / procedirt werden ſolle (d). Diefe peyn⸗ 
liche Gerichtbarkeit bat deme zu Folg das Kanferliche Lands 
Gericht beftändig ausgeübt / und ſich bey feiner Malefizis 
ſchen Obrigkeit jederzeit manuteniret / wie aus denen 


bey dem Kapferlichen. Land» Gericht noch vorhandenen In 
bes — Acten / Protocollen/ und erſtatteten vielſal⸗ 


Lit.Aaaa. 


gen Berichten offenbar zu Tage ligt Ce). 


x‘ 
.. , r 
! - 
Yr' 

“= _ $XXL 
a”. % “ 
‚m 1* ’'. . 

- 


? >; 8 
u) — * 
Wu namen, ——— — — 





- odet darinnen turbirt, oder betruͤbt, oder ob aĩner, zu 
was Sachen das waͤre, durch Gewalt gedrungen , oder 
benöthiget würde , und in gemain , wo ſich einer thäts 
lich unterftünde ‚ durch fich ſelbs zu erhalten , oder inns 
sehaben ; oder andern zusufügen , oder: abzuwenden , 
das ſich ohn Erlaubnuß der Obrigkeit nit zu thun ges 
pürt , foldes alles und jedes ins fonder foll alsdann —* 
ainen unrechten Gewalt gehalten, und vor dem Lands 
Bericht berecht werden ıc. 


d) Ibid. $. Dessleichen moͤ d follen alle Ä 
— ar ee A 


(e) Beylag Lit. Aaaa. Bericht des Land: Ridy 
ters Heinrich Groß zu der Alten s Burg wegen bes 
ſchehenen Eingriff in Malefiziſchen Sachen / von 
dem Hal: Gericht Nietenburg de anno 1496. 


Li.Bbbb. BeplagLit. Bbbb. Ejusdem Bericht / daß das Halß⸗ 


Gericht von dem Land; Gericht Hirfchberg jederzeit 

zn — de — eodem. Ben Mi 
ndern e / und in t 

er efis s Sachen ergangene Urthe 


Lit,.Cccc. b; Beylag Lit. Cccc. Ein Gegen⸗Bericht von dem Land⸗ 


Richter Zanß Martin von Roſenbuſch auf eine von 
Eichſtett nacher Muͤnchen erlafiene Appellations- 
Schrifft. de anno 1614. Woxinnen gründlich bewie⸗ 
fen wird / daß ale Inzichten vor das Land⸗ Gericht gehoͤren / 
und daſelbſten ausgerechtet werden muͤſſen. 
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Nter die dem Durcylauchtigften Chur: Hauß Bayern ILStchettem 
11 zuftehende Rechte der Graffchafft Hirſchberg geböret — — 
drittens, daß ein Land: Richter / und Kahſerl. Lands Gericht jaits-Bercdr 
in der Graſſchafft / ſonderlich um die Altmuͤhl / zu Hlasten zeietck in. 
Glaitd- Brief zu ertheilen / mithin für die Sicyerheit Siramıyı 
der Straßen / und des Sand» Gerichts Eorge zu tragen mV. Das 
‚berechtiget iſt; welche Befügnuß Kayfer Ludwig in dem Srief > und 
offt angezogenen Freyheits⸗ Brief de an. 1320, mit deutlisficber Glaie 
chen Worten beftättiget (a) / und das Land» Gericht in iuertbeilen zu 
ſtaͤter bung bergebracht / fonderheitlicy durch öffters vor; 
genommene Streiff / und Bereitung exerciret hat. Und 
obmohlen die von Absberg zu Rumburg Anno ı 370. das 
Glait auf der Strafien gegen Nürnberg als einen Dfands 
Schilling von denen Herzogen zu Bayern erlangt haben / 
und ſolcher Pfand» Ecilling Ihnen anno 1771. & 1372. bes 
ftättiget worden ift / fo ift Doch dieſes Jus Conductus nach 
Erloͤſchung derer von Absberg dem Durchlaudhtigften Churs 
Hauß längftens wiederum beimgefallen / und mit denen 
übrigen Land» Gerichtlihen Gerechtſamen vereinbaret wor⸗ 
den (b), Mit dem dan Schirm» Briefe (c), 


TOtc- 














(a) Beylag Lit. F. Kayfer Ludwigs Deftättigung der 
Rechte der Grafſchafft / und des Land > Gerichts 
Hirſchberg de anno 1320. ibi: Darnach daß YIys 
mants auf Painer rechten Lands Straß beglaiten foll, 
dann der Land ; Richter , oder wer es von feinetwegen 
thut , als vern die Sraffchafft geet ; und funderlich 
um die Altmuͤhl / daß darauf kain Sand» Straß ift, 
und daß Yyemant darauf Fain Glait hat, als verndie 
Grafſchafft geet ıc. 

(b) Beylag Lit. Dddd. Befchreibung des alt herge⸗ Lit. Dada. 
brachten Glaits des Land» Gerichts Hirfchberg. 

Beylag Lit. Eeee. Eben dergleichen alte Verzeichniß Lir.Eeee, 


de8 Land = Gerichtlihen Bayeriſchen Glaits ans 
denen alten Land» Gerichts» Büchern gezogen. 


(c) Beylag Lit. Ffff. Land» Gerichts » Brief / oder Lit. Ffft. 
Derordnung von Schirmen/ und Einfegene wegen / 


geben auf der Land» Schrannen/ gebalten zu Stain 
Anno 1420. 
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( Prote&toria) tie nicht weniger / ſicher Geleit 
(literas Salvi Condu&tüs) von und zu den Rechten (d) zu ers 
theilen/ bat es / vierten , feine ebenmäßige ohnlaugbare 
Kichtigkeit / wie aus denen Land » Gerichts: Werorönuns 
gen / und offenen Urkunden 2Bort > deutlich zu entnehmen 
(e), und durch gar vielfältige wurcklich exercirte Actus zu 
eriweifen ift; wovon man nur eines allhier gedenden will: 
nemlich Anno 1608. auf demden 2. Septemb. zu Buchsheim 
im Eichſtaͤttiſchen gehaltenen Land » Gericht ertheilte man 
von Land⸗Gerichts wegen dem Jacob Thainer, Eichitättifchen 
Unterthanen / als derfelbe auf Clafen Wagner zu Eytensheim 
Ladung bepen: ſicheres Seleit von und zu Gericht ; Als 
nun der Eichſtaͤttiſche Werantworter von Ei, Klägern 
heimlich hinweg nacher Naflenfels führen laſſen / hat foldye 
Gewalithat das Land » Gericht gegen dem Verantworter 
fcharf geandet / und genöthiget / Ihm Thainer nody felbis 
gen Tags auf freven Fuß zu ftellen/ und zum Eand> Gericht 
zu liferen; und nachdem ſolches geſchehen / bat man erft/ auf 
gg Anſuchen des Verantworters / denfelben auf die 

and » Gerichtlihe Hub, zu Eggweil in gefängliche 
Hafft bringen laſſen (£). 


ę. XXI 


V. Gehören Jeher gehöret V.'=s das Recht in Policey- Sachen 
Dot "c/ aller bey Geboft/und Verbott in der Grafichafft —* 
ceyr@hehaff- berg / und dem Lands Gerichtss Bezirck zu publici- 
ven nad gen 7 und außgeben zu laſen; zum Erempel: die Aus- 


den. fuhr des Getrayds, Fiſchen, Krebs, —78 
| en 


— — — — — ann 











Lil. Gggg. (d) Deylag Lit. Gggg. Land > Gerichts : Brief / da 
ein Land > Nichter Geleit geben mag für eh 
fen 2c. geben auf der Land > Schrannen zu Koͤſching 
Anno 1423. 

(e) Vid. fupra Beylag Lit. Rrr. 


Li. Hhhh. (f) Beylag Lit. Hhhh. Extra& aus dem zu Buche: 
heim de dato 2. Septembr. anno 1608. gehaltenen 
Land; Berichts: Protocoll. 


SER 43 VEBER 


chen zu verbieten/ zu erlauben/und zu mäßigen (a). Fürdie 
Bequemlichkeit der Neifenden / mit Anrichtung guter 
Werge / DBrüden / und Stege zu forgen. Is 
mafjen dann nach Kayſer Ludwigs Verordnungen de anno 
1320. die fogenannte Ehehafften dem Land: Gericht zuſte⸗ 
ben / und ohne Einwilligung des Land + Richters in der 
gangen Grafſchafft Hirichberg Feine Brücke, Muͤhl noch 
Tafern von neuem gebauet / oder aufgerichtet werden darff 
(b).2Boraus die Vorzuglichkeit / und befondere Beſchaffenheit 
dieſes Kayſerlichen Land > Gerichts abermahlen erhellet; 
deren Grund eintzig und allein darinnen zu ſuchen / daß die 
Grafſchafft Hirſchberg mit — dazu gehoͤrigen Rechten 
2 an 


— — — — — — — — 





a— ⸗ 


(a) Beylag Lit. liii. Land⸗ Gerichts-Brief / und Ur: Lit, liii. 
kunde / geben auf der Land: Echrannen zu Berezhau⸗ 
fen Anno 1377. daß das Lands Gericht 2 und 
Macht babe 7 zu verbieten, daß man 
weder Fiſch noch Getrayd, noch ander 
Gut aus dem Land - Gericht führen fofle, 
und Daß der Lands Fried dafjelbe deßhalben nicht zu 
bindern habe. 


Beylag Lit. Kkkk. Ladung» und Ahndungs » Schreis Lit.Kkkk. 
ben des Land » Richter Georg von Saflang an Die 
Eichſtettiſche Beamte / wegen beſchehenen Eins 
griff gegen des Land: Gerichts Policey / und Ges 
laitss Sachen de anno 1559. 


Beylag Lit. LIIl. Schreiben von Herzog Albrecht dem Li. | 
v. ju Bayern an Eichftett/ daß das Land» Gericht Tr. Luu. 
wegen Auffaufs zu glaiten befugt feye An. 1659. 


Beylag Li.Mmmm. Befehl an den Land; Richter Lit. Mmmm, 


Georg von Saßlang in eadem caufa. 


(b) Beylag Lie. F. Kayſer Ludwigs Freyheits⸗Brief / 
und Beftättigung der Rechien der Grafſchafft 
Hirfchberg , und des Fand» Gerichts de anno 1320. 
ie - — daß — — * Bas —* 

von neuen Din j 
fein i on des Land: Kidters Willen und Wort, 
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andas Durchlanchtigfte Chur · Hauß Bayern gediehen dieſe 
aber zu verwalten / ‚und auszuüben.denen Lands Richtern / 
und Land» Gericht iſt aufgetragen worden (c). 


| ‘. XXIII. 
Von Woltfirer CA ie von dem Kayſerlichen Lands Gericht Hirſchberg auf 


Abt, und bracht / auf Art und Weiß/ wie in denen gemeinen Rech⸗ 
u Acht zu ten verfehen ift/ per Decreta immifloria &c. oder wie es 


Ladung / und Anlait nicht erfheinen / wird mit 


gegeben werden. Solchergeſtalten / daß diefelbe weder in 
Städten Märdten / nod) fonften einigen Schuß finden / 











(c) Vid. Beylag Lit. D. Und ſwelcher Acht die Graf 
ſchafft haben folt, der foll man fragen an der Land⸗ 
Schrannen in der Graffchafft Dir g. x. 


(a)Vid.fupraLit. Ff£f. Land: Geriht&Briefvon Schir⸗ 
men/und Einfegenswegen de a. 1420. verbis: Darnach 
bat der obbemelt Hand: Richter Fragen ‚alfo wer dermwär, 
der behabt , erclagt, und erfolt het , zu Seuten, Bues 
ten, Veften, Städten, Märdten, Dörffern, Wey⸗ 
lern N Hoͤf Süb N Hofſtetten, Wieſen ! dem; 3% 
benden, ülen, nichts ausgenommen , wie Er den 
einfegen ſollt ꝛtc. 


Lit. Nann. ) Beylag Lit. Nnnn. Land» Gerichts: Brief / und 
Berordnung wegen der Aechter geben auf der Lands 
Schrannen zu Freyſtatt Anno 1415. 


(<) Ibidem verbis : Der ein Achter ift , und in dem Acht⸗ 
Bud ſteet, zu demfelben mag der - ands Richter , oder 
ein jeder Land⸗Richter wol greiffen in Steten/ in Märd: 

„ini wo das ift ꝛc. 


Beylag 


GH 45 )ıisch 


Handhabung der vondem KayſerlichenLand⸗Gericht ertheik 
ter Privilegien / und Freyheiten / und ergangener Sprüchen 
werden auch öfters Schirm» Brief, (Protettoria) 
auf benachbarte Fürfteny- Grafen/ und Herren / ja auf 
Ihro Kayſerliche Majeftät felbften ertheilt (U ; dergleis 
den Schirm» Brief noch gar viele unter-denen Land » Ges 
richts⸗ Acten/ und Urkunden zu finden fennd. Delinquen- 
ten/ und peynlich Unterfüchte werden oben erwehnter Maſ⸗ 
fen durch die nächft gelegene Galgens Hübler verwabhrt/ / 
und von denenfelben vor Die Schrannen gebracht / woſelbſten 
die wider fieergangene peynlicheUrthel vollſtreckt wird; welch 
M letzteres 


— —— — 








Beylag Lit Oooo. Formul einer Achts⸗ Erklaͤrung / Lit. Oooo. 
aus dem Land» Gerichts⸗ Protocoll gehalten zu 
Kehlheim den 13. Jan. 1609, a Ä 


Beylag — Dergleichen Formul aus dem Land» Lit. Pppp. 
Gerichts⸗ Protocoll de dato Koͤſching 18. Nov. 
1652. wider Zannfen Schmoll von Endhering , und 
Sannfen Pfäffel zu Inching beyde Eichftänifche Uns 
BE TE 
en vaf s Zillifcher 155 Schreiber zu Br 
teneck in die Acht erklärt worden, 


(d) Benlag Lit. Fff. Land » Gerichts » Brief von 
Schirmers / und Einfegend wegen de anno ı4ı5.ibi: 
Es wären viel Herren, Ritter , und Knecht xc. Item: 
Do fragt ich nad), was darumb vecht wäre, do ſagt 
Volg, Srag , ganz Becht, und Urteil : als der 
genannt Lands Richter von ſolch Schermens , Hilf, » » 
von Lands Berichts wegen, daffelb folt er alfo thun hels 
fen, nötten, pfenden , angreiffen , von wern er ange⸗ 
zufft wird ..... und Er und Wer demfelben , oder 
denfelben zu Schermer geben , erteilt, und verfcheiben 
wer , daffelb follt ihm , und denfelben Schermern , und 
wer In des hilfft, Ehainen Schaden bringen ꝛc. Erems 
pel hievon finden ſich unten unter denen Eichftertifchen Pris 
vilegien / und Urkunden ; Confer quoque Falckenftein in 

Cod. Diplom. Eyftetteni. - na 


(ce) Vid. Beyl. Lit. Kkk.Extra&t aus des Land⸗ Richters 
Deospe von Zaßlang Brief / das Amt der Galgen⸗ 
Hubler betreffend de anno 1560. * 
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letzteres jedoch mehrern Theils durch die nahe anligende 
— auf Anſuchen des Land⸗Gerichts zu geſchehen 
pflegt. (Fi eo) 


t nur cauſæ fimplicis querelæ, und in 
Äppelleionis in zwey⸗ 


tanquam Judicium immediate fuperius erwachſen / und 

von dar erft an die hoͤchſte Reich&:Gerichteangebracht wor⸗ 
denperviam AppeHationis. Alfo bat Kayſer Sigismund 

Anno 1437. die von einem Urthel des Gerichts Sulsbürg 

00:2. lin caufa Saller' contra Rummelran.das Kapferlide Hot 
Gericht vorgenommene Appellation caſſitt / und aufgebos 

ben / fo fort die Partheyen an das Kayſerliche Land⸗ Gericht 
verwieſen (a); von denen am Kapferlicyen Land s Gericht 
372 ergangenen Sprüchen hingegen wurde ehemahlen frey und 
obngehindert an das Kanierliche Hof⸗Gericht gebinge (x 











Tiger A — 
Der Artikel von des Kapferlichen Land» Gerichts Hirſchberg 
m peynlichen Gerichtbarkeit » und Vollſtreckung der Urtheln 
ilbveird biennten umſtaͤndlicher erläutert werden. ere 
Berbrechen werden ohne weitlaͤuffigen Procels auf dem Lands 
Gericht mit —— Geld⸗Buſſe abgeſtrafft. Wovon 
das Land⸗Gerichts hrotocoll dea. 1669. ein Exempel an Hans 
den dibt / indeme der damahlige Eichſtettiſche aftner zu Naſ⸗ 
— els wegen anno 1662. wider das Lands Gericht verübten 
—— evels / nachdem er ſelbſt perſoͤnlich erſchienen / in zwoͤlff 
Reichsthaler Straff iſt condemnirt / ſelbige auch an ihme 
vollzogen worden. | 


Lit. Qg994% : (a) Beylag Lit. Qggg. Abfehrifft eines Referipts von 
Kayſer Sigismunden an Herzog Ernften zu Bayern 
de a, 1437. Vermoͤg deſſen eine von dem Wolfſteiniſchen Ge⸗ 
Reeacien aa ber Kası u Var Gans « Berihe Derte 
ation eg an Rand + Ge j 
ber ı als naͤchſt höhere Sufang verwieſen wird. MEET 


‚ (b) Beylag Lit. Rrr. fupra. de anno 1416, ibi : Und um das 
Dingen gein Hof das mögt ein yeder wol dingen, dem 
fein Not befchech zu sechter Feist, und. weyl. etc. 
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biß Kanfer Friderich der IV. Anno 1447. denen Her⸗ 
jogen su Bayern Innhabern des Land Berichts die Frey⸗ 
eit ertheilt / Daß von denen daſelbſt ergangenen / und vers 
kundeten Urtheln erſtlich an dero Hof: Gericht nacher 
Mündyen / und von dar an den Kayſerlichen Hof in caufis 
appellabilibus appellirt. werden ſolle (c) ; MWobeny die 
rzoge zu Banern Dero Kanferlicyes Land s Gericht jes 


derzeit Fröfftigiit gehandhabet / und wider die durch einen Abs 


ung an bie hoͤchſte Reichs⸗Gerichter angebrachte Appel- 

ones manutenirt haben (d); ſich auch unter denen Lands 

Gerichts⸗Acten viele von R eichs⸗ Sammer Gericht er⸗ 
9 2 


INAGNITE 











c) Supr. Beylag Lit. L Kayſer griderichs des IV. 
...» .. Brehhait über das Lands Bericht Hirſchberg / daß 
ein jeglicher / fo ſich am Lands Gericht beſchwert zu 

,.. fenn vermeint / won demfelben für die Herzoge in 
Bahyern / als Innhaberdes Land⸗Gerichts Hirſch⸗ 
Bern! — ſoll. de an 1447. — : Defen 

eftättigung von denen nachgefo i 
Q. bif Lie Aa. ST Ser 


gangene 


(d) Beylag Lit. Rrrr. Der Herzogen zu Bayern Bes Lit.Rert. 


ſchwerde an den Roͤm. Koͤnig (damahis Ert ⸗ Herzog iu 
Oeſterreich und Statthalter im Reich) Ferdinand den. 
wegen unternehmender Appellationen von dem 
Land⸗Gericht Hirfchberg an das Kayſerliche Reiches 
Kammers Gericht de anno 1523. ibi: Und ob gleich 
dem Richter zu appelliren zugeftanden , und wider ihn 
rechtlich gefprochen wäre, follte doch ſolche Appellation 
erfilih für Unfer Hof: Bericht befhehen, Wie dann 
allermenniglich wifjens, und dermaflen von allen und 
yeden Appellanten täglidy gebraucht / und ſich ans 
ders nit erfinden folle / ꝛtc. 


BeylagLit.Ssss. Extra& aus Herzog Wilhelms desV. 
zu Bayern Commiflorio an etlidy feiner Käthe 
tvegen Reftaurirung und Erhaltung des Kanferlis 
chen Land > Gerichts Hirfchberg de anno 1594. 
ibi: Dieweil uns dann an mehr bemeltem Land: 
Gericht, allda Uns die Appellation, auch andere 
hohe Ober⸗ und Gerechtigkeiten / als von der Rayfers 
lichen Majeſtaͤt Uns fonderbar gegeben Regal, auftändigs 
merdlichen viel gelegen ift :c. 


Lit. Ssss, 


ange fo 

genanntellnte, 
re⸗ Biſthum 
Eichſtett iſt 

Dem Gerichts⸗ 
ng des 


_ Rapferlichen 
Land⸗Gerichts 
Hir ſchberg un⸗ 
serworffen. 


Lit.Tttt. 


Ch 43. NER 
gangene Mandata vorfinden / Krafit deren dem Land» Ge⸗ 
richt anbefoblen wird / die von demfelben ergangene Ur⸗ 
theln / und Erkanntnuſſen zu exequiren/ und zum Vollzug 
zu bringen (<). 


ER. 


Nter die Reichs⸗ Stände / deren Lande in der Grafı 
ſchafft Hirfchberg gelegen / und der Lands Gerichtlis 
chen Jurisdidtion unterwürffig fennd / gebören vorsüglich 
die Herren Fürften , und Biſchoͤffe zu.Eichitett ; 
angefeben das gange fo genannte Untere» Bilthum 
amt einem Theil des Ober⸗Amts Sandſee / indem Bezird 
8RLand»Serichtsbegriffenift » wie aus denenoben($.) be 
mercktendeflen Sränigen deutlich erhellet (a) und nit nur der 
Teßterer Graf von Hirfehberg Gebhard der VI. in dem 
Anno 1304, errichteten Schandungs ; Inftrument das 
Lands Gericht denen Lehen: Herren CHerzogen zu Bayern) 
ausdrudlichen vorbehalten hat (6); fondern überdas das 
Laudum Compromifforiale de anno 1305. erſtgedachtes 
Land- Gericht famt der Grafſchafft dem Durchl. 
Chur⸗ Hauß Bayern als ein heimgefallenes Lehen Wort · 
Deutlich zuerkannt (c). Es beftehen aber diefe Eichftettifche 
Lande 1. in der Land: Vogtey Eichſtett, 2. in denen Dberns 
und Saftens Aemtern Naſſenfels, 3. Hirfchberg , 4. — 
grieß, 











— — 


(e) Beylag Lit. Tttt. Cammer-Gerichts⸗Mandat 
an Herzog Wilhelm den IV. und den Land⸗Rich⸗ 
ter zu Hirſchberg / das Land; Gerichtliche Urtel zu 
— de — I 2 ibi : Darum ebieten Wir 

einer Unſers Oheims, Vett i 
dir dem Land⸗ Richter ꝛc. a 


(a) Beylag Lit. Qq. Merzeichnuß des Kanferlichen 
Land: Gerichts Hirfchberg Äuffern Gezircks. Item 
Beylag. Lit. Rr. &Ss. 


(b) Benlag Lit. B. Litera Donationis Comitis Geb- 
härdi VI, de Hirfchberg. de anno 1304. 


(c) Beylag Lit. C. & D. ſupra. 
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grieß, 5. Berhing, 6, Kipfenberg, 7. Rünting, 8, Senm, 
9. Ober⸗ und Unter Meſſing, 10. Achern, ——— 
12. Tegging/ 13. Bleinfelden , 14. Walnting, und 15. Pfing, 
mie allen denen Städten / Märdten / und Dörfern / fo 
enfiveder Kraft der Graͤftich⸗Hirſchbergiſchen Donation 
an Eichſtet gediehen / oder fünften zur Grafichafft Hirfche 
berg / und zudem Land⸗ Gericht gehört haben. 


$. XXVI. 


Nd obtwohlen die Herzöge zu Bayern / und das Kay Die 

1 ferliche Land» Gericht Hirichberg dem Hochftifft / und Riren no 
Herren Bilböfen zu Eichfteit Ju verfchiedenen Zeiten Zihdöfte zu 
ein » und andere Privilegia,, und Freyheiten in Anfehung ben derer ee 
ermelten Kanferlichen Land» Gerichts ertheilet Haben (a)/ s0gen zu Bav- 
folche auch auf perfönliche erkebeinung / UNd geziemendes eigene en 
Anſuchen deren Herren Biſchoͤffen zu Eichftett Ihnen Undrisci&ion an 
dem Hochftifft jederzeit beftätiget worden (b); fo hat man demeidten Des 
jedoch ſich niemahlen zu Sinnen kommen / oder träumen Lafs ten jederzeit 
fen/ denen Derzogen zu Bayern Die Bands Gerichtliche Ju-" tannt. 
risdiction indenen Eichftettifchen vorerwehnten Ober: und 

Caſten⸗ Aemtern gang rund „pinmeg su laugnen 4 De in 

weife 




















(a) Dieſe Privilegia, fo doch (welches wohl zu mercken) alle⸗ 
ſamt vor Anno 1500, erlangt / und verliehen en follen 
hieunten getreulich angeführt/ dabey aber nach ihrem wah⸗ 
ven Verſtand fo zergliederet werden / daß man Eichftettifcher 
Seiten endlich felbſt wird einraumen müflen / daß man nue 
leeres Stroh gedrofchen / und Blafen für Laternen verkanfft 
habe. Mit mas für Zug aber folche Privilegia gu Behau⸗ 
piung einer völligen Excmtion, oder Freyheit anjetzo von Sei⸗ 
ten Eichftett angeführt werden / wird ſich alsdann beurtheilen 
laſſen / wann Wie werden gezeigt haben / daß die Herren Fürs 
m / und Bifchöffe zu Eichftett vor = und über zwey big drey 

undert Jahr nach Erlangung foldy; vorgeblicher Freyheiten die 
Land⸗Gerichtlichliche Jurisdiftion in allen und jeden Sacheny 
fo dahin gehören’ anerkannt haben, 


(b) Von denen perfönlichen Erſcheinungen derer Herren Fuͤrſten 
und Biſchoͤffen zu Eichftett / wie imgleichen von Befättigung 
Ihrer / und des Hochſtiffts Privilegien auf der Lands Schrans 
nen wird ebenfalls hiernächftens gehandlet / und ans denen 
Land » Gerichts » Urkunden / und Protocnlien gezeigt mern 
den / wie willig fich die Herren —5 Eichſiett in ge⸗ 
naner Vollziehung diſer Ihrer Obligenheit erwieſen haben. 


Buhl So BER 


weifel.giehen / wie aus denen älteren / und neueren Lande 
Serichtlichen Acten/ und Urkunden gang Elar zu Tag ligt/ 
und in ‚denen vorgefommenen Strittigkeiten wegen der 
Sand s Gerichtlichen Befügnuffen man ſich Eichſtettiſcher 
Seiten jederzeit auf Kayſer Ludwigs Srepheits: Brief , und 
Verordnung des Land» Gerichts de anno 1320. bezogen hat(c). 
Als indenen: — 1494. er Tahrẽ Biſchoff Wilhelmen zu 
Eichſtett von Yfaltz· Graf Otten du Neumarck in einigen Eiche 
ftettiichen Oriſchafften derJurisdition halber Eintrag geſche⸗ 
hen / und derſelbe wider ſolche Bekraͤnckungen bey Herzog 
Albrecht dem VY. zu Bayern Schutz und Yülfie geſucht / heiſt es 
in der inſteuction des Eichſtettiſchen Abgeordneten / (d) 
und in denen von bemeldtem Bifchoffen an Herzog Albrechs 
ten in obernannten Jahren erlaflenen Schreiben mit 


derben Worten (e) : In denfelben Briefenallen, die der Sem 


Lit. Uuuu. 


Lit. Xxxx. 


Lit. Yyyy. 


Lit. Zzzz. 


(c) Vid. Beylag Lit. Bbbbb, & Ccccc. Item $. ſeqq. 


(d) Beylag Lit. Uuuu. Extra& aus Biſchoff Wils 
belms von Eichftett Inſtruction de anno 1490. 
Worinnen Eichftett die Jurisdietion des Kayferlichen Lands 
Berichts über die im Lands Gerichts; Bezirck gelegene Orte 
felbſt anerkannt. ibi: In denfelben Brieven allen ꝛtc. 


(e) Be — Xxxx. Extract Schreibens von Bi⸗ 
ſchoff Wilhelm zu Eichflett an Herzog Albrecht 
le Supen = — — mofelbfien eine 

ei ige An nuß en . Jbi: 
an den Enden der Jrrung re Gerihe eur . 


Beylag Lit. Yyyy. Extra& aus Biſchoff Wilhelms von 
Eichftett Beſchwerden wider Pfalg- on Dtten/ 
an Herzog Albrechten den IV. zu Bayern de anno 
1 — n — Brieven — .... iſt dem Lands 

a 
zur Be rg fein Gerechtigkeit an den Enden 


Beylag Lit. Zz22. Copia Schreibens von Wilhelm 
Biſchoff zu Eichfteft an Herzog Albrecht * IV, 
wegen a: : Graf Ottens / und des Land» Ges 
richts Hirfchberg] de anno 1494. ibi: Mit aller 
ie ah = a er? Hirſchberg aus⸗ 

., Im: 
— ——— ch rechten Ober 
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über fol Gerechtigkeit bar 7 iſt dem Land⸗ Gericht zu 
Hirſcherg fein Gerechtigfait an den Ennden al- 
len vo chalten / das Land-⸗Gericht hat auch allweg und 
ye an die Ende on alle Irrung gerichtet. Item: 
und greiffen alfo ye lenger ye weiter in des Stiffts Obrigkait, 
und SBalßgeriöht , das alles gelegen ift im Land» Gericht zu 
Sirfhberg, Auch die Fand - Nichter , fo vil inne 
gepürt hat/ an den Ennden geſirafft haben, 
Item: Und nachdeme an den Ennden der Jerung das Land- 
Gericht Euer / wiſſet Ihr ungezweiffelt wohl zu ermeſſen 
was Euch daran gelegen iſt / und. migt Bud aubdes 
von Euerm Land: Ribter, und andern erEundenx. Item : 
Den Wir und linfere Dorfordern an denfelbigen Ennden mit 


aller Oberkaie, allein das Land» Gericht Hirfchberg 
ausgenommen biß an folche Eingriff , . , herbracht ha; 
ben. Itemy Euch als vechten Dber - Herrn ob 


vermelts Land» Gerichts gebetten Ans, und Uns 


er Stifft bey folder unfer Gerechtigkeit, und Gebrauch, auch 

ed Land; Gerichts Herkommen zu behalten, Item: 
Je werdet ermeffen , daß Jr als Dher- Herr obvermelts 
Land⸗ Gerichts ſchuldig ſeyd, Puch, und Uns bey folicher 
Gerechtigkeit , und Bebraud) des Land + Berichts Zerkommen, 
zu behalten , und Silff ze thun ꝛc. Item: Und nachdem Je 
Wien habt , daß Eulerem Land» Gericht dadura ent, 
sogen wird, und Ir Uns bey Euer Fand - Gerichts: 
Freyhaiten billich hanchabt, und zu hanthaben ſchuldig 
ſeyt x. In der von Seiten des Hochſtiffts Eichſteit auf 
die Beſchwerde des Land⸗ Gerichts Hirſchberg Anno 
1511. abgegebenen Antwort lautet es eben fo / und fagt 
der damahlige Herr ann und Biſchoff Gabriel ON DR 

2 


a 





Beylag Lit. Aaaaa. Copia Schreibens von Biſchoff 


Li 
Wilhelm an eben gedachten Herzog Albrechten in Aa 


ead, caufa, ibit Und nachdem Ihr Wiſſen habt xc, 


t. 
aaa. 
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f 
Art. IV: (IX Daß den Inwohnern Unfers Stiffts , und den 


je v in das Land⸗Gericht on Mittel gehören 
jenen, Ru £ainer den andern an das Land⸗ De: 9. 
Toll , das haben Unſere Räte verantwortet / daß Mir nit 
eiteen j als Mir auch Selbs fagen moͤgten / DAS Mir 
blich Berpot nit getan haben; Wäres aber von Uns 
fern Amtleuthen gefheben, daß wär on Unfer Pillen . 
Item: Und Wir dann den Unſern nit verpoten haben 
das Land⸗Gericht zu befuhen, und Umb Was an das Land⸗ 
Gericht. gehoͤret (unabweichlich Unferer Srayhaiten, alten 
Gepraudy, und Herkommen) it Unfer Gemüter nit, daß 
darwider gehandelt folt werden. Im einer andern 
von Biſchoff Ehriftophen in denen 100% Fahren wider 
das Lands Gericht eingegebenen Beſchwer⸗Schrifft (g) 
perlanget man von Seiten Eichftett anders nichts / als 
daß man ſich an Kayſer Ludwigs Verordnung, 
und Freyheits⸗Brief halten, und in feinen andern 
Sachen Ladung erkennen möge/ dann in Denenjenigen / fo 
in König Ludwigs Satzung begriffen fennd ; angeſehen 
Er (der Biſchoff von Eichftett ) erbietig ſeye, Sich 
König Eu Sasung gemäß zu halten ‚ und 
in Sachen , ſo für-das Land - Gericht gehören 
niemand zu verhindern; welch Beſchwerden jedoch in 
derdarauf gegebenen Antwort (h) gründlich abgeleinet wor⸗ 
den. Inder Eichſtettiſchen bey dem Ehurfürftlichen Hof Rath 
zu München zu Anfang abgewichenen Jahrhunderts ven- 
tilirten ‚Appellations - Sache Llafen Erla wider Jacob 
| Tainer . 


endende — — — — — 


() Beylag Lit. Bbbbb. Extra& aus Biſchoff Gab: 
xiels Antwort auf die Beſchwerden des Kanferl. 
Lands Gerichts Hirſchberg de anno ısır. 


(8) Beylag Lit. Cecec. Beſchwerde Biſchoff Chris 
ſtophs von Eichfteft wider das Land⸗Gericht Hirſch⸗ 
berg beyläufig de anno 1533, 


(h) Beylag Lit. DAddd. Beantwortung folder Bes 
ſchwerden von Seiten des Kayſ. Land: Berichts, 
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Tainer, (1) entfchulbigetfich der Eichſtettiſche Verantwor⸗ 
ter/ das Er die Lichftettifche Privilegiain feinen Gravaminibus Ap 
pellationis gar nicht zu dem Ende angezogen deß Stiffts 
Lichſtett Unterthanen und Güter dadurch von des 
Kay erl. Landgeri ts Jurisdiction in denjenigen Sa⸗ 
chen darinnen es vermög König Ludwigs Srepheit und alten 
HSerkommen zu erkennen / und zuurtheilen hat, 3u befreyen und 
gans sueximisen ;dann ihmne wohl wiſſend, was Seitalt, 
und in was Faͤllen des Stiffts Unterthanen vor 
Fandgericht von Alters her, und noch Recht ge- 
ben, und genommen / warum auch Jhro Sürftl. Gnaden 
einen fondern Derantworter jeund allzeit daran gehallten yabenze. 
dergleichen Anetfäntnüße/ und Erklärungen noch gar viele 
Ft erden Fönnten, wenn mannicht Bedenden trüge/ 
ben fo ohnſtreitigen darliegenden Gerechtfamen des Durchi. 
ſes dem Leſer damit beſchwerlich äu fallen. 


—— XXVIL 


GEN dem Anno 1528. zwiſchen denen Herzoglich Baye⸗ Dur fever⸗ 
AS tifpen/ und Fürfttichs Eichftettifcyen Säthen su Ina nrenge 
golftadt wegen verſchidener Beſchwerden / fonderheitlic) dem Land-Ges 
wegen des Land» Gerichts Hirſchherg verabredeten com-Tibe im ide 
prömifhieliden Vergleich (a), ift Art. III. verglichen wor Nerfkten Fek 
den / daß des Land⸗Gerichts Hirfchberg wegen jedes Sürztyuny und au 
Räthe, die Sahen an Jr genedigeerenbringen, und fon, König _ Lud> 
derlid Unſers genedigen Seren von Eyſtett Raͤche denfelben wiss Sapuns 
iven genedigen Seren mit vleiß verftändigen follen: dieweilen Henbaltenwok 
die Sürften von Bayern (denen das Land⸗ Gericht der 
Graſſchafft Hirſchberg mit feinen Zirdlen im 


Stifft Eichſtett zugehoͤrt) des in Gebrauch ſeyen 


daß darauf Unſer genediger Herr von ett 
O ſich 


2 —* 





— ——— —— — — — — — — — 


(i) Belag Lit.Eecee. Extract aus einer Eichftettifchen Lit. Eeeee. 
DBerantworttungs-Schrifft inAppellations-Sadyen 
Claß Erla contra Jacob Tainer de Anno 1614. 


(a) BeplagLit.FFfff. Extra& ausdemCompromiffir- Lit. FFFfE 
lichen Vergleich zwwifchen denen Beyerifchen und Eich» 
ſtettiſchen bevollmächtigten Raͤthen de dato Ingok 
fiatt Anno 152g, 





Bl 54 NEED 


ge N nemblidy Anno 1533. zwiſchen beyden hohen 
Zheilen der Vergleich endlichen * Stand kommen / und 
PER worden (b); 


05 Satzung 


ſo laſſet Ka bieraus abnehmen / daß die in neueren 

zeiten geführte Sprady/ und befahrne Wider-Sprüche ledi⸗ 

glich aus unreinen Belüften herrühren dem Durchlauchtig⸗ 

en Shurs Haufe Bayern feine fo teuer erworbene Negas 

lien/ und mit der Sraffchafft Hirfchberg erlangte Landge⸗ 
xxcchtliche Gerechtſame abzuzwacken / folgfam ſich mit frembs 
* den Federn auszuſchmuͤcken. Daß man disfalls nicht zu viel 
fage / und die fo keck⸗ als fuglofe Eingriffe in diffeitige Ges 
= rechtfame wohl andere Nahmen verdienten / werden die 


folgende Beweiß⸗ Gründe einem jeden ohnpartheyiſchen Ges 
mütbe begreiflich machen. 
— . XXVIII. 


Die Herꝛndin · ( R&S haben auch die Herren Fuͤrſten / und Biſchoͤffe zu Eich⸗ 
ften und Bir R ſtett ſolch hohe Achtung für dieſes Chur⸗Bayheriſche 
Reichs: Lehenbare Land» Gericht getragen / daßy obwoblen 
Kläger ben den Diefelbe für. ihre Perfon/ und des Hochſtiffts Güter/ falls 
Kapier!. £and felbe von jemanden rechtlich angefprochen werden wollten/ 
Seriöteriöb grafft der von dem Kayſerlichen Lands Gericht Dirkhberg 
erlans 


— —— — — — 





Lit. Gssss. (b) Beylag Lit. Ggggs. Extract aus dem zwiſchen des 
nen Herzogen zu Bayern / und Eichſtett getroffenen 
Vergeich/ wegen des Land⸗Gerichts Hirfchberg d. d. 
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langten Privilegien (a)/ von deſſen Gerichts⸗Zwang in 
— Maße en fennd / Sie dennody ſowohl als 
Klägere/ als qua gie daſelbſten gar vielfältig Recht 
sucht, undgenommen haben. Alfo Hagte Biſchoff Aaban im 
ahr 1376. auf der Land Schranne Wider Clazmaicin von 
ettingen & Conf. wegen verteigerter Erfcheinung vor 


dem Gericht Naſſenfels, und wurde diefer Rechts: Handel auf 
dem zu Kerckersdorf gehaltenen Land» Gericht für ermelten 
Biſchoffen entichieden (b)/ und zu deſſen Handhabung Ihme 
bie in der Urkunde benannte Schirmer gegeben. Im Fahr 


1416. klagt Bifchoff Johaͤnn gegen den Land » Schreiber 


Reihart Mferstorffer ſeſhafft zu Beningrieß pundto ges 
leiſteter Burgſchafft / und iſt olcher Rechts » Handel a. eod. 
auf dem zu Hilpoltftein gehaltenen Land» Gericht durdy 


Spruch entlediget worden S In denen neueren Zeiten 
aben mir ein-Erempel an Biſchoff Martin, welcher im 

ahr 1589. ber dem Kanferlichen Land» Gericht Hirſch⸗ 
rg wider Philipp Ludwig Pfalggrafen bey Rhein/ und 


Herzogen zu Neuburg wegen Unterftall Klag erhoben/ 
und feine Beſchwerden übergeben (d). Man bemühk 


mn 


ſich daſelbſten ſeht / mittels_der angebogenen Benlagen zu 
O 2 erweiſen / 











(a) Wie unſchicklich dieſe denen —— und Biſchoͤffen zu 
Eichftert vondem Kayferl, Lands Gericht ertheilte Privilegia, 
auch auf die caufasfubditorum , ausgedentet werden wollen/ 
wird hienuten bey Beantwortung der Eichftetifchen Gegens 
Gründen ftandhafft gegeiget werden. 


(b) Beylag Lit. Hhhhh. Land-Gerichts⸗-Spruch in Lit. Hhhhh, 
Klag-Sachen Herrn Rabans Biſchoffen zu Eich 
ſtett wider Clasmairin und Conf. wegen vermweiger; 
ter Erfcheinnng vor dem Gericht Naflenfels de 
Anno 1376. - 


(e)BeplagLic.liiii.Land-Berihts:Sprudyin Klag-Sa: Lit. Liiii, 
chen Heren Biſchoff Johanns Wider Beichert den 
Merstorffer pundto fidejufl, de Anno 1416, 


(d) Beylag Lit. Kkkkk. Extra& aus dem Land: GeLit, Kikkk, 
richts — gehalten zu Mehring 1589. 


Beylag Lit. LIIII. Bericht von dem Land⸗Richter Lit. LIIII. 
Hanns Ehriftoph von Muggenthalde Anno 1589. 
Daß Eichftett gegen Pfalz Neuburg bey dem Land-Gericht 
geklagt wegen befhehenden Eingriffen in Unterſtali Naflenfelfer 
Halb Gerichts, 


esgleihen 
——— 


M 


Lk. 
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ertveifen, daß Unterftall indem Land, Gerichts Bezirck geel⸗ 
gen (e)ſofort DB apfer). End onbapdbre 
gegründet feye. - dergleichen Erempel lieſſen ſich noch viele 
aus denen älteren und neueren Land» Gerichts>Acten und 
Protocollen anführen / wo man. nicht auf Erprobung 
weit beträchtlicher Jurisdition®Ausübungen gegen Eichfiet 
fortzufehreiten haͤtte. 


een fo belehren die. Landgerichtliche Aa und Urfunden/ 
daß die Herren Fürften und Bifchöffe zu Eichftett als 
Beklagte vor dem Kayferlichen Land» Gericht Recht ger 
nommen / und auf.die wider Sie angeftellte gerichtliche, 
Klagen ſich eingelafien haben. . Alfo wurde in _dem bey 
Saldenftein in Cod. Diplom. Eiftetteni befindlichen Gerichts: 
Brief de Anno 1345. (a) gefragt: Ob der / fo — 





— — — — 








(e) Unter andern wird in der daſelbſt ſub. Lit. I. befindlichen Der 
lage bemerckt daß Anno 1305. zu Unterftall Land » Gericht 
gehalteny und ein Vertrag zwiſchen Bayern und Eichftett 
errichtet worden. Vid. fup Lit. D, 


(a) Beylag Lit. Mmmmm. Landgerichts, Brief für 


mmmm. Biſchoff Albrechten, und das Hochftifft Eichitett ers 


theilt auf der Land» Schranne gehalten zu Pfing 


Anno 1345. 
Krafft defien diefelbe won wegen der Stadt Eichſtett / und 
wegen derjenigen Gütern und Leuten / fo in der Stadt gelegen 
und dafelbit wohnhafft feynd/ von des Kayſerlichen ge⸗ 
richts Jurisdiction, Frey/ in Auſehung anderer Güter und 
fandſchafften aber derſelbigen unterworffen ſeyn ſollen. 
iefes iſt der gantze Junhalt dieſes Briefes / den man deut⸗ 
licher Einſichts willen aus Saldenfteins Cod. Diplom. 
Fiſtett. p. 179. n. 219. hieran gedrucket hat. Und dannoch 
heiffet es anf der Mberfchrifft gantz ohngeſcheut: Epifcopus 
Eiftettenfis, omnesque ejus fubditi, coram Judicio Pro- 
vinciali Hirsbergenfi accufari nequeunt, fed liberi ab eo- 
dem declarantur, Kan wohl Masunverfchänterg edacht wers 
den! doch halte ich den Herrn von Falckenſtein / defien Aufrich⸗ 
tigkeit mir fonften ducch viele Proben bekannt ift/ am dieſen 
etrügereyen unſchuldig / und glaube vielmehr, daß Er aus 
Unvorfichtigfeit das Kubrum fü hingefegt/ mie man es ihme 
aus dem geheimen Archie mitgetheilet hat / woſelbſten alfo 
bey diefem und vielen andern das Kayferl. Land» Gericht am 
gehenden Urkunden, dergleichen faule Streich mögen gefpielet 
toorden ſeyn; fintemahlen unter allen denen Uber ſchrifften kaum 

eine eingige mit dem Inn h ale überein ſtimmet. 
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dag Hochftift zu lagen hätte / auch Flagen Eönnte um 
Güter und Leut / diein der Stadt Eichftett wohnhafft find? 
der ß ware Nein; weilen Eichftett eine gefürftere 
Stadt wäre; wohl aber Cmird hinzu gefügt) daB UMD 
andere Gükter und Pfand, fo das Gotteshauft 
innen hätte , bey dem Kayferlichen Land Gericht 
geklagt werden Möge, Indem Freyheits:Briefde anno 
1347. (b) wird verfehen; daß / wann wider den Biſchof⸗ 
fen und Stifft um Gut / Gült/ oder Geld geflagt würde? 
derfelbe vor feinen Rittern und Knechten Recht geben fols 
le. /- jedoch mit der angehengten merckwuͤrdigen Einfchräns 
gung / daß wennder Bifchoff hierinnen faumig wäre, alsdann 


derfelbe allerdings vor demLand-Gerichtmit glag 


belanget; und zu Rechten erfordert werden fonne, 
Der£andgerihts:-Brief de anno 1368. (0) führer ein gleis 
ches im Mund; dann es begreifft folcyer ein dem Hochftiffe 
don dem Kayſerl. Land: Gericht verliehenes fondere Privile- 
sium, daß/ wenn jemand mer derer in der — 
irſch⸗ 


— — 





— — — BE — 





£b) Beylag lit. Nnnnn, Land⸗Gerichts⸗Brief / Kraft Lit. Nannn; 
| defien denen Biſchoͤffen und Hochſtifft Eichftett die 
Freyheit ertheilt wird/ daß fiedenen/ fo fiderdas ' 
Hochſtifft zu Elagen haͤtten vor ihren Rittern und 
Knechten (exceptis cafıbus pertractæ vel denega- | 
. tx jufticie) Recht geben mögen; ertheilt auf der 
Land» Schrannen zu Pfing 1347. 
In dem Cod. Diplomatico wird in der Uberfchrifft der in 
bem Brief ausgenommenen Cafuum protractæ ve] denega- 
tæ juſtitiæ ebenfalls mit feinem Jora gedacht / fondern dies 
fe ſehr eingefchrenckte Befreyung von dem Kapfer!. Land: Ge 
richt für eine ohnumſchraͤnckte Exemption ausgegeben ; glaub⸗ 
lich hat man ſich zu Eichftett eingebildet man würde ſich mit 
dem Rubro begnügen ohne auf den Innhalt zu ſehen. 


2 (c)Benlag Lit. O0000. Land⸗Gerichts⸗Brief ers Lit. 00000, 
| theilt auf der Land⸗Schranne / gehalten zu Greg 


ling 1368. 

Fe Deflen die wider Eichftett erlangte Anlaitungen und Ur. 
thel/menn ſolche innerhalb gehen Jahren und einen Tag nicht 
ernenert werden / umd der Bifchoff fich inmittels in Poffefio- 
ne befunden, ohnkraͤfftig und verfallen feyn follen 
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Hirſchberg gelegener Gütern wieder den Bifchoff und Hoch⸗ 
Kifit Eichftere NB.durch ordentliche Klag, Urthel / oder 
Brief erlangt hätte, und ſolche innerhalb zehen Jah⸗ 
ten und einen Tag nicht erneuern / ſondern erliegen laſſen / 
alsdann folche Brief / wann anders der Biſchoff und Doch 
Stift mitlerweilen in ruhigem Befig geweſen / obnfräfftig 
ind verfallen / oder vielmehr verjähret ſeyn ſollen / vers 
Mög diefes Inftruments; hat demnach mider die Heren Fürs 
ſten Biſchoffe / und Hochltifft Eichſtett bey dem Kapyferlichen 
Land Gericht geklagt werden koͤnnen / und ift aud) nad) deſ⸗ 
fen Innhalt wider diefelben mürdlich Klage erhoben wor⸗ 
den, Weiter gibtder Land-Geriht&Briefdeanno 1374, 
(4) ein ohnlaugbared Zeugnuß an Handen/ daß das 
Hoͤchſtifft Eichſtett wegen Gredingen und anderer Maͤrck⸗ 
fen und Dörffern vor dem Kanferl, Land» Gericht Hitſch⸗ 
berg würdlich mit Klage belanget und veranlaitet worden; 
angefehen demfelben aus denen in dieſem Land + Gerichts 
Spruch angezeigten Urſachen die Nugung und Beſitz er⸗ 
melter Ortbichafften/codem a. auf der Land-Schranne zu 
Schoͤffhill zuerkannt/ und aufder Land-Schranne zu Diet 
furt / wo diefes Inſtrument gefertiget worden / ein aber 
mahliges Decretum manutenentiæ ertheilet wird. In 
dem zwiſchen denen Herzögen zu Bayhern / und Bikdefen 
Aaban anno 1380. vermittelten gütlichen Vergleich (<)/ 
ß Wwird unter andern verfehen / daß die Strittigfeiten wegen 
* der Land⸗Gerichts⸗Briefe durch Schieds-Richter auf- der 
Land⸗Schranne beygelegt werden follen. Die ran * 
richts⸗ 





— — — — r——— — — — — 
— 3 





Lit Ppppp. . (d) Beylag Lit. Ppppp. Landgerichts-Brief / geben auf 
Ä en Stchrannen zu Dietfurt anno 1374. 
rafft deffen dem Biſchoff Raba i 
der Ay ———— ee 
und Schirmer gegeben werden. 


Lit. Qua. c) Beylag Lit. Qgggg. Gütlicher Vergleich zwiſchen 
— Stephan dem Aeltern, und ſeinen Herrn 
Soͤhnen Herzogen zu Bayern auf einer / und Biſcho 
Raban ji Eichftett aufder andern Seiten/de — 
1380. Vid. Falckenſtein d. l. p. 216. 
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richts⸗Brief de anno 1381, (£) find ebenfalls Urthel / fo 
auf denen Land» Schrannen/ durch Lands Richtere und 
Beyſitzere mit Erfanntnuß, ergangen feynd. In neueren 
Zeiten fehlet es eben menig an Erempeln/ wo wider die 
Heren Fuͤrſten und Bilhöffe zu Eicyftett Furbott und Las 
dung ift erkennt worden (8)/ fo daß an der Unterwuͤrf⸗ 
fofeit der Hochitifftiichen Landen, in Anfehung 
8. Landgerichtlich - Hirihbergiichen Gerichts: 
Zwangs der mindefte Ziveifel nicht obiwaltet, 


= XXX... 
Spy Eben deme geben die ältere und neuere Lands @ericyts „Die Derten 


P2 $,XXXI. 


— r— — 





— — e 








(£) Beylag Lit. Rrrrr. Land⸗Gerichts⸗Spruch / und Lit. Rrrrr. 
Schirm⸗ Brief für Biſchoff Raban und das Hochs 
ftifft Eichſtett wegensirfhberg, Kipfenberg, Vaſſen⸗ 
fels ꝛc. ergangen und ertheilt auf der Land» Schrans 
nen zu WBalnfing anno 1381, Ä 


Beylag Lit. Sssss. Extra& aus des Kapferlichen; ;.. 
—— Gerichts» Protocol d.d, Mehring den 1. Ses:e. 

Mer. Dietfurt den 30. Sept. Riedenburg den 

18. Rovembr, 1597. 


(a) Beylag Lit. Ttttt. Extra& aus dem Landgerichts Lit, Ttttt. 
Protocoll de anno 1587. die Confirmation des 
KaufBriefs über das Gut Otmaring betreffend. 


Beylag Lit. Uuuuu. Extra& aus dem Landgerichts Lit. Uuuun. 
Protocoll d.d. Mehring den 26. April 1607, 
Wofelbften dem Herrn Biſchoffen zu Eichftett nach dem deit⸗ 
ten Verruff die verlangte Befättigung des Kauf + Briefg 
über befagtes Gut Otmaring anf offener Land Schrannen 
iſt ertheilt worden. 


Die Berkiitie MeEilen bey diefem Hochgefrenten Kahſerlichen Land⸗Ge⸗ 
gung derer 2W richt von uralten deiten gebräuchlich Ha rfommenift/ 
a da die von demfelben mit —5— derer Herzogen zu 
babender Bayern / als Land-Berichts Innhabern und Sber > Herrn 
vilegienmüffen ertheilte Brivilegia und Frehheiten entweder zu gewiſſen 
Sünden und Zeiten / oder bey Fürften/ und Sürftenmäßigen Perſoben 
ichöffen zu ber) antrettender Lands Regierung erneuert und beftättigetf 
Eiitert mund ſolche Erneuer⸗ oder Beftättigung: in felbft eigner Ders 
on bee, fon vor befegtem Lands Gericht von denen Innhabern bes 
desgleichen ih: gehrt werden muß (a); nicht minder diejenige / denen ent 
ve blihe Ber. ppeder aus fonders verliehener Freyheit oder Vermoͤg der 
Se en HM Bandgerichts-Drdnuung und Gebrauchen einen Verantwor⸗ 
Schrahen per, er auf der Sand» Schrannen zu haben vergonnt und Zuges 
föntich befielt laſſen ift ($.X.H)/diefen ihren Verantwortter felbfi gegenwärs 
werden gig vor befegtem Lands &ericht Aubenennen und aufzuftellen 
verbunden ſeynd (6); So haben die Herren au — und 
| en iſchoͤffe 





— — 





(a) Oben (8.29. Beylag Lit. Ooooo) haben wir eln Exempel gehabt / 
daaß die Landgerichts Briefe und Anlaitungen deren Erueue⸗ 
zungen innerhalb sehen Jahr und einen Tag-nicht begehrt 
worden/ erlofchen und von Unkraͤfften feynd. Eben fo if der 
Magiftrat der Churfürftl. Haupt⸗Stadt Ingolftat verbun⸗ 
—* —— Ing nn. eg me. —— 
en reyheiten von zehen zu r vor beſetztem 

Kayſerl. Land» Gericht anzuſuchen. — 


) Vermög der Land/Gerichts / Ordnung( — Li. Zzzi 
tit. IV.) müffen fomohl Kläger als Beklagte/ fo in dem Lands 
erichts Bezitck wohn: und ſeßhafft ſeynd / ihre Gerichtliche 
Handlungen in ſelbſt eigener Perfon vollfuͤhren und wird 
nur Fuͤrſten Grafen und Herrn, danndenen von der Mitters 
6 t / ſo in dem Landgerichts⸗-Bezirck keinen eigenen Rauch 
haben / verſtattet / mit Wiſſen und Willen des Landgerichts 
Klagfuͤhrer und Verantivortter in eianer Perſon zu fegen. 

Mor oben rg Wilhelms uudLudwigs 

de anno 1513. hatten diefes echt die Heren Zürften und 
Biſchoͤffe zu Eichſtett durch einen fonderbaren Freyheits Brief 

von dem Land. Gericht erlangt; deme jedoch die Herzogen zu 
Bagern / bevorab Herzog Ludwig der Bärtige ſich Deftig 
entgegen gefegt/ und auf die Caßier / und Aufhebung diefesy 

ohne ihren Wiffen und Willen ertheilter/dem Landgerichts: Ge⸗ 
braud; zu wider Tauffender Freyheit anno 1427. aufder Lands 
Schranne zu — * tig gedrungen haben; da aber 

deme ohngeachtet das Kahſeri. Lan | — 
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Biſchoͤffe zu Eichſtett fich diefer Ihrer Obliegenheit niemah⸗ 
len entſchlagen / ſondern diesfalis ihre Schuldigkeit je und 
uallen Zeiten ohne Unterhruch genau. beobachtet (e) 
nd zwar mußte Die perfönliche Aufftellung einesdergleichen 
Derantmorters fo. oft und vielmabl:gefcheben , als ſich 
damit durch Tods Faͤlle / oder fonften eine Menderung zuges 
fragen. Weilen aber denen Herrn Fuͤrſten und Bifchöfen 
zu Eichfiet zu ſchwehr gefallen/ bey jedesmahlen fich ers 
eignenden Vacatur, fich in-Perfon auf die Land-Schranne .- .; 
zu verfügen/ fo. hat endlich Derzog Albrecht der IV. anno 
1503. auf inftändiges Bitten Bifchoff Sabriels/ aus purer 
Outiilligkeit zugegeben/ daß folche perfönliche Exfcheinung 
derer. Herrn Biſchoͤffen / und Beſtellung des Verantwor⸗ 
ters waͤhrender ihrer Regierung nureinmahl/ und zwar 
bey angehender Regierung gefcheben folle (d)/ inmaffen 


j 8 denn/ 


—9* und Biſchoͤffen zu Eichſtett dieſes Recht daſelbſten be 
Naͤttiget / (Beylatz Lit, Xxxxx.) fo findet man im denen 
nachfolgenden Zeiten nicht / daß denen Heren Bifchöffen gu 
Eid ſtett die er halb meiterseiniger Stritt erreger worden, ſon⸗ 
dern es ſeynd die von Ihnen perſoͤmich vor Lands Gericht bes 
namf- und aufgefiellte adeliche Verautworter jederzeit ohne 
Widerrede angenommen worden. 


¶) Der Beweiß hievon folgt hiernächftens $.$.fegq. 


(d) Beplag Lit. Yyyyy- Schreiben von Biſchoff Lit. Yyyyy; 
Gabriel zu Eichfiett an Herzog Albredyt den IV, 
zu Bapern/ wegen perſoͤnlicher Stellung eines Mers 
antworters de anno 1503. ibit.-Sondern für gnugs 
am achten / ſo Wirder Zeit als angehender Biſcho 
perſoͤnlich vor Land⸗Gericht erſchinen ſind / und 
Unſern Verantworter angezeigt habenet. 
Beylag Lit. Zzzzz. Antwort hierauf von Herzog Lit. Zzzzz. 
Albrecht dem IV. zu Bayern de a. codem ibi: 
Nach dem Ihr als angehender Biſchoff perfönlich vor 
ermeltem unferm Land» Bericht erfchienen/ und einen 
Merantmorter angezeigt habet / daß fie darauf Wil: 
— a Lichtenſtein als Eueren Derantworter ,... . 
auch zu n. 
Behylag Lit. Aaaaaa. Befehl hierauf an Land⸗Rich⸗ Lit. A. & 
ter und Urtel⸗Sprecher des Landgerichts Hirſch⸗ 
berg / de. a. eod. ibi: Und dieweil derſelb Unſer 
1 $reund anzeigt, wie er als angehender Biſchoff vor uns 
Er Land = Gericht ehevor perfönlidy erſchienen / 
‚und feinen. Verantworter angezeigt habe / waͤre Ihm / 
nd einem andern feines Stands fhtchrac, Vedlag 


Js. 
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denn / wenn die neu erwehlte Heren Bifchöffe wegen vor⸗ 
gefallenen Hindernuſſen ſich nicht ſo gleich in Perſon vor 
dem Fand» Gericht ftellen koͤnnen / Sie deshalben bey des 
nen Heren Herzogen zu Bayern um Aufſchub 38 
und Thr Verzoͤgern geziemend entſchuldiget m. (e). 





Lit. B 6. - Beylag Lit. Bbbbbb. Extradt aus der Churfürftlichen 
| Inftru&ion für Land» Richtern und Afleflorn des 
Kapferl. Land⸗Gerichts Hirſchberg de anno 1639. 
Ibit Dieweilen auch der Bifhoff von Kichftett verb. 
So wollen Wir doch aus bewegenden Urſachen feis 
ner Sreundfchafft foldhes dergeftalt nachgeſehen haben, 
wenn Er im Anfang feiner Regierung fih vor Um 
ferm Kayſerlichen Zand » Gericht Hirfchberg eins 
mablen perfönlich eingeftellt ic. 


ir. C. 6. e) Beylag Lit. Ceccec, Entfchuldigung von Bifchoff 
* = Chriſtophen zu Eichftet / warum Einen Verant⸗ 
worter noch nicht in Perſon ſtellen koͤnnen / mit an⸗ 

gehengter Bitte / Ihme noch einen kurtzen Aufſchub 

zu geben de Anno 1537. Ibi: Seynd wir gleich⸗ 

wohlen vor der Zeit willens gewefen, in eigner Perfon 

vor Land⸗ Gericht zu erfcheinen/ und Linfern Ber: 

antwortter zuſetzen · - - - Jftdarumvon Euer 

Sürfil. En. unfer fleißig Bitt, die Uns zwifchen hie 

und St. Michels Tag naͤchſt kuͤnfftig des Verantwort⸗ 





ters halben Aufſchub geben --- - wollen Wir i 
der Zeitdasjenig, fo bee Band-Gerichte Drauduft J 
verrichten Fleiß haben. 


Lit. D.6. Behylag Lit. Dddddd. Copia Schreibens von Chur⸗ 
fürſt Maximilian an Biſchoff Marquard zu Eichfiett / 
Er ſolle das Lands Gericht perfönlidy beſuchen und 
feinen Verantworter ftellen d.d. 18. Oct. 1639, 


Lit. E. ©. Beylag Lit. Eeeece. Antwort und Entſchuldigun 

bierauf von Biſchoff Marquard d. 14. Nov. En 

Ibi: Wie wir nun nicht gedacht, desfalls dasjenig, 

= Fa are er gemäß / aufler Acht 

u laſſen ic. lub. fin. Soldemnady gelanget an Kuer 

Gnaden Unfer Dienft:nachbarliches rg ge⸗ 

xuhen aus angeregten Urſachen bey befagtem Dero 

N ter —— su thun — das vor⸗ 

jericht bis zu Aus 
hen Serien aufgefchoben Tr en e 
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eſe von denen Herrn Zürftenumd Biſchoͤffen zu Eich or n⸗ 
Dias felbften anerkannte Schuldigkeit/ Rn ide Erider 
Ihrer von dem Kayfıl. Lands Gericht habender Privilegien u Ay 
unfelbft eigener Perfonzu begehren/ und zugleid) ihren ade: marın ihrer 
lichen Verantworter zu beftellen/ / beweiſen alle ältere und Privilegien 
nenere Landgerichtliche Urkunden / Protocollen/ und Ar: —— 
Hwal⸗Acten / fo Elar und ohnwiderſtreblich / daß man wortters auf 
Difjeits nicht abfehen Fan / was mandargegen mit Beftandder Land 
eintenden wolle. Jawas noch mehrift/ fo belehren eben Sosanıe has 
dieſe briefliche Urkunden / daß die Herren Bifchöffezu Eid Birhare su 
ſtet ſo gar ben gerichtlichen Handlungen/ fo Sie und Ihr Eicitere bis 
Hohftifft angegangen/ in eigener Derfon auf der Land, ZT die jüngere 

Zeiten niemah⸗ 
D 2 Schranne . ienunserlagen 


Beylag Lit. F£fF£££. Schreiben von Herrn Biſchoff Li F. 6 
Marquarden anden Land. Richter ſub dato ade * 
eadem cauſa. 


Beylag Lit. Gggggg. Erklärung hierauf von Chur⸗ Lit. G. 6. 
fürft Marimilian an Bifchoff Marquarden den 10. 
Decemb. 1639. 


Behylag Lit. Hhhhhh. Extra& aus des Land Rid» Lie H. 6, 
ters Bericht de 16. Decembris a. eod. die Entfchuls * 

digung des Herrn Biſchoffs zu Eichſtett betreffend. 
Ibi: Sierauf und aufgenommenen Bedacht habe ich dem 
Abgeordneten angezeigt, daß Euer Churfürftl. Durchi. 
des Herren Bi n Entſchuldigung felbften für 
erheblich erkannt, man woll aber verhoffen, mehr hoch⸗ 
ernant Ihro Hohfürftl. Bnaden werden bey dem naͤ 
ften Land⸗Gericht ohnfehlbar erfcheinen/ und Derofels 
ben Verantwortter dem alten Herkommen nach 
felbfien perfönlich vorftellen ꝛc. 


Beylag Lit. Tiiiii. Anſuchungs⸗ und Bit + Schreiben Lie, 1 « 
Herrn Bifchoff Marquards zu Eichftett an feine 
Shurfürfil. Durchl. Marimilian / um Seiner per: 
fönlichen Erfcyeinung willen, das Land» Gericht et» 
was nächer gegen Eichftett zu legen de 2. Jan. 1640. 

Ibi-: Inmaſſen Uns auch entzwifchen von Dero Land: 

Richtern die Nachrichtung eingelangt, daß auf Pfings 

tag nach Lätare den 22ten YWartii dee ein 
* \i) 














‚ach ‚64 Nail 
Schranne zu erſcheinen gang fein Bedenden getragen; als 
fo hat fi) Anno 1345. Biſchoff Albreht auf dem zu 
_ Ping obnmeit.Eichftett abgehaltenen Land⸗ Gericht in Pers 
Te ugeunden/ und das oben (a) angeführte Privilegium 
‚in Iinfebung der Stadt Eichftett/ und derer darinnen ges 
legener Gütern md £eutenerhalten. Eben foldyes it Auno 
I 347. aufder ander nehmlichen Mablitatt zu Pfins ge⸗ 
baltenen Land⸗ Schranne geichehen (b); Anno 1368; 
fande fich Bifchof Raban auf der chranne zu Sreg⸗ 
“fing in Perſon ein / und erlangte daſelbſt das merckwur⸗ 
„dige oben (€) angeführte Privilegium wegenAnnulier und 
 Entkräfftung der twider dag. Hochſtifft Eichftett erhaltener? 
aber in 10. Fahr und einem Tag nicht ernenerter Landge⸗ 
richte: Briefen und Anlaitungen. Ein gleiches geſchahe von 
ai cn ermelten Biſchoffen Raban anno 1374. auf der Lands 
nat Schranne zu Dietfurt (d), Und a. cod. auf der Lands 
Schrannen zu Schaf huͤll. MWie-offten Biſchof Sriderich 
der IV. und deſſen Nachfolger Biſchoff Johann 4 —— 
Lan El gan 


— — — — — — — 


Jahrs wiederum ein Land-Bericht nah Unſerer Stadt 

Beylngrieß angeſetztꝛc Nun ſeynd wir zwar demjenis 

en was die alte Gewohnheit mit ſich bringt / nachzu⸗ 

kommen erbietig / demnach. aberzc. Hierum iſt an Euer 

Gnaden Unſer dienſtliches Erſuchen / Sie geruhen 

die unbeſchwehrte Verordnung zu thun, damit die 

Mahiſtau obgemelter Motiven willen / etwas näher 
gegen Eichftett verlegt werde ꝛc. F 


Lit. K. 6. Behylag Lit. Kkkkkk. Schreiben vom Fand» Richter 
an Herxrn Biſchoff Marquarden / was Se. Chur⸗ 
fuͤrſti. Durchl. darauf beſchloſſen den 20. Fan. 1640. 
daß es nehmlich wegen der Mahlſtatt zu Bepingrieß fein Ver⸗ 
bleihen habe / das Land⸗Gericht jedoch auf den 24. May d. a. 

verſchoben ſeyn. 8 


Lit, L. 6. Beylag lat.Illlll. Antwort: Schreiben von Biſchoff 

3— Marquarden an den Land: Richter/ Er wolle zur 
beftimmten Zeit.in * erſcheinen, und feinen Vers 
antworter dem Serkommen gemaͤß vorſtellen de dato 
4. Febr, 1640. 


r .@) Vid.®% ag Lit. Mmmmm. & fupra q. XXIX. 
—6) 3 Lit. Nonnn. G. nd — 
) Vid. Beylag Lit. OOOoo.ð .eod. 
G Vid. Beylag Lit, Ppppp. $. cod. 
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Land⸗Schrannen zu Dolling 1390. 3u.S peck oder Eggweil 
anno 1409: Au Pfintz I⸗aos. zu Baymersheim. 1412.5U. 
Sped 1424.3u Öaymersheim 1427. erfchienen und um die 
Beſtaͤttigung ihrer aalenien und Srepheiten angehalten / 
gibt der biernächft (e) angeführte SER BINR + Stief, 
e anno 1427. Wort deutlichen za erfenkien ; inmaſſen 
denn alle nachgefolgte Herrn Fürftenund Bifchöffe zu Eich» 
ftett nicht minder fich perfönlicy aufdenen Land» Schrannen 
vor dem Eand- Gericht geſtellt und ihre Schuldigfeit bes 
sbachter haben. Von Bifchoff Gabriela. 1497 und Biſchoff 
SEhriftopben belehren ſolches ihre hieobenc£) angeführte eigens 
bändige Schreiben,an Die Hergoge zu Bayern; : nicht mins 
der ift aus dem bier anliegenden Heren Biſchoffs Chriftoph 
zu Eichſten anno 1 6.16, aufder Land-Schranne zu Beyin⸗ 
grieß ertheilten Beſtaͤttigungs · Brief( g)erſichtig daß Biſchoff 
Wilhelm anno 1464:aufder Land⸗Schranne zuB ietenburg ; 
Biſchoff Moritz a. 1541. zu Dietfart Biſchoff Martin anno 
15.64. auf der Land» Schranne' zu-Bepingrieß; Biſchoff 
Lafpar anno 1592. Bifchoff Conrad anno 1596. Bifchoff 
ann Chriftop) anno 1614. auf der Land » Schranne | 
in.eben befagter Eichftettifchen Stadt Beyingrieß fih in 
Bee eingeſtellt und ſich ihrer obliegenden Schuldig: 
eit bequemet haben, Und beziebet "man ſich dafelbft 
ei m Denn SHRERTDAD 


r 
— 


v 

















.. (e) Vid: Beylag Lit. Xxxxx. XXXL. 

* Vid, füpra 3 en Lit. Y.s.Z5. A.6, & Lit. C.6. $. 31. 
| In allen — hundert andern von dem Hochſtifft Eich⸗ 
ſiett erhaltenen Landgerichts: Briefen heiſſet es: Bekenn 
offentlich mit diefem Brief, daß für mich Bam im Ges 
richt mit Vorfprechen der Ehrmürdig Herr und Fürft 
* Se — Mn an ge die 
erru Fuͤrſten und Bifchöffe in eigner Perfon nicht/ fondern 
durch Ihre Verantworter und Alapführer erſchienen / hiefle 
es: Daß für mich Fam in Gericht mit Vorſprechen der 
Biber Zerr N. Glagführer des Ehrwuͤrdigen Herrn 
— N. N. Biſchoffs zu Eichſtett. Confer. Falcken⸗ 
ſt ein in Cod. Diplom. Eiftettenfi n. 278: p. 217. Der Bes 
flättigungs » Brieft für Herrn Bifhoffen Gabriel de a. 1597. 

auf der Land» Schranne zu Dietfurt folge hiennten. 


(g) Beylag Lit. Mmmmmm, Befteftigungs Brief Lit. M, 6, 
Ä ber Eichftettifcyen Privilegien fo Biſchoffen Johann 

Ehriftoph von dem Kayſerl. Land» Gericht Hirfchs 

berg auf der Land » Schrannen zu Beylngrieß den 
. 20. jun. 1616. ertbeilet worden. 


El 66 WE 
allenthalben auf die alte Obfervanz und Herkommen (h); 
mie ſoiches alle Landgerichts Protocolla, fonderbeitlicy 
de anno 1592, (i) Item de anno 1596. (k) beyde ges 
halten zu Beyingriep, Flärlich beftättigen, und hiernaͤchſtens 
weiters ermiefen erden wird. | 
- 6. XXX. 





— — — 





d Va Beylag Li, Mmmmmm. Beſtettigungs⸗ 
3 Demnad den gten April 1614. der Hochwürdige Sürft 


> Rayferlichen Sand; Bericht erfhienen, und Uns um 


Lit. N, 6. :. (i) De Nnnnnn. Extra& aus dem Kayfets 
lihyen Land⸗Gerichts⸗Protocoll, gehalten zu rer 
grieß den 32. Septembr. 1592. wofelbften Herr Biſchoſ 
Taſpar in eigener Perſon erſchienen / und durch feinen Vicc- 
Eanzler Thirmayer voriragen laflen: Nachdem Er als ein 
erwählter und beftätter — off zu dem Stifft Eich⸗ 
ſtett angenommen etc. diewei Ihme dann auf heut ein 
Landgerichts⸗ Tag zu Beſtaͤttigung Ihrer Fürftl. 
Gnaden Privilegien und Freyheiten / und zu Beſe⸗ 
ung eines Verantworters albier gen Beylngrieß 
ernennt und angefeßt ift - - - - bat darauf die 
Confirmation Bifhoff Martins fürlegen, und zu verles 
fen re. Laffen ; welche befhehen. Nach Verlefung 
folds Briefe haben Ihro Hürfil. Bnaden dur) edach⸗ 

ien Ihren Nce⸗Canzler begehrt, Ihrer Fuͤrſtl. Enaden 
⸗ Frexyheiten wie andern ihren Vorfordern gleicher 
maſſen zu confirmiren - - - - Zum andern ſeyen 
Ihre Sürftl. Bnaden Vorhabens, Iren Berantworter 
nad) Gebrauch des Land⸗Gerichts zu fegen etc. 


Lit. O. 6. (k) Beylag Lit. 000000. Extra&t aus dem Landges 
richts ; Protocoll gehalten zu Beningrieß den 10. 
GSeptembr. 1596. 
Wofeldften Herr Biſchoff Conrad zu Eichſtett ebenmaͤßig in 
eigner Perfon vor Landgericht erſchienen und der Vortrag 
von Dero Cantzlern auf eben die Art/ wie bey perfönlicher 
Erſcheinung Dero Vorfahrers Haren Biſchoff Tafpar anne 
1592. geſchehen iſt. | 


Gh 67. WERD 
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te 9 J betätigt — Obfervanz > BBeitete Ber 
3.208 du Seplt gehaltene Eandgerichts-Protocoll, Rärtigung dies 
Sie ad Rt kb a sr 

ett eben riönlich erſchie⸗ € 
nen/ und durch Dero Sanzlern Dr. Menninger unter andern — Anno 
folgenden Vortrag thun laſſen: Zum andern haben Ihre isi⸗ 
Sürftlide Gnaden befunden, daß deren löbliche Vorfahrer in 


Antrektung der Regierung fich in der Perfon vor 
Land⸗Gericht eingeitelit, und als. von Alters her⸗ 
fommen, des Stiffts Frenheiten confirmiren 

und beitsttigen laſſen Wollen 5 dieſemnach Hatten Ito 
Sürftt. Gnaden ſich auch perſonlich hiehero verfügt etc. 
warum :aber die Confirmation auf damahls gehaltenen 
Land⸗Gericht nicht erfolgt / davon feynd die Urfachen in 
dem Protocoll nadyzulefen :: Weilen nemblich die Herrn 
Sürften und Biſchoͤffe zu Eichftert Diefe Privilegia und Freh⸗ 
beiten/ ‚wider deren Flaren Verſtand und Innhalt alzumeit/ 
und zu. ohnlendentlihen Schmählerung der Kanferlichen 
Landgerichts Jurisdiion und Rechten ausgedeutet / hat 
man hun» Banyerifiber Seits für nöthig ermeflen / dem 
_ . en a Ok einzu⸗ 

rleiben: doch der Boͤmiſch erlichen Majeſtaͤt, und 

en Kap, auch Ar Sit, Dal. je —— * 
dem ——— ŸY Sirſchberg an Ihren Srepheitenunv iffen. 
Unter welchem Vorbehalt aber man von Seiten nn ett die 
Confirmation anzunehmen ſich geweigert / folglichen Se. 
Hochfuͤrſtl Gn. unverrichter Dingen von der Land⸗Schran⸗ 
nen abgereißet ſeynd. Doch haben Seine Hocyfürftliche 
Durchl. Herzog Marimilian kurz hernach die Sache dahin 
vermittelt / dag zwar die — in der alten Cor 
wor 2 | m 








— t — — 


a) Beylag Lit. p ppp. Landgerichts⸗Protocoll Lit. P, c 
* d. Beyingriep Den 9. April 1614. 


ei 
———— 
Stiffts Privilegien nach altem Herkommen augeſucht hat. 


E68 NE 
und ohne Anhang obvermelter Clauſul ertheilet (b)/ jedan⸗ 
noch gleich darauf auf geſtelltes Begehren des Herzoglich⸗ 
Beaheriſchen Verantworters . don dem Land» Richter. Die 
9° Umfrage geſchehen ſolle; Ob diefe und dergleichen Beſtaͤtti⸗ 
25. gungen der Privilegien Ihro Fuͤrſtl. Durchl. md dem Kayſerl. 
Band;Beribt Zirfhberg an Tren älteren Rayſerlichen und Roͤ⸗ 
0 niglichen Srepbeiten, auch älterem Gebraub und Herkommen, 
0 denhalben ein Prejudicium, Nachtheil und Schäden bringen, und 
1 dom Stifft Eichſtett ein mehrere Gerechtigkeit als ſelbige durch 
die Privilegien von Bechtswegen gegeben oder Sie deren nit 
ruhlg beſigen und gebrauchen, eingeraumbt ſeye „oder nit? 
Und wenn Solg, Frag und Urthelfolches geben würden/als 
— nee er hört ein —— 
richts Urkund nehmen / undan hoͤchſte Behoͤrde einſchicken 
ſolle. Welchemnach —— endlichen anno 
1616. auf dem zu eben gedachten Ware gehaltenen 
Land Gericht windlich erfolgt (<), und re an 


— — — — 





— — — 





Lit.Q."6.  '(b) BeylagLit: Qggggg: Beſchwehrungs⸗Schreiben 
von Biſchoff Johann Chriftoph zu Eichſtett an Herzog 
Marximlian zu Bayern den 21.'April 1614. daß 
san Derofelben auf dem ju BepIngrieß den 9, April d. 4 
ehmitenen Land » Gericht die Grivilegien nicht in der alten 
oem habe confirmiren wollen, : Worans der Eingangbier 
 sebenfalls.angeführt zu werden verdiengt + Wir mögen (heiß 
. .fete8) Zuer Önaden nit bergen-, nachdem Wir Uns 
erinnert, ‚daß Unfere in Gott rubende Vorfahrere 
von uralten Zeiten des , Stiffts Eichftett über das 
RKayſerl. Land» Gericht: der, Grafſchafft Hirſchberg 
dabende Privilegia. und Freyheits⸗ Briefe vor figens 
den Land» Gericht erneuern und beftättigen. ‚lallen; 
als fepnd Wir, Mitwochs den Hiendiß vor gedachten 
Hand; Gericht , ſo dazumahlen in Unfer Stadt zu 
Beningrich gehalten worden / in eigener erfor 
eſchienen / und neben Aufleaung Unfers nächſten 
Vorfahrers Johann Conrads erlangter Confirmation 
in Originali, begehrt, Land⸗Richter und Beyſitzer wol⸗ 
ten Uns angerente Privilegia und Sreyheiten des Stiffts 
in aller Maß und Form wie es naͤchſt und zu vor 
allzeit von etlich hundert Jahren hero befcheben/ 
widerum von neuen confirmiven ic. 


Lit. R. 6. (ce) Beylag Lit. Rrrrrr Befehls: Abſchri er 
Maximilians an den Land Richter / —— 
* we —— —— alten Shen jedody 

ndes 9 enden Umfrage 
sonfirmiren d, d, 25, Auguſt 1614. .r 
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hauſes / wie auch des Kayſerl. Lan 8% 
oboerfiandener maſſen verwahret ————— 


$. XXIV. 


yon der perfönlichen Erfcheinung vor befegtem Landges, Desgleiden 
richt des auf Abfterben Wehland Bifcyoff -Fohann Murd die ver, 
Chriftophs in der. Regierung nachgefolgten Heren Bifchoff ibeinung Hrn. 
Mar quards ift bereits hieoben ($. KRKIL. ) einige, Ertoeh: Biibon Marz 
nung gefchehen/ daß nemblich der 241 Tag des Man furr?e,, dot 
Monaths 1640. und zur Mahiſtatt die Eichftettifche Stadt ript Ao. 1540. 
Beylngrieß BeRimmet worden(a). Hier fügen wir bin 
daß bemeiter Herr Fürft und Biſchof fich dafelbften auf bes 
nanfem Tag mit einem anfehnlicyem Komitat wurcklich eins 
gefunden/ und nebft Stellung Dero adelichen Berantwor⸗ 
ter8/ um die Beftättigung der Eichſtettiſchen Privilegien und 
&rroheiten / ‚dem alten Herkommen gemäß angefucyt (by . 
Ibmohlen die verlangte Confirmation damahls aus eben 
denen Urſachen / die im vorhergehenden S. angeführt worden, 
(E) unterblieben/ und erft / us deme foldye Dinerniffen 
| au 
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Beylag bit. Ssssss. Extra& aus dem Landgerichts⸗ Lit.S, 6; 
—— un — sieh anno a 
.32 ſten die Eichſtettiſche Privilegia ohne Beyruckung o er 
Nvermelier Clauſul beftärtiget —* — 
BSthlag Lit, Tttttt, Extra& aus eben dieſem Land⸗ IT, 
u gericht: Frötocoll, wegen geihehener Umfrag / ob folche — 
„ Confirmation denen Durchlauchtigſten Herzogen zu Bahern / 
IE mnd dem Kayſerl. Land⸗Gericht an Ihren habenden Alteren 
echten przjudiciren koͤnne. 2 130 
‚(a)-Vid, BeylagLit.Kkkkk. & Lit. LINE: : 


WG) Beplag Lit. Uuuuuu. Extra&. aus dem Landge⸗ Lir, U.6 
) ticht8-Protocoll, gehalten zu Beylngrieß den 24. " 
May anno 1640. 
bDi: ———— Gnaden nach dem Erempel 
Dero loͤbl. Herrn Vorfahrern in Perfon erſchienen/ 
und hiemit begehren wollen, | 


30 
©) Seylag Lit. Xxxxxx. Extract aus dem nembli⸗ Lit. x, «; 
| ( ben Landgerichts⸗ Protocoll den 24 May 1640. 


Barum die 
pesfönliche Er⸗ 
fcheinung derer 


ch 70 sch 
aus beim en: räume worden (d)/ auf dem den 1. Dck, 
1643. zu Mehring gebaltenem Land» Gericht erfolgt / 
und in der alten Form / unter des Landgerichts Infigel ers 
theilet worden ift (e). ER 


u. oe Ve 


agt man/ warum denn ſeit anno 1640, von denen 
Herren Fürften und Bifchöffen zu Eichftett Feiner mehr 


Hrn, Biihöf- por dem Kayſerlichen Landgericht Hirſchberg erfchienen/ 
———— und weder um die Confirmation der Hochſtifftiſchen Pri⸗ 
MR arauarden dilegien angefucht / noch feine Werhtmworter / dem alten 
unterblieben? Gebrauch nach / dem Land⸗Gericht vorgeftellt habe? ſo die⸗ 


Lie. Y © 


Lit. Z. 6. 


Le A. 7 


net zurErläuterung, daß Erſtens / wie bereits oben erwehnet 
worden ($.XXXL.) ein zeitlicher Herr/ Fürftund Biſchoff 
zu Eichſtett aus angeregter Bewilligung derer Herrn Her⸗ 
zogen zu Bayern während feiner Regierung nur tinmahl 
vor dem Kayſerl. Landgericht (ich in Perfon zu ftelen/ und 
die Confirmation der Eichftettifchen Privilegien zu begeh⸗ 
ren / und feinen Verantworter zu ernennen fchuldig feye. Da 
nun Herr Bilhoff Marquard erſt anno 1685. das seits 
liche mit dem ewigen verwechſlet / fo bat von anno 1640. 
bis auf erfolgte neue Wahl mithin in fünff bis ſechs und 
vierzig Jahren folcher Actus nicht vor ſich geben — 
enn 














Beylag Un Fyyyyy Extract aus dem von Chur · 
rt Morimilian J an den Land⸗Richter erlaſſenen 
Befehl den 29. Auguſt 1640. Die Eichſtettiſche Pri 
vilegia auf die Art/ wie Anno 1616. geſchehen zu conũr- 

miren. 2 


Beylag Lit. Zzzzzz. dergleichen Beſehls⸗Abſchrifft 
den 9. Septembr. 1642. 


(e) Beylag Lit. Aaaaaaa. Extra aus dem Kanferl, 
Sandgerichts.Protocoll d, d. Möhring den 1. Oct. 
1643. Krafft defien die Confirmation bewilliget / und von 
Seiten Eichftett Herr Claß Wilhelm von Reinach, Fand: 
Vogt zu Eichftert als Fuͤrſtl. adelicher Verantworter vorge 
ftellet worden. m 


Lit. B 7... Beylag Lit. Bbbbbbb. «Extra aus Herrn Biſchoff 


Marquards von dem Kayſerl. Landgericht erhalte: 
nen Gonfirmationg: und Beftättigungs» Brief den 
1. Octobr. 1643. BURN 
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Wenn nun ferner und Zweytens Weyland Se Churfuͤrm. 
Durchl. Marimilian Emanuel in eben diefen Fahren denen 
Ungariſchen Seldzugen wider den allgemeinen eind der 
Kbriftenheit,/ und nach deren Endigung denen Kriegs⸗ 
Operationen an dem Rhein beygewohnet; auch neben 
deine Mitten unter dieſen KriegsOperationen det damah⸗ 
lige Land⸗Richter Frantz Adam Freyherr von Braͤntl auf Fels 
mit Tod abgangen/ ſoiglich wie viele andere wichtige 
enheiten/ audy die Erfegung der Land: Rich⸗ 


ters »@telle unterbleiben/ und das Land» Gericht felbften. 


ſtille ſtehen muſſen / fo iſt nicht zu verwundern / wenn tucs 
der Der nach zeitlidyem bleiben Herrn Bifchoff Marquards 
ueu erwählte Here Zürft und Bilhoff Lucarius, we⸗ 
ber der Ihme anno 1697. nachgefolgte Herr Biſchoff 
Johann Martin zu Beobadytung Ihrer Schuldigkeit haben 
augehalten / und vor dem Kanferlichen Land: Gericht in 
son zu ericheinen haben vorgeladen werden Fönnen. 
derheitlich / da inmitels Höchftgedacht feine Shurfürftl, 
Durchl. Die oberfte Statthalterfchafit in denen Spanifchen; 
iberlanden verwaltet / und von Dero Shurs£anden bes 
dig abweſend geweſen. Oyhne ſt es zwar nicht/ DAB 
auf oͤffteres unterthänigfte Erinnern des Shurfürftl. Geheis 
men und Hof · Raths zuMünchen(a) hoͤchſt ermelt Seine 
Churfuͤrſti. Durchl. anno 1699. die Land. Richter Stelle 
durch Dero. Generaln und Stadthaltern zu Ingolftatt 
Herrn Srafen von Montfort wiederum erfegt / diefer auch 
anno i700. den 7. Man. eine feyerliche Land-Schranne zu 
Koͤſching abgehalten/ und das naͤchſte Land: Gericht nas 
cher B 


arte » 
tn 














Cch Benlag Lit. Cecccec. Berichts. Abfcheifft von dem 


Churfuͤrſtl geheimen Rath) zu München an Seine 


Ghurfürfl. Durcht, Drarimilian Emanuel nacyer 
Brüflel den 16. Zulii 1696, er 


.. (b) Btylag Lit. Ddddddd. Extra&t aus dem Kayſerl. 
Landgerichts Protocoll gehalten zu Köfching anno 
1700, ‚Laut deffen wurde von Land⸗Richtern und Bey⸗ 
ſitzern beſchloſſen / Herrn Fuͤrſten und Biſchoffen gu Eichftett 

auf das naͤchſte nacher Buchsheim ausgeſchribene Land⸗ Ge⸗ 

richt vorzuladen / und daß derſelbe gleich feinen. Herrn Vor⸗ 
fahrern vor dem Land⸗Gericht perſonlich erſcheinen / und die 
Confirmation feiner] von dem Kahſerl. Land» Gericht haben⸗ 

der Privilegien begehren / und feinen Verantſo 





| eben (by; - 
chem acgfärn 


Lit. E. 7. 


x Bu 


I 
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Allein der eingefallene Spaniſche Succeſſions⸗Krieg / wo⸗ 
rein Chur⸗Bayern bekanntlich mit eingeflochten worden / 
bemmete abermablen den Fortgang des ausgefchribenen 
gand> Gerichts / und vorgebabte Ladung Sr. Hochfuͤrſtl. 
Gnaden Heren Biſchoffs zu Eichftett / um daſelbſt ineigner 
Perſon zu erfheinen. Und obwohlen nach hoͤchſt beglücks 
ter Zuruckkehrung gedacht Sr. Churfuͤrſt. Durchlaucht in 
Dero Chur⸗ Landen an die Reſtaurirung des inmittels nie⸗ 
der gelegenen Kayſerl. Landgerichts ſoſort Hand angelegt 
(<)/ und die waͤhrendem Krieg erledigte Landrichters⸗ Stelle / 
auch übrige Landgerichts Bedienungen erſetzt worden / das 
Kayſerl. Land⸗Gericht auch verfchiedene Actus Jurisditio- 
nis; , ſonderheitlich in dem Eichſtettiſchen ausgeübt hat (d). 
So ift dody daffelbe/ theils wegen Mangel der erforderlis 
en Anzahl von Aflefforn,, theilstwegen zerftreuten Landa 
gerichtlichen Acten und Urkunden / Kriegs⸗Unruhen / und 
andern erheblichen Urſachen willen / weder unter hoͤchſtge⸗ 
cht Churfuͤrſt Maximilian Emanuel / noch weyland Kaya 

x Carl des VIL allerglorreicheſten Regierung ſo hergeſtelit 
worden / daß eine feyherliche Land Schranne hätte ausge⸗ 
ſchrieben / und das Kayſerl. Land⸗Gericht gebuͤhrend * 
ne 


2 " 
— — — —— — 


Du gen Herkommen gemaß ſtellen ſolſe Adel die darzwiſchen 
ER: gefommene ——— — 2 
1 — vorgehabte Abhaltung des ansgeſchrlebenen Land⸗Ge⸗ 
pi? | —X IN BER Ba 
¶c) Beylag Lit. Eeeceee. Befehl Abfhrifft an Stadts 

haltern / und Räthezu Ingolftatt wegen wieder: Be⸗ 
— ſetzung des Kayſerl. Landgerichts Hirfchberg den- 
6. ZU 1716, 








u; 


Lit, F. 7. Seyiag Lit. FFEFSEE dergleichen Befehls⸗ Abſchrifft 


Lit. G. 7: Sch 

Kae A Bu ie 
41 
Gi! 


dan den Landgerichts Ober⸗Schreiber Chriſtoph von 
Chlingenſperg den 8. Zulii 1717: 
lag Lit. Ggggggg. Shurfürfti. Decrets⸗ Abfchrifft 
Ä Kraft deflen der Stadihaler zu Sngelflat: Orar 
N. Tauft irch zu Land» Richtern des Kanferl. Lands 
gerichts Hirſchberg ernennet wird/den 5. Oct. 1718. 
Vach defien Tod wurde diefes Amt feinem Nachfolger Gras 
fen von Santini aufgetragen der ſolches bis auf feinyzu Ans 
ang des legterem Kriegs erfolgtes, Ableiben verwaltet, 
... (4) Won denen in dem Eichftettifchen anno 1725, ſeqq. a 
2 —— Handlungen wird in folgenden das mehrern 
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net werden Pönne(e) ; weshalben denn auch weder der 
1704. erwaͤhlte Herr a und Son zu Eichfiet 
Ba ac er Kun Erg 5 
1725. AU rſoͤnli richeinung vo 
befestem Land⸗Gericht haben vorgeladen werden —— 


§. XXXVL 


Us welcher wahrhafften Geſchichts⸗Erzehlung / und Fund» Dura die 5 
2 baren Zeitläufften IR denn von felbften ergiebet/ daß ber unterbi 
gleichwie das Durcplauchtigfte Chur » Hauß beftändig/ und gene Perlen 
ohne Unterbrudy in dem Befig des Kayſerl. gefrenten Land: nungderergr. 
Gerichts Hirſchberg verblieben/und damit bis auf gegenwaͤr⸗ üeten und 
tige Zeiten von Kanfern zu Kayſern außdrudlich belehnet Sinner 3U 
worden ift (6. 9.) alfo dadurch / daß die Herren Fürften diefeibeninfeis 
und Biſchoͤffe zu Eichftett eine Zeithero die perfönliche Er;ne_immunita- 
ſcheinung vor befegtem Land-Sericyt unterlafien/ und ans kenn» onere 
porbemelten Urfachen die Betätigung ihrer Privilegien parendi gefegs 
und Freyheiten in Perfon zu — und ihren Verant⸗ worden. 
toorter zubeftellen nicht vorgeladen worden / Feine poffefio- 
nem libertatis, & immunitatis ab onere comparendi er 
langt haben / fondern vielmehr der uralten Obfervanz fidy 
zu fügen vor wie nach verbunden fennd; Sintemahlen vum 
eine poffeflionem immunitatis von derley Obligenheiten 
zu erlangen / nach denen Elaren Rechten ein Widerſpruch oder 
<ontradidtio ex parte und, und acquiefcentia ex parte ad- - 
verfa erfordert wird (a). Da nun aber Feines von beyden 
in vorfenenden Fall geſchehen / und weder der Herr Bischoff 
Eucharius , noch defien ZOO die Heren Surften 














(e) Wie / und melchergeftalten diefes Kayſerl. Land Gericht dem 
2. Det. 1749. feyerlich eröffnet morden/ davon ift in dem 
Vorbericht bereits Meldung gefchehen/ und wird hieunten 
gleichfalls umſtaͤndlich ausgeführet werden. 


(a) Nec enim, fagt Postius in feinem Tractat de Manutenen- 
do Obs. ı0, n. 99. acquiritur quali poffefio in Adtibus 
negativis, prfertim in his, quæ funt mer facultatis, nifi 
concurrant actus pofitivi cum fcientia & patientia ad- 
verfarii, feu prohibitio & negatio cum acquiefcentia; 
und eben defihalben halt derfelbe dergleichen vermeintliche 
poffeffionem contrariam für gar manutenibili, d. l, 
a. 100.fegq. Be re 
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und Biſchoͤffe Johann Martin, Johann Anton, und Franz 
Ludwig, weilen das Land⸗ Gericht ausvorbemelten 5. pracs 
erörterten Urfachennicht behörig befegt geweſen / zur perfüns 
lichen Erſcheinung / und Beobachtung des alten Gebrauchs 
erfordert worden/ folgſam an einen Widerſpruch von Seiten 
Eichftett nicht bat gedacht werden Fönnen; fo folgt ja von felbs 
fien daß das Durchl. Chur Hauß Bayern und Dero Kayı 
ferliches Land. Gericht aus feiner vorhin unftreitig gehab⸗ 
- ten pofleflione vel-quafi, ſolche ‚perfönliche Erſcheinung jes 


desmahlen zu. erfordern nicht gewichen ſeyn / um foweniger 
als das. Recht / die Heren Kürften und Bifchöffe zu ſolcher 
perfönlichen Erfcheinung vorzuladen/eine Reslibere & me- 


= ze. facultatis ift/. aus deren Nachbleibung dem Gegentbeil 
v nichts zugewwachfen (b) / fondern. nur fo viel gefolgert wer⸗ 
“-  denmag/ daß die Eichftettifche Privilegien per conniven- 
5. kam aus purem gutem Willen, gleichlam ſtillſchweigend 
=. m ggmenert und beftättiget worden, Welch derminfftig den⸗ 
ee Base wird fid) aber einfallen laſen? daß es bey Denen 
.. dermahligen Herrn Sürften und Bilchöffen zu Eichitett eben 

fo gehalten werden müfle/ und daß denen Durchlauchtigften 

‚Herren Eburfürften zu Bayern nicht fren ſtehe / hoͤchſt Dero 


J 


gefrentes Kayſerliche Land: Gericht Hirſchberg wiederum 
n feinen. Gang zu bringen / und die Herrn Biſchoͤffe zu Eich⸗ 


ſtett / zu Beobachtung ihrer Schuldigkeit / auf die Lands 
Schranne vorzuladen? Wenn ein. Eigenthums Herr feinen 
DBeftändner drey oder Bier Jahr mittels eines alle Jahr 
ſtillſchweigend erneuerten Mieth Contracts in feinem Haug 
— bat wohnen laſſen ſo folgt ja nicht / daß Er fuͤrs kunfftige 
mit ſeinem Beſtaͤndner lauter Kelocationes tacitas einge⸗ 


— 


(b) Will man fagen / daß doch die Servitutes, folglich auch Jura 


— 


— 2 
pi’ 





. P: 462. wohl begr 
in alieno nicht derlohren werden / wenn folche wegen Kriegs⸗ 


ben 








— — — — — — — — — — 


in territorio.alieno durch den alleinigen Nicht » Gebrauch 
erlöthenund verlohen gehen, fo laffer fich dennoch folche Rechts⸗ 


Regul aufhohe Reichs: Lehnbare Regalia, womit das Durchl. 
> Ehe Hauß von Rayfern zu Kayſern belichen wird / und im 


deffen Beſitz daſſelbe immerfort ohne Unterbruch verblieben / 
nicht ausdeuten; zumahlen nad) der vornehmbſten IStorum 
fonderheitlich — Leyſeri Medit. ad -. Tom. II. 

ndeten Maynung die Servitutes und Jura 


laͤufften und andern Hinderniffen nicht haben exerciret wer⸗ 
den können ; neben deme die Herrn Fürften uud Biſchoͤffe 


"zu Eichftett / erwieſener maffen in peſſima fide gemefen / und 


von denen Efurs Bayerifhen Rechts: Befugnißen gen 
men Untereicht gehabt haben. Leyfer.d. fl : Hr en genngiar 
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ben müfle. Die legtere ‘Herren Zürften und Biſchoͤffe zu 
Eichitert haben gar wohl gemußt/ daß alle und —* — 


- 


Herrn Vorſahrere / diefem uralten: Gebrauch ohne ein 


Weigerung nadygefommen/ und Ihre habende Privilegia 


sand Freyheiten in Perfon vor dem Kanferl; Land, Bericht 
haben erneuern und beftättigen laſſen; Geftalten Diefelbe 
noch anna 173 3..& anno 1739. denen anden Churfuͤrſtl. 
Def « Rath nacher Munchen aberlaffenen Schreiben einen 
‘Extra& aus der Herrn Bifhoff Marquarder anno 1643. 


ertheilten Confirmation ' bengelegt: folglic) hatte Ihnen 


ovobgelegen um ſolche Beſtaͤtt igung gleichmaͤßig proprio 
motu einzulangen; koͤnnen demnach gar wohl zu frieden 
ſeyn / wenn man von Seiten des Kayſerl. Land» Gerichts 
dieſen Saumſal nicht gebührends geahndet/ fondern aus 
‚purer Gutwilligkeit Sie bey dem Gebrauch Ihrer Priviles 
gien und Srepheiten beläffen hat. ‚Seine dermahlen glor⸗ 
reichift Kegierende Churfuͤrſtl. Durchlaucht find mithin in 
aller Maße berechtiget getvefen/ nach völlig hergeftellts 
und befegtem- Kayſerl. Land Gericht jeßtregierenden Herrn 
Fuͤrſten und Bifchoffen zu Eichſtett Seiner Schuldigfeit zu 
erinnern/ und auf der nacher Buchsheim ausgefchriebenen 
Land⸗ Schrannen in eigener Perfon zu erfcheinen/ und 
‘dasjenige/fo dem alten Gebrauch gemäß ift / zu beobachten/ 
ſchrifftlich vorzuladen (<); hingegen auf dem Verweigerungs⸗ 
Fall die Bedrohung mit anzufügen/ daß man die Eichfiete 
fiſche von denen Deren Herjogen zu Bayern/und dem Kay⸗ 

feel.:Zand » Gericht erlangte Privilegia und Freyheiten auf 

offener Land: Schranne caffıren und aufheben werde (d)/ 


hin auch der Landgerichts: Verweſer / und das Kayferl, 


d⸗Gericht gemeſſen angewieſen worden (e) 
EC) ; -- 
6) Siehe unten unter denen Beylagen: Copia Schreibens Gr. 
aD Ehurfürfll. Durchl. em, an Herrn Fürften 
ER Briefen zu Eichſtett / wegen perfönlicher Ers 
ſcheinung vor dem Kanferl. Land » Gericht den 7: 
Novemb. 1748. ' — 
cq) Vid.infra: Copia Schreibens Sr. Churfuͤrſtlichen 
Dinchlaucht an eben gedacht Seine Hodyfürftl. Gn. 


den 9. May 1749 
je ‚nke) e an ——— Extract aus der neuen Chur⸗ 
furſtl. Iniſtruction fur den Land» Richter..d. d. cod. 
$. 6. demnach auch ein zeitlicher Herr Biſchof und Fuͤrſt 
zu Kichſtett etc. ltem $.8.ibi: Solteaberwider then 
der Herr Fuͤrſt und Biſchoff zu Eichſtett ſolche perſoͤn⸗ 
liche Erſcheinung aiſfficultiren, oder unterlaſſen fo ſolte 
Kr Land⸗Kichter ic, 


Lit. H, 7, 


ME 76 RC 
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auf dem Zu Beyingrieß anno 1562. gehaltenen Lands 
Bericht haben als Beyſitzer gefeflen Marquard von Pienzenau 
Dom Dechant/ Wilhelmvon Neuneck Domberr(c). Anno 


(a) Vid. infra: Eichſtettiſcher Confirmationg; Brief/ 
fo Heren Bifchoffen Gabriel von dem Land-Richter 
Seinrih Groß zu ber Altenburg auf der Lands 
Seranne zu Dietfurt anno 1497. ertbeilt wors 

en. 


(6) Supra: Beylag Lit. Mmmmmm. Beſtaͤttigun 
Brief der Eichſtettiſchen Privilegien/ fo Herrn Bis 
fchoffen Johann Chriftoph von dem Land s Richter 
2... Hannd Martin von Rofenbufdy anno 1616. auf 
” J der Land⸗Schranne zu Beylngrieß ertheilet wor⸗ 
* den: wo dieſelbe benambſet werden. 


(c) Ibid, 
(d) Ibid, 








— — — — 








Prag 
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und Scholafticus (e). ‚Eben dafelbft find anno 1646) 
als Urtheiler gefeflen Johann Adam Truchſeß von Zofingen 
Herr / nebit Jacob von Sirgenftein Hodyfürftl. Hof 
—— Johann Egloff von Biedheim LandVogt / Georg 
jözel General-Vicari, und Noipert Mosel Sanzler zu 
Eicyitett (f). Inmaſſen dann Herr. Bıfdof Drarquard 
an Se Churfuͤrſt. Durcl. zu Bayern Marimilien anna 
„n.e ſchrifftliche Anlangengeftellt / einige von Dero 
Stiffts⸗ 5 / und Beamten bey dem Kanferl. Lands 
Gericht Hirſchberg dem alten Gebrauchnad) zu Afleflorn 
aufzuiellen (8). So Ihme auch jedocy nicht aus einer 
Sculdigkeit/ fondern aus bloßgeneigtem Willen ift Zuge: 
fanden worden (h). El, 


Ä $. XXXVIL 
Ur gleiche Weiß find nebft andern in der Graſſchafft Hirfche _ Ehen diefes 
* — und dem Landgerichts⸗ Beʒird begutert/ und ſchhaff· 
fen / auch Sie in dem Hochftifft Eichftet anfäßige Prae 
ten / und Ritter auf Erforderen derer Herzogen zu Bayern ——— 
auf denen £and»&chrannen erfchienen / und haben henenſci e 
ben als Urtheiler beygewohnet / wie die ältere: und neuere * 


Landgerichts⸗Protocolla aa bezeugen(a). Alfo haben 








inſonder⸗ 
(e) Ibid. Item Beylag — .& Lit. Ssssss. 
Extra& ausdenen Landgerichts Protocollen/ gehals 


ten zu Beyingrieß anno 1614, & anno 1616, 


Cc Beylag Lit. Uuuuuu. Extra& aus dem Lan 
* —— Prreocal d.d. Beylngrieß anno — 
C) Beylag Lit. liitii. Copia Schreibens an Se. 
@ Shurfarfl Durchl. Maximilian zu Bayern von 
Diſchoff Marquarden d. d. 2. Januar. 1640. 
lag Lit. KkkkKk, Schreiben an Herrn Bi 
= (Hof Marquarden von dem £and- Richter, was Se. 
Ehurfürftl. Durchl. hierauf refolviret d.d. 20. Fan. 


a) Alle diefe Landgerichts Protocolla hier infonderheit anzufuͤh⸗ 

@) * micht noͤthig / doch Fam ſolches auf Erheiſchung der 

n allfthndlich gefchehen. Aus eben dieſen Protocolilen 

iſt zu erfehen/ daß die Herrn Prälaren der Fürftl. Abbrey 

u St. Emeran/ Here Prälaren zu St. Jacob / Here 

an —— —— u — * Eom 

menthur zu muͤnſter ꝛtc. andgerichts ⸗/Schran⸗ 
nen als Alfeffores beygewohut haben. a 


V.. 


Lit. K.7. 


Lit, L. 7. 


——* 
Lie. L. 7 


ch 78: MEEh 


inſonderheit der Praͤlat zu Planckenſtetten anno 1497. 
auf der Land⸗Schrann zu Dietfurt ibid. anno ı$ 19. 
ibid, 1 52:2. ibid. ao. eod. ibid. anno 1522: ibid. 1523. 
ee 1523. 3u Dietfurt 2524. ibid. ao. cod. zu 
enftatt ao. cod. zu Dietfurt ao. 1572.31 Mehring ad:1587. 
zu Dietfurt ao. 1583: zu Mehring 1589. zu Riedenburg ao, 
1591. zu Kellbaimb. 1609. zu Dietfurt ao. cod.zu Berching 
1610. ibid. ao. eod. zu Beylngrieß ao. 1614. ibid. 1640. 
ber Herr Drälat von Rebdorf / zu Dietfurt 1527. zu reyftatt a. 
eod. zu Niedenburgaosecod. zu Dierfurtisog. zu Beylngrieß 
eng ger angehenden ensengr 
jederzeit auf Befehl: deren Herren Herzogen zu Bayern (c 
und Erfordern der Land-Richtern erfolgt / fo muß man ſich 
bilidy befremden/ wenn in denen neueren Zeiten die Herrn 
Fuͤrſten und Biſchoͤffe zu Eichſtett ſich haben wollen einfallen 
laſſen / denen Praͤlaten ſolche Erſcheinung / oder Beſitzung 
des Landgerichis gang unbefugter Dingenzuverbieten (d); 


da doch noch anno 1609. als man auf der Aufſchrifft in ei⸗ 


nem 








ni 6) Beylag Lie. Tiiiiti. Extra& aus denen Protocol len 


„ fers Landrichters - » . bemeltes erl. Bands 
» Bericht Sirſchberg binfüro ſelbs —— Perfohn 
u“ Ha und bereuten helffen, deffen Wir Ins zu 
Euch deftomehr verfehen, weilen vor diefem auch 

Euere Anteceffores hierinnen gebührliche Volge 
„geleiſtet haben., Gedachter Herr Praͤlat hat auch 
anno 1609. und in denen folgenden Jahren / ſol chem Befehl 
ei ſich anf denen Land: Schrannen gar nielmahlen einges 
unden, 


(4) Beylag Lit. LIMIT. Schreiben an Ee. Hocyfürfil. 

| Gnaden Herrn Bifchoffen zu Eichftett von dem Kay⸗ 
ſerlichen Eand-Bericht ; die unrechtmäßige Werbie; 

tung, daß der Prälat von Plandenftettendas Lands 
—— nicht beſitzen ſolle / betreffend / d. 1 1.Scpr, 
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nem Schreiben an das Kanferl. Land⸗Gericht die Worte: 
Liebe Getreuen, hinzu geſetzt / und man ſoſches gegen dem 
Eichſtettiſchen Verantworter geahndet foldyer diefen Wors 
gang damit: entſchuldiget daß. auch Eichitettiiche 


Dfficier und Prälaten bey dem Land - Gericht 
faßen Ce); Allein nachdeme man hieunten erweifender maß 
fen fich einmahl vorgenommen hatte7 alle Eichftettifche Fark, 
de von des Landgerichts Jurisdition frey und [Of zu mas 
hen / fo fruge man weiter keinen Scheu / ſich allem demey 
jo bis nun zu obnunterbrüchig ware öbferviret morden/ mit 
voller Gewalt / und keckem Beginnen entgegen zufegen; quo 
jure wird fi) bald zeigen. 
Te. $. XXXIX. | 


Erner/ wie oben S. 18. ſeqq. erwieſenermaſſen / es ſeine Eichſtettiſch⸗ 
Richtigkeit hat / daß des Kayſerl. Landgerichts Juris- —— 
diction ſowohl in peinlichen als Civil-und andern Sachen/ ferliche Lande 


nach Innhalt Kayfer Ludwigs Freyheits⸗ Briefi befteng GerictHird 


gegründek / alſo hat es Damit in denen Hochitifftifchen Pera&iveund 
in dem Landgerichts = Bezirk gelegenen Landen’ auffer —53 


(in feiner Maß) denen gepannten Städten / Maärdten/ 

und denen Dorf s Berichten(a)/ feine gleichförmige Riche 
| U 2 tigkeit / 

Kir — 9* 

 (e) Beylag Li. Immmmmm. Extract aus dem Lit. M.7. 

“— and: Gerichts s Protocoll de anno 1609. ibi: 

„ Zr Cder Beranıworter) halte dafür, daß pe ie 





— — — — 








» Uifächen wegen geſchehen, dieweil dem Land Geri 
» Ihrer — Gnaden Offcier , ſonderlich der von Ech 
5 ſo noch nicht entlaſſen geweft, dann der Zerr Prälat 
„von Planckenſtetten, und andere Dero Stiffte-Präs 
laten auch beywohnen und beſuchenꝛc. 


(a) Was unter denen Dorff ⸗ Gerichten verſtanden werde / iſt $.6. 
not, b. p. Ix.vollſtaͤndig ausgeführet worden. Unter denen 
Land⸗Gerichts⸗Urkunden finder fich ein uralter Entwurff von 
des Landgerichts Rechten’ und Freyheiten/ wo unter andern 
auch die Hofmardifche Niedergerichtbarfeit ausgenommen / 
und dafi denen — ** Herren darinn von dem Kayſeri. 
Land/⸗ Gericht nicht eingegriffen werden daͤrffe / bemercket 
wird; Da num die Dorff⸗Gerichte eine Art ſolcher Nieder⸗ 
gerichtbarkeit feynd / fo erfichet man die Urfache, warum dag 
Kapferl. Land⸗Gericht in denen dahin gehörigen Fällen nicht 
zu cognofciren habe; da in andern Fällen’ oder mo Unter - . ..” -" ? 
thanen unter ſich zu klagen haben, dem Kapferlichen Lands 
Beridk feine Befugnuͤſſe und Gerichts ⸗Zwang unverferht 
eibet. 


m -- 10.0 - - 


tigkeit; und haben ſich die Heren Fürften und Biſchoͤffe 

u Eichftett deſſen niemahlen geweigert / ſondern ſolche des 
—— eit über ihre Unterthanen gar vielfäls 
tigfelbften anerkannt (b); ja dieſelbe vor ſolchen Land Gericht 
felbfi- mit Klage belangt (c). Geſtalten denn die diesfalls 
von denen Eich teuiſchen Verantwortern / in ſonderen Faͤllen / 
auf denen Land» Schrannen geführte Beſchweiden nur auf 
die vorgeblidye alzuweite Ausdehnung der Landgerichtlichen 
Jurisdi&ion , Feines. wegs aber ‚auf eine gängliche Be⸗ 
freyung Davon gemennt geweſen (d); bis man In neueren 
Zeiten / aus denen, hieunten Bari Urſachen / «ine 
danze neue Sprache zu führen angefangen / und ſich von 
———— völlig loßzumachen / ven fugloſen Vorſatz 
gefaßt hat. 


2: Er 
ak Ou Betvährung der dem. Kayſerlichen Land Gericht in 
Dat Rule Peinlihen Sachen über die EihRenifebe Unterihanen 
rl er i auftehenden/ und. ublidy hergebrachten Gerichtbarkeit wi 
ben Saden man zivar-nicht/ und ift auch micht tbunlich/ alle ältere 
tirhe Unter- und neuere Actus aus denen Landgerichts Protocollen hier 
£hanen gerich anzutübren, Um aber nur einiger zu erwehnen / fo hat 
tet. Erſtens / das Kayſerl. Land» Gericht ı 5 19. einige Eich⸗ 
* flettiſche Unterthanen wegen des zwiſchen Werd und Teg⸗ 
gingen veruͤbten Todſchlags / in gefängliche Hafft und Inqui- 
ition gegogen/ auch der von Seiten Eichſtett gemachten 
* Vorſtellungen obngeachtet/ innbehalten (. — 
— 3 t 








— — 





(b) Vid. fupra $.38.& 29.unddiedafelbft angeführten Beylagen. 
(c) Ibid. Item Beylag Lit Hhhhh. & liiii. 


..(d) Supra Bevlag Lit. Eeeee. & ſeqq. Item infra: das bey 
x dem Kapferl. Reichs » Cammer Gericht von Eichſtett wider 
Bayern übergebene articulirte KlagsLibellde Ao. 1654 


Li. N,7. (a) Beylag Lit. Nnnnann, Bericht des Land Richters 
— Erhards von Muggenthall wegen des von Köl 
Förgen von Gregling zwiſchen QBerd und Tegging 

begangenen Todſchlags de Anno ısı9. 


ir - 
bat das Kayferl. Land: Gericht Hirfchberg zweh Eichſtet⸗ 


tiſche Unterthanen / fo in der Bauern Aufruhr. implicirf‘ 


Ä ey ergreiffen/ und durch den Strang binrichten laß 


en (b). Und obwohlen man von Seiten Eichſtett hierwi⸗ 


der auf dem Bunde » * zu Noͤrdlingen werde ge⸗ 
führt (c) / ſo ſeynd doch fel 


bige von Seiten der Herzogen 


zu Bayern grundſam abgeleinet/ und des Kanferl. Fande 
gerichts Befugnüfle ſtattlich vertheidiget (d)/ audy derhals 
ben weiter nichts gereget — Als anno 152 $ das 

a 


— r — — — 








— — 


Beylag Lit. Ooooooo. Schreiben Herzog Ludwigs zu 
Bayern an Biſchoff Gabriel zu Eichſtett de anno 


Lit. 0.7. 


eod. in eadem materia, ibit “ So kunten Wir 
» Zuer Steundfchafft geſchehener Anfuhung und Bes 


abung deffelben genannten Unferm Sand: Richter bes 


m nſers Landgerichts Freyheit / Gebraud) und Her⸗ 
» kommen wegen benannten Kol Jorgen auch zu 
„handhaben ꝛc. 
Beylag Lit. bppppp- Befehl an dem Lands Richter 
ea 


ineademmateriadeanno eod. 
(b) Vid, Tom. I. der Landgerichts Akten, und Urkunden, 


(e) Belag Lit. NSERREEN Eichſtettiſche Befchtwerde 
auf den Bunde; Tag circa annum 1526, 


(d) Beylag Lit. Rrrrrrr. der Herjoge in Bayern 
Antwort hierauf d. anno cod. ibit * Und fonders 

» lic) ift von Kayfern und Roͤnigen und demgeyl, Reich 

„ das gedacht Land» Bericht nefreyet, daß daran um 

» Diebftall, Mord, Brand, und Ylothnunft, und 
„allen ungerehten Gewalt, defgleihen umb 
Erb, Aigen, Grund, und Poden in_dem ganzen 


fobten, Unsin diefem Sall beylinfer, und berührtes. 


» —* nicht Willfahr thun, fondern haben zu Hands : 
» 


Lit. P, 7, 


Lit. Q. 7. 


Li. R. 4; 


» Gesitd, ausgenommen die. Pannz Stätt, und 


» Pann:Schlöffer peinlich und purgerlich ges 
» richtet werden muß, alfo daßmein gnädiger Herr in 
„ angeregten Sällen auch Orten rechter ®berherr 
» ift, daß auch in peinlich und puͤrgerlichen Sachen, 
wie jest gemelt iſt, Meins Bnedigen Seren Lands 
„Richter das Land-Bericht fambt den Bepfizern von 
„, der Ritterfchaffe beſitzt, in Acht und Pann erklaͤrt, 
„und nach Gelegenheit der Verbrechen an Leib / 
„Leben und Gut ſtraffe / und des alles iſt meines 
„Snuedigen Herrn on Widerſprechen in richtigem 
„Brauch und Poſſeſſion &c. 


Ey 


BBchl 32 Each 


KanferkiLand » Gericht einen Eichftettifchen Unterthanen 
von Beylngrieß zu Dirfchberg' fegen laſſen / bat die Eidy 
ſtettiſche Regierung um deſſen Erlaſſung bey denen Herzogen 
zu Bayern bittlich einlangen müflen (e). Anno 1526. ift 
ein ausgetrettener Eichftektifcher LUnterthan von dem Kay 
ferl. Lands Gericht inhafftiert worden / und hat manſolchen 
anderft nicht ald gegen einen von Biſchoff Babrieln ausgeftells 
ten Revers loß gegeben (f); Desgleichen hatanno 1547. 
der damahlige Land» Richter Florian yon Seiboldsdorf die. 
peinliche Serichtbarkeit des Kanferl. Landgerichts durch eis 
nen merckwuͤrdigen Actum in dem Eichftektifcyen Territo- 
rio zu Ybling behauptet (g); ja nody anno 1669. iſt der 


Eichſteltiſche Caſtner zu Nafienfels. Simon Burckhard 


Lit.S, 7. 


Liv T. 7. 


Lit. U. 7. 


Lit. X. 7. 


I it. Y, 7: 


wegen verübten Srevelspor das Kayſerl. Landgericht citirek/ 
und da Er auf die dritte Ladung erichienen/ durch Urthel 
mit ı 2. Rthlr. Straf belegt worden Ch). Auf welche Vers 
brechen aber ſich dieſe peinliche Obrigkeit erſtreckhe / ($. XX.) 
und wie weit Eichſtett davon befreyet ſeye / wird hiernaͤch⸗ 
ſtens des mehrern unterſucht / und erlaͤuter Br * 





_ (e) Beylag Lit.Sssssss. Copia Bitt Schreibens von 
der Fürftl. Regierung zu Eichſtett an Herzog Wil⸗ 
helm / die Loßlaſſung des zu Hirſchberg von Kay⸗ 
ſerlichen Land Gerichtswegen Inhafftiert geweßten 
Leonhard Schmeidels betreffend d. anno ı 527, 

(f) Beplag Lit. Tettttt. Revers, fo von Herrn Fürs 
ften und Biſchoff Gabriel zu Eichſtett ausgeftellt 
worden / daß die vorgenommene gefängliche Eins 
ziehung eines feiner Unterthanen dem Land⸗Gericht 

zu Nachtheil nicht gefchebenfeye de anno 1526, 

(8) Beylag Lit. Uuuuuuu, Bericht des Land: Richters 

‚lorian von Seyboldsdorff / was Er in Malefiz- und 

olicey- Sachen wegen des bey Mbling ohne Land⸗ 
gerichtliche Authorität gefegten Creutz⸗ Steins 
handien laſſen deanno 1547. _ 

(hy Beylag Lit. Xxxxxxx. Extra& aus dem Landge⸗ 
richis Protocoll , den 23: Auguft anno 1669. 
Wo das Urthel wider den Eichſtettiſchen Eafner Simon 

Buurckhard, publicirt worden if, | 

Beylag lit. Yyyyyyy. Scharffes Schreiben von Herzog: 

Albrecht den V. an Heren Bifchoff zu Eichftett/ die 
Stellung dero Beamten vor dem Kanferl. Land: 
— wegen veruͤbten ungerechten Gewalts be⸗ 
reffend. ni 





— — 





BIER 83 Each 
§. XLI. 


V n denen zwiſchen Eichfietifcyen Gemeinden und Un⸗ — 
terthanen eutweder unter ſih / oder ais Beklagten Zur 

von außwaͤrtigen Klaͤgern bey dem Kahſerl. Land⸗Gericht 
Dirichberg verhandieten / und abgeurthelten Bürgerlichen 
Sachen find alle Landgerichts Protocolla folchermaßen 
angefült / daß man für überflüßig achtet / einige hier ans 
zuführen; Inmaſſen fogar Innwohner der fonft ausgenoms 

men und gefreyten gepannten Städten / wenn die ſtrittige 
Güter auffer der Bann» Marc! gelegen/ vor Fand» Gericht 

Det nehmen müffen/ wovon man nur einiger wenigen 
Faͤllen erwehnen will (a). Dergleichen Urtbeil in anno 
1.576. wider den Caſtner zu. Hirſchberg / und Marz Bauern 

u Daulshofen (b); Item anno 1590. in Sachen Georg 
Friederich von Guttenberg Kläger an einem / und Georg 
£oderer / Burgen zu Beyingrieß beflagtem am anderen 

Theil ergangen (c). Und wenn auch jezuweilen einige tür 

das Kayferl. Land» Gericht gehörige Sachen an die Eidys 
ſtetiſche Gerichte getviefen worden; &o ift doch folches 

aus purer Gutwilligkeit / und nicht von Rechtswegen ges 

23 ſchehen 


— — 





— — 








— 





(a) Beylag Lit. Zzzz222. Extra&t aus dem Landge⸗Lit. Z. 7. 
richts Protocoll, deanno 1526. die Klag wiſchen 
Slement Müller / und den Georgen Wenig zu Eich⸗ 
ftett betrerfend. A 


Beylag Lit. Aaaaaaaa. Fxtra& aus dem Landgerichts Lic, A. 8. 
Protocoll, d.d. Dietfurt anno 1527. wo durch 
Urthel erkennt worden / daß die Klage für das Land; Gericht 
gehoͤrig / und daſelbſt ausgerechtet werden muͤffe. 


(b) Beylag Lit. Bbbbbbbb. Extract aus dem Landge⸗ Lit. B. 8. 
richts Protocol, d.d. Dietfurt Anno 1576, 
Wo erkannt worden, daß der beklagte Pfleger zu Hirſchberg des 
Eichſtettiſchen Verantworters Einwendens ohngehindert vor 
Landgericht Recht nehmen folle, 


(e) Beylag Lit. Cecccccc. Extra& aus dem Landges Lit. C; 8’ 
richts Protocoll, d.d. Dietfurt anno 1590. 
Landgerichts Urthel / daß beflagter Loderer / Einwendens 
ohngehindert / vor dem Kayſerl. Land: Gericht. Antwort zu 
geben fehuldig feye, 


EM 84 IRB 


ſchehen; Geftallten denn das Kanferl. Land⸗Gericht bey fols 
— INCH feine Befugnifle jederzeit verwabree 
ad), 


6. XLIL . 


Eichſtettiſche (KRBen fo verhalt es ih mit Worladungen der Eichſtet⸗ 
ho 7 tifchen Unterthanen vordem Kayſerlichen Landgericht 
maſen lonton um Zeugenfchafft zugeben/ worgegen ſich auch Eichfteit nice 
por den Lande mahlen geſetzt und ſolche Ladungen ohnverhindert gefcheben 
geriht alögeu laſſen / wie diehier inder Anlage enthaltene viele Exempeln 
gen eribeinen- Gnuͤge bewähren (a); Nur haben die Herren Fürften 

und Bilchöffe zu Eichftett / wenn folche Zeugen in gepanns 
ten Städten und Märdten ſeßhafft geweſen / vorläufige 
Requifitions-oderCompaß-Brief verlangt (b ); defien ich 
aber das Kayſerl. Land + Gericht beftändig geweigert / und 
beydem alten Herkommen und Gebrauch bebartet (c). 


$. XLII. 





En ba] TREE BEER 


Lit.D. 8 (d) Beylag Lit. Dddddddd. Schreiben Herzog Albrecht 
| desV.an Herrn Bilchoffen zu Eichſtett / daß Er etliche 
Klag-Partheyen bey dem Kayferl, Land» Gericht an 
SDR! jedoch aus Feiner Gerechtigkeit verweiſen 

wolle. 


Li. E8. (a) Beylag Lit. Eeeeeeec. Verzeichnuß unterſchiedlicher / 
ſonderheitlich Eichftettifcher Unterthanen / vor den 
Land⸗Gericht Zeugnüß gegeben / und auf Erfordern 
des Land⸗Richters aus denen Städten und Maͤrd⸗ 
ten hierzu verfchafft worden feynd. 


Lit. F. SsS. (b)Beylag Lit. Fffffff. Schreiben des Herrn Bis 
fchoffen Eberhards von Eichſtett de anno 1557. 

Worinnen derſelbe verlangt / daß wegen derer in gemanerten 

| Panns Städten und Märckten mohnenden zur Zeugfchafft 
erforderten Unterthanen / zuvor Requifitorialien ergehen follen, 


Lit. G.8. : (ec) Beylag Lit. G . Herzog Albrechts des V. zu 
Bapern Infru&ion für den, and » Richter / 1008 
Er deßhalben bey Se. Hochfürftl, Gnaden zu Eichs 
fiett zu werben babe, 


Bde 85 Each 
ya Bd N . LIE sur AUS nis LU PERIE 


ar — ‘aber haben die Herten Kurier * Die Herten 
N: sischöffe zu Eichftett den Sri Pau und Gericht Siam te 30 
barkeit Dieled_Kapferlihen and. Gerichis Dadurdy erswoblaiß deren 
kannt F" dag ſeibige fowohl / als Ihre Unterthanen in ups se tbantn 
Conformitäf des von Fayfır Sriederich dem IV. Denennen Landges 
Herzogen zu Bayern anno 1447.(a)trtbeiltenPrivilegii von ribts » Sprü- 
denen wider Sie/ oder zone Untertanen ergangenen Land» Denie und al- 
Gerichts Urtheln und Sprücdyenje un allzeit Sorberife| sehn 
an das Hochfuͤrſtl. Hof «Bericht nadjer München ‘/- ben 
von dar./ wenn die caulæ und ſummæ appellabiles —S— Fan 
fen/ erſt an die hoͤchſte Reiches Gerichte a spellirf haben;* 
von welcherley Appellatonen abermablen alle Land; 
GerichtssProtocolla angefüllt feynd / zu mehrerer Be 
ſtättigung jedody einige merckwürdige Sale bier ae £ 
zu werden — ). ug wenn jar⸗ Seien * 


es 





(a) Vid. fupra Beylag * = Kanfer — Frey⸗ 
e— ; und deſſen Beſtaͤttigung von allen 
Kanfern bis auf linfere — Ut.ſeqq. 
Beylag Lit. CG& ſeq. Daß die Appellationen von dem 
Kayſerl. ———— an das Kayſerliche / ſon⸗ 
dern an derer Herzo 4 au Bayern Hofſ⸗Gericht gen 
Muͤnchen 66 | 
(b) Beylag Lit. H HERERE: Copia Promotorial- Liv. H. g, 
Schreibens von Biſchoff Gabriel zu Eichſtett an 
Herzog Albrechten den V. zu Bayern de anno 1503. 
Worinnen derſelbe Herzog Albrecht den IV. erſucht / die von 
dem Eichſtettiſchen Unterthan Sontag in Appellatorio von 
dem Kayferl. Land⸗Gericht Hirſchberg am Hof: Bericht zu 
Münden anhängige Sache endlichen zu verbichegden/ und 


abzuthun. : 
Schlag Lit.liiiiiii. Extract aus dem Landgerichts Lie I. 8. 
Protocoll, d. d. Freyenftatt anno 1518. Wo ber 
| "Gichftettifche — Schafhanſer von dem ergangenen 


Beylag it. Kkkkkkk en * dem — Lie, K. 8, 








| — Albrechten in Bayern appellirt ſolche Appellation 
‚auch auf dem naͤchſten Land⸗Gericht angenommen en ‚ibid, 
ey⸗ 


SCH 36 YESEh 
iervon ein Abfprung genommen./ und von denen us e⸗ 
bis "Eprücen per faltum an das — — 
—*? | * 








— — — — — — 
ı 





Li. La, :Beplaglit. LINNIN. Extra& aus dem Landgerichts 


Protocoll;; fö-anno 1554. Erchtag nad trium 

Regum — — — ſbſt der Eich⸗ 
ſtetu ſchel Verantworter von der ergangenen Urthel viva voce 
fuͤr das Sürftl, Hof⸗ Gericht nacher Muͤnchen appellirt. 


Lit. M. 8... Beylag Lit. Moammmmmm. Extra&t aus dem Lands 


gerichtsProtocoll, d.d. Riedenburg anno 356 
wo in Recht Sachen Michael Proner / und Thomas Woßaͤn⸗ 
tel von Ottmarnig / und dem Fuͤrſtl. Eichftettiichen Verant⸗ 
worter / letzterer auf die erlaſſene Urthel viva voce an Ser 
20% Albrechten appellirt. 

Lie. N, S. Behlag Lit. Nununnnn. Extract Landgerichts Pro- 
| tocollg/ fo annoeod. zu Freyſtatt gehalten worden/ 
; woraus erfichtig/ daß nachdem bey dem Hof; Bericht zu 
Minden die Kayſerliche Landgerichts Urthel beftättis 
get, und die Cauja an das. Rayſerl. Land; Bericht ift 
remittirt worden; der Fuͤrſil. Eichſtettiſche Verantworter 
von folcher Urthel an das Reichs Cammer⸗Gericht appellirt/ 
welche Appellation Ihme aher durch Werhel abgeſprochen / 
laut eben befagten Protocolls jedoch ineiner andern Sache 

sugelafen morden, 
Lit. O.s. Belag Lit. 00000000. Extradt ausdenen Inhibito- 
rialien des Kanferl. Sammer: Gerichts an Herzog 
Albrechten/ und das Kayferl, Land Gericht Hirſch⸗ 
berg den 17. Novembr. 1555.in vorbemelter Sa⸗ 
aeribi: “ Unſerm Kayſerlichen Cammer⸗Gericht haben 
„ der Ehrwuͤrdig Eberhard Bifhoff su Kichftett - - - 
auch Unſer, und des Reichs lieber Betreuer Thomas 
Moſaͤntl zu Ottmaring fürbringen laffen, wie fein 
- — Unſers Fuͤrſten Andacht für Ir und res 
„ Stiffts angeben Interefe, und Er Moſaͤnt als 
» Principal fi von einer Urthel abgefchlagener Remifion 
„ duch Buch gedachte Land: Richter und Urthel-Spres 
cher widerfie/ und fürdihernennten Michel Pronner 
„ aufjingft.-- - - - gehaltenen Landgerichts : Tag 
„ ergangen, und ausgeſprochen, als merdlichen bes 
ſchwehrt andem Sochgebohrnen Albrechten - - Sers 
„ zogen in Ober⸗ und Niedern Bayern - - - - - bes 
„ ruffen, und appellirt. Undals folgenden diefelbig Ur⸗ 
„ thel durch des gedachts Unſers Oheims, und Schwas 
» — Spruch Erichtags nach Barthol. an damahls zu 
» Dietfurt gehaltenem Landgerichts⸗ Tag gefellt, con- 
lirmirt worden, von demfelben alebalden Sußftapffen 
„» vor fesenden Gericht - - = - anlins » - = appellırtxc, 


Beys 


Eh 37 Each 
Sammer-Sericht appellist werden wollen / het man von, 
| | D 2 » Seiten 














Beylag Eit. Pppppppp. Extra& aus denen Sammer: 

Gerichts Inhibiterialien d. a0. eod. In Sachen 

= an perbard Biſchoffen zu Eichftett Pro Intereffe 

0 Michael Rom / auch Joͤrg Kapp/ Principal- 
Appellanten/ contra Bartholomefen Weldshalb 
von Appershoffen Appellanten de 30. O&ob. isss. 
Wo bie Formalia, fie im vorigen lauten / und ebenfalls 
b von dem Rayſerl. Land: Bericht erft naher Min h 
und von dar an die Beichs⸗Cammer appellirt worden. 
Behylag Lit. 219999 qq. Extra& aus dem Landge⸗ 
ichts Protocoll, d. d. Dietfurf anno 1557. 
10. Wofelbft der Eichſtettiſche Verantworter pro Interefle feis 
res hohen Principals von dem wegen Compaflieung der Eidys 
fſtettiſchen Unterthanen vor das Kapferl. Land- Gericht Zeugens 
hfafft halber ergangenen Beſcheyd nacher Muͤnchen appellirt. 
Confer.BeylagLit.F ff£fFF£.Schreiben Herrn Biſchoffs zu 
Eichſtett an den Land Richter / d. acod. in haccaua. 

“en ibir„ Durch bemelten Unſern Verantworter anzund 

7 „für den Hochgebohrnen Sürften Unfern Önädigen lies 
ben Serrn Herzog Albrecht - - - geen Muͤnchen ges 

„ appellrt, alda ıc. 

Beylag Lit.Rrrrrrrr. Extra& aus dem Kanferl. Sands 

gerichts Protocol, d.d, Freyſtatt 13. Julü 1557. ibi: 

» MeinesBnedigen Herrn von Zichftett Derantworter 

» hat von wegen Sannfen Riedels von Kipfenberg 

' » viva voce für meinem Önädigften Seren Seren Der⸗ 

a — in Bayern geappelliert; ift Ihnen zus 
„ telafjen. 

Beylag Lit. Ssssssss. Extract aus dem Landgerichts 
Protocoll, d.d. Riedenburg Erchtag nach triumRe- 

um a. 1558. betreffend die ſub Lit, R. 8. anges 
führte Appellation nacher München. 

Beylag Lit. Tttttttt. Extract aus dem Kayferl. Lands 
gerichts Protocoll, d.d. Beyingrieß 1562. Eiqh⸗ 
ſtettiſche Appellation naher München in RechtsSachen 
Hannfen —— von Naſſenfelß als Klaͤgern au Sinem / 
and St. Hochfuͤrſtl. Gnaden Herrn Biſchoffen zu Eichftett 
Verantworters pro Interefle, auch als Aniwalden des beflags 
ten Michael Schüdels von Dietenfeld betreffend. 

Beylag Lit. Uuuuuuuu. Extra& ausdem Landgerichts 
Protocoll d. d. Dietfurt 1567. gleihmäßige naher 
Münden fürgenommene Appellation von dem in Sachen 
Heren Megentens zu Ingolſtatt ains / und einem Eichftets 
tifhen Unterthan zu Mockenhauſen ausgefallen widrigen 
Urthel. | Bey⸗ 


Lit. P, 8. 


Lit. Q. 8, 


Lit. R. 8. 


Lit, 8. 8. 


* 
11 


Lit, T. 8, 


Lit. U, 8. 


[1 2.2) > > Zu \ 
Seiten derer Herren Herzogen iu Bayern / und a 








Lit, X. 8. Beylag Lit. Xxxxxxxx. Extra& aus dem Bericht des 
Land Richters Jörg von Haßlang de anno 1568. 
Die oben Lit. Q. 8. angeregte Appellation wegen Compafli- 
| B lie air * Ertra&:ausdenen Landgerichts 

Lit. V. 8. eylag Lit. YYYVV: 
= - Protocollen/ wo der Eichftettiihe Verantworter 
an van Bayeriſche Hof; Gericht appellixt de 20.1568, 69, 


—— Dr: + 3» ® - E j 
Lit, Z. 8. Berlag Lk Zzzzzzzz. Copia Compulforialium Hrn; 
Maͤrtin Biſchoffen zu Eid;ftett/ und Sr. Fürftl. 
Gnaden Unterthbanen Hannfen Liebel von Kabl 
dorff Principal- Appellanten/ dann Land⸗Richtern 
des Kanferl. Landgerichts Hirſchberg / qua Appel- 
laten betreffend deanno 1570. ibi: * Machdem 
„ſich der Ehrwuͤrdig Martin Bifhoff zu Eichſtett - - 
„ von weren feiner Andacht prietendirten, Intereffe und 
„ Untertanen Hannfen Liebels zu Rahldorf von einer 
„ Urthelbegehrter Remifkon, fo erftlich am Land⸗Gericht 
„ bemelter Graffhafft Hirſchberg aberkannt worden; 
„ volgends durch den Hochgebohrnen Albrechten - - 
» Serzogen in Ober⸗ und Niedern Bayern - - - - 
„ confirmet, und den vierten Aprilis jüngft durch dich in 
j „ emeltem Lands Bericht publicirtt wordengc. 
Lit. A. 9. Beyiag Lit. Aaaaaaaaa. Extra& aus dem Kanferlichen 
| Landgerichts Protocoll, d.d. Köfbing 1572. 
Woraus erfichtig / daß das Land» Gerichtgegenden Eichſtet⸗ 
tifchen Verantworter geahndet/ daß Er die Appellation pro 
Interefe und-den Pfarcheren su Memnaten nicht felbft zu 
München die Sürftl, Canzley antworten lafjen. 
Lit. B. 9. Behylag Lit. Bbbbbbbbb. Extra& aus dem Kapferl. 
N Landgerichts⸗-Protocoll, d. d. Kellhaim 1609, 
Bo in unterfchiedlichen Appellations-Zandlungen den Hochs 
wuͤrdigſten Fürften und Herrn Johann Conraden Bifchoffen 
zu Eichſtett / und Ihrer Fuͤrſtl. Guaden Stiffts Untert 
nen betreffend / Sr. Hochfürftl: Durchl. Herzog Maximilian 
| zu Bayern von dem Kapferl. Land: Gericht Hirfchberg Bes 
j richt abgefordert haben, 
Lit. C.9 Behyjiag Lit. Ceececcec. CopiaSchreibens von Biſchoff 
wet Sonraden zu Eichſtett andas Kayferl. Land⸗Gericht 
Hirſchberg de anno 1609. morinnen Er dem Lands 
= Gericht zumiffen macht’ daß weilen fein Verantworter Wal⸗ 
ther don Eck / in der zwifchen Land: Richter Martin von Pos 
ſenbuſch / und dem Sirgenſteiniſchen Diener / — 


— —— — — — —— — — — 


ꝛxbu( 89 )x⸗ 
gefreyten Landgerichts haar Basgegtn befätvert/ 








Steitt: Sache viva voce sulappelliven unterlafjen, / Er per Vo- 

4* tarium & Iſtes habe appelliren / ſolche Appellation auch allbe⸗ 
reits zu muͤnchen an gebuͤhrenden OYrten prefentiten, und 
anbringen laſſen. 

Beylag lit. Ddddddddd. Befehls⸗Abſchrifft von Herzog Lit. D. 9. 
Maximilian zu Bayern de anno 1609. Krafftdeflen . 
in Sachen. Claß Erla von Eitensheim Principal, ſodann des 
Heren Fonraden Biichnffen zu Eyftert Freund ſchafft pro In- 
‚... „tereffe Appellanten/ wider Jacob Danner Appellaren über 
die von Appellanten eingegebene Gravamina Bericht und 
A Ada BEBEREDAHE worden, 

Beylag Lit. Feeceecce. Extra& aus dem Kayſerlichen Lit. E. 9. 
Landgerichts;Protocoll, d. d. Altmanftain 1610. 
Woſelbſt verſchiedenes wegen deren zu Muͤnchen Rechts⸗ 
haͤngigen Appellationen vorkommt. In ſpecie fragt Hannß 
Seemahr don Khevenhuͤll anſtatt einer Gemain contra Mal⸗ 

lerſtetten / ob in diſer ihrer zu Hof anhaͤngigen Sache noch 
Fein Beſcheid ergangen; deme zur Antwort ertheilt worden / 
wie daß das Kayferl. Land: Gericht den abgeforderten Bericht 
ſchon erftattet/ fo wußten demnach die von Khevenhuͤll daruͤ⸗ 

ber um Befchaid bey Hof anzuhalten, 


Beylag lat Erf£fffff. Extra&: aus dem Landgerichts⸗ Lit. F. 9! 
7, Protogoll, gehalten zu Berching den 5. May 1610. 
Wo auf des Haven: Land: Bichters Fürtrag wegen des Sirgen⸗ 
ſteiniſch en Dieners Melchior. Wolf der Eichitertifche Verant⸗ 
ivorter ſuͤrbringt / die Sachen wären zu Hof aubängig, und 
erwinde an Ihrer Durchl. Refolution, * Außſchlag 
man müßte erwarten. Worauf Ihme vom Kayſerl. Lands 
Gericht auferlegt worden / die Sache bey Hof zu urgiren. 


Beylag Lit. Gg gg. Extra& aus dem Kanferlichen Lit. G.9. 
—— fo den 6. Julii 1610. zu 
Berching gehalten. worden / in eadem cauſa. 

Wo ſich der Eichſtettiſche Verantworter abermahl entſchul⸗ 
diget / daß der Saumſall am Hof feye, wo man offt 
und vilfaͤlltig um Erledigung der Sachen bis anhero 
angehalten. Der Beſchaid hierauf iſt / daß Er beſten Flei⸗ 
fes olcitiren / und daß es geſchehen / einen Schein fürs 


meifen folle. ; * 
Beylag Lit. Ahhhhhhhh. Extract aus dem Kayſerl. Li. H. 9. 
Landgerichts Protocoll, d. d. Berding den 9. 
Novemb. 1610. mofelbft der Eichſtettiſche Verantworter 
ſtatt deren von ——— gebetten / in Sachen nicht, ferner 
zu procediren / bis ſelbige zu Hof: allda fie anbengig, 
r 


Lit. L 9. 


Lit. K. 9. 


Lit. L. 9. 


‚Lit. M. 9. 


Lit: N. 9. 


ach. 90 WER 
und foldyem Unfug durch alle biemliche Rechts⸗Mittel nach 
Kräften gefteuert CP | 


— — — — — 











erdrtert * entſchieden worden; der Saumſall erwinde 
an Some ni t/ wie ihres Advocarens zu Muͤnchen Dr. 
Gerings Schreiben zu erkennen gebe, | 


Beylag Lit. Tiiiiiiii. Extra& aus dem Kayſerlichen 
Landgerichts Protocoll, fo zuBeningrieß annoı6tı. 
ebalten worden; woſelbſten man deren von Kheven⸗ 
bülf Appellatio für defert gehalten fie könnten dann zwiſchen 

ie und nächften Land: Gericht dociren/ daß fie ihre.Grava- 
mina in dem zugelaſſenen us beym Sürftlichen Hofrath 


introducirt/ und € 


Beylag Lit. KkkkKkkkk. Extract aus dem Kayſerlichen 
Landgerichts⸗Protocoll, d.d. Gaimersheim den 6. 
Sg 161 1. wo der Eichftettifche Verantworter meldet / 
daß in der Appellariong: Sach Khevenhüll contra Mallers 
ſtetten die Gebähr allbereit nach Muͤnchen verordnet wors 

Be de eat des —— ——— 

un agners Appellationss Sachen em 3 

Kath zu Muͤnchen anhaͤngig gewefen. 


(c) Beylag lit. LIIIllll. Extra& ausdem Kayſerlichen 
Landgerichts Protocoll, d.d. Dietfurt 1519. 
Woraus erhellet / daß von der bey Landgericht publicirten / 
in Appellatorio ergangenen Hof⸗ Urthel / Schaffhauſer 
als ———— Verantworter erſt von da an das Kays 
ferliche Reichs: Cammers&ericht appelliert das Land» Gericht 
aber folche Appellation nicht zugeben tollen bis dem Urhel 
vorhin ein Guuͤgen gefchehen. | 


Beylag Lit. Mmmmmmmmm. Abfchrifft von dem 
Kanferl. Sammergericht_ an das Muͤnchneriſche 
Hofs Bericht / und das Kayſerliche Land» Gericht 
Dirbberg erlaffener Compulforialien de ao. 1527. 

Woraus erſichtig / daß in der vom Kayſerlichen Land- Gericht 
durch Appellation nacher Muͤnchen erwachſenen / hier be⸗ 
nannten / Sache an das Kavferl. Reichs Eammer Gericht 
appellist/ und die Adta abgefordert worden. 


Beylag Lit. Nnnnnnunn. Antwort auf vorbergebens 
de Compulforiales de anno 1528. daß erſtlich der 
Here Fuͤrſt und Biſchoff zu Eichftert Fein pars, zweytens die 
caufa propter defetum ſummæ appellabilis an das Cams 

| mes Gericht 


ER yı DE 
6XLV. 


Je nun die Unterwuͤrffigkeit deren Eichſtett in 
W —— gelegenen — Br Re Set 
fen/ in Aufehung des Landgerichtlichen Gerichts wangs Dirföb: it in 
ierdurch gantz ohnabneinlich Au Sage ligt ; fo wird man —— dit 
ch nicht befremden dörffen/ / wenn Die Landgerichts: Schransten und Dor- 
nen, fonderlic) bey feyerlichenEröffnungen des Landgerichts, fermieu-aliet 
end allen Zeiten, fo wie in andern indem Landgerichtes per Patenten, 
irck gelegenen Städten/ Märckten/ und Dörfferny verfünderwor 
olfo vorzüglidy in denen Eichftettifchen Orthſchafften durch de 
angefchlagene Parentes ift verfündef/ und offentlich publi- 
cirt worden. Inmaſſen dann foldye fenerliche Verkun⸗ 
‚dung anno I 95 1. ber) Antritt der Regierung Herzog Als 
brechts des V. gefchehen (a), und Herzog Marimilian/ 
deme die Reftaurir- ind Aufrecht» Erhaltung dieſes Kay⸗ 
ferlichen Landgerichts fo ſehr angelegen geweſen eben der, 
gie folenne Berkündung anno 1606. dem Land, " 
iyter zu veranftalten anbefohlen (b)/ foldye auch eben 
dieſes Fahr 1606.durdy den Kayſerlichen Notarium Melle 
in allen Eichſtättiſchen Städten/ Märdten/ und Dörf 
fern ohne die mindeſte geſede Eins oder Woher Rede 
a | vorges 


— — — — — 








1 
— — — 


mer ⸗ Gericht nicht erwachſen ſeye; weiter verdienen daraus die 
Worte angezogen zu werden: ** Go werden Unſer Sof⸗ 

Blichter und Käthe zuvor hierinn unpillig angezogen, 

„ dann wiewohl von gedachtem Land; Bericht Hirſch⸗ 

„ berg on mit! hiehero für Unfer Hof Bericht appelirt 

„ wirdet, fo werden doch alle Appellasions Alctbel, ſo⸗ 

» >> die pi Bug me en . das er 

rgericht ickt, un e publicirt ꝛc. hie⸗ 
— Ale die ER 8. 

a) Non dem feyerlichen Umritt des Kayſerlichen Landgerichts 

! = Grängen iſt oben ($.X.) Ermehnung gefcheben; Won An 

fenlaanng der Patenten find die Landgerichts;Prorocolla nach⸗ 
äufchlagen, Vid. folgende Beglag Lit. O. 9. & P. 9. 

(b) Benlag Lit. Oo0000000. Extra aus einem von Lit O. 9. 
Herzog Morimilian an den Land» Richter Martin 
von Nofenbufh ergangenem Befehl / das Kayſer⸗ 

‚liche Sands Gericht in dem Landgerichts » Bezirc/ 
fonderlich in denen fürnembften Eichftektifchen Der» 
ihern per Patenteszu publiciren. 


ul 92 MEER 


g | 
per Regierung Herrn Biſchoff Marquards der Sorter | 
A (Re Fu ur -Patenfen anno ı 40e 
berabnebmen laflen/ Io. bat doch gedacht Se. Hochfürftl.. 
a . Shave dleſes Vergeben dero Beamtens in Feine Weiß ges 
2.5 get sondern Khasfı miderIhne geahndet (d). Deraleis 
0 schen Patenten hat man annıo 1651. als das Kahferl. Lande 
15... Gericht auf den 17, Märci nacher Stbbsheim auusgefchriben) 

oorden / durch.den Landgerichts Anleiter/ zu — 

— 

nd 


— 


eingmorrb/,. und, Dogaing anſchlagen laſenc) 
— 


set 3 
WIDY 103 


— — + - 





Lit. P. 9. °.. (c)BeylagLit. Ppppppppp-Extra&t aus Johannis Kelle 
HT geſchwornen Notarũ über-die in dent 
Dndoerichts Bezird anno 1606. auf Requifition 
des Land Richters, Martin von —— vorge⸗ 
noumene Anſchlagung der Patenten verfaßten offe⸗ 

nen Notarats Inſtrument / woraus erſichtig / daß ſol⸗ 
he Patenten zu Beylngrieß, Hirſchberg, Piberbach, 
—— EIER Degingen, Perching, Obermeßing / 
intermeßing, groſſen Zoͤbingen, Gredingen 
fingen, Marſpach / Frauenfeld, Rottenbuch, Ruperts⸗ 
hei Schernfeld Ober⸗KEichſtett zc. ganz richtig an 
Raͤhhaͤnſern / Kirchen / und Tafernen angefchlagen und 
die Juwohner / auch Raths⸗Verwandte ſelbſten * eugen er⸗ 
beiten, auch dargegen kein Schatten von einer Proteſtation 
eingewendet worden. 


Beylag l it. Ppp-Patenten/ foder Kayſerl. Lands 
Richter Wolf Bernhard Braͤndel auf Irnſing 1639. 
& 1640. afigiren laſſen. 


Lit.Q.9. = Beylag Lit. Qgggggggg. Schreiben von Bifchoff 
. "Marquard an den Khifert. Land. Richter de anno 
140. worinnen ai den von dem Eaftner und Amtmanız 
zu Hirſchberg wider den Landgerichts Anleiter/ daEr die Pas 
n 5 ‚tenten afıgiven wollen begangenem Unfug mißbilliget, und 
. qugeiget/ daß Er folches gegen die Verbrechere behörig ges 

NEE ; 


|. 75 .- 
Lit. R. 9’. (e) Beylag Lit. Rrrrrrerr.Extra& aus des Landgerichts 
i Anlaiters gehaltenen Protocoll, wegen der anno 
165 1. den 3.4. & 5. Merg vorgenommenerAffigi- 
sung der Landgerichts Patenten. 
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NA nım alle angefuhrte in dem Eichſtettiſchen geſchehene Es it auch 
D Publicationen des Landgerichts eh — ——— 
Kayſerlichen Landgericht zuſtehenden Gewallt vorgenom: Serfündung 
men, worden / und man Eichſtettiſcher Seiten niemahlen de, Landge⸗ 
—— daß man züor denen Herren Zürften und ds zuboe 
ifdyöffen foldyes fchrifftlich anzeigen/ und gleichſam um Sürtten und 
Erlaubnuß bitten ſolle / ſo iſt es eine gang ohnjuſſicirliche —52* 
in denen aͤlteren Zeiten plat unbekannte Neuerung geme: Giafeit se 
fen/ wenn der’ Eichftettilche Verantworter Bletimayr auf 
dem den 13. May 1652. zu Wettftetten gebaltenem Lands 
Gericht wider foldye Affixionder Patenten proteftiret/ und 
gen * Dingen anverlangt/ es ſolle foldhe Affıxion 
er Patenten in denen, Eichſtettiſchen Drefchafften nicht — 
anders als auf vorhergehende Denumtiation geſchehen (a); * 
dahero denn auf eben dieſer Land⸗Schtanne ſoich unbefugts | 
ind kuͤhne Proteftation einhellig verworffen / und beſchloſ⸗ 
fen worden / daß es bey dem alten Gebrauch fein 
Berbleiben haben, und derer neuerlich Eichftettifcyen 
Anſinnungen ohngeachtet die Affixion derer Patentenohne 
einige Denuntiation verrichtet werden folle (b)..2Boben eg 
auch auf dem den 20, May 1654. zu Schellvorf gehaltes 
nen Land⸗ Gericht Durch einmüthigen Schluß belaſſen wor⸗ 
den (): zumahlen die vorgeſchuͤtzte von dem Kanferlichen 
Reicyb: Kammer Gericht damahlen bey Gelegenheit einer 
dahin vorgenommenen Appellation ergangene Inhibitoria- 
lien bieraufgar nicht gemennt gemefen (d)/ auch nody Eurz 
zuvor/ nemblich anno — Biſchoff Marquard nur ges 
a gen 


— 





— — 





nn 


(a) Beylag Lit.Sssssssss, Bericht des Lands Richters Lit. 8. 9. 
an den Churfürſtl. Hofs Rath nachher München/ 
was fich auf dem den 13. Mat) 1652. zu Wettftetten 
Eichftetter Biſtums abgehaltenen Land» Gericht 
zugetragen d. d. u. Junü 1652. 


(b) Ibidem ſub finem. 


(ce) Beylag Lit, Teetetttt. Extra& aus dem Kanferl, Lit. T. 9. 
Landgerichts » Protocol, gehalten zu Schelldorffi 
den 20. May 1654. 
(d) Ibid.ſub finem,, 
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gen die Affixion der Patenten im gepannten Städten und 
Maͤrckten fich verwahrer, weilen Dem Kapferlidyen Land⸗Ge⸗ 
richt dafelbften Feine Jurisdiftion zufteht (e). Allein da man 
yon Seiten des Kanferl. Landgerichts biergegen öfters ers 
klaͤrt daf man dadurch weder "denen Eichſtettiſchen Pri- 
vilegien zu prajudiciren/ noch ein mehrere Jurisdidtion, 
als in Kayſer Ludwigs Verordnung verfehen / ſich zuzueig⸗ 
nen gedaͤchte / zumahlen aber inter Jurisditionem adi- 
vam & paffivam loci ein Unterfchied zu machen waͤre / bat 
man Eichftettifcher Seiten ſich damit jederzeit. begnüger/ 


“und die Affixion rudig gefcheben laffen (£). 


Das Kapferl. 
Land» Gericht 
Hirſchberg iſt 
in aͤlteren und 


. XLVI. 


SB das efrente Kayſerl. Land⸗Gericht Hirſchberg 
—/ an beliebigen Orten in der Grafſchafft Hirſchberg 
ausgefchrieben/ und abgehalten werden Bönne / ift bereits 


neuereneitenoben ($. XVI.) dargethan worden; Da nun das Hoch⸗ 


- gar vielfältig 


Fi dem Eid. 
ſtettiſchem ab» 
gehalten wor» 
dei. 


ſtifft Eichſtett gröftentheils in der. Graſſchafft Hirſchberg 
gelegen / ſo iſt nicht zu wundern / wenn die Land⸗Schranne 
in denen Hochſtifftiſchen Orten ſo vielfaͤltig abgehalten wor⸗ 
den; zumahlen Das Kayſerl. Land» Gericht darinnen drey 
Sir und Galgenhueben, nemblich Pfing, Walnting, und 
Sped zu Eggweil ehedeſſen befeffen/ und zu Theil nody 
befiget. Alfo wurde Anno 1345..1347. 1362. 1386. das Lands 
Gericht Zu Pfins (a)/ anno 1368. ZU Gresling, 1381. ZU: 
Wallnding , 1400. zu Pfintz, 1405. Zu der Speck oder Eggweil, 
1424. ibid, 1562, zu Beylngrieß / den 22. Sept. 1592. zu — 
grieß, 


w * 











(e) Vid.ſupra Beylag Lit.Llllll.ſonderxheitlich Lit. Qggggggga» 


(f) Solches erhellet aus verſchiedenen alten Landgerichts Proto- 
collen / wo die Herrn Fuͤrſten und Biſchoͤffe zu Eichſtett / 
wenn das Land +» Gericht in eine Eichftettifche Stadt iſt aus⸗ 
geihrieben worden / fich nur gegen die über Dafelbftige 
Anwohner ausübende Jurisdiftion verwahret haben. conf. 
Beylag Lit. Nunnnn. & O00000, 


(a) Diefe ganze Verzeichnuß iſt aus denen Original- Landgerichts, 
Protocollen/ Aechten/ Urkunden / und von Seiten Eich⸗ 
ftett felbften producirten vom Kayſerl. Land s Gericht gefers 
tigten Briefen * worden; Jedoch koͤnnen auf Erfor⸗ 
deren wohl noch einmahl ſoviel Eichſtettiſche Ortſchafften 
nahmhafft gemacht werden / mo das Land⸗Gericht gantz ru⸗ 
hig / und ohne eintzige Contradiction it abgehalten worden. 


TH 95 Misch 


ieß, den 29. O&tob. 1596. Beylngrieß, änno 1608. den 
= Aprilis zu Ripfenberg, de anno den 24 May zu 
Zhipfenberg, anno cod. den 1. Zulii zu Ripfenberg, 1608: 
den 2. Sept. zu Buchsheim, ao. eod, den ı8. Novemb. zu 
Eytensheim / 1610, den 5; Map zu Berding, eod. ao. den 
6. Julii zu Berching, eod. ao, den 9. Novemb. zu Berhing, 
anno ı6ıı. den ı, Martii zu Beylngrieß, eod. anno den 5. 
May zu Beylugrieß, cod. anno den 5. Julii zu eg 
anno 1612. den 12. May zu ensheim, den 10. Julii de 
anno Zu Eytenoheim den 4. Sept. d. a. zu Zytensheim, 
anno 1614. den 9. Aprilis zu — — den 23. uote 
de anno zu Beylngrieß, anno 1618, den 13. Martit zu 
Zytensheim, 1640. DEN. 24. May ZU BeyIngrieß, 1642. den 
12. May Zu Ripfenburg, anno 1651. den 17. Mertz zu 
Budsheim, 1652. den 13; Map ZU Wettftetten, anno 1653. 
den 26. May zu Bytensheim;, ao, 1654. zu Schelldorf, 1655. 
den 10. May zu Wettftetten, ao. 1656. den 16. May zu 
Lytensheim, 1657. den 2. Dctobr zu Buchsheim, 1659, den 

©. Juni zu Pembfeld, 1661. zu Lytensheim, 1663. DEN 26, 

unii zu Buchsheim, 1663. den 12. Auguſt zu Kipfenberg, 
1664. den 16. Man zu Egtweil, 16068. den 14. May iu 
Wettftetten, 1670. den 2. Sept. zu Eytensheim, 1680. den 
6. May zu Budsheim, 1681. den 2. Gept, zu Eytensheim, 
1682. den 13. May zu Kipfenberg abgehalten , daß alfo 
das Kanferliche Land: Gericht in poffeflione quieta & im- 
memorialifich befindet ‚in denen Eichftettifchen) zum Lands 
Gericht gehörigen Städten/ Märcten und Dörffern bie 
Land» Schranne nach eigenem Gefallen und Gutbefinden 
auszufchreiben/ und abzuhalten. | 
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Fa es find die Herren Fürften und Bifchöffe zu Eichſtett / Hieyenen 
der Ausfchreibung des Kayſerl. Landgerichts in ihre Füriten und 
Städte und Maͤrckte fo wenig entgegen getvefen / daß fie eg 
felbften durdy Ihre Verantworter deßhalben auf der Land» gısr derlangty 
Schranne Anwerbung gethan/ und/ damit Sie der Des daß das Kay 
ſchwerde / die inandern Orten ausgefchriebene Fand. Schrans guide, Bande 
ne (mie zumöfftern gefchehen) zu befuchen/ enthebt wuͤrden ren Städten 
es als eine Gefälligfeit angefehen haben/ wenn das Kaysabgehalten 
ferliche Land» Gericht in einevon Ihnen vorgefchlagene Eicy, werde. 

ettiſche Stadt verlegt worden. üm nur einige Erempel 

ievon anzuführen / (0 bat Weyland Bildoff Safpa r / 
da Er in Perſon vor — erſchienen / Ben um die 

42 on- 


Eh 96 WER 

Confirmation feiner vom Kayſerlichen Land; Gericht bar 
bender Privilegien anhalten/ undeinen Adelichen Verant⸗ 
worter in Perfon fellenmüffen / das Kanferl. Land⸗Gericht 
böflichen erfucht / daß die Kand- Schranneen befler Unter⸗ 
fommens willen, nach Beylngrieß gelegt werden möchte (a) / 
mworinnen auch der Fand: Richter / und Benfiger nach ger 
baltener Umfrage ausnachbarlicher guter Geſinnung endlich 
5 tb). Eben dergleichen Anſinnen iſt von dem Fürſt⸗ 
ichen Eichſtettiſchen Verantworter Ferdinanden von Don⸗ 
neck auf dem den 10. Sept. 1596. zu Möhring gehal⸗ 
tenen Land» Gericht im Nahmen Herrn Bifchoff Gonrads 
gefcheben (c); undauf gleiche Weiß hat Herr Biſchoff Mar⸗ 
quard anno 1640. an das Kayſerl. Land⸗Gericht gelan⸗ 

en laſſen / und weyland Churfuͤrſten Maximilian zu Bayrn 
—98 erſucht / die Mahlſtatt / ſo nacher Beylngrieß be⸗ 
ſummet ware / etwas. naher gegen Eichſtett zu verlegen(d)/ 
welches ihme aber damahlen aus erbeblichen Urfachen ift 
abgeichlagen worben(e)- 

| $. XLVII. 











Lit. U.9. (a) Beylag Lit; Uuuuuuuuu. Extra& aus dem Kay⸗ 
ferlichen Landgerichts Protocoll, d. d. Möring/ 
de anno 159 2. mofelbft Serdinand von Donneck Fürfts 
lich Eichſtettiſcher Verantworter im Nahmen Herrn Biſchoff 
Caſpars anbringt: “ YTachdem fein gnaͤbiger Herr auf 
vollkommene Eintrettung, und Annehmung Bir 
ſchoͤfflicher Regierung gleich andern in GOtt ruhen⸗ 
„ den Biſchoffen geliebten Dorfarer felliglich, gedenden, 
„ vordem Kayferl. Land; Bericht der Braffhafft Hirſch⸗ 
„ berg feines Stiffts Privilegia confirmiren zu laffen ; wie 
nach altem Gebrauch und Herkommen ſolches allemahl 
= —— t iſt, derowegen Jr Fuͤrſtl. Gn. nach⸗ 
„ perliches Geſinnen; damit das Land Gericht aufden 22. 
„ Sept. fchierift zu befjeren Unterfommen geen Beyln⸗ 

„ grieß möchte gelegt, und angefesst werden. 


| (b) .. — Darauf zu By no, man von 
» Sandgerichtswegen Jr Sürftl, En, diefem 
„» lichen Willen ermeifen wolle. Aula Lig 


(c) Die Eormalia des Vortrags find wie im vorigen, 


(d) Vid. Beylag Lit. 1.6, * Siervon ift an Jr Chu . 
„Gnaden Unfer dienftliches en die — 
„te Verordnung zuthun, damit die Mahlſtatt um ob⸗ 
„gemelter motiven willen etwas naͤcher gegen Eichſtett 
„verlegt werde ꝛc. 


(ec) Supra Beylag Li. K,. 6 . . 
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Eme die jezuweilen / fonderli 1592. von dem Eich⸗ Worauf die 
D ſtettiſchen Verantworter Serdinand von Donneck, und RL angefüg 
von Herren Biſchoffen Cafpar auf der den 22. Sept. d. a. gehal⸗ des angefehen 
tenen Fand Schranne zu Beylngrieß in Perſon (a) a. 1596. eweſen 
von Heren Biſchoff Johann Conrad gleichfalls in Derfoncb). 
anno 1608. Item anno 1610. (ec) von eben Demfelben 

DBb legtge; 

(a) BeylagLit: Uuuuuuuuu. Extra& aus dem Kayſer⸗ Lie U, o. 
licyen Sandgerichts Protocoll,d.d. Möhring 1592. e 
Item ſupra Beylag Lit. Ppp Ppp. Extra&t aus dem Land⸗ 

. gerichtsiProtocollgehalten zuBeylngrieß den 22.Sept.a.cod, 


(b) SupraBeylag lit. Oooooo.Fxtract aus dem Kayſerl · 
Landgerichts⸗Protocoll, d.d. Beylngrieß den 10. 
Sept. 1596. | 


(c) Benlag Lit. Äxxxxxxxx. Nachbarliche Notifica- Lit. X. 9: 
tion deg Land» Richters an Herrn Bifchoffen zu 
Eichſtett / daß das naͤchſte Land: Bericht nacher 
Ä TR ausgefchrieben worden den 27. Marrii. 

1608. —* | 











— — — 





| lag Lit. Y « Extra&t aus dem Antwort z; i 

* Schreiben des Fand Richters an Herrn Biſchoffen Ben 
zu Eichfiert auf dasjenige/ fo derfelbe auf erftereg 

ESchreiben des Lands Richters herkommen lafien 
den 19. April 1608. u 


BeplagLit. Zzzzzzzzzz. Befehls: Abſchrifft bon Hn. Herzog Marl: L; 
wuilian an den Land Richter d. d. 23. April L6OB. worinten die 
Auß ſchreibung des Landgerichts nach Ki fenburg gutgeheiſſen 
auch zugleich denen gegneriſchen etwa vorbildenden Einwendun⸗ 
gen vorgebeugt wird / ibi: « Dann obwohl ex adverſo 
moͤchte fürgeworffen werden, daß Siegepannte Städt 
„ und Märdte von des, Landgerichts irſchberg Juris- 
„ didion eximirt, und allerdings befreyet, alfowir nicht 
.„» befugt feyeny zu Ripfenberg oder anderen Dergleis 
» hen Orten Land: Bericht zu halten; verſteht ſich doech 
der gepannten SFlecken Exemption allein auf die Jurisditkion, 
daß derfelben Burger und Inwohner an das Lands 
Gericht nicht mögen fürbefcyeiden werden / Feines: 
wegs aber von Außzaigung und Beſchreibung der 
and » Schrannen - = = - zumablen aus ie Denen 
. * # 
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letztgenannten (d); anno 1614. don Hn. Biſchoffen Johann 
ren gleichfalls perfönlich auf Dem Landgericht zu Beyln⸗ 
grieß(e) undanno 1640. von Hn. Biſchoff Marquarden(£)/ 
ehene Reſervationes; daß die Saltung des Landgerichts 

en an ihrem Privilegien und Serkommen, Kraft deren 

die gepannte Städte und Maͤrckte = des a — 
Acdion befreyet wären, undræ judicirlich ſeyn folte, nicht entge⸗ 
gen ſeynd; ſintemahlen hierdurch dem Kayſerl. Land» Ges 
richt nicht ſowohl die rechtliche Befugnüß / das Land» Ges 
richt / wo es für gut finde / in gepannten Städten/ Märd> 
ten oder Dörffern abzubalten/ bat angefritten/ als viels 
mehr nur die Freyheit der gepannten Städten und Märds . 
ten von des Landgerichts Jurisdiione pafliva hat verwah⸗ 
yet werden wollen. Da man num bierinnen wider die alte 
Merordnungen / und Freyheiten zu handlen niemablen ge; 
mennt geweſen / fo hat man foldye Refervationes und Pro- 
teftationes ohnbedencklich auf fidy beruhen laffen; Und 
gie von uralten Zeiten ber das Kanferl. Land Gericht an 
beliebigen Drten/ Städten, Märdten oder — 

na 


— — — — — — 





Landgerichts Protocollenund Aden —ã am Tag, 
daß ſie vor dieſem in des Hochſtiffts Kichſtett gepannten 
Städten, Maͤrckten, und Flecken hin und wider 
ſeye — worden, und man wohl fremde Commiſſione⸗ 
und Tagſatzungen an — Orten verrichtic. Ges 
fhweigens , daß einem Kayſerlichen LandsBericht,und 
deffelben Land⸗Richter die Beſuchung eines Sledens, 
fo mit dem Landgerichts Gezirck rings umgeben , zu 
des Landgerichts Nothdurfft verweigert / oder abs 
gefchlagen werden fol sc. — 


Li A.10, (() Beylag Lit. Aaaaaaaaaa. Antwort⸗Schreiben des 
Land» Richters an Herrn Biſchoffen zu Eichſtett de 
anno 1610. morinnen Er ſtattlich behanptet/ daß das Lands 
Gericht berechtiget ſeye die Band: Schrannen in beliebige, 
zum Landgerichts Bezirck gehörigeStädt, und Märdite, 

folglich auch das auf dem 7. May 1610. ausgeſchriebene 
EEE u 

it, Bıo. Behlag Lit. . Extra&t aus dem Landges 
en | richts⸗Protocoll, d.d. Berdyingen den 5. May * 
E) Beylag Ppp ppp Extra& aus dem Landgerichts 
Protocoll, d.d. Seningrich den 9. April 1514. 

ibi: dieweil nun Iro Fuͤrſtl. Gn. und Dero Stifft ec. 
(f) De —— li . m —— eg Orth / 

e das von ſich ſelbſten abenden Privilegi 

= dera Sandgericht befreytc, — 


| WECH 99 RV 


nad) Zeugnüß der Landgerichts Protocollen (8)/ iſt ausge⸗ 
ſchrieben worden / alfo hat daſſeide ſich hierben jederzeit 
manutenirf / und zum Uberfluß ‚die diesfalig Ihme zufte 
bende Befugnüffe fhrifftlichen verthädiget Ch), | | 


—. XLIX. 


Ichtminder iſt ausgemacht / daß gleichwie oben erwie⸗ 
N ſener maſſen (F. XV dem Kayſerlichen Land⸗ Gericht —A 
md Lands Richtern die Juriscictio Oomnimoda über die A 
Salgenhuben und Hübler zuſtehet / alfo man diefelbe von ker narigens 
Seiten des Kapferl. Landgerichts über die Zub u Eggweil, Kavfetl. Lands 
Eichftetter Biftums jederzeit behauptet/ und (ich beh en ches 
nen Rechten erhalten hat / wovon in denen Landgerichts Sem omnimo- 
rotocollen verfchiedene Actus aufgegeichneter zu finden; — 
daß daſelbſten verſchiedene Land- Schranne gehalten wor⸗ und t. 
den / iſt bereit ($.XLVL.) erwehnet worden. Alsanno ı 60 8. 
der Eichſtettiſche Veranttvorter von EA, Jacoben Tainer 
auf der Spigmühl auf der zer Sidrann zu — 
2 eim⸗ 








Hilpoliftein eꝛc. abuhalten / und iſt diefen Dadurch an Ihren 
Freyheiten und Exemptionen nichts entgangen ſo hat ſoiches 
um ſo mehr denen Herren Fuͤrſten und Bild, ee 
nubedencklich feyn follen, als das — wohl viele 


Beylag Lit. Cecceccecc. Extra&t ausdemLandgericht8 Lie. C, ı0, 
Protocoll, d.d. Köfdyingen-den 18. Novemb. BERNER 
| 1652. imo der Eichfiettifche Werantmorter ein gang neuerlich -  - 
Recht unverfchämte Proteftation mider die Haltung deg 
Landgerichts in dem Eichſtettiſchen eingelegt fo wohl etwas 
kraͤfftigeres als eine Gegen: Proteftation verdienet hätte/ ins 
deſſen ift ihme doch von dem Churfuͤrl. Werantiworter furg _ 
nnd grundfam begegnet/ und die fo Bodenloſe / als freche ' 
Proteftation von dem Kayſerl. Lande &ericht verivorffen / und 
darauf nicht die mindefte Achtung gemacht / fondern mit Abs 
"Haltung des SKayferl. Lands @teriches in dem Eichftetrifchen 
vor mie nach fortgefahren worden, — 


u 
I | 
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imlich bintveg führen laſſen / undv als es das Kayſerliche 
—e inne worden / noch ſelbigen Tags wieder ſtel⸗ 
len müffen/ bat man denſelben auf der Galgenhub zu Egg⸗ 
weil in gefängliche Hafft gebracht / und drey. Landgerichts 
Säge in Banden vor die Land⸗Schranne geführt (a) / doch 
endlich nach geleifteter Cautione Juratoria entlaffen. Fer⸗ 
ner bat man/ nadydeme die Hub in dem drenßig- jährigen 
Krieg gänglid) abgebrannt/ und zerſtoͤhret worden / ſol⸗ 
gends bis auf einige Rudera lange Zeit unbebauet: geblieben 
N / ſolche anno 1725. dem dermahligen Hübler Stubens 


auch von neuem verliehen/ umd aller von Seiten Lichter 
Re geſchehenen Widerfeglichkeiten ungeachtet / unter Authoritat 
aut; des Kanferl. Landgerichts anno eod. erhoben (b) / und die 
= 0, Jurisdidion darüber gegen Eichſtett ſtandhafft verthaͤ⸗ 

Duelle: Re 





——— m. . — ms 


- (a) Vid. ſupra Beylag Lit. Hhhh. Extra& aus dem 
= Bandgerichts , Protocoll d.d. Buchsheim den 2, 
Sebnpt. 1608. | | | — 


Lit. D. 19" - (bj Beylag Lit, Daddaddddd. Bericht vom: Kanferl- 
and⸗Gericht Hirſchberg nacher Münden uber den 
Ä u Eggweil vorgenommenen: Actum Jurisdietionis 

din?) den 20. Auguſt 1725. | 


Lit, E 10. ' Beylag Lit. Eeeeeeeece: Abſchrifft einiger. zwiſchen 
Eichſtet / und dem Kayſerl. Land⸗Gericht gewechſelter 
Schreiben d. a. cod. | 


Lit. F. io (©) ara Lit. FFFFFFF EFF. Schreibenvondem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Hof Rath zu Muͤnchen an die Eichſtet⸗ 
liſche Regieruns d.d. 27. Julii 1733. 


it. C. io. Beyla Lit, Gesgg8gggg. Schreiben vo 1. der Eichſtet⸗ 
ad tiſchen Regierung an den Churfürftl. Hofs Rath 
nadjer Mündjen d. a. 1739. worauf deri Ehurfürftliche 

nA ein ſehr ſcharffes Autors » Schreiben: erlafien. 
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8. L: 

Set mm, wie im vorhergehenden grundfam ers, Eigſtett füct 
vwieſen worden / diefes Kayferl. Lands Gericht bie ee 
auf die mit Anfang Diefes Sacculi eingefallene Kriegs + Lin hirmmpsene 
zuben in feiner vollen Weeſenheit verblieben / und fonders Unterthanen 
beitlich Das Durchlauchtigfte Chur Hauß defien Vor: echte don der Land- 
und Freyhe iten gegen das Hochſtift Eichftett fandhafit Fi Toriunen 
versheydiget/. die Heren Zürften und Bilchöffe auch fich fo toßzumacen. 
wenig / als ihre Unterthanen von dem&erichts » Zivang ers 

meltes Kayſerl. Landgerichts zu entziehen gefrauet ; fo ift 
doch leichtlicy zu ermeſſen / daß felbiges dem Hochftifft ins 
merbin ein Dorn andenen Augen geweſen / und man derohal: 

ben ſich auf alle. Weiß und Wege beftrebet/ die-Eichftettifche/ 

in dem Landgerichts> Bezirck gelegene Landen davon loß zu 

machen (a). Zu diefem Endzweck alſo zu gelangen / brauch 

fe man Eichſtettiſcher Seiten zum Ded Mantel die vermeints 

liche Privilegien und Srepheiten/ und erregte daraus allers 

ley Widerſpruͤche und pur leere Außflüchten ; wovon die 

ältere und neuere Landgerichts⸗ Protocolla häuffige Exempla 

an Handen geben; fo daß auch ſchon anno 1610. der das 

mahlige Land: Richter Martin von Rofenbufh, über die uns 
leydentliche Zudringlichkeiten des Eichſteitiſchen Verant⸗ 

worters Beſchwehrde zu führen/ benoͤthiget worden ). 


&r 6. LE 


— — ss — — — — — — — — — 


(a) Proben hievon find ſchon oben an berſchiedenen Orthen ange⸗ 
führt worden ($.XXVIL). Doc haben die Herrn Fuͤr⸗ 
fien und Bifchöffe zu Eichſtett wenn man von Seiten dei 
rer Herrn Herzogen zu Bayern das Rauhe vorgekehrt / und 
ihnen einen Ernſt gejeigt/ ſich jederzeit begriffen’ und des 
Landgerichts Verordnung und Freyheiten fich. gemäß bejenget. 


(b)2enlag Lit. Hhkhhhhhhh. Extra& aus des Land; Lit. H. 10. 
. Richters Martin von Rofenbufdy Bericht / wegen 
unnachbarlicyer Aufführung des Eichftettifchen Vers 
antworters de anno 1610. 


ECK 102 Rh 
s. Li. 


Sonderlih ya Er Lebzeiten zwar Sr. Churfürftl. Durchl. Marimi⸗ 
—— B lian des Erſtens gienge man noch immer mit Slimpf 


Ehwf-Dursi.darein ; Geftalten dann Biſchoff Ararquard bey Ans 
Biayimitient tritt feiner Regierung / und lange hernach / ſich zu allem/ 
des Erſten. was der Gebrauch und Drdnung des Kayſerl. Landgerichts 
mit fich brächte / willfaͤhrig erfläret/ ſich felbiten vor dem 
Land⸗Gericht in Derfon geftellt/ und dasjenige beobachtet 
hat / was feine Herren Borfahrere ohne Widerrede viele 
hundert Fahre hindurch obfervirt haften. Allein kaum hatte 
diefer rihmwuͤrdigſte Churfürft anno 165 1. die Augen 

ſchloſſen / forüdte man ausdem Hinterhalt herfür, und faßte 
von Seiten Eichftett den veten Entſchluß / dem Vaß den 
Boden gar außzuſtoſſen / und fi) in eine_ volle Freyheit zu 
ſchwingen. Was Biſchoff Marquard bey Antritt feiner Re⸗ 
gierung gut gebeiflen mas von unfürdendlichen Jahren her 
unverrückter üblidy geweſen / mufte nun fans Rime, fans Raifon 
angeftritten werden; wo zuvor an einige Contradidtion 

nie gedacht worden/ hoͤrete man nichts als lauter pro- 

teftiren/ und — kein Unterthan durffte mehr Die 
Land-Schranne beſuchen / jain dem Eichſtettiſchen ein Land⸗ 

Gericht außzuſchreiben / oder abzuhalten / muſte und ſolte 

nun fuͤr einen offenbaren Eingriff in die Landsherrliche Ho⸗ 

heiten des Hochſtiffts gehalten werden. Mit einem Wort! 

man iſt von Seiten Eichſtett mit ſolcher Brutalität zuge⸗ 

tahren/ daß man nicht faffen Fan/ wie ein Geiftlicher Fuͤrſt 

folche Lingerechtigfeiten von feinen untergebenen Raͤthen 

dulten/ oder wohl felbft gutheiflen koͤnnen. Die Minderjähe 

tigkeit Weyland Seiner Shurfürfll. Durchl. Ferdinandi 

ari Fame dem Eichftettifchen Vorhaben daben trefflich 

zu ftatten/ man bielte diefen Zeit» Punct für eine gar be 

queme Gelegenheit / fi) in viam contradi&ionis zu fegen/ 

und das Durchlauchtigfte Chur⸗Hauß durch unaufhörliches 

Schreyen und — muͤde zu machen; oder doch / 

wenn man ja nicht vollkommen reuſſiren wuͤrde / den ers 

ften Sprung zu der vorgebildeten Exemption von der Lands 
gerichtlichen Jurisdi&ion mit fo gröfferer Dreuftigkeit zu 

wagen / weilen/ die Sadyen möchten auch außfchlagen mie fie 

wolten / das Hochſtifft Eichfteft nichts fondern das Durche 

lauchtigſte Chur⸗Hauß Bayern allein dabey zuverliehren 

haͤtte (a). $. LIL 


@) ne müflen die Sandgerichts>Prorocolla don anno 1651. 


i 
& ſeqq. nachgeſchlagen werden / um von deme / deſſen man 
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§. LI. 


Ae⸗ man jedoch aller dieſer recht gefliſſener Bebkraͤnckun⸗ Eichſtett macht 

gen ohngeadtet / von Seiten des Kanferl. Landgerichts die Strittig. 
mit Außübung der Landgerichtlichen Jurisdi&tion den alten ——— 
Weeg fortgefabren/ Proteftationes mit Gegen» Protefta- asien 15 
tionen abgeleint / und fich in feiner bißberigen Pofleflion forisdi&ion bey 
wenig ſtohren laffen / daß man auf dem zu Röfcing den'm  Neics, 
18. Novemb. 1652. abgehaltenem Land + Gericht wey richt in Appel- 
Eichftettifchellnterthanen Zannfen Shmoll vonEndering, und larorio auhan ⸗ 
Hannſen Pfäffel von Inching Wegen freventlichen Außbleiben bis · 
auf widerhohlter geſchehene Ladung vor die Land Schrans 
nen/ offentlicy unter freyen Himmel in die Achterflärt (a); 
So lieffe ſich der Eichftettifche Werantwortter bepfallen/ an 
fratt daß Er Nahmens Seines Hohen Principalen/ und der 
Intereflenten / fo wie bis dahin beftändig obferviret wor: 
den ($.XLI.)/ erft an den Shurfürftl. Hof ⸗Rath nacher 
München appelliren follen / ftante pede andas Kanfer: 
liche Reihe: Sammer Gericht zu ‚provociten/ und dafelb; 
ften auf ungleiches Vorſchreiben Proceflus zu extrahiren/ 
welche nebft dem Eichftettifchen Libello articulato dem Kay 
ferlicyen Land⸗Gericht den ı 2. Decembr. 1654. auf der zu 
Dettingen nächft Ingolftatt gehaltenen Land: Schranne 
durch a rein infinuirf * (b); 

‘2 wobey 





den Gegentheil beſchuldiget / volllommen uͤberzeuͤgt zu wer, 
ben. Man kan bey deren Durchgehung kaum faſſen / ibie der 
Gichſtettiſche Verantworter Le. Virtlmayer ſich zu ſoichen 
ewiſſenloſen und ungerechteſten Zudringlichkeiten habe ge 

Ä Brauchen laſſen mögen. 


(a) Vid. Seylag Lit. Pppp. Adhts » Erflährung wider 
Hannß Schmoll von Endheringrund Zannß Pfäffel 
zu Inching beyde Eichftettifche Unterthanen de anno 


1652. 
(b)Beylan Lit. Tiiiiiiiii. Libellus Articulatus in Sa Lit, I ı0, 
chen Eichftett contra das Land»Bericht Hirfchberg 
ibi: Art. 10. Allermaffen wahr, daß obverftandenem 
Landgericht Hirſchberg inner des Fuͤrſtl. Sochſtiffts 
Territorio, und über deſſen zugethane Unterthanen, vermög 
der Landgerichts » Ordnung einige facultas dicendi jus, 
aufier dreyen hohen Maͤngel / benanntlicyen Mord; 
Raub / und Nothnunfft / und zwar allein in offenen, 
mi 
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wobey in mercken / daß in diefem Libello Articulato, ats 
ftatt daß folcher auf den fonderen Fall wovon appellirt 
worden / bätte gerichtet werden follen/ die Landgerichts 
liche Jurisdi&ion zwar überhaupt angefochten worden / der 
Verfaſſer jedoch aus inneren Gemwiflens; Triebe dem Kay⸗ 
ferlichen. Land» Gericht in dem Eichftettiichen / in dreyen 
Fällen’ nemblich Mord, Naub, und Nothnunfft die 
peinliche Serichtbarkeit eingeräumet babe, 


s. LIE 


Deme 3We nun aber das Kayſerl. Land⸗Gericht Hirſchberg 
achtet bat ſich billiches Bedencken truge, ſich in ſolch nichtigen wider 
dns, ‚Kavierldie notoriſche Kanferl. Freyheiten / und üblichen Landge⸗ 
forthinundop richts⸗Brauch angezettelten Appellationss‘Proceß einzu 
ne Unterbruc Jaffen/ alfo hat man diffeits wider den Eichſtettiſchen Libellum 
ring ie bloß exceptiones dilatorias, & fori declinatorias eingeiven» 
bafft erhalsen. Det / und hieraufbeftändig ufquead duplicas inclus. behars 
ret; obwohlen darüber bis auf diefe Stund noch nicht ges 
ſprochen worden / folglich die gange Sache noch in uners 
örterten Rechten bey dem Kanferl. Reichs. Kammer» Ges 
richt ſchwebet. Indeffen hat das Kanferl. Land > Gericht 
fich bey feiner unftreitigen Poſſeſſion ohne Unterbruch erhals 
ten/ die Land⸗Schrannen in den Eichftettifchen Städten/ 
Märcten/ und Dörfern / vor wie nach ohne Hinderniß/ 
und ohne Widerrede ausgefchrieben/ publicirt/ und abges 
halten (a); Eichftettifche Unterthanen in denen vor das 
Land⸗Gericht gehörigen Sachen vorgeladen/ tiderfpens 
ftige Eichftettifche Beamte geftrafft/ unddergleichen gericht, 
‚liche Aus mehrere außgeübr; welche alle ſattſam EN 
a 

















mit Beinen gepannten ordentlichen Berichten privilegirten 
Dörffern, gar nit aber incaufis civilibus gebühre. Wie 
falfch/ und unmahr aber alles diefes in den Tag hinein articuli. 
ret worden / ift ans dem vorhergehenden / fonderheitlich der 
angezogenen Verordnung Kayfer Ludwigs abzunehmen; 
und wird bey nechft beieuchtenden Eichftertiichen Privilegiis 
noch deutlicher erhellen. 

(a) Von anno 1651. bis anno 1682. wo die oben ($.XXXV.) 
erwehnte Kriegs: Unenhen und Abmefenheit Weyland Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. Marimilian Emanuels nebft andern Vers 
hinderniffen eingefallen / feynd indem Eichftettifchen bey nahe 
so. Land. Schrannen gang ruhig / und ohne wiffentlicheContra- 
dietion abgehalten worden / mie aus denen Landgerichts⸗Pro- 
tocolleny und hieoben ($. XLVI.) benambfien Mahlſetten / 
deutlich abzunehmen iſt. : 
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daß man von Seiten des Kanferl. Landgerichts aus feinem 
Befig niemahlen gemichen/ noch auch auf die Eichftettifche 
unbefugte Bekranckungen die mindeſte Achtung gemacht 
babe. Geftalten denn’ als anno 1682. in der. wegen 

des Kayſerl. Landgerichts zu München gehaltenen Confe- 
renz gefragt wurde: ob man wegen derer von dem Reichs⸗ 
Sammer-Bericht ergangener Inhibitorialien mit Abhaltung 

der Land, Schrannen in dem Eichftettifchen ftille ſtehen ſollz 
ſolche Frag einhellig negative refolviret worden / dazumah⸗ 
Ion diefelbe nur einen fondern Fall / wovon appellivt won 7 
den / angiengen / auchdeme zugolgnochin eben gedachtem Jahr 7 
ein feyerliches Land» Gericht in der Eichſtettiſchen Stadt i 
Ripfenburg:abgehalten worden iſt (,XLVL) 4 2005 


'& LIV. a 


Aß auch das Durchlauchtigſte Chur Haug Bayern „Hd it Bug 
D waͤhrend denen eingefallenen Kriegs» Unruhen: / SED Diraren 
weſenheit der Durchlauchtigſten Lands. Regenten / und ander beto aus 
ten oben (. XXVI.) bemerckter Hindernuſſen wegen / aus tem Bes * 
dieſer ſeiner Poſſeſſion per Actus contrarios niemahlen ge⸗ ae 
fegt worden? erhellet daraus/ daß Erftens /; Weyland 

Seine Shurfürftl. Durchl. Maximilian Emanuel zu zweyen⸗ 

mahlen / nemblich 1681. und 1717. und noch jungſthin 

Weyland Seine Kayſerl. Majeſtaͤt Carl der VII. Chur⸗ 

fürft und Herzog zu Bayern anno 1733. ſolch Vayſerlich 
Land⸗Gericht mit allen — Zircklen und Rechten als ein vor⸗ 

nehmes Reichs⸗Regal / und Thron⸗Lehen coram Throno 

Cxfareo wuͤrcklich empfangen (a). Zweytens / das Kay⸗ 

ſerliche Land⸗Gericht / ſo viel ſich bey oberwehnten Um⸗ 

ſtaͤnden thun laſſen / mit denen erforderlichen Perſonen / als 
Land⸗Richtern / Landgerichts Dber: und Unter⸗Schreibern / 

Anlaitern/ und Landgerichts⸗Schergen immerhin / und ohne 
unterbruch befegter erhalten (8. XXXV.); Drittens / nicht 

nur noch anno. 1700. eine feyerliche Land» Schranne ab» 

halten laffen/ (ibi.&Beyl.Lit. D.7.) fondern Viertens / annebſt 
verfchiedeneA&usJurisdidtionis in demandgerichts⸗ Bezirck 

und unter andern in dem Hochftifft Eichftett bis gegen bie 

1740 Jahre beftändig ausgeübet(ibid.&$. XLIV) forthin 

in allen Stuͤcken bey dem DRS RENTEN DEM: 

eiten 


5 
33 








(@ wi die Lxtracte dieſer Lehen Briefen Behlag Lit, Nn. Oo, 
Pp. 2: Ba : 


2 
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heiten der Grafſchafft und des Landgerichts Hirſchberg fich 
Eräfftigft/ nad) Innhalt der, Kayſerlichen Lehen- Brieffen/ 
und viel bunderts jährigen Obfervanz Frafftigft manutc» 
nirt hat cb)» 


§. LV. 


Oraus fi) dann von ſelbſten ergiebet / daß dermah⸗ 
‚rin von W len;glorreicheft ‚regierend Seine Shurfürfti. Durchl. 
teibeit regier nach angekrettener Dero Churfürſtl. Lands Regierung / und 
sen Se ehrt bergeftellten inneren Ruhe⸗St and / in alle Maße befugt ges 
befugt geme weſen / zu kKeſtaurirung dieſes hoͤchſt Dero Reichsichenbas 
fen nach ange ven Kanferlihen Landgerichts / und Rechten der Chur⸗ 
a  Baperiichen Grafibafft Hirſchberg alle dienfame Anftals 
rungdas Kap ten vorzukehren / und Damit mittels Beſetzung der währens 
. feel. Eand»Ser den Krieg erledigten Land s Richters oder Landgerichtss 
Ft zu Verweſer-⸗Stelle / und andern heilfamen MWerordnungen 
Fihftertifchen anno 1746. den Anfang zu machen (a); fo fort nachdeme 
—* Ip man aus denen Landgerichts Protocollen / Acten / und Urs 
Ei... Funden genugſamen Unterricht erhohlet anno 1748. zur 

wuͤrcklichen Beſetzung / und Abhaltung des Landgerichts 

fuͤrzuſchreitten; Womit man jedoch / weilen — 

Ur⸗ 


— 








(b) Auf die von Seiten Eichſtett geſchehene Proteſtationes, und 
Contraditiones hat man dargerhaner maflen ( $. LI.) 
die mindefte Ruckſicht nicht gemacht / fondern derfelben ohns 
‚geachtet noch anno 1725. die verfallene Landgerichtliche Hub 
zu Eggweil durch eigendsdahin geſchickte Mauerer und Zins 
merleute erheben laſſen; und mithin bey allen Gelegenheiten 
N erkennen gegeben / daß man difleits von feiner bißherigen 

offeffione vel quafi feinen Nagelbreit gewichen feye; im 
welchem Fall Postius in tract. de manutenendo obferv. 58. 
n. 44.8: 45. mit Recht behauptet? quodubiconflet, femper fuiſſe 
retentum animum pofhdendi, prefumptio continuationis poſſeſſio- 
nis extinte baud fit, etiampofl lapfum decem annorum, per all. 
AA. &7 decif. Rote. Sonderheitlich/ mo erhebliche Hinders 
niffe darzmwifchen gekommen / wegen welcher das plenarium 
exercitium juris, & poffefionis wicht füglich- vor fich gehen 
koͤnnen / n. 44. d. 1. oder ex adtis in caufa geftis fonften klar 
iſt daß man aus dem Beſitz nicht gewichen fege n. 45. ſub med. 











(a) Sonderbar wird dem Landgerichts » Verweeſer anferlegt/ 
ſich aus denen jüngern und Älteren Landgerichts: Acten wohl 
zu erfundigen und an Hande zu geben/ wie das Kapſerl. 
Land Gericht wiederum in feine ehemahlige gute Verfaſſung / 
Aufnahm und Flor gebracht merden koͤnnie. 
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Shurfürfil. Durchl. an Seine Hochfuͤrſtl. Gnaden Herrn 
Biſchoffen zu Eichſtett wegen vorläufig zwiſchen beyders 
kits gevollmachtigten Raͤthen zu Ingolftatt anfiellender 
Unterredung/ d..d. 7.Novembr. 1748. aberlaffene Freund⸗ 
Gafftliche Schreiben (b) / die außiaylägliche- Ruck » Ants 
wort erſt gegenden zo. Martit 1749. eingeloffence)/faum 
vor der Helfte. des May M 
efommen; mithin der Churfürftl, Berantworter/ und die 
Kunbgerchts Benfiger von. Prälaten/ Adel / und. Gelebr⸗ 
ten Stand befiellt/ und zur Mahiſtatt der-auf den 2. 

&obris d. a, abhaltenden feyerlichenLandSchrannen der 
Eichftettifche in dem Ober Amt Nafienfels gelegene Ort 


onaths 1749; u Stande . 


eim befiimmet / die Patenten verfaft / und indem 


Sandgericht&:Bezirdk aller Drten anzufchlagen befehloffen 
mordenift. Nicht minder erhellet hieraus / dapSeine Churfl. 
——— allerdings befugt geweſen / in dem an Seine 
Hocbfürftl. En. Heren Biſchoffen zu Eichftett aberlaffenen 
abermahligen Schreiben d. d. 9. May ej. anni die ernſt⸗ 
haffte Erinnerung und Ermahnüng beysufügen/ daß Seine 
Hochfürftl. Gn. Sich aufder Land-Schranne zu gedachtem 
—7 nach dem Exempel Dero Vorfahrer am Hoch⸗ 
* 
— lichem altem Gebrauch nach / die Beſtaͤttigung Dero 
von denen Herzogen zu Bayern/ und Kanferlichem Lands 
Gericht Hirfchberg habende Privilegien in Perfon um fo 
mebr begehren follen/ als im Entſtehungs⸗ Fall höchfters 
melt Seine Shurfürftl. Durchl. fich bemußiget fehen wuͤr⸗ 
den / fothane Privilegia und Frepheiten auf offener Lands 
Schranne caßiren und aufheben zu laffen (d). Und da 
— — ‚Dd2 man 
© (b) Beylag Lit. Kkkkkkkkkk. Copia Schreibeng von 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern an Seine 
Hocyfürftl. Gn. Herrn Fürften und Biſchoffen zu 
Eichſtett d.d.7. Nov. 1748. die Reftaurigung/ und vor: 
habende Eröffnung des Kapferlichen gefrepten Landgerichts 
—— TIL C Antwort: Sch 
cc) Beylag Lit. LINIIIIII. Copia_ Antwort: Schrei 
bens hierauf von Seiten des Herrn Fürften und 
Biſchoffens zu Eichſtett den 10. Martüi 1749. 
"(d) Beylag Lit. Mmmmmmmmmm. Copia teifes 
ten Schreibens von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
BZayern an Se, Hocfürfil. Sn. Deren Fuͤrſten und 
Biſchoffen zu Eichitert den 9. Man re 











kg einfinden / Dero Verantworter benennen/ . 


Lit. K. 10. 


Lit, L. 10. 


Lit, M. 10. 


Lie N. 10. 
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man auch hierauf von Seiten Eichftert nichts als gefliffene 
Miderfeglichkeiten zu vernehmen gehabt / ja man fidy ſo 
gar erfühnet/ dem Durchlauchtigften Chur⸗Hauß alle Lands 
gerichtliche Befugniffe in dem Eichftettifcyen aus lauter nich⸗ 
tigen / ohnerfindlichen/ und bodenlofen Gründen hinweg zw 
laugnen (e); fo wird wohl Niemand in Abrede ftellen/ daß 
von hoͤchſtgedacht Sr. Ehurfl, Durchlaucht ebenfalls recht 
und wohl geſchehen / wenn nach trifftiger Ableinung der Eich⸗ 
ieitiſchen ohnerweißlichen Einwendungen / und geſchaͤrfften 
obigen Comminationen ( die Anſchlagung der Patenten/ 
fonderbeitlich in denen Eichftettifchen Städten/ Därdien 
J | | un 





... — — — — 


— Als im widrigen nicht verhoffenden Fall Wir Uns nicht 
entaͤuſſern koͤnnten noch wuͤrden, alle Deroſelben und 
Dero Hochſtifft von beſagtem Land⸗Gericht ertheilte 
Privilegien und Freyheiten auf der Land⸗Schranne 
Laßiren und Aufheben zu laffen; mit der wohlbes 
daͤchtlichen Erklaͤrung / daß bey befahrender fernereri 
Widerſetʒlichkeit Wir'an die mit Euer Liebden Vorfahrern 
und dem Stifft Eichſtett errichtete Vertraͤge, ſonderheit⸗ 
lich den Dero Sochſtifft fo fuͤrtraͤglichen, Uns und Uns 
ferm Chur-Hauß hingegen hoͤchſt nachtheiligen Vergleich 

de anno 1305. Uns weiter nicht gebunden zu ſeyn ers 
achten Fönntenzc. —— —— 
(e) Beylag Lit. Nnnnnnnnnn. Copia Schreibens an 
Seine Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern von Herrn 
Fuͤrſten und Biſchoffen zu Eichſtett den 3. Junii 1749. 


Lit. O. io. (f)Benlag Lit. ©000000000, Copia der Beant⸗ 


wortung vorgemelten Eichſtettiſchen Schreibens / 
d. 6. Augufti 1749. mo der Schluß alſo lauter: Wir wies 
derhohlen demnach alles dasjenige, was Wir in Unſerm 
an Zur Liebden d.d.9. May diß Lauffenden Jahrs erlaſ⸗ 
fenen Schreiben wohlmepnend geäufjert haben, um fo 
mehr, als Diefelbe allzumilde unterrichtet feynd, wann 
Sie dafürhalten wolten, als ob Unfere Dorfahrer Churs 
fürften und Serzogen zu Bayern Feine rechtmäßige Ans 
fptuche an die Graͤfl. Sirſchbergiſche Lande gehabt haͤt⸗ 
ten, Angefehen Wir erforderenden Sallsıc. - - - - 
Wir wollen jedoch mit deren Vorübergehung für: ders 
mahlen wieder den von E. Liebden anmaflenden Tis 
- tul und Rechte der Grafſchafft Hirfchberg/ als welche 
Keafft des von Deroſelben ſelbſt angeführten Baudi, 
oder Sententie Arbitralis de anno 1305. Uns und Unſerm 
Chur-⸗Sauß, mit gantz derben und deutlichen Wors 
ten zugefprochen worden, in befter Sorm, ımd auf das 
zierlichſte protefist , auch Uns vor wie nach - » 
verwahret haben, 
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und Dörfern wuͤrcklich volinzogen (g)/ und die au efchries 


bene Sand: Schranne zu Buchsheim auf den 2. Octobr. 
1749. nad) Laut hier anliegenden Protocolli Ch) feyerlicy 

ehalten / und denen Eichſtettiſchen wiederfeglichen Bor⸗ 
kehrungen alle dienfame Mittel entgegen gefegt worden. 
Anerwogen Seine Shurfürftl. Durchl. hierbeh anderft nichts 
gethan/ und vorgenommen/ als welches die ohnumgaͤng⸗ 
liche Bey und Aufrecht⸗ Erhaltung des Befiges/ diefes Des 
to hoben Kegalis, und £andgerichtlichen Gerechtſamen erfor⸗ 
deretbaben; wie aus folgendem des mehrern erbellen wird. 


$. LVI. —— 


N ift Teicht zu erachten/ daß dieſe von Seiner Chur; 
N fuͤrſtl. D 


Des Hoch⸗ 
ett 


4— Sl. vorgenommene Reftaurirung Dero ge, MiTtsCioR 
frenten Kapfetl. Sandgerichts Hiefehberg den Safe gruende 
ett nicht allguangenehm geivefen/ und Selbiges weit de Derden un 


‚Deber geſehen haͤtte / wenn ſoich Kanferl. Lands Gericht! 


unter die Antiquitaͤts-Stücke unſers teutſchen Staates 
Rechts vergraben worden wäre; Man bat ſich ſolchemnach 
der feherlichen Eroͤffnung der im Eichſtettiſchen außgefchriebes 


nenfand-Schranne mit allen Kräfften entgegen gefegt/undda- 


man den Ernft verfpührt/ ſich noch vor Affigirung der Pas 
tenten an den hoͤchſtpreyßlichen Reichs Hofrath gewendet/ 
und mittels des füb preef. den 12. Auguſt 1749. eingereich« 
ten/ mit lauter Unwahrheiten und falfchen Borfpieglungen 
angefüllten Exhibiti (a)/ fo u bewuͤrcket / daß gleich * 

| | e rauf 








(8) Beylag Lit Pppppppppp. Verzeichnuͤß der Eich⸗ 

— ſtettiſchen Städten/ —* und Doͤrffern / wo 
die eornts Patenten oͤffentlich angeſchlagen 
worden 


(h) Beylag Lit. . Copiadeg Landgerichts 
Protocollg —J F —** 1749. zu Buchs⸗ 
heim im Eichſtettiſchen abgehalten worden. 


o inhibitorio &c. | 


Lit, P, 10. 


‚Lit. Q. 10, 


Lit. R, 10. 
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rauf / nemblicy den 13. befagten Monaths / nicht zwar das 
gebettene Mandatum, ſondern ein allergnaͤdigſtes Kayſerl. 
Reſcriptum dehortatorium (b) an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Bahern erkennet wurde; Wie nun aber ſolcheskeleriptum 
Clementiffimum an Seine hoͤchſte Behorde nur wenige 
Taͤge vor der/ auf den 2. Detobr, d. a. außgefchriebenen/ 
und bereits aller Drten publicirten Land » Schrannen_eins 
gelangt / mithin man mit wuͤrcklicher Abhaltung des Kay⸗ 
fer. Kandgerichts auf beftimmten Tag um fo mehr fortges 
fahren, weilen die Strittigfeiten wegen des Kayſerlichen 
Landgerichts bey dem Kayſerlichen Reichs » Sammers 
Gericht ſchon längftens Rechtshaͤngig / und in fübmiffis 
ftünden/ folglichen wider die Flare Reichs Saßungen von 
dar nicht avocirt werden / nody minder aber Seine Chur⸗ 
fürft, Durchl. Sich und hoͤchſt Dero Chur⸗ Hauß aus der 

ißhero immerzu continuirt: und behaupteten poſſeſſione 
vel quafi dieſes Reichs⸗Lehnbaren hoben Regalis, durch ſolch 
einſeitige / und grundloſe Eichſtettiſche Vorbildungen ſetzen 
jaſſen Eönnten; tie all ſolches an Allerhoͤchſt Seine Kay 
ferliche Majeſtät außführlich allerunterthänigft iſt vorge⸗ 
ftellet worden; So gabe man jedoch von Seiten Eichftett 
ſich noch nicht zur Ruhe / fondern überreichte ben hoͤchſtpreyßl. 
Reichs⸗Hofrath fubpref. den 18. robris 17749. ein ebenfo 
grund: und bodenlofes voluminofes Exhibitum und Sup- 
plicam pro Mandato Caffatario, Annullatorio&c. (c)z 
womit e8 dem Gegentheil audy fo weit geglücket daß das 
gebettene Mandatum unter d. 13. Martii 1750. tider Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. würdlidy erfannt worden (d). Und ob 

zwar 


— —— — — — ——— — — — 





Lit. S. 10. (b)Benl.Lit.Ssssssssss. Abſchrifft des allergnaͤdigſten Kah⸗ 
ſerlichen Keſeripti Dehortatorii an Seine Chur⸗ 
fürftl. Durchl. in Bayern d.d. 13. Auguſt 1749. 


Lit, T. io. (c) Beylag Lit. Tttttttttt. Lberfchrifft der ſub præſ. 
den 18. 1obris 1749, an den Hochpreyßl. Reiches 
Hofrath von Seiten Eicyftett übergebenen allers 
unterthänigftien Imploration pro impetrando 
Mandato, —* Churſtl. Durchl · in Bayern. 


Lit. U, io. (d) ER Uuuuuuuuuu, Copia Mandati Cxfa- 
reis. C, d.d. 13, Martũ 1750. 


| HH 111 Each 

war der Ungrund der Eichftettifchen unverantwortlichen 
orfpieglungen aus obigen allihon Sonnenbeiter zu Tage 
liegt / und der allerhöchfte Richter / die unverfhämtegeg: 
nerifche Hintergehungen daraus ſchon zu Gnüge abnehmen 
fann/ fo willmandennody zu gänglicyer deren Bloßſtellung 
diejenige Schein-Gründe/ morauf ich das Hocyftifft Eich 
ſtett befteiffet / zum Beſchluß Fürglich und zwar folchers 
Be beleuchten/ daß demfelben / wenn ja noch Scham/ 

Bund &erechtigkeits> Liebe Dafelbftenden mindeften Plaß 
finder, der Kügel wohl vergehen dörffte/ diefes obnlaugbare 
Reichs Lehnbare Regale, und in demEichftettifchen zuftehens 
de Befugniffe/ dem urdylauchtigften Chur» Haufe Bapern 
ferner ——— und die allerhoͤchſte Reichs» Gerichte 
mit fo keck⸗ als ahndenswürdigen Unmahrbeitenin Zufunfft 
zu beläftigen. 


$.. LVIL 


Kir iden till man Eidyftetifcher Seits von einem Erfticyen win 
Kanferl. Land» Gericht Hirfchberg gar nichts tiffen, man von Sei, 
und zweiffelt/ ob jemablenein fold) Land-Bericht inrerum gen „jr ofett 
natura gewefen/ undindem Eichftettiichen/ odex anderftivo fertichen Bank 
exercirt worden ſeye (a). Es heiſſet demnach nur das GerihtHirdr 
vorgebliche, fo genannte / Oder vermeintliche Land ; Gericht ; gg feafha 
Und die von denen Durchlauchtigſten Chur » Fürften Zupaben. 
Bayern aufgeftellte Land, Aichter, Oder Landgerichts + Vers 

wefer werden in denen Begnerifchen Exhibitis mit feinen 

anderen Rahmen’ als anmaßlicher und vermeintliher Lands 


Richtern belegt (b). 
Era JLVIII 








— — —— — — 


(a) In dem Exhibito ſub præſ. 12. a. 1749. (Beylag 
Lit. R, 10.) heiffet eg: Auf Deranlaffen und Anlaiten 
des neheimen Aaths von Ickſtatt das fo genannte 
Land s Bericht Zirfhberg, wie foldhes nah Außweis 
Ad, fub n. 1, fhon ao. 1518. hat hergeftellt werden 
follen. Wovon jedoch dem Zochfürfil. ochſtifft Eich⸗ 
ſtett, ob es damahlen in die würdliche Adtıvisat gekom⸗ 
men oder nit, nicht das geringfte bekannt * 
Item: in cafum, quo per inconceſſum præ dictum judicium Pro- 
vinciale Hirſchbergenſe, aliquando in adtivitate fuiſſet &c. 


(b) Vid.d.Exhibitum. Item, Exhibitum de 18. ıobris 1749. 
Ingleichen die Eichftertifhe Schreiben, (Beylag Lit.E, ı0. 
F. 10. & G. 10.) de anno 1725. 1733. 1739. & 1749. _ 
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Wird beant⸗ S8 lächerlich/ und ſchamloß dieſe von Seiten Eichſtett 
worte. N) vorgegebene Unwiſſenheit aller vernünfftigen Welt 
anfeheinen muß/ fo wenig Ehr bringt folche dem Eichſtet⸗ 
tifchen Schriften: Steller; als welcher dadurch entweder 
eine ftraffmäßige Boßbeit/ oder eine/ einem Zürftlichen Rath 
fehr unanftändige Unerfahrenheit in denen Hochftifftifchen 
Regiftraturen und Archival⸗ Urkunden an denZage legt; tours 
de derfelbe diefe nur obenhin eingefehen haben / fo ift Fein 
Siveiffel/ Er wůrde dadurch überzeugt worden ſeyn / dah / ſo 
wahr und außgemacht es iſt / daß ein Hochſtifft und Bißthum 
Eichſtett in der Welt ſeye / und demjenigen / fo letzteres laug⸗ 
nen wuͤrde / ein wohlverdienter Platz in dem I... D. - » 
gebuhrete / eben ſo wahr und außgemacht es ſeye / daß das 
Kayſerl. Land. Bericht Hirſchberg wuͤrcklichen exiftire/ und 
nicht nur fehon vor vielen hundert Fahren zur Activitaͤt ges 

‚ kommen / fondern annebeng bißhero beftändig / auſſer bey 
Kliegs Laͤufften und andern eingefallenenHindernüflen/ bey 
‚feiner Poſſeſſion und feter Übung Sich erhalten habe. 
Weiß dann diefer verwegene Schriften: Berfafler nicht/ daß 
(ohne weiter zuruck zu Be) (a) nur feit anno 1505. das 
Kayſerl. Land» ericht Hirfchberg weit überhundertmahlen/ 
und zwar noch inner Menfchem-Gedenden/gar vielfältig in 
"denen Eichftettifchen Städten/ Märdten/ und Dörfern 
ift abgehalten worden ($ XLVI,) 27 Iſt es möglich? 
daß Er nicht wiſſen ſolle / wie daß Biſchoff — / 
= iſchoff 


— — — —— 


(a) Daß das Kayſerl. Lands Gericht in dem vierzehenden und 

- fünffzehenden Jahr⸗ hundert eben fo offt in dem Eichftettifcheny 

zu Pfing, Eggweil, Bregling, Wallnding ꝛtc. abgehal 

ten worden / ift ans deme fo hieoben (F. XLVI. ) ansund aufs 

geführt worden / offenbar; Allein dem Heren Schrift: Stels 

lee ift es vielleicht zu verzeihen / wenn Er in denen Hochſtiff⸗ 

tiſchen Alterthuͤmern nicht gar viel zu Haufe iſt: undeben deß⸗ 

wegen hat man Ihme zu feiner Belehrung nur die neuere 
Vorfallenheiten zu Gemuͤthe führen wollen, 

Cb) Wenn man Eichftettifcher Seiten bey der angeftellten Unter⸗ 
ſuchung: Ob in dem Hochſtifft ih jemand ſuruck erinnere t 
wenn? und wo in denen Hochſtifftiſchen Ortſchafften eine Lands 
Schranne abgehalten worden / aufrichtig zu Werck gegangen 
teäre, fo wuͤrde man vielleicht zu Eytensheim / und Kipfen⸗ 
burg ein, oder anderen betagten Inwohner außfindig gemacht 
haben / die fich derer anno 1681, & 1682, a abges 

tenen 
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Biſchoff Gabriel / Biſchoff Chriſtoph / Biſchoff Mos 
ritz / Biſchoff Martin/ und andere Ihre Salon 
Herrn Fürften und Biſchoͤffe zu Eichftetk/ diefes Kanferl. 
Land-Bericht in Ihren eignen Hand»Schreiben ($. XXVI. 
&feq.)y ja durch feyerlich errichtete Verträge anerkannt / 
und denen Landgerichts⸗ Ordnungen in allen Stůcken genau 
chzuleben ſich willfährig erfläret haben ($.XX VII. ). Daß 
der Zeit an/ da diefes Kayſeri. Land Bericht auf dag 
Durchlauchkigfte Chur: Hauß Bayern gedichen/ alle und 
jede Herrn Surften und Biſchoffe zu Eichftett big auf den 
anno, 1685. erwäblten Herrn. Biſchoff Eucharium, 
ſich an felbfi ‚eigener Perſon vor dem: Land: Gericht geflellt/ 
um Die Beltättigung ihrer Privilegien angeſucht/ und De 
ve Verantworter benennet haben <$. XXXL.); Wie Tan 
Shme verborgen ſeyn? daß nur von anno 1500. von des 
nen Herrn Fuͤrſten und Biſchoͤffen zu Eichſtett/ und Ihren 
Unterthanen wohl etliche hundertmahlen an. den Herzogs 
lid» Bamerifhen und Ehurfürftl. Hof-Rath nacher Müns 
chen appelliret worden ($. XLIU.). Daß noch erfi Fürglicy 
4.1733. &a. 1739. vonder Hochfuͤrſtl. Eichftettiichen 
Degierung / in denenan den Ehurfürftl. Hof: Rath naher 
Muündyen aberlafienen Schreiben/ der a. 1643. erteilten 
Confirmation der Eichftettifchen Privilegien außdrückliche 
Erwehnung gefdyiehet / und fo gar ein Aufzug von dem 
Confirmation&Brief mit bengelegt worden (Conf. Bepl, 
Lit. F.10.&G.10.). Ben fo geftallten Umftänden eine Un⸗ 
wiſſenheit vorfchügen wollen / lautet einmablfür einen Fuͤrſt⸗ 
lichen Rath gewißlich nicht gar fchön/ und.muß alle Welt 
daraus ſchlieſſen daß Erentwedersin feinen Lands⸗Sachen 
blut fehlecht bewandert ſeye / oder zu DBekleifterung einer 
ungerechten Sache fich der niederträchtigften Advocatens 
Streichen zu bedienen/ fich genötbiget febe. 


Sf LI. 





— — — — — — — — — — 


haltenen Land⸗Schrannen zu entfinnen gewuſt. Allein dieſes 
dienete wicht in Kram / und muſten alfo nurjüngere Zeugen 
abgehört / die neuerliche Jurisdictions/ Actus hingegen 
gang. mit Stillſchweigen übergangen werden. - 
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Zwenter Ge We man aber Eichſtettiſcher Seiten ſich ſelbſten be⸗ 
mi griffen/ und wohl ermeſſen / dag mit folch handgreifs 
Siohert (eye liche münwiſſenheits ⸗ Vorſchub nicht viel außzurichten jene; 
Privilegia So hat man Demnach die Kapferliche Freyheits⸗Brieffe 
——— Hülffe gezogen / Krafft deren das Hochſtifft Eichſtett 
Bond» Serie von allen fremden Gerichten / in fpecie von dem Land⸗Ge⸗ 
—*8 ber sicht Sirſͤberg eximirt / ja erſt erineltes Land⸗Gericht gar 
evei. annulurt und aufgehebt worden ſeyn ſolle. Unter andern 
fuͤhret man Kayfer Ludwigs anno 1330. (a) / und Kayſer 
Friderichs des IV. anno 1481. (b) ertheilte Freyheits⸗Brieffe 
an / laut deren die Herren Biſchoͤffe / und das Hochſtifft 
Eihhftett vor Niemand/ als dem Kayſerl. Hof; Gericht, 
die Lehen: Leute und Unterthanen hingegen vor Denen Hrn. 
Bishöffen, und Ihren Gerichten Recht zu nehme ſchuldig 
feyen. Inſonderheit a pi man fi) auf einen Brief von 
Kanfer Sigismunden de ao. 1420. (c) Krafft deflen das 
Land⸗Gericht Sirfhberg, Grayfpah, und Hoͤchſtett gänglidy 
abgefchafft / und gegen Die benachbarte Stände / fonder: 
iich Eichſtett / gang keine Krafft mehr haben / und bey 
Vermeydung einer Poen von 50. Pfund wichtigen Golds 

darinnen zu richten / verbotten worden ſeyn ſolle. 


§. LX. 


a a — — — — — — — — — — — 


Lit. X 10. (a) Beylag Lit. xXxxxxxx. Kayſer Ludwigs Frey, 
heits⸗-Brieff für Eichſtett d. a. 1330. 


Lit, V. io. _(b) Benlag Lit.Yyyyyyyyyy. Extra& aus Kayfer Fries 
derichs des IV, Freyheits.Brieff d. a. 1481. 


Liv, Z. 10. G) Beylag Lit. Zzzzzzzzzz. Extract aus Kayſer Sig, 
munds Majeſtaͤts⸗Brief / d. d. Breßlau ao. 1420. 

„Verb: Darum mit wohlbedachtem Muth, gutem 

„» Aathe, und wieviel Unfer des Beichs Sürften, 


4 „Grafen ıc, 
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£lein diefes alles ſeynd leere Außflüchten / wodurch dag Ä 
A Hoechſtifft Eichſtett feine anmaßliche Exemptionen img 
mindeften nicht zu erproben im Stande if. Dann foviel 
Kayfer Ludwigs angeführtenExemptions-Briefbetrifft/ 
redet folcher lediglich von dem Zochſtifft und Gottes: Zau zu 
Eichſtett, auf dem Fall, wenn ſolches von jemanden mit is 
oder Anſprache um feine Leut/ und feine Güter belanget 
würde; und will/ daß alsdenn bemeltes Sochſtifft und das 
Gottes⸗Hauß entweder vor dem Kayſer, oder feinem Zof Rich⸗ 
ter Recht nehmen follen. Won denen Unterthanen/ daß diefe 
von des Landgerigts Jurisdidion frey feyn follen / wird 
bier mit feinem jota gedacht / und Fan audy darınnen von 
felbigen die Rede um fo weniger feyn/ teilen fie fonften an 
die Biſchoͤffliche Berichte, und nicht unmittelbaran den Kay: 
fer, oder Seinen Hof s Richter würden verwiefen worden feyn. 
Ob aber auch diefes Privilegium Exemptionis in Anfehun 
derer Herren Bifhöffen und des Bottes-Zaufes Lichftett, na 
erft erwieſenen deſſen wahrbafften Veritand/ jemablen zu 
Stande gefommen/ daran hat man billige Urſache zu 
zweiflen / indeme oben (ſ.xXVIIHerwieſener maffen die Her: 
ten Sürften und Bifhöffe zu Kichſtett, noch viele hundert Jahr 
nad) erlangtem dieſem Brief/ Ave und Pasfive vor dem 
Kayſerl. Land⸗Gericht Hirſchberg in denen dahingehörigen 
Sadyen Recht genommen haben. Mit denen Unterthanen 
ift e8 ohnehin jederzeit nad) eben dieſes Kayſers ao. 1320. 
publicirten Landgerichts » Verordnung gehalten / und an 
eine Exemption bderenfelben niemahlen gedacht worden, 
.xXVI fegg.). DenFreyheits⸗Brief KayferSriderichs des IV. 
langend / ift folcher in terminis generalibus verfaßt/ ders 
gleichen man allen und jeden Reichs; Zürften gar vielfältig/ 
allein jederzeit mit der ſtillſchweigend Darunter verftandenen 
Clauſul: Salvo jure tertii ertheilet hats; Mithin die 
anfer / anderer Reichs » Ständen wohl hergebrachten/ 
vorab tirulö onerofo erworbenen Juribus dadurd) Feines 
wegs zu prajudiciren gedacht haben. Mit was für ſtatt⸗ 
lichen Freyheiten eben dieſer Kanfer das Kayſerliche Land⸗ 
Gericht Hirſchberg begabet/ ift bereits oben ( $. IX, ) 
zeiget worden ; worunter vorzüglich) der Freyheits⸗Brief 
z anno 1447. u zeblen/ Krafft defien von dem Kapferl. 
Lands Bericht unmittelbar — und von — 
2 
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an die höchfte Reichs⸗Gerichte zu appelliren verſtattet wird. 
Daß aber auch derer Herren Bilhöffen Gedanden nie ges 
weſen / unter diefem Deckmantel fi) von der Landgerichts 
licyen Jurisdi&tion loßzumachen / bat ſich im Werck felbiten 
eäuffert / indeme BiſchoffWilhelm / unter defjen Regierung 
diches Privilegium erlangt morden/ nicht nur das Kayſer⸗ 
liche Land-Bericht wuͤrcklich erkannt / fondern annebft Ders 
309 Ludwigen denIV. aus Bayern/ gls Inhabern und Obers 
berendesKanferlichen Landgerichts Hirſchberg / (tie Er ſol⸗ 
chen nenier) widerhollter fchrifftlichen erfucht hat: Des Kayſerl. 
Bandgerihts Hirfhberg Rechte und Srepheien wider Pfalsgraf 
Otten,zu verthädien ($. XXVL Beylag Lit. U. 4.fegg.) und 
"ihn bey des Landgerichts Rechten zu ſchutzen. Und was braucht 
€8 viel/ den Unbeitand diefes Freyheits Brieffs darzuthun; 
da die meifte in gegenwärtiger Schrift angeführte periöns 
liche Erfcheinungen derer Herten Fürften und Biſchoͤffen zu 
Eichftett (S-XXXIL)/ alle von Ihnen / oder Ihren Verant⸗ 
wortern/ und Eichftettifchen Unterthanen von denen Lands 
gerihts Sprüchen naher München gefchehene Appella- 
tiones, und ohnzählbar andere Gerichts⸗Actus, eilt nach 
ao. 1481. von welchem diefer vermeintliche. Exemptionss 
rief datirt iſt vorgegangen; und/ als Biſchoff Gabriel 
fidy mit Herzog Wilhelm den IV. wegen der gehabtenrruns 
gen des Landgerichtshalber a, 1533. verglichen($.XXXVIL) / 
von diefem/ oder einig anderen Freyheits⸗Brieffen nicht von 
weitem gedacht wird/ fondern der Herr Biſchoff fidy viel 
mebr bereitwillig erfläret/ Sid) in allen Stücken nach der 
Derordnung Kayfer Ludwigs de ao. 1320. gemäß. zu 
bezeigen ($.cod.in not.); auch deme zu Folge alle deſſen Nach⸗ 
folger / dem alten Gebrauch und Herfonmen des Landges 
richts nachzuleben / zu mehrmablen feyerlich zugefagt haben 
($.cod.&feqq.). Gleiche Beſchaffenheit hat es mit dem vors 
geblichen Caflations,Brief Kayſer Sigesmunds de a.1420, 
um fo mehr/ als ja eben diefer Kanfer denen Herzogen zu 
Bayern dieſes Ihr Kanferliches Land» Gericht Hirfchberg 
anno 1434. folglich lange nach diefem ertheilt ſeyn follens 
den Inſtrument / beftättiget / und mit neuen Freyheiten vers 
eben bat (J. IX.) (a) / ohne von einem Caflations-De- 


cret 





—— 





(a) Vid, Benlage Lit. 1.4. Kayſer Sigißmunds Beftäts 
tigungs⸗ und Freyheits⸗Brief de anno 1434. 
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eret die mindefte Meldung zu thun. 


Und hat nicht anno 


1437. eben dieſer Kayſer eine von dem Gericht zu Sul 


bürg an das Kanferlicye Hof: Gerich 


£ angebrachte Appel- 


lation an das Kayferl. Lands Gericht zu Hirſchberg / als 
erft anderte Inftanz, zuruch getwiefen ( 1? A nicht das 
Kanferlice Land Gericht vor wie nach in feinem fteten Bes 
jen/ ‚und ohnunterbrochener Ubung verblieben? Und hat - 
nicht foldyes alle Gattungen von Gerichts. Haͤndlen in dem 
Eichftettifchen viele hundert Fahr hindurdy nad) a. 1420. 
außgeubt? Sind nicht die Herren Sürften und Biſchoͤffe zu 
Eichfiett alleſambt / bisaufa, 1640. incl. vor Land Gericht in 


Hoc its Eichftert anmaßliche Exemption fehr fehlecht 
ausfehen müfle/ wenn dafielbe zu Behauptung feiner Frey⸗ 
beit Feinanders/ als foldy erfchlichenes/ niemahl auch nur 
von weitem angeregtes/ minder zur Wurcklichkei gedichenes 


Documentum anzuführen weiß. 


6 


— —— — — — —— 





LXI . 


39 


Beylag Lit. K. 4. Kanfer Sigismunds Befehl an 
” —— zu Bapern/ die ee der 


: innen 


nannten Caufz an dasKanferliche Landge⸗ 


richt Hirſchberg befreffendic. ibi: “ Ynd wann Uns 


erzehlt worden ift durch Sie, 


die dann Gelegenheit 


„ der Bericht in den Landen billichen wifjen follen, da 
z das Bericht zu Solgburg, in De Ku im FAR 
„ richts zu Sirfchberg liege, und darunter on Yiel nes 
» höre; Und dann du das Land» Gericht zu Hi ch⸗ 
„berg / als ein Fuͤrſt des Reichs von dem Reich 
„innen haſt / Haben wir angefehen: daß. nah Ray⸗ 


on 65* Rechten alle Beru 


ung an den nechſten Obern 
chehen folle, wann wir yedermans fein Obrigkeit 


» feh | oder dei 
Land Richter zu Sirfhberg beede parthe 
” für dich vordereft, ſolch Urthel ec ten — 
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6. LXI. 2 

- Deitter Ge⸗RWEiter führet Eichſtett zu Beſtaͤrckung feiner vermeintli 

gen + Grund; W chen ee von bem Kanferlichen Land⸗Gericht 

wirediefe On ſchoerg in dein Exhibito de 1. Xbrisan/ Erfiens/ 

dem Kavferl. den oben;C $. V.) bereits angeführten Wertrag/ oder 

jan Berißt Acceptatiöns - Inftrument Aer3os Rudolph = und 

ihre: Herzoͤg Ludwigs zu Bayern deanno 1305. 

Sri a — 9 —2* benannte Guͤter / Land / Leut in der 

vom num Grafſchafft Hirſchberg frey ſollen ſeyn und Niemand 

en en da richten folle/ Hann der Biſchoff und feine Amtleute an die . 

get ja von des echte des! Landgerichts, und die vor die Land; Schranne ges 

nen Herzogen hoͤren (a); Zweytens / den Beitättigungs- Brief von Denen 

—— Herzogen zu Bayern Stephan, dem aͤltern und juͤngern, 

liche Verträge Sriederich, und Johannes de anno 1370. (b)/ verm deſſen | 
beveftiger wor alle Biſchoffen Rab an / und dem Hochſtifft Eichſtett von 

ihren Vor» Eltern wegen des Landgerichts Hirſchberg er⸗ 

theilte Brief und Urkunde confirmiretwerden. Drittens/ 

ein Compromifl Herzog Stephang zu Bayern proprio 

& Fratrum momine de.ao 1392. (c) worinnen fidy derielbe 

anerklärt/daßes bey demjenigen fein rn Derbleiben - 

haben folle/ was der Herr Biſchoff Burckhar d zu Aug 

fpurg/ under Herr Burggtaf Sriederich zu Nürnberg 

zwiſchen ihme / dann den Herren Bifchoffen zu Eichftett 
außiprechen werden. Viertens / eingleiches Com — 


— —— — — — — — — — — — — — — —t — — 


ghta Biblag Kir. D, ; 


Lit. A. in. (b) Beylag Lit. Aaaaaaaaaaa. Beſtaͤttigungs / Brief 
©... von denen — in Bayern —* Seniore 
2: & Juniore Fiderico & Joanne: d..d, Ingolftatt 
annod 1370. worinnen Bifcho * Raban und dem Hochſtifft 
Eichſtett alle von Ihren Vor⸗Elteren wegen des Landgerichts 

ertheilte Brief und Freyheiten beftättiget werden. 
Lit.B. 11. © (c) Beylag Lit. Bbbbbbbbbbb. Comptomiff‘ Derä0g6 
Stephani Junioris'proprio, & Fratrumnomine de 
anno 1492. Vermoͤg defien Er verfpricht/ alles dasjenige ges 
nehm gu halten } mas die erkieſte Schieds » Richter / Herr 
BDiſchoff Burkhard von Augfpurg, und HereBurggraf 
Sritderich von Nürnberg im denen obwaltenden Strittigkeis 
sv een —— und anderen Irrungen mit Eich⸗ 

ſtett außſprechen mürden. 
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eren Biſchoffs Frie der ichs zu Eichſtett de ao. eod. (4) 
ünffteng den hierauf erfolgten Außſpruch und Urthels⸗ 
rief/ fo von bemelten Heren Biſchoffen Burckhard zu Aug⸗ 
urg, und Seren Burgsrafen Stiederich zu Yrürnberg in 
| tt⸗Sachen das Land⸗Gericht Sirſchberg und anders be; 
treffend, zwifchen denen Serzogen zu Bayern, Stephan, Sries 
derich, und Johann an einem, und Gern Bifchoff Sriederichen 
Eichſtett anderntheils a. 1392. außgegangen / dahin lautendy / 
es bey denen Kayferlihen, und Zerzoglich Baperifchen Pri⸗ 
ilegien und Beſtaͤttigungs⸗Brieffen, Krafft deren das Zoch⸗ 
ifft Kichftett von dem Land⸗Gericht Zirſchberg frey feye, fein 
Jerbleiben haben follele). Denen man zum Lberfluß nody 
benfügen Fönnte: Erftens/ daß Diploma Zudovici Imp. 
de 40. 1315. worinnen denen Herren Biſchoͤffen ınd Hoch⸗ 
ſtifft Eichftett alle Privilegia confirmirt werden(f); Zweh⸗ 
tens/ die Compofitionem amicabilem inter Stephanum 
feniorem & juniorem, Fridericum, & Joannem Duces Ba- 
variæ ex una, & Rabanum Epifcop. Fiftsttenfem ex al- 
teraparte wegen des Landgerichts Hirſchberg de ao 1380.(p); 
Drittens/ Amicabilem Compofitionem circa idem ob- 
jetum de anno 1381. (h). Ingleichen verfchiedene theils 
. ‚92 bey 
(d) Beylag Lit. Ceccccccece. gleidye8 CompromiffLir, €, 11. 
| von Seiten Friederichs Biſchoffen zu Eichftett. d. 


a. c0 - 
(ey) Beylag Lit. ee mar OR von Lit. D. ıı. 
Burckharden Biſchoffen zu Augſpurg / imd Burg⸗ 
grafen Friederich zu Nuͤrnberg / das Land⸗Gericht 
VDirſchberg / fo anders betreffend / de anno 1392. 
1.,{f) Beylag Lit. Eeeeeceeeee. Diploma Ludovici Im- Lit. E, ır. 
| atoris, in quo Epifcopo Eyftettenfi omnia 
cErivilegia confirmantur de anno 1315. 
) Vid. fupra Beylag Lit. Qggag. Gütlicher Vertrag 
zwiſchen Stephan dem älteren und jüngern/ Friedes 
rich und Johann / alle Herzoge in Bayern auf einer/ 
und Biſchof Raban auf der andern Seiten / die zwi⸗ 
ſchen Ihnen obgewaltete verſchiedene Irrungen / ſon⸗ 
derlich wegen des Kayſerlichen Landgerichts Hirſch⸗ 
berg betreffend/ de anno 1380. 
:(h) Vid, füpra Beylag Lit. Krrer, gütlicyer Vertrag 

swifchen Stephan dem Juͤngern / Friderich und 

ohann Herjogen zu Bayern an einer / und Bis 

ſchoffen Raban zu Eichſtett auf der andern Seiten/ 

in. denen-nemblichen Angelegenheiten de ao. 1381, 



















* 


nyir: 


Lit. FE Il. 
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bey Falckenſte in in dem Cod. Diplomatico Eiftettenfi; 
theils bey denen Landgerichts Acten / und Urkunden fich 
befindende Landgericht8-Briefe/ worinnen die Exemption 
derer Herren Biſchoͤffen zu Eichftett von dem Kayſerlichen 
Land⸗Gericht felbftenanerkant/ und beftättiget worden; wo⸗ 
bin zu zehlen= der Landgerichts · Brief de ao. 13 16. Kraft 
deflen die Herren Sürften und Biſchoͤffe fambt dem Hoch⸗ 
fi t von dem Lands Gericht befreyet würden Ci). EDer 

andgerichts-Brief d.d. Pfintz ao. 1345. (K) morinnen dieſe 
Exemption und Freyheit ebenfalls befiättiget worden: (x 
Landgerichts⸗Brief de a. 1347.C1)die nembliche des Hoch⸗ 
ftiffts Freyheit in fich faffend. Landgerichts⸗Briefd. d. Pfing 
1362. (m) daß in des Stiffts ———— allein um Dieb⸗ 
Yrorhnunfft, und Todſchlag zu richten erlaubt ſeyn ſolle: ce 
Landgerichts⸗Brief de anno 1368. (n) oder Erklaͤhrung, 
daß die gemeine rthel, und Brief, fogegen die Herren Bikäöfe 
un 








un — — —— —* 


di) Beylag Lit. Fffftffffftf. Landgerichts: Brief/ de 
anno 1316. Krafft deffen die Herren Fürften und 
Bifchöffe zu Eichftett von dem Landgericht befteyet 
feyn follen. 


(k) Vid. füpra Beylag Lit. Mmmmm. Landgerichts 
Brief Bifchoffen Albredt zu Eichftett auf dem 
Land⸗Gericht zu Pfing ertheilet anno 1345. Ä 


(1) Vid. füpra BeylagLit.Nnnnn. Landgerichts: Brief) 
Krafft defien denen Herren Biſchoͤffen und Hochſtifft 
Eichftett die Freyhelt ertheilt wird daß fie denen / 
fo gegen dem Hodhftifft zu Elagen haben/ vor ihren 
Rittern und Knechten Recht geben mögen/ ertheilt 
auf der Land-Schrannen zu Pfing 1347. e 


Li. G.ır. (m) Benlag Lit. G Urthels⸗Brief / fo auf 


des Stiffts Eichſtett Begehren vor dem Land⸗Gericht 
Hirſchberg außgangen iſt / daß in des Stiffts Dorf⸗ 
— Fr — —— un rt ent: 
un g zu verfu n richten Macht 
baben ſolle. Auf der Lands Schranne zu Ding 


anno 1362. 


(n)Vid. füpra Beylag Lit.O0000, Landgerichts: Brief/ 
ertheilt auf der Land⸗Schrann zu Greglingao. “2 
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und dem Hochſtifft aufgebracht worden, wenn Sie in 10. Jah⸗ 
ren und I. Be nicht erneuert: werden , ungültig geachtet werden 
follen. Beſtaͤttigung diefes Briefs durdy Herzog Stephan 
deanno 1370.(0).(3 Landgericht: Brief de anno 1374.(p) 
wodurch das Hochſtifft Eichſtett abermahlen vom —— 
frey erklärtwerde. ( Landgerichts-Brief d.d. Gaimersheim / 
anno 1427. (q) worinn alle Eichſtettiſche Privilegia wegen des 
Landgerichts Sirſchberg confirmiret würden. ( Dergleichen 
de anno 1469. & anno 1497. (r); und. eben fo alle diejenige 
Confirmations- und Beltättigungs Brieffe/ fo die Herren 
Jürften und Bifchöffe zu Eichftett in Perſon vor Land⸗Ge⸗ 
richt erhalten/ wovon oben (F. XXXII.) der Beftättigungss 
Brief des Herren Fürften und Bilchofs Johann Chriftophs 
de anno 1616. ($.XXXIIL) Item Extra& des Herrn Dis 
ſchoffen Marquarden anno 1643. ($.XXXIV.) ertheilten 
Confirmations.· Briefs (s)zum Exempel angefuͤhrt worden. 
Warum aber Eichſtett von allen dieſen Urkunden / und Land⸗ 
gerichts⸗Briefen in ſeinen Kxhibitis gar keine Meldung thue / 
md ſich dieſer Prob⸗Mitlen zur Zeit noch nicht bedienen 
wollen/ davon find die Urſachen leichtlich zuerrathen: Von 
dem Kanferl. Land» Gericht will man nemblich gar nichts 
wiſſen $.LVII); Mithin audy demfelben feine vorgebliche 
Sreyheiten nicht zu dancken haben. 


5 6. LXII. 





(0) Vid. ſupra Beylag Lit. A.u. 

Vid. fupra Beylag Lit.P Landgerichts⸗Brief 

2 de — Seien alle eidber das if wegen der 
benannten Sıuden erlangte Briefe ungältig erflärt/ und 
aufgehebt werden. 

(q) Vid. füpra Beylag Lit. XXC. Landgerichts⸗Brief 
d. d. Gaimereheim anno 14.27. tworinnen alle Eich 
ftettifche — Freyheiten von dem Land⸗Geticht 

Dirſchberg confirmirt werden. 

(r) Beylag Lit. Hhhhhhhhhhh. Landgerichts⸗Brief / 
worinnen Herrn Biſchoffen Gabrieln 1497. in 
eigner Perſon auf der Land⸗Schranne zu Dietfurt / 
fo wie ao. 1469. deſſen Vorfahren Herrn Biſchoff 
Wilhelm aufder Land: Schranne zu Riedenburg 
peibehen! alle des Hochſtiffts von dem Landgericht 

ende Privilegia beftättiget worden. 


(s) Vid, fupra Beylag Lit. M.6. &Lit.B.7. 


Lie. H. ıı. 
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Beantwor⸗ lein auch in dieſen briefflichen Urkunden und Docu- 

ya ift wenig/oder nichts anzutreffen/ ſo dem Hoch⸗ 
ſtifft Eichftete einigen Vorſchub zu geben / oder zu Erpros 
bung feiner vermeintlichen Exemption und Freyheit von 
der Kayſerlich⸗ Kandgerichtlichen Jurisdition etwas bey⸗ 
zutragen vermögend wäre; Denn da ift allfihon oben. 
($. VI. not.c. ) genugfam eriviefen worden’ daß die Accep- 
tations-Urfunde Herzog Rudolphs / und Herzog Ludwigs zu 
Bayern de anno 1305. nichts minders als eine _derglei 
chen Freyheit in fich enthalte Die Grafſchafft und 
das Kayferliche Land-Gericht Hirſchberg iſt daſelb⸗ 
ften denen Herzogen zu Bayern außdrücklich vorbehal⸗ 
ten ; wo dem Hochftifft Land und Keut mit allen Gerich⸗ 
ten und Rechten zugetheilt worden, da werden die Rechte / 
fo auf die Land: Schranne gehören, Jederzeit außgenommen/ 
( ibid.) wie es der wort deutliche Innhalt von feibiten 
gibt. Daß auch dag in diefem Iuſtrument gebrauchte Wort⸗ 
lein AyTı nicht fo viel als Zu oder AUS beiffe/ deſſen 
hätte fih der Herr Schriften: Steller daraus ohnſchwehrt 
belehren Eönnen ; denn da heiſſet es ja zu Ende deſſelben / 
daß die Herren Bifchöffe und Ihre Gottes: Häufer die 
vorgenannte Güter An ale Anſprach Haben und genieſſen 
follen; Was heiffet aber diefes anders als: Ohne alle 


Anfprache ? Und was braucht es viel! Alle Herren Fürs 
ften/ und Biſchoͤffe zu Eichftett haben es viele hundert Jahr 
hindurch ſo / und nicht anderft verftanden. So hat es der 
beſtaͤndige Gebrauch bis auf Unſere Zeiten geben / bis dem 
neus auferftandenen Eichſtettiſchen Propheten durch eine bes 
fondere Eingebung feines eigenfinnigen Hirn > Geiftes eine 
gang neue Außdeutung diefes Inſtruments eingefallen ; wo⸗ 
mit der mindefte feiner Herren Collegen in publico aufzu⸗ 
treten ſich gewißlich geichämet haben wurde. Den: Bes 
ſtaͤttigungs Brief de ao. 1370. anbelangend/ beziehet fich 
berfelbe lediglicy auf die vorhergegangene Privilegiaund Frey⸗ 
beiten; da num felbige/ wie bereits oben ($ XXIX. feq.) 
dargethan worden / und hiernächttensmebrerscerhellen wird/ 
nur aufdie Exemption derer Herten Biſchoͤffen / und ver 
Stadt Eichftett/ nicht aber auf der Unterthanen / für das 
Kapferliche Lands &ericht gehörige Caufas gemehnet FEN 


fo-ift auch allhier durch die Herzoge zu Bayern nichts an⸗ 
ders beflättiget worden; Sbwohilen man auch dießfalls 
ſolche Privilegia nicht allezeit beobachtet / oder zu Stans; 
De gebracht fondern die Herren Fürften und Bifhöffezu@ichs 
ſtett ſelbſt / für Sich. und Ihr Hochſtifft adive und pafive 
vor dem Land» Gericht Recht genohmen haben ( Ibid. ) 
Die beybe fub Lit. B. u. &C. 11. angebogene Compromißs 

mt demfub Lit. D. n. angefügten Außfprud Herrn Biſchoff 

urckhards zu Augſpurg, und Serrn Burggrafen Friederichs 
don Nürnberg reden eben wenig von einer Befreyung des 
ochſtifft und defien Unterthanen von dem Kayſerlichen 
and⸗Gericht / und iſt derer hochen Schieds⸗Richters Sinn 
oder Gedancken hierauf gar nicht gegangen. Um von der 
Wahrheit defien/ fo bier behauptet wird / uͤberzeugt 3 . 
werden/ ift zu mercken / daß dieſe nembliche Herzoge zu 
Bayern indenen 1370«. Fahren’ eben wie Ihr Herr Ba 
ter Seel. Herzog Stephan der Aelter, Ihre d te Pretenfiö4 
nes wegen Sirfhberg, Kipfenberg , YTafjenfelß ; St. Willie 
baldsberg etc. rege / und gegen Eichftett mit Gewalt geltend 
gemacht haben; Weßhalben anno 1380, eine interims- 
Concordia errichtet / und darinnen beliebt worden / daß 
dieſe Strittigkeiten durch die erwehlte/ und in der güclichen 
Vertragung benambſte Schied: Richter auf derfand-Schran: 
nem des Landgerichts Hirſchberg entfchieden/ und rechtlichen 
abgethan werden follen (a); hieraufnunhabendiefe nembliche 
Herren Herzöge auf Einrathen Ihrer Räthe Sicy mit ' 
Biſchoff Raban vertragen/ und Sich aller vorangeregten 
Anfprücyen begeben (b). Allein da deme ohngeachtet die 
Herzoge zu Bayern ſich noch immer geregt / und dem Hoch⸗ 
ſtifft beſchwehrlich gefallen / endlidy zu Beylegung aller 











— ——— 

a) Vid, ſupra Beylag Lit. Qgggg. Guͤtlicher Vertrag ic. ibi: 

w » Wäreaud, daf die Vier in Feinerley Stüden, oder 

„» Articuln — da moͤgen die drey zu Ihnen 

» nehmen wen Sie wollen/ Ritter oder Knecht, mach 

» Ihren Treuen ohne alle Gefaͤhrde, die in Unſerem 

» Land-Gericht geſeſſen ſeynd, wenig oder viel, wann 

„ der ehegenannte Marſchall des Rechten nicht fpricht, 

„ und follen danider fegen zuden, dieda zu geben feint, 

» auf Unferer Land⸗Schrannen; diefolllinfer Lands 

„» Richter fragen/ und was da erfunden wirdmit dem 
„Bechten, da folles zu beyben Seiten bey bleiben. 


() Vid, Beylag Lit. Rrrrr. 
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diefer Frrungen dieſes Compromißs eingegangen/ und der - 
—— * erwehnter hoben Schieds⸗Richtern in dere 
Haupt » Sache dahinergangen/ daßı Erſtlich / alle Klage, 
Dollung , Klag⸗Schaden und Klag⸗Brief, die Herzog Johanıs 
wegen Seiner, und Seiner Brüder wegen, auf dem Land: Bes 
richt zu Hirſchberg auf obgemelten Bifhoff von Eichſtett, 
fein Sotted-Hauß, fein Gut, Veſten, Stett und 
Maͤrck tenꝛc. gethan hat; alle gar und gaͤntzlich ab und tod 
eyn ; und Zr SZerzog Johann diefelbe Alag- Brief Bifhoff 
river en einworten und widergeben folle/ Zweytens, 
wegen des Landgerichts Hirfchberg Hingegen ein jeder 
Theil bey feinen Nechten, und dem alten Herkom⸗ 


men verbleiben ſolle; ſonderlich follen die Herten Her⸗ 
zoge zu Bayern die Herren Bifhöffe zu Eichſtett bey Rayſer 
Ludwigs Brieffen, und denen von Ihnen und Ihren Vorfah⸗ 
gern ertheilten Beftättigungen gänzlich und ungehindert lafjen(c)F 
bierrinnen beftehet der gange Innhalt dieſes fo hoch aufe 
eimugten Schied⸗Spruchs. Wenn nun angeregte 

reyheits⸗Brieffe lediglich von der Berreyung derer Herren 
Bifhöffen und des Hochſtiffts in denen Fällen reden/ da 
Diefelbe von jemanden wegen Ihrer Guͤter / oder Leuten/ 
mit Klage belangt würden/ von einiger Befreyung oder 
Exemption der Unterthanen aber mit feinem Worte ges 
dacht wird / fo fiehet man ja deutlich / daß derfelbe nichts 
minders / als die anmaßlicye Exemption des Hocfiiffts/ 
und deſſen Unterthanen von dem Land» Gericht beftättigez 
Geſtallten man denn auch in denen nachgefolgten Zeiten ſich 
von dergleichenExemption,oderAußdeutung/ undExtenfion 
diefes Schied⸗ Spruchs niemablen träumen laflen/ wie die 
in diefer gangen Schrift angeführte ohnzahlbare Adtug 
Jurisdi&tionis offen beeugen. 


$.LXIIL 





— 


(c) Vid. Beylag Lit.D, . ibi: Darnach ſchaiden / und 
ſſprtechen Wir von Des Landgerichts zu Hirſchberg / 
und der Gebaͤu wegen / daß jeglich Theil fürbaß 
igen und bleiben ſolle / bey foldyen Briefen / Frey⸗ 
iten und Rechten / als dann jeglich Theil von als 
tem bißher kommen iſt x. | 
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Defte und Städte Zirſchberg, Kipfenberg, YTaffenfels, und 
St. Willibaldsberg Durch Urthel zugeiprochen/ folglıchen die 
Fandgerichtliche Jurisdition über das Hochftifft Eichftett 
eben Dadurch gang deutlich anerkannt worden ift Ca). 


| Ji §. LCXV. 


(a) Vid. Beylag Lit. Rerrr. Landgerichts⸗Spruch wegen 
Sirfhberg, Kipfenberg / YTafienfels, und St. Willis 
baldsberg, außgangen auf der Land» Schranne zu 
Walnding ao. 1381. ibi: Daß Er behabt hat mit den 
„» Rechten von des Ehrwuͤrdigen Herrn wegen Herrn 
» Raban Bifhoffs zuichftett, und von feines Bots 
„ tes haufes wegen zu Kichftett, des Erſten die Veſt zu 
— ——— alle und alles, das dazu gehört, Leut 
» Gut, und dazu die Deft Kipfenberg, und alles 
„» das dazu gehört, Leut und Gut, - - - - = - 
„die Veſt zu Kichſtett, St. Wilboldsberg, und 
„ alles das dazu gehört, Leut und But, und darzu die 
» Deft YIaffenfels, Leut, und But, und was dar 
„ zu gehört, befucht, und unbefucht, wie das alles ge; 
„ nannt ift, und wo das alles in der Örafihafft Hirſch⸗ 
„, berg gelegen ift/ und darzu alle Stadt / Märdt/ 
„» Dörffer/ Weylerie. 
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$. LXIV. 


Voch fernere A Er füb Lit.F. 11. obwohlen zerftümmelt angefügfe/ ao. 
———— 1316. ertheilte Landgerichts » Brief beſtättiget des 
Kanferlichen Landgerichts Jurisdidion mehrers / als daß 
Er folche entkräfften follte; denn da befagt ja ſolcher nichts 
anders/ als daß wenn wider Herrn Biſchoffen zu Eichftett 
oder fein Gottes ⸗ Hauß geklagt würde/ man für Ihn (id eſt 
ſeinen Rittern) Recht nehmen ſolle / gebe Er Ihnen nicht 
Recht, alsdann wohl auf der Land⸗Schranne gegen Ihn geklagt 
werden moͤge. Von Klagen der Unterthanen unter ſich wird 
hier gar nicht gedacht / wohl aber die Landgerichtliche Ju- 
risdiction aud) wider die Bifchöffe / und das Hochftifft zu 
Eichſtett / im Fallversögerter oder verweigerter Juflizbeftättiget; 
Der LandgerihtsBrief de anno 1345. geben auf der Lands 
Schranne zu Pfintz, befreyet den Herren Bifchoffen zu Eiche 
ftett vondem Land Gericht nur alsdann/ tvenn aufdie Stade 
Eichſtett, But oder Gült, fo darinnen liegen, geklagt_wird, 
und zwar aus der Urſachen / weil es eine gefürftete Stadt 
waͤre; wohl aber hätte das Bottes / Zauß andere Güter und 
Pfand, wo man auf Klagen mögt; So daß die Juris- 
diction des Landgerichts uͤber die Herren Fuͤrſten und 
Biſchoͤffe zu Eichſtett in denen nicht außgenommenen Faͤllen 
hierdurch abermahlen beveſtiget wird. Und doch iſt dieſes 
einer der Haupt⸗Brieffen deren NB. in Confirmatione 
Privilegiorum Eifeitenfium Meldung gefchiehet. Der Land⸗ 
gericht8 > Brief de ao. 1347. fo ebenfalls auf der Land, 
Schranne zu Pfing ertheilt worden / iſt dem Landgerichts, 
Drief deanno 1316. faſt einſtimmig / und befreyet die Her, 
ren Fürften und Biſchoͤffe von dem Kayſerlichen Land: Ge, 
richt nur fo weit / daß wenn diefelbe wegen des Hochſtiffts 
Güter oder um Geld beflagt würden, alsdenn Sie und Kr 
Stifft an Ihrem Hof, vor Ihren KRittern und Knechten / bes 
langt werden follen; in cafu protra&tz, vel denegatæ Juſtitiæ 
hingegen eben wie zuvor dem Land⸗ Gericht feine Jurisdidtion 
vorbehalten ſeyn ſolle. Der Landgerichts⸗Brief de ao. 1362. 
probiret rationeExemptionisgar nichts / ſondern befagt nur/ 
daß gleich wie nach Rayſer Ludwigs Freyheits⸗æ Briefdeao. 1320. 
der ——*** über But und Leut nicht richten ſoll, auſſer die 
Ihme an offener Schrannen mit rechter Klage fürbracht würden; 
alfo derfelbe nicht verfuchen ſoll / auffer in drey Eacyen/ umb 
Diebe, Nothnunfft, und umb Todſchlaͤge; in diefen 
Faͤllen folle der Lands — Die Befchulbigte auch aufier einer 
ordent⸗ 
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ordentlichen Land⸗Schrañen zunehmen befugtſeyn / auf die Art 
wie bier geſchrieben ſtehet / fodagIhmedie Schuldige von den 
Dorß Gerichten ſofort / und ohne dinſtand außgeliefert werden 
ſollen. Eben ſoverhaltet es ſich mit dem Lanbgerichis Brief 
geben auf der Land⸗Schrann zu Greglingen de ao. 1368. denn 
deſſen Innhalt gehet alleinig dahin/ daß wenn bey dem 
Kayſerlichen Land⸗Gericht wider den Birhoffen und Zoch; 
fiffe Eichſtett wegen derer in der Graffchafft Hirfchberg 
gelegener Güter, durch ordentliche Klag, gr 
oder Srieferlangt, und foldhe innerhalb sehen 


Jahren und einen Tag nicht erneuert worden, 
fondern liegen gelafjen , oder verſchwiegen worden, alsdann 
ſolche / wann anderft die Herren Bilchöffe und dag Stifft 
waͤhrender folcher Zeit in poffefflione geweſen / als ohns 
Fräftig verfallen/ und keines wegs erneuert werden follen; 
und dienet ſolchemnach abermahlen vielmehr ad fundan- 
dam, quam enervandam Jurisdi&ionem Judicii Pro- 
vincialis Ciefarei Hirschbergenfis. Gleichen Schlages 
ſind die Landgerichts⸗Briefe de anno 1374. denn der Erſtere 
iſt mit dem vorgemelten Landgerichts⸗Srief de ao. 1368. 
einerley Innbalts. In dem andern erflärt ſich Biſchoff 
Rahan / daß / wer Brief hätte wider Ihn / gegen dem 
wolle Er ſich verantworten mit Hechten, da &r 
nur der Citation abgewartet, folang als Recht ift; wenn nun 
aber ſolches in denen fürgebrachten Sällen nicht efhehen, fo 
ind folde verfefjene Brief cafirt, und abgethan worden. 
Srmakn denn auch der Biſchoff auf der nächften Lands 

chranne zu Schoͤfhuͤlln mit Folg und mit Frag in die Nu⸗ 
sung und Pofieflion geſetzt worden iſt. Es betraffen aber/ 
welches wohl zu mercken) dieſe wieder den Biſchoffen ans 
geſtellte Klagen den Marckt Greding, nebſt vielen andern zu 
Theil hier benanten Oertern in der Grafſchafft Zirſchberg. 
Der Urthels Brief de ao. 1427. giebet nichts neues / fon 
dern es werden darinne nur die vorige Briefe/ wovon bißs 
hero Erwehnung geſchehen / beftättiget. Danun / tie bißs 
hero nach dem buchſtäblichen Innhalt ei dar⸗ 
gethan worden / in keinem eindigen dieſer Briefen voneiner 
gaͤntzlichen Exemption derer Herren Fuͤrſten und Biſchoͤffen / 
von einer Befreyung der Eichſtettiſchen Unterthanen aber 
gar feine Meldung geſchiehet / fo erkennet man nun aus 
diefer probmäßigen Auflöfung / auf was für bodenlofen 
Gründen das gange Eichſtettiſche Exemptions - Geſuch ber 
ruhe / wo zumahlen auch nicht einmal diefe Freyheits⸗ 

Ji 2 Briefe 
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Briefe/ worauf ſich die Beftättigungen beziehen/ zur Obfer- 
vanz gefommen/ fonderndie Herzogen in Bayern zu Dies 
fen mablen deren Guͤltigkeit widerſprochen haben (a) 2Benn 
ferner die Beſtaͤttigungs⸗Brieffe derer Eichſtettiſchen Privi⸗ 
legien/ de a0.1469. & ao. 1497. denen / allen nachgefolgten 
Herren Bifchöffen / bis auf Biſchoff Eucharium, auf per 
fönlicyes Anfuchenvor der £and-Schrannen erlangte Con- 
firmationen in allem gleicylautend feynd(b)/ nur in einer 
Furgen Widerhoblung der bereits erklärter Freyheits⸗Brie⸗ 
fen de anno 1345. dea0,1347. de ao. 1362. beftes 
en/ 





— — — 











u — 


(a) Vid. Beylag Lit. X.5. Landgerichts⸗rthel d. d. Gaimersheim 
anno 1427. mo Herzog Ludwig denen vom Land⸗Richter 
und Beyſitzern dem Hochftifft Eichftett verlichenen Priviles 
gien/ fonderheitlich der von dem Kapferlichen Land Gericht 
Ihme gegebenen Freyheit / einen Werantmorter zuftellen/ 
hefftig contradicirt, und auf offener Land: Schranne/ als 
denen Rechten und Freyheiten des Kapferlichen Landgerichts 
zumider lauffend aufgehebt wiſſen mölen. Welches Recht 
Ihme doch endlich durch die mehrere Stimmen zuerkannt 
worden / jo daß von diefen Zeiten an die Herren Fuͤrſten und 
Biſchoͤffe zu Eichftett ihre Angelegenheiten durch ihre Ver⸗ 
anttworter, die Sie jedoch in eigener Perfon vor dem Lands 
Gericht zu ſtellen verbunden ſeynd / wohl beforgen laffen mögen. 


(b) Der Paffus, wo die Eichftettifche Privilegia eigentlich bes 
ftättiget werden lautet in allen ConfirmationssHriefenauf 
einerley Art: * Zum Erſten begriff dafjelbig Vidimus, 
„ daß Fein Land⸗Kichter nicht richten foll in die Stadt 
„» sehen Bichftere (beziehet ſich auf Den Landgerichts⸗ 
„Brief deanno ı 345.) noch in Fein Bann «Stadt, 
» Mardt und Dorf; Gericht, anders dann deffelbigen 
„ Stiffte Brief fagt „ (Iſt Kayfer Ludwigs Ver— 
ordnung de ao. 1320. weſche die Herren Fürften und 
Bifchöffe zu Eichfteit jederzeit pro norma erfannt/ 
einftimmig/ was aber Vermoͤg diefer Verordnung 
für Sachen vor die Landgerichts. Schranne gehoͤ⸗ 
ren / ift im vorhergehenden weitläuffig außgeführet 
worden) “ Item daß auch Fein Land - Richter vers 
„ſuchen foll, dann umbörey Sachen, Mord / Raub, 
„ und KTothnunfft „ (beziehet fi) auf den Fand: 
Gerichts s Brief de anno 1362, deſſen mahrer 
Verſtand hieobenerfläret worden/ und bey weiten 


das⸗ 
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hen / dieſe aber die Landgerichtliche Jurisdi&ion gegen daß 
Hochſtifft Eichftett/ und defien Unterthanen mebrers beftäts 
tigen / als ſchhmaͤhlern / und höchfteng nur aufdie Herren Bi, 
ſchoͤffe und das Hochftifft / wenn felbige mit Klag belangt 
werden / undauf einig andere ‚fondere Fälle gemeynt fennd/ 
fo ift nicht abzufehen /_ wie man Hochftifft s Eichftet: 
tiſcher Seiten bierinnen einig begründetes Fundament der 
vermeyntlichen Exemption und Freyheit vorfinden wolle? 


Kt 6 LXV, 


u — — — — 


dasjenige nicht begreifft / was man Eichſtettiſcher 
Seiten Daraus erzwingen will / als ob die Juris- 
dictio Criminalis des Kayferl. Landgerichts nur 
auf diefe drey Fälle reftringiret worden; das lirs 
ſuchen ift nur aufdiefen dreyen Fällen dem Lands 
Richter auch aufler einer ordentlichen Land Schran⸗ 
nen, auf —— Maße erlaubt; da ſonſten 
dieſe / ſo wie alle andere fürdas Kayſerl. Land Gericht 
gehörige Sachen auf der Land : Schranne unterfucht 
und gerichtlicy abgethan twerden müffen; und ents 
halt alfo ein Privilegium für den Land » Richter ). 
„ Jtem daß auch Fein gemein Urthel , die auf des 
„ Stiffte zu Eichſtett But beſchehen, oder be 
ſchehen wäre, Ihm keinen Schaden bringen ſollen 
(beziehet ſich auf den Landgerichts Brief de ao. 1368. 
und gehet alſo die Herren Biſchoͤffe und das Hoch⸗ 
ſtifft und nicht die Unterthanen an.) “ Und wer 
„da zu dem Biſchoff, und feines Stiffts Güter zu 
7 — bat, um Guͤlt oder Belt, denfelben, und 
» diefelben follen vor Ihm, feinen Rittern und Knech⸗ 
„ ten in feinem Hof⸗Recht nehmen, und da foll man 
„» Beinen Verhörer vor dem Land: Bericht zu Sirſchberg 
„ in ihrem Hof zu geben; „Cbeziehet ſich auf den 
Landgerichts⸗Brief de ao, 1316. & ao, 1347. deren In⸗ 
halt allſchon oben angezogen worden. Ubrigens ges 
het dieſe Particular-Exemption nurdie Herren Bis 
fchöffe / und das Hochſtifft an/ falls felbige wegen 
Gut / Guͤlt / oder Gelt belangt werden follten; und 
ätvar mit Außnahm derer Caſuum protractæ vel 
denegatz juftitiee, in welchen des Landgerichts Ju- 
risdidtion durchausgegründet ift. Von Befreyung ihs 
ver Unterthanen wird hier mit feinem ———— 
„ cm 
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i olgert das Hochſtifft Eichſtett aus diefen feinenirrigen 
En run: gen weiters: daß / mweilen die Herren Bifchöffe 
äre alfo die von Eichftett von denen Kanfern/ und dem Heil. Rom. 
Reich mit allen Regalien und; Landes». Hobeiten beiehnee 
dem Eichftets yürden/ und fonderlic das Hochflifft durch Kapferliche 
sifhen alseine D-iyilegia von allen frembden Gerichten/ in fpecie von 
ei & Jurium dern Land⸗Gericht Hirſchberg befrenet wäre/ die anmaß- 
Superioritatis Jiche Landgerichtliche Jurisdition in dem Eichſtettiſchen 
anzufeben.  fürmichtsanderft/ alseine offenbare Befrändungder Landes 
herrlichen Hochheit und anmaßlidye Betaftung frembder 
Sörigkeit anzufehen feye / morgegen der Weſtphaͤliſche 
Frieden » Schluß (a) / und die Kahſerliche Wahl-Capitula- 
tion(b)/_nebft anderen Reihe: Grund» Sagungen/ alle 
Reichs⸗Staͤnde Fräfftigft manuteniref/ und geſchuͤtzet 

wiſſen wolten. 


$. LXVI. 





— — rum 


— —— — 


„ Item daß auch ein Herr benannten Stiffts zu Eichſtett 
„ wohl mag einen Verantworter fegen, der Ihn und 
„ feines Stiffts But verantwortenmög ic. „ (beziehet 
ſich auf den Kandgerichts » Brief de ao. 1447. Und 
hierinnen beftehet der — und wahrhaffte Begriff aller Freh⸗ 
heiten welche denen Herren Zürften und Biſchoͤffen zu Eich- 
ftett von dem Kapferlichen Land» Gericht vor mehr denn 300. 
Jahren her / von einem Bifchoff auf den andern beſtaͤttiget wor⸗ 
den. Da nun aller folder Beftättigungen ohngeachtet / die 
Landgerichtliche Jurisdiction ſowohl in Civil- al$ Criminal- 
Sachen wider die Hochſtifftiſche Unterthanen in vollem Gang 
und ni eblieben/ ($. XXXIX. fegq.) fo iſt ja einsund für als 
lemahl hoͤchſt ungereimbt / wenn Eichſtett jetzt erfi neuer Dingen 
ſolchen FreyheitsBriefen einen andern Verftand andichten / und 
nunmehro eine gängliche Befreyung des Hochfliffts daraus 
erzwingen till. 


(a) Inftr.Pacis Weftphal. Ofnabr. Art. VIIL. 5. Gaudeant. 
(b) Capitulat. Cxfarca noviſſ. Art.1. $. II. & fegg. 


* * — — — 
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Leichwie aber alle von Seiten Eichſtett angeführ: Beantwor- 
. ‚te/ oder angeführt werden Fönnende vorgebliche Rays!" 
ferliche/und andere Privilegia, Urthel/ und Frehheits⸗Briefe 
wider die weit ältere/ und bis hieherzu immer beftättigte 
hoͤchſte Regalia und Gerechtfame des Durchlauchtigften 
Shurs Haufes erwieſenen / maflen nichts erproben und im 
Gegentheil/ vielmehr zu Beftättigung der diffeitigen Landges 
richt lichen Befugniflen ftandhaffte Beweiß⸗Gruͤnde an Hans 
de geben; Neben deme in dem Heil. Roͤm. Reich gar nichts 
ungewöhnliches iſt / daß ein Reichs⸗Stand in des andern 
benachbarten Territorio gewiſſe Serechtigkeiten außzuuben 
befugt ſeye; So muß man Eichſtettiſcher Seiten ſich eben 
fo Eehr nicht befremden/ wenn Khur- Bayern in dem Hoch⸗ 
ſtifft Eichſtett / fo ohnehin ein Bayeriſches Biſtumb / und 
mit Einwilligung derer Bayeriſchen Herzogen dotirt und 
geftifftet worden iſt / einige ſura Rminentiora, und Gerichts⸗ 
ang herkommlich außzuuben berechtiget iſt. In dem 
ure Publico ift der Unterſchied inter fuperioritatem 
plenam & ilimitatam, & minus plenam, five limitatam 
nicht unbekant; diefe letztere / und nicht jene ſtehet dem 
Hochſtifft Eichſtett in denen jenigen Landen zu / ſo in dem 
Bezirck der Chur⸗Bayeriſchen Grafſchafft Hirſchberg 
gelegen ſeynd; wie Eichſtett ſelbſten / ſogar zu der Zeit wo 
man dem Durchlauchtigſten Chur⸗Hauß wegen derer Land⸗ 
gerichtlichen Befugniſſen recht gewaltthaͤtige⸗ und fugloſe 
Widerfprüche zu machen angefangen / nembiich ao. 1652. 
in dem bey dem hoͤchſtpreyßlichen ReichsCammer⸗Gericht 
überreichtenlibello articulato — hat (a) / — 
— i 




















(a) Vid.ſupra Beylag Lit. 1.10, libellus articulatus, fo 
dem Kayſerlichen Land. Gericht den 22. Xbris ao. 
1654. auf der Land: Schranne zu Dettingen infi- 
nuirt worden iſt. ibi. Art. 10mo * Allermafjen wahr, 
„daß obverftandenem Land: Gericht söisfähberg inner 
» des Hochfuͤrſtlichen Sochſtifft Eichſtett Territorio, und 
„uͤber defjen zugethane Untertanen vermög der Lands 
» Berichts Ordnung einige Facultas dicendi Jus , auſſer 
„dreyer hoher Mängel / benanntlihen Mord/ 
» Raub / und Nothnunfft - - - - garmit 
» aber in caufis civilibus gebühre. 
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lich wweilen man dazumahlen / wo der Herr Biſchoff von 
Eichftett erft vor Eurgem in eigener Perfon vor Land⸗Ge⸗ 
richt erfehienen ware/ und das Kapferlicye Land » Gericht 
in vollem Gang getvefen/ fogar unverfchämter das heitere 
Sonnen ⸗ Licht hinweg zu laugnen noch nicht getrauet hatte. 


. LXVII. 


SMãren alſo deme zufolge (S.LV.) die ao. 1749. zu Anfan 
Sin SDR Septembris in denen Eichftetttfchen Städten Märds 
mithin Bitten und Dörfiern heimlich / und eigenmächtiger weig vorge, 


von Seitennommene Publicirungen des auf den 2. Octob. dicti anni 


borgenommene ſchiagung offener gedruckter Patenten v & J — 
elten Per⸗ 


biroria & caf- geahndet worden (d). 


fatoria mit 


Recht geahn⸗ J.LXVIII. 


det worden. 





— — nn 


(a) Vid. fupra Beylag Lit. Ooo. Patenteny fo in dem Landges 
richte: Bezirck zu End des Auguſis und Anfang bes Sept. 
1749. angefdjlagen worden. Confer, quoque Protocol, und 
Bericht über befagte Anfchlagung. 


(b) Vid. fupra Beylag Lit. M. 10. erſtere Ladung / Item Beylag 
Lit. O 10. jiwegte Ladung mit angehengter vorerwehuter Com- 
mination. Von dem Land⸗Richter iſt eben dergleichen Ladung 
an Se. Hochfuͤrſtl. Guaden abgegangen / fo aber uneroͤffneter 
zuruck gefant worden. 


(c) Vid.'fupra Beylag Lit. Q. 10. Protocoll desl iu Buchsheim / 
den 2, OAob, 1749. abgehaltenen feyerlichen Landgerichts. 


(d) Vid. fupra BeylagLie.R. 10. 5.10, T. ı0. & U. ı9, 
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DICH fiehet, aber nicht? daß al diefe fo ohnüberlegts als Beant wor⸗ 
übel gegründete Beſchuldigungen nicht die mindefte tung- 
Aufmerckſamkeit verdienen; auch ben denenjenigen/ fo aus 
‚dem vorhergehenden von denen Shurfürftl. Baheriſchen 
Gerechtſamen / in Anfehung des Kapferlihen Landgerichts 
Hirſchberg / ſonderheitlich von deffen in dem Hochftifft Eichs 
ſtett uͤblich hergebrachten Gerichte Zwang überzeugt 
morden / wenigen Beyfall finden werden. Aus dem 
Beſitz / die Landgerichtliche Jurisdi&ion in denen Biſchoͤff⸗ 
lichen Eichſtettiſchen Landen zu exerciren / ift dargethaner 
mafien ( $.LII. &LIV.) Ehur⸗Bayern nicht gefommen: 
nachdeme alfo jegt glorreicheft Negierende Seine Churs 
fürftl. Durchl. nach gänglicy hergeftelltem Ruheſtand in Des 
to Chur » Eanden/ diefes von Kayſerl. Majeltät/ und dem 
Deich zu Lehen rührendes Kayſerliche Fand: Gericht wides 
sum in feine vollfommene Aktivität zu fegen entichloffen hats 
ten / erforderte ja die unumgängliche Nothwendigkeit / daß 
Telbe in dem Landgerichts Bezirk / befonders in dem Bißs 
thum Eichftett Fund zu machen / und zwar auf die Art und 
Weiß / mie von ohnfürdendlichen Zeiten gebraͤuchlich ges 
weſen $. XLIV.); Und obwohlen man deßhalben an Fhro 
Hocfürftl. Gn. Herrn Biſchoffen zu Eichfteft einige Nadys 
richt zu ertheilen gar nicht verbunden gewefen ($. XLV.)/ 
fohaben jedennody Se. Churfürſtl. Durchl., guter Nachbaͤr⸗ 
(haft willen/ / gedacht Eeine Hochfürftl. Gnaden erfucht/ 
eine zu Ingolſtatt veranlaflende Conferenz , durch Dero 
abgeordnete Raͤthe zu beſchicken / und wegen Eröffnungder 
Land » Schrannen/ auch Perfönlicher Erfcheinung daſelb⸗ 
fen nebſt andern / das nöthige vorläufig zu verab- 
reden. Allein weder von dem einem/ noch dem andern wol; 
te man was wiſſen oder hören/ fondern es wurde vielmehr 
das Kanferl. Land⸗Gericht als ein pures lauteres non ens, 
fo niemablen in rerum natura geweſen / nach der fruchts 
bahren Vorbildung des Eichftettifchen Rath + Gebers aller 
Orten außgefhrien. Was are demnady übrig? als dag 
man Chur⸗Bayeriſcher Seiten das Rauhe fürfehrete/ fid) 
feiner Rechten bedienete / und dem alten Herfommen ge 
mäß das Kanferl. Land-Gericht mittels angefchlagener ofs 
fener Patenten in allen Eichftettifchen Städten’ Maͤrck⸗ 
ten/ und Dörffernverfündete; Seine Hochfürftl. Gnaden 
Herrn Sürften und Bifchoffen zu Eichſtett zu nn 
| £l ero 
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Dero Schuldigkeit glimpfich anmabnefe / und das auf 


den 2. Sciob. zu Buchsheim außgefchriebene Land» Gericht 
wuͤrcklich abhalten lieſſe. Nichts iſt hier geſchehen / ſo nicht 
je und allezeit / bis auf die eine Zeithero fuͤrgedauerte Kriegs⸗ 
Unruhen, üblic) geweſen / fo nicht von vielen Zahr-hunders 
ten ber ftetshin und ohne unterbruch / ja in der Hau ts 
Sache fogar ohne Widerfprud) / und mit guten Wiſſen 
und Willen derer Herren Fürften und Bifchöffen zu Eichſtett 
wäre beobachtet / und rg worden. Wer nun aber 
fid) feiner Rechten gebraucht / und Die Maaß dieſes 88 
brauchs nicht überfchreitet / der thut feinem Nachbarn fein 
Unrecht / 0b gleich vielleicht es dieſem wehe thut / daß fol 
the Rechte auf feinem Grund und Boden exerciret werden. 
Das Hochſtifft Eichftett bat die in dem Bezirck der Graf⸗ 
ſchafft Hirſchberg gelegene Lande nicht anders uͤberkommen / 
als wie Ihme ſolche vermög des Echied⸗Epruchs de a. 130 

überlafien worden / das ift/ ohne die Rechte der Graf⸗ 
ſchafft, und ohne die Rechte, die auf die Lands 


Schranne ded Landgerichtö gehdren ; und mit Vor⸗ 
behalt diefer Rechten will Sie Chur⸗ Bayern dem Hochs 
ftifft gern/ und ruhig belafien. 2Bo demnach Chur⸗ Baperis 
feher Eeiten man nicht8/ als feine Durch folenne Vertraͤge 
beftättigte Jura behauptet/ und nachder viel hundert⸗ jaͤhrigen 
Obfervanz augübet / da ſchreyet man Hochſtifftiſcher Geis 
ten obne allen Grund über violationes territorii, Oder Der 
fränfungen derer Jurium fuperioritatis, die man doch in 
denen quaeftionirten Landen niemahlen gang/ und ohneinges 
fchränditer befeflen bat. Wozumahlen man wider Das 
höchft venerirliche/ per falfa narrata, fub- & obreptitie er⸗ 
ſchlichene Reſcriptum dehortatorium allſchon an aller⸗ 
hoͤchſten Orten ſeine Gegen: Nothdurfft grundſam vorge⸗ 
fielt Ca) ; und / fo viel das mit gleichem Unfug/ per falfis- 
fima narrata außgebrachte Mandatum $.C. belangt (b)/ 
die Eichftettifche grundlofe Vorfpieglungen fo heiter zu Tag 
gelegt hat / daß Se. Shurfürftl. Durcdl. Niemand vers 
denden wird / wenn diefelbe Sich bey Ihro beft begrüns 
deten poſſeſſione continua , nunquam interrupta, und 
üblichhergebrachten echten aufalle Weiß und Weeage Fräffs 
tigift manuteniren. $. LXIX. 


— —— — — — — — — 








Lit. Lin. (a) Vid. Beylag Lie. liiiiiiiiii. Allersunterthänigfte Vorſtel⸗ 


fung an Ihro Nömifc s Ranferlihe Majeſtaͤt von Seiten 
Churs Bayern / aufdas erlaſſene alleranädigfte Refcriptum 
Dehortatorium d.d. München den O&tobr. 1749. 

‘(b) Vid. fupra Beylagen Lit. T. 10. & U. 10. 


BBEK. 135 Wach 
&. LXIX. 


Mrs Kanferliche Refcriptum und Mandatum von Sechſter Ge⸗ 
*” dem allerhöchften Richter mit fo mehrerm Beftandgegen-Brund: 
wider Chur» Bayern/ Eichftettifcyer Mennung nach / er hagn m 
fennet ware worden / teilen das Hochſtifft von mehrdenn manitefta pof- 
60. und 70. Jahren ber fid) in notoria poſſeſſione Li- —— 
bertatis, & Exemptionis, von dem Kayſerl. Land⸗Gericht do 
Hirſchberg befaͤnde und ſeit anno 1682. in denen Bis gabſeti Land⸗ 
ſchoͤfflich⸗Eichſtettiſchen Landen kein Land» Gericht außge- Gerich · 
fhrieben/ oder abgehalten worden ; Fein Fuͤrſt und Bifchoff 
zu Eichftert mehr in Perfon vor Land» Gericht erſchienen / 
und weder ein Eichftektifcher Verantworter geftellt / noch 
die Beftättigung der Eichitettifchen Privilegien begebrts 
oder einig anderer A&us Jurisdiionis legitimt , & fine 
contraditione exereiret worden waͤre; Derohalben 
auch die ältifte Inwohner und Unterthanen in denen Eiche 
fiettifchen Dber s Aembtern/ in ihren aydlichen Außfagen 
allefamt übereinftimmeten (a) / daß Ihnen von einem ſo⸗ 
——— Kayſerl. Land⸗Gericht Hirſchberg / minder in dem 
ichſtettiſchen außgeübten Gerichts Zwang / platterdingen 
nichts bewuſt ſehe. Ja / weilen die Fuͤrſtl. Eichſtettiſch 
Vverantworter allſchon von anno 1650. wieder die Abhal⸗ 
fung der Land⸗Schrannen indenen Eichftettifchen Städten/ 
Märckten/ und Dörffern proteftiret/ unddeßhalbena. 165 2. 
bey dem Kanferl. Reich Kammer: Gericht Klage erboben/ 
und Proceffus extrahirt hätten; ſo waͤre von Seiten Chur⸗ 
Bayern muthmaßlichen hierauf / und ſonderheitlich auf die 
ergangene Inhibitorialien/ die Abhaltung des Landgerichts 
eingeftellt/ folgfam von dem Hochftifft Eichftett eine rechts 
mäßige, und ruhige pofleflio libertatis erlangt morden/ wo⸗ 
rinnen fich auch Selbiges bis auf die neuere fadta turbativa 


erhalten hätte (b)- ela S.LXX. 











— — 
— 


pi Verhoͤr feund in dem voluminofen 
(@) —— —X * Xbris 1749. 52 


(b) Wer auf eines andern Verbott / feine fonft übliche Rechte 
zu exerciven unterlaffet/ wird juxta naturam rei, &fecun- 
düm Jura notoria aus feinem Beſitz gefegt; per ca quæ 
tradit Postius Tr. de Manutenendo Obferv. 10. n. 99. 
ibi. fed & ex potentioribus actibus actuali⸗ probibitionis, & 
acquieſcentiæ. 


Beantwot⸗ 
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secdocaudy diefe vermeintliche Schein: Gründe / ertveis 
J fen die vorgebliche pofleflionem libertatis nicht / mie 
aus deme fo bieoben & XXXVL & LI. fegg.) Geſchicht⸗ 
und Wahrheits⸗ maͤhig dargethan morden/ zur Önüge ers 
bellet. Aus was für ohnvermeidlihen Hindernüflen von 
ao, 1682. biß ao. 170 1. undvon daran bis aufao.1749- 
feine ordentliche Land» Schranne bat Tönnen abgehalten 
werden / daß fonderheitlich die ſeyerliche Begehung des 
Landgerichts Feines Weegs auf die von Eeiten Eichſtett 
gefchehene/an fihnichtige proteftationes, und contradidio- 
nes unterblieben / iſt dafelbften ohnabneinlich dargethan 
worden. Die langjährige Abweſenheit Weyl. Sr. Chur⸗ 
fürftl. Zurchl. Maximilian Emanuels, die fortmührige Kriegs⸗ 
Unruhen und andere eingefallene wiedrige Zeit⸗ Umſtaͤnde 
haben erprobter maflen den Stillftand des Kayſerlichen 
Land » Gerichts veranlaffet ; wiewohlen bey allem deme 
daffelbe niemahlen aufier aller Adtivität geblieben / 
fondern mit denen Haupt » Perfonen jederzeit befegt ges 
weſen / und durch verfchiedene Actus poflefforios , ſon⸗ 
derheitlich wider Eichftett/ ſich bis auf gegenwärtige Zei⸗ 
ten bey Seiner immerfort gedauerten Poffeflion werds 
thätig manuteniret hat (a). Es ift demnach / und bleibt 
ein lauteres Unwahrheit⸗ volles Srund»falfches Vorgeben / 
als ob das Durchlauchtigfte Chur- Haug Bayern jemahlen 
aus dem Befig diefes hoͤchſt⸗ Shagbaren Reichs » Lehnbaren 
Regalis gefommen feye; und zwar um fo weniger / als die 
Abhaltung des Landgerichts und Beftimmung der Zeit 
und Drts/ wo die Land⸗Schrannen außgefchrieben werden 
folle/vonder hoͤchſten Willkuhr derer Durchlauchtigften Shurs 
fürften und Herzogen zu Bayern’ als Innhabern / und Ober; 
Herendiefes Kanferl. Landgerichts, abhanget / und deßhal⸗ 
ben weder in Kayfer Ludwigs / noch fonft andern des Land» 
— Ordnungen das mindeſte verſehen / oder vorge⸗ 
chrieben iſt. Einfolglichen die eine Zeithero aus ehehafften 
Urſachen 


— — — — — —— — —— — — — —— 


(a) Vid. ſupra ( $.LI. ſeqq.) 
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Sunnahen ic begebene tiftand/und unterbliebene feyerli 

Abhaltungdes£andgerichts/ tanquam actus ——— 
eultatis, & fuanatura difcontinui, eine pofleffionem con- 
trariamlibertatis&immunitatis aufkeine Weiß zu bewuͤrcken 
vermoͤgend iſt; bevorab wo es um ein vornehmes Reiches 
Lehnbares Regale zuthun / indefien Befig fich/ ſowohl das 


Heil. Roͤmiſche Reich / als die Lehens nhabere / Shure f 
s Ipc- 


—— und Herzoge zu Bayern per confirmatione 
-iales, &Inveftituras nunquaminterruptas, big aufa. 1733. 
ohne Unterbruch erhalten haben ($. IX.) Inmaffendenn auch 
foldye poſſeſſio durdy die beydem Rei Sammer » Gericht 
außgebradteäppellatone roceflen, und ParaiN ergangene 
Ioh ialien auf feine Weiß intervertirt werden oͤnnen; 
aneriwogen der Eichſtettiſche libellus articulatus nicht auf 
das poſſeſſorium. fondern lediglich auf das petitorium 
gerichtet ift / und Die gange Appeliations⸗Sache (5. LI.) 
nur einen calum fpecialem betroffenhat. Zugefchweigen/ 
daß in ermeltem libello articulato Eichſtett felbften dem 
Durchlauchtigſten Shur + Haug Bayern und dem Lands 
Gericht in gewiſſen benannten Fällen die Jurisdi&ion in 
denen Eichſtettiſchen Landen einraumt / und twortsdeutlichen 
geftehet (b). Wenn nun aber von der Zeit dieſes beydem 
ichs⸗ CFammer Gericht ao, 16 * angezettelten Proceſ- 
füs, die Herren Fuͤrſten und Biſchoͤffe zu Eichſiett nichts 
neues erlangt: wenn juxta hactenus dedu&ta & demon- 
ftrata das Kanferl. Land» Bericht vor / wie nach / in feinem 
Beſitz / ſonderheitlich mit Abhaltung des Landgerichts in 
dem Eichſtettiſchen / forrgefahren/ und aus feinerzuvor ges 
babten Pofleffion niemahlen gewichen ift; fo Fan man nicht 
abfehen/ mit was für Zug» Rechtens das Hochftifft Eich⸗ 
ſtett fich anjego/ neuer Dingen/ einer vorgeblichen poffeio- 
nis libertatis ° — us ‚Hirfe — 
anmaſſen / ja ſogar unt | n / einen nagelnenen 
— Proceffum poſſeſſorium bey dem böchftprenßl. 
Kanferl. Reichs.Hof Rath anzufpinnen. Was übrigens von 
der einfeitig vorgenommenen Zeugen + Verhoͤr der eigenen 
Eichſtettiſchen Unterthanen zu halten / und wie wenigderen 


Auffage die vermeyntliche poflefionem Immunitatis dars 


thun vermoͤgend ſeye / iſt allfchon oben erinnert worden 
VL lit. ———— ERDE! ne 
| m 





de — —— — — 





— — 





(b) Vid. fupra Beylag Lit I.io. Libellus Atticulatus. 


=». 
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von Seiten Eichftett zu Behauptung feiner getraͤumten 
offeffione immunitatis in den Tag binein bat vorge⸗ 
—* werden wollen. 


6. LXXL 


lebendens IN man gehet Eichſtettiſcher Seiten noch weiter / und 
—3 glaubt / die vorgebliche Freyheit von dem Kayſerlichen 
De m gand-Gericht Hirfchberg fogar Durch eine Verjährung / Wis 
ntens der das Durchl. Chur ⸗ Hauß Bayern erlangt zu baben; 
durch eineder md behauptet mithin/ daß / wenn ja dem Kayſerl. Lands 
Kabeung, *®" Gericht einige Befugnifle in dem Eichſteniſchen zuge ſtanden 
laugt baben wären / ſoiche per prfcriptionem 30. 40. SO. 60, 
& 70. Annorum längftens erloſchen / und das Hochs 
ftifft in_pleniffimam libertatem dargegen verfegt worden 
feye ; Jndeme / fo wie inandern Fällen/ alfo auch in ma- 
teria preferiptionum die Fürften und Stände des Heil. 
Roͤm. Reichs an die gemeine Rechte gebunden/ und Die 
dieferhalb entftehende Strittigkeiten juxta Juris Romani 

placita entichieden werden muflen. | 


$. LXXI. 


Beantwor⸗ Mei da in gegenwärtigem Fall alle Erſorderniſſen zu eis 
sung- A ner rechtmäßigen Verjährung ermanglen/ fo muß man 
faft zweifflen / cb «8 dem Hochſtifft ein Ernft ſeye / Seine 
porgebliche Freyheit auf ſolch ſchwachen / und bobdenlofen 
Grund zu beveſtigen. Denn da erwieſener maflen Das 
Durchl. Chur » Haug Bayern / und das Kayſerliche Lands 
Bericht, aug feiner pofleflione vel quafi diefes Reichs⸗ 
£ebnbaren Regalis niemahlen gewichen / fondern fidy bis 
aufgegenmärtige Zeiten immerhin flandhafft/ und obne Uns 
terbrudy dabey manutenirt bat: (’$. LXIX. &LXX.)/ fo 
manglet fo gleich) das Erfte Requifitum, nemblich eine legi- 
tima & tranquilla pofleffio vel quafi libertatis & immu- 
nitatis. Zweytens / wird zu einer rechtmäßigen Vers 
jährung animus derelinquendi , ex cönje&turis — 
Pproba-· 








— — — — — —— — — — 





(a) Auth. Juris Princip. Privat.Lib. 2. tit. 11.$.85. Lit. D. ibi: 
. adeo ut & fubditis 40. annorum preferiptio contra Principes 
profit,cum alias immemoriale kempus requirereiur. ibid. 
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probabilibus prafumtus erfordert; dergleichen Ve 
ung jedoch alihier Chur, Baheriſcher Seiten, wo da⸗ Say 
ferliche Land-Bericht mit denen Haupt-Perfonen/ als Land, 
Richtern / Landgerihts-Dber- und UnterSchreibern, An; 
laiternzc. immerhin befegt geweſen / auch die Kahſerliche 
DBelehnungen mit dem Kanferlichen Land» Gericht bey allen 
fid) ergebenen Gelegenheiten / und zwar noch neuerlic) 
1717. und 1733, Eundbarer maflen (a) / dem Durch 
lauchtigften Chür⸗Hauß ertheilet / / und die Landges 
richtliche Jurisdi&ion, ‚fo gar in dem Eicyftettifhen/ ift 
‚außgeübt morden (b)/ gang feinen Plag finde. Drii⸗ 
tens / iſt ausgemachten Rechtens / Daß ohne bona fide feis 
ne Verjahrung beftehen/ oder gedacht werden fönne; mie 
will man aber- foldyen Hochflifft » Eichftettifcher Seiten 
mit einigem Beſtand für ſich anführen? wo die oben an⸗ 
geführte häuffige/ in dem Eichftettifchen verübte/ Actus Ju- 
risdi&tionis, die vielfältige Erfcheinungen derer Herrn Fürs 
ſten und Biſchoͤffen zu Eichftett vor der Land » Schrannen/ 
die obnzählbare/ und zwar noch inner Menfchen Gedencken / 
in denen Eichftettifchen Städten, Maͤrckten und Dörffern/ 
‚außgelchriebene/ und — Land⸗ Gerichte / ermelten 
Herren Fuͤrſten und Biſchoͤffen zu Eichſtett und Ihren Raͤ⸗ 
then ohnmöglidy unbewuft feyn Eönnen; um fo weniger / als 
ja die. Fuͤrſtlich Eichſtettiſche Regierung noch vor wenig 
Jahren anno 1733. & anno 1739, in Ihren an den 
Herrn Land» Richter erlaflenen Schreiben/ den/ Herrn Fuͤr⸗ 
fen und Bifhoff Marquarden anno 1643. ertheilten Con- 
firmationg : DEKl| zu ihren vermenntlichen Behuf anges 
führt / und einen Extra& davon beygelegt hat (c). Mer 
«fiehet nicht? daß bey fo — — das —— 


a) Vid.fapra Behlag Lit. Oo. &Pp. Lehen: Briefe Weyl. 

* 8 ira fie Ehurfürften Yarimilian mas 

Fr nuel/ and Carl Albrechten hoͤchſtſeel. Gedächtnuß de anno 
1717. & 1733. 2 


3 Vid. fupra Beyl. Lit. D,ıo. fegq. Bericht vom Kayſerlichen 
en gand ‚Gericht Dirfäberg über den zu Egaweil in dem Eich⸗ 
ftertifchen vorgenommenen Adtum Jurisdittionis de anno 
1725. conf. quoque die Schreiben de ao. 1733. & 1739, 
ibid. F un 
Vid. fupra Beylag Lit, F. 10. & G. 10. in welchen Tegteren 
* ——. ————— man ſich außdruͤcklich darauf bejiehet. 
Der Lxtrackt ſelbſten finder ſich unter denen Beylagen Lit. B. 7. 








— — — — 
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Eichſtett nicht nur feinen bonam fidem für ſich / fondern pefli- 
am malam fidenn wider ſich habe? Und weilen / wie 
aus bißher — deducirten Gefchicht » Umſtaͤnden 
erhellet / das Kayſerl. Land Gericht nur bey eingefallenen 
Kriegs⸗Laͤufften / und ergebenen andern ohnauß⸗ 
weichlichen Hinderniſſen ſtille geſtanden / fo wird man vom 
Seiten Eichftett das vierte Requifitum, oder tempus le- 
gitimum ad pr&feribendum rechts: behörig Ken 
nimmermebr im Stande fenn. Und was bat denn endlidy 
Eichftett ae ? und was ift Durch folche Verjährung 
erlofhen? das Kayſerl. Land⸗Gericht? hieran hat Eichſtett 
niemahlen gedacht. Die Rechte / ſolch Land⸗Gericht in dem 
Eichſtetliſchen auß zuſchreiben und abzuhalten. Uber die Eich⸗ 
ftettifche Unterthanen die Gerichtbarkeit außzuüben ? Die 
Herren Zürften und Bifchöffe zur perfönlichen Erfcheinun 
vor der Land⸗Schrannen zu erfordern 20.2 Allein erfteres 
Res meriſſimæ facultatis, und hat in derer Durchlaudye 
tigften Shur-Fürften zu Bayern / und des Landgerichts Will⸗ 
Euhr geftanden/ wohin fie die Land. Schranne außfchreiben 
und an welchem Ort Sie felbige abhalten wollen. Si 
das Kanferl.Land » Gericht hielte in hundert Jahren Teine 
Land » Schranne in dem Eichftettifchen : folger dann Das 
raus? ergo würde felbiges nicht mehr berechtiger ſeyn / falls 
esfür raͤthlich erachtete eine Land⸗Schranne dahin außzu⸗ 
ſchreiben. So lang das Kayſerl. Land⸗Gericht / Landgericht 
bleibet / und deſſen Graͤntze / worauf ſich deflen Gerichts⸗ Zwang 
erſtrecket / beſtehen / muß im Gegentheil demſelben frey und 
unbenommen ſeyn / die Land⸗Schranne wo / und an welchen / 
in dem Landgerichts⸗Bezirck gelegenen Orten es will / außzu⸗ 
ſchreiben. Die Freyheit / und Immunitatern a Jurisdictione zu 
referibiren hat Eichſtett eben wenig gedacht / indeme es 
olche / wenigſtens pro Be indenen gerichtlichen Exhibitis 
bey dem Kanferlichen Reichs · Cammer⸗Gericht (d) felbften 
eingeftanden/ undeingeraumt bat. Das übrige/ fo zu Ent⸗ 
Eräfftung der gegen; Syn Einftrenungen-annod) hier ans 
—* werden koͤnnte / iſt bereits oben (5. LVIII.ſeqq.) grund⸗ 
am eroͤrtert / und dargethan worden. Uberhaupt iſt noch 
anzumercken / Daß ſich Die gemeine Rechte auf die Verjaͤh⸗ 
zung/ und daraus erfolgende Erloͤſchung / vornehmer — 


— — — — u ——— — — — 


(qh Vid. ſupra Beylag Lit, Lie, Libellus Articulgtus Art. 19; 


GE 141. Eh 


Lehnbarer Regalien/ und ⸗ ⸗ 
—* 3 ae Kapferl. Reichs · Thron Lehen 


$. LXXIII. 


On welcher Seiten man alfo die Chur⸗Bayeriſche es Das Dura. 
V rechtſame über das gefrente Kapferl. Land⸗ Gericht gous 2 Pau 
Hirſchberg anfiehet/ five quoad Jura poffefforii,five quo- — wider 
ad Jura petitorii, Auffert ſich allenthalben / daß diefelbe auf Erhitetts_fos 
das beſte gegründet / und mit denen trifftigfien Rechis⸗ wohlinpofes- 
Stügen beveftiget feynd; Und zwar liegen die Fundamen- tirorio pefuns 
ta petitorii aus Denen ächten Urkunden, ohnlaugbaren Vers gegründet. 
traͤgen / Kayſerlichen Beftättigungs-und Leben: Briefen/ 
eigen Anerfäntniflen derer Herren Fürften und Bilchöffen 
u Eicyftett/nebft andern vielfältigen Documenten, zu eine 
jeden / mit feinen Bor: Urthein eingenommenen/ ohnfehlbas 
sen Überzeugung offen dar. Die eben fo ftandhafft erprobte 
Adtus poſſeſſorũ, erweifendie Poffeffionem, etiam recen- 
tiſſimam, fo unumſtoͤßlich und. klar / daß denen Eichſtetti⸗ 
ſchen Unfugs Verthaͤdigern / allem vernünftigen Vermu⸗ 
then nach / der Kitzel wohl vergeben doͤrffte / die allerhoͤchſt⸗ 
venerirliche Reich8s Gerichte mit weiterem ohnanſtaͤn⸗ 
digem Blendwerck zu beläftigen/ oder dem Kanferl. Lands 
Gericht Hirfchberg/in Außübung der Londgerichtlichen Ju- 
risdition, noch fernerbin befehwerlich zu fallen. _ 5 


$. LXXIV. 


Au⸗ allem deme / fo bißhero Geſchicht⸗ Acten⸗ und Yieraus ſich 
beſitzmaͤßig ans und außgeführt worden / ergibet ide Spin 
ſich der ohntruͤgliche Schluß von ſelbſten: daß / Erſtens Se. Zoigen. 
Shurfürftl. Durchl. zu. Bayern in alle Weege und Weiß 

befugt und berechtiget ſeynd / Sich / und hoͤchſt Dero Kah⸗ 

ſerliches Fand» Gericht Hirſchberg bey denen Rechten der 
SGrafſſchafft / und ————— durch * er⸗ 

n or⸗ 





(e) Wenn ſonderheitlich in denen Kayſerlichen Wahl: Capituiä- 
tionen Art. IX, dergleichen Exemptionen fharff verbotten / 
und heilſamlich verfehen iſt daß Ihro Kapferlihe Majeität 
auf die Erhaltung dee MeihsLehen Dero allerhächfte Kah⸗ 

ſerliches Amt verzüglich zu verwenden haben. 


Hochfuͤrſtl. Gnaden Heren 
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ſorderliche / und hinlaͤngliche Mittel werckthaͤtig zu bands 
haben; So fort Zweytens, die Land» Schranne in dem 
Eichitettifchen / fo mie in andern beliebigen Orten / außs 
fhreiben/ und durch Dero Land Richtern und Benfigern ab⸗ 
balten/ nicht minder/ Deittens, die Hochſtifftiſche Unter 
tbanen in denen vor die Land» Schrannen gehörigen Gas 
chen vorladen / und ſowohi in peinlichen- als burgerlichen 
Sachen zu erfennen/ auch Viertens, die Urthel zur Volſtre⸗ 
dung bringen/und endlich Die Ungehorfame/oder Wider ſpen⸗ 
ftige unter freyen Himmel in die Acht / und Aberacht ers 
Hlären zulaflen. Es folgt daraus/ daß Sünfftens, Seine 
Ehurfürfti. Durchl. guten an und Macht haben / Seine 

ürftenund Biſchoffen zu Eich⸗ 
ſtett (chrifftlich zu erinneren/ und durch hoͤchſt Dero Lands 
Gericht ernftlichen anmahnen zu laſſen / damit ſich felbige 
in eigner böchften Perfon vor der Land » Schranne eine 
finden / die Beftdftigung derer von denen Durchl. Herzo⸗ 
gen zu Bayrn / und von dem Kayſerl. Land⸗Gericht habender 
Hrivilegien und Freyheiten geziemend begehren / und Sechſtens 
Dero Ndelichen Verantworter dem Land⸗ Gericht Perſoͤnlich 
vorftellen ($. XXXI) / Dah / Sibendens auf ſortwaͤhrende Wi⸗ 
derfetzlichkeiten / und ferner von Sr. Hochfuͤrſtl. Gn HerrnFür⸗ 
ften und Biſchoffen zu Eichſtett verweigerende perſoͤnliche Er⸗ 
ſheinung/ Seine Shurfürftl. Durchl. ermelte Eihftenifche 
Privilegia und Srenheiten ohne weiteren Anftand auf offe⸗ 
ner Land.» Schranne durch Dero Land: Gericht zu cafliren 
ohnkräfftig zu erklären / und gänglich zu Zernichten / 
einfolglichen / Achtens, die Rechte der Sraffchafft und des 
Kanferlichen Landgerichts in denen Eichftettifchen / in dem 
Sandgerichts Bezirk gelegenen Orten und Landen/in voller 


Hape’ ohne Rudficht auf einige Eichftettifche Privilegia 
= oder Freyheiten / augüben zu laffen/ den mindeften Anftand 


nicht mehr zu nehmen haben. Falls aber auch hierauf die 
Eichftettifche Widerfpenftigkeiten gegen Vermuthen noch 
fein Ende nehmen follten / als dann) YTeuntene, Geiner 
Shurfürftl, Durchl. nicht zu verdencken ſeyn werde wenn 
böehft Diefelbe den von Eichftett zu erft auſſer Acht geſetz⸗ 
ten compromiffirlichen Außfpruch de ao. 1305: gleichmäßig 
für erlofchen anfehen / mithin auf hoͤchſt Dero/ und des 
Durchlauchtigften Chur-Haufes gerechtefte Anfprüche auf 
die/ von dem legteren Grafen von Zirfhberg Gebhard dem 
VI. verlaſſene / und erledigte/ mittels erwehnten Schied⸗ 
Spruchs an das Hochkifit_gediebene/ Land und Leuf Aus 
zuge treten / und wider Eichſtett geltend machen. Der 
rn — allem 
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allem endlich zu Folge / Sich / Zehentens ‚nebft der Land Vog⸗ 
ten Eichſtett, die Ober⸗Aemter YTaffenfels, Zirſchberg, 
Beylngrieß, KRuͤnting, Greding, Deggingec. von Rechts⸗ 
wegen zueignen / und in Beſitz nehmen / dadurch alſo Dero Geg⸗ 
nern belehren werden / wo es endlich hinkom̃en muͤſſe / weñ man 
geheiligte Pacta, Urthel / und Vertraͤge ſo gar ohngeſcheuter 
aus denen Augen ſetzt / und andern gantz Fug⸗ und Gewiſſen⸗ 
widrig ihre Rechte zu entziehen ſucht. Das Durchlauch⸗ 
tigfte Chur⸗Hauß Bayern verlanget nichts / als was 
demfelben vor GOTT und der Welt/ nach Recht und_ Ges 
rechtigkeit zuſtehet / nichts ſehnlicher wuͤnſchende / als Sich 
ſolch abgedrungener Noth⸗ Mitteln durch eine / von Seiten 
des Hochſtiffts Eichſtett bezeigende gleichmaͤſige Ge⸗ 
rechtigkeits⸗ Liebe entübriget zu ſehen. 


Suum cuique. 
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Lit. A. 


Sa er Flhrechts Srepeits ‚Brief 


für das Fand ,. Oeticht irſchberg 


Anno 1304. 


Ir — von GOttes Genaden, Ri 
mifcher Kunig allwegen ein Merer des Reichs / 
Kunden und -verjehen an dieſen gegenwartigen briene allen dem 

bie Ihne fehendt/ oder herende leſen daß der Ed. Herre Grave Gebehart 

don Hirſchberck Fam ze Houe für Uns / und für Unſer Gerichte ze Nuͤernberck / 
und behebte da mit gefamenter Urteil / Swer, in der Brauefchafft ze Hirfchs 
ber buͤwelich / und hebelich gefeffen ift, oder ftättelih wonhafft ift, 
oder in der Brauefchafft se Graiſpach, das der vor Feinem Landgerichte 
nit antwurten fol; Sat aberöhein Land; Richter, von yeman gerichtet, 
der in den vorgenannten Brauefchafften wohnhaft ift, ale da vorge, 
ſchrieben ftet, das foll Fein Kraft han; Wär aber, das in den vorgenann⸗ 
ten Graueſchafften Fein Land⸗Richter richte / hat deme Yemand zeclagen / von 
den / die in den vorgenannten Graueſchafften wohnhafft ſind / der mag wol mit 

Rechte clagen vor anderen Land⸗Gerichten / wurde och Yemand Gerichte ver⸗ 

ſait in den Gr eete se Graiſpach / und ze Hirſchberck, wem da Gericht: 

verfait wird / der mag mol mit Nechte clagen vor anderen Landgerichten/ da 

Er Gericht vindet / Und zu einem wiſſennthafften Urkunde / der vorgeſchriben 

Dinger Gebn Wir diſen Brief beſigelt mit Unſers Gerichtes Ingigel; der. 
Brief wart geben ze Nuernberck an der Mitwochen vor dem Palmetagey do man 
nillte von Gottes geburte drehzehen Hundert Jar / und in dem — Sure in 
— * — Nies, 
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LITTERA DONATIONIS. 
Comitis de Hirfchberg ſuper Bona Epifcopo Eyftet- 


tenfi donata Anno 1304. 


N Nomine Domini Amen. Gebhardus Dei gratiä Comes de 
Hirsberg univerfis pr&fentes Litteras infpe&turis certam no- 
titiam, apertamque intelligentiam omnium fubfcriptorum. 
Felix eft illud negotiandi officium, & utile lucrandi commer- 
cium, fipro terrenis caleftia, & pro tranfitoriis conquirantur 
zeterna, fuadente Domino, & dicente: Tihefaurizate vobisthe- 
fauros in calis, ubi nec zrugo nec tinea demolitur. Nos igi- 
tur recognofcentes fideliter & memoriter recenfentes , qualia 
& quanta nos, & Progenitores noftri ab Ecclefia Sanctæ Mari 
& Sandi Willibaldi in Eyftettpromotionis beneficiareceperimus, 
& utilitatis commoda fuerimus affecuti, ut pro hujusmodi li- 
beralitate impenfa recompenfätionem aliqualiter congruam fa- 
‘ciamus, tenore præſentium proteftamur, & conflare volumus 
Univerfis prefentibus & futuris. Quod nosperfona noftra fana 
omnino, falva, & incolumi exiftente, de voluntate & aflenfu 
prædilectæ Nobis Dominæ Sophiæ Uxoris noſtræ, exprimen- 
do tanquam ultimam voluntatem ; Caftrum noſtrum Hirsberg, 
quod ab ipfa Eyftettenfi Ecclefia tenemus & recognoſcimus ti- 
tulo feudali, cum omnibus turribus, pertinentüs ejusdem, ho- 
minibus videlicet & mancipiis, feu vulgaris, aut cujuscunque 
ftatus, & conditionis fuerint, necnon cum univerfis & fingu- 
_ lispoffeffionibus ad ipfum Caftrum fpe&tantibus, primd videlicet 
in oppidis & Villis infra fCriptis. Beilngrieß, Werde, Creg- 
lingen, Zelle, Kirchbuech, Denckendorff, Stamheim,  Ahu- 
fen, Phraundorff, Emmendorff, Oenningen, cum univerfis 
villis, Curiis, prediis, & locis aliis quibuscunque, fitis in mon- 
tibus, qui vulgariter Keuenhullerberg, & Rutmarsberge nuncu- 
pantur, inclufis etiam omnibus bonis illis, qu& inter fluvios Lain- 
lauter videlicet & Suarzach tenuimus, & tenemus, nec non 
cum omnibus aliis, eidem Caftro annexis Oppidis, Villis, mo- 
lendinis, ac locis aliis, quocunque nomine cenfeantur, agris, 
en pratis, 
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pratis, hortis, pafcuis,. fyluis, nemoribus , pifcationibus, cul-: 
tis & incultis, vüs & invüs, queefitis, & inquirendis, nec non. 
omni Jurisdiäione, Judiciis, qu& vulgariter Dorf: Gericht 
dicuntur, commodo &honore, quo nos omnia permiffa te⸗ 
muimus, &tenemus, five ad nos titulö Proprietatis pertineant, 
five ä dicta Ecclefia Eyftettenfi titulo feudali defcendant, EX- 
CEPTO DUNTAXAT: PROVINCIALI JUDICIO ; IDEM: 
DOMINO FEUDI, ‘AD QUEM DE JURE PERTINET, 
SALVUM PER OMNIA ‚RESERVAMUS,: ob anime noſtræ, 
ac progenitorum noftrarum remedium & ſalutem legavimus , 
& legamus, donavimus, & donamus, & nomine Teſtamenti 
relinquimus ipſi Eyſtettenſi Eccleſiæpoſt obitum noſtrum, ſi abs- 
que. liberis heredibus 4 nobis matrimonialiter deſcendentibus 
decedere Nos contingat, pro Menfa Epifcopali ejusdem Eecle- 
fie amodo tenenda libere & pacifict:poffidenda. PretereaCa- 
&ellum Noftrum dictum Raubenwerde cum. omnibus_ fuis-atti- 
nentüs, nee non venationes,. & foreftas infra feriptas. Primd: 
videlieet in nemore dicto Biſchoues Zorft/ Iylvula dicta Ge⸗ 
bayde/ Paiſſenhart / Langengrieß / Ranßperg / Aichhach propè 
Naſſenfelß / Hoͤchenberg nemore dicto Phunzenforſt / Ealbady/ 
Perchten / Aichach / Hohenrhain / & Getenackher cum terminis- 
& finibus, & metis, inquibus, & infra quas, tam Nos, quam 
Progenitores noftri uſum & Jus venandi habuimus, & quæ om- 
nia & fingula a memorata Ecclefia: Eyftettenfi titulo feudi re- 
cognoftimus, pro Menfa fimiliter Epifcopali donavimus, & do- 
namus; & ſub conditione promiffa relinguimus perpetud 'abio. 
luta. Itatamen, utfidebita, in quibus tam-Chriftianis, quàm 
Judæis obligati tenemur, quæ ei inpofterum fpecificanda, fu 
exprimenda duximus cum uſuris & damnis, ſi quæ forfitan ac- 
erefcere continget,eisdem per Nos in vita noftra in parte, vel in 
toto non fuerint exfoluta, Epifcopus, qui pro tempore fuerit, 
& ipfaEcclefia Eyftettenfis ad eorundem: debitorum, & damno- 
rum accrefcentium exfolutionem condignam de rebus Epifco- 
palibus faciendam, & abfolutionem fidejufforum plenariam, 
qui pro eisdem debitis fe noftro nomine publice aftrinxerung, 
principaliteräc Ipecialiter teneatur; Prout etiamReverendus Pa- ° 
ter, & Dominus nofter Chunradus nunc ejusdem Eccleſiæ Epif. 
opus de aflenfu, confilio, & approbatione Capituli ſui in no⸗ 


uch ( 6) a 
ftra’preefentia, ſuo, & Fccleſiæ ſuæ nomine,'fe aſtrinxit. Ue 
autem hujusmodi ordinationis noſtræ propoſitum ſuum plenius 
conſequatur eſfectum, Caſtellani noftri Chunradus & Albertus 
fratres dicti de Hirsperg milites , Gotfridus de‘ Hitsperg fra- 
ter ipforum, militum, Haertvicus de Symbach Advocatus no- 
ſter Pidem, & Ulricus di&tus-Morsperge, ad præſens ĩn Caftro 
hujusmodi refidentes, ac nihilominus fidelis noſtri dilecti Henri- 
cus de'Mur ,& Chünradus de Chamrhefaue inilites, &idem Do- 
mino: Epifcopo, & Eccleſiæ fux fide'data vice Sacramenti fe ſo⸗ 
lemriter aſtrinxerimt, utifi.absque 'haredibüs, "ut premiffüm: 
eft ; decedere nos contingat. & tune ipfüm caftrum cum-om- 
mibus attinentiis’ ſuis Sibi, '&Ecclefie. für, aut Succeflori' fuo,. 
qui pro tempore fuerit, ante: omnia 'affignare fine dilatiohe, 
diffieultate,ac fraude qualibetteneantur..: In quorum omnium: 
evidensteftimonium & debitam firmitaten prafetites Domino 
Epifeop0, & Ecclefix ſuæ ſæpe dictis dedimus literas noftri Sigilli 
munimine fideliter roboratas. Actum & datum apud Villam. 
did Am Mülbach fitam juxtz:Oppidum: noftrum Dietfurt Anno’ 
Damini milleſitũo trecenteſimo quarto in die Nativitatis glorio- 
fe Virinis Marie in Proceflu noftro verfüs Böhemiam in obfe- 
quio‘Sereniffimi Domini noflsi Alberti-Romanorum Regis Au- 
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Compromiſſum fadtum: inter Duces Bavariæ, & 
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W8 Ludwig / vnd Rudolf von GOttes Gnaden Pfaltzgrafen bey 
Rhein / Herſoge zu Bayrn / verſprechen und thuen kund allen denen/ 


—* 
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‚men für ſich / and für fein: Gottshanß Rudiger vou Diettenhofen Burger 
von Werenfelß ,. Ludwig. von Lyb) und Seyfsiden von NMemsheimb, 
und daruͤber haben Wir gemeiniglich genohmen zu einem Ibermann Heinrich 
den Marſchalln von Pappenheim, alfo daß die fieben über die:vorgenannte 
Leuth und But; die wir aufprechen wollen, Weife und Urkundte des. vor 
genannten: Biſchoffs hoͤren ſollen / es ſey mit. lebendigen Zeugen / oder mit 
Hanudveften/ und an welchen Sachen ein gehreſt au den Zeugen / dem gebreftch 
tag er erfüllen mit den Hanndveſten Were auch da kein gebrefte bey den Hanndy 
Deften/ den mag er erwöhlen mit lebendigen Zeugen und fo ihme an feinen Ge 
zeugen abgienge / da mager einen anderen an deſſelben ftatt ſtellen diefelbe Zen 
gen follen fagen/ nach des Königs Recht / alfo daf man fie nit andinge, als 
bey etlichen Leuthen gewoͤhnlich iſt; Und in welchen Sachen die ſieben / oder der 
mehrere Theil gehellendt / daß der vorgenannt Biſchoff alfo geieifer Hab} daß 
Er fein gerieffen ſoll / das ſollen Wir furbaß Ihme und feinem ‚Gottahanf ge: 
ruhet laſſen figen/ und ohn alle Anſprach und man das ohne Geſehrte / daß 
Wir denſelben Marſchall zu einem Ubermann nicht gehaben möchten, fo follen 
bie ichs, die borgeſchrieben ſeindt / einen- andern] Ubermann genieiniglich neh _ 
men; Wär auch / daß Wir der Sechſer etliche nicht gchaben mögtem fo har eb⸗ 
weder Theil einen andern ju mehren an bes ‚einen ſtatt / den er nicht gehaben 
mag. Wir feind auch uͤberein kommen / daß jeder Theil zweyen Gelehrten 
Plaffen ſich wehlen ſoll / die des Gottshauß Hanndtvefte leſen uud bedeuten; 
Und zerfiellen die nor an dem Leſen oder an der Bedeuttung / fo ſolen Wirzund 
auch der ſelbe Biſchoff gemeiniglich und einen gelehrten Pfaffen darzu ‚bringen? 
In ba floh ſeye / und an welchen der gefallet / darnach follen die, fieben dies 
be Sach ‚verrichten. Es iſt auch mehr geredt / Ob Uns der vorgenannter 
e Biſchoff ahn den Sachen nit voölliglich / oder nicht endlichen ſeines 
Weten geitiefen werden / vdet bie Weiſung oder Uhtkundt ahn etlichen Sacyen 
it gehaben mögt ober fich leicht nicht verbietten wolt / da Ihn doch, duͤnckte/ 
daß fein Gottshauß recht ahn hett / das follen die ſieben verrichten nach einer 
chebahren Kundtfchafft/ jedweden Theil ju gewinn / und zu fleiſſe. Unter ſel 
ben Deutungen haben Wir gemeiniglich einen Tag genohmen / hinter Unten 
ſtall bey Gamberheimb am den nechſten Sontag nach St. Galleutag / alſo/ 
ob man es leicht uff denſelben Tag nicht gar ausgerichten moͤgte / daß man eg 
zu mindeſten ohne allen Auffyub bis uf St: Martins tag / der darnach kombt / 
zu einen gaugen Ende bringen ſoll / und auf dieſelbe Friſt ſollen Wir beyde 
Theill das Belt auf dem Gutt ſtzen laſſen die anſpruͤchig find. Uns bee⸗ 
ben ohne Schaden; Und wann das Gute daun mit Mecht gefallen / der ſoll fich 
Guths und Gelts unterwuͤnden / Wir ſollen auch jedweder Theill dieweil un 
gejagt ſein auf dem Wild auf dem Wildtpahn / die Unſer vorgenanne Oheim 
vom Hirſchberg innen hat. "Wir feind auch beyderhalh überein kommen / dag 
man die Gefangene iedwederthalben ledig foll laſſen / und mas man von Leis 
shemoder von Guth in Buͤrgſchafft hat / die fol man ledig laſſen auf derfelben 
Deutung; darzu iſt auch geſprochen / mann, man derſelben Deutung End 
i b 2 at / 
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hat / was Schaden man iedwederthalb hat genohmen/ den foll man abrichters 

nach Recht / und darum daß Wir diefe vorgefchribene Unferthalben fleet / aniy . 

ungerbrochen behalten das haben Wir geheiffen mit guten treuen? und vers 

binden Uns deß mit diefen Brief, ahn den Wir Unfer Inſigel zu einem Ur⸗ 

Funde haben gehangen / das geſchach zu Jugolſtadt / da man zehlet von Unſers 
‚Herrn Geburth drengehenhundert Jahr / und in dem fünfften Jahr des nechſten 
Donnerstag vor St. Michaelis tag. | BEN —8* 
a ; ' i i N 
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Acceptationg- Isfund ‚und Vertrag zwiſchen Bayern, 
und Eichftät/ der Graͤflich Hirſchbergiſchen Verlaſſenſchafft halber 





de Anno 13005. 


N GoOttes Nahmen Amen. Wir Rudolff / und Ludwig von 

Gottes Gnaden / Pfaltzgrafen bey Rhein / und Herzogen zu Bayern / 
verjehen / und thuen kundt allen denn / die diſen Brieff ſehennt / ober hoͤrennt 
leſent / daß Wir umb alle Anſpruͤch, die Wir Herten / gehn Unſereti 
Herrn / Herr Johanns Biſchoff zu Ayſtett / und feinem Gottshanuß / umb die 
Indern Burg zu Hirſchberg, und was darzu gehört, Guett, und Leut, 
del, und Unedel, und auch umb andere Guett, Vogtey, und Dorff⸗ 
geriht, Steuren Hoͤltzer, und Wildpahnn , die Unfer lieber Oheim 
felige, Graf Gebhard von Hirſchberg laſſen hat, DIE wir jahen, 
daß ſy Uns zu der Grafſchafft ledig waͤren worden, 
und ouch von der Magſchafft/ als Er und gebunden was, 
die wir wonten billich zu erben, und darwider der vorgenannt 
Biſchoff jach für ſich / fuͤr fein Capitel / und für etliche Elöfter / die Er von 
Recht verfprechen fült / datz Im derſelben Guett etliche Unſer vorgenannter 
Oheim von Hirſchberg gegeben / und gemacht hett / bey ſeinem lebendigen 
Leib / und ouch etlich weren Im ledig worden / die er zum Lehen hett / von ſei⸗ 
nem Gottshauß / und hett vuch ſumbliche ſelbig ledig lagzen durch feiner Seel Wil⸗ 
len; Der Anſprach aller / gieng Wir Idwedert halben mit gemainem Rath 
anf ſiben Erber Ritter / von unſerm Thail auf Heinrich von Seeveldt / Hart⸗ 
mann von Laber / und Berchtold don Rechtlingen / darwider der vorgenannten 
Biſchoff · Nam Rudigern von Dittenhoffen / Buͤrger zu Werdenvels / Ludwig 
yon Eybe / Syfriden von Mernsheimb / und mit gemainer GYunft namen 
Wir bedennthalben Haintichen den Marſchalckh von Pappenheimb zu ainem 
Abermanne / alſo / daß die Siben über dieſelb Sad) / nach gethonner Weis 
ſunge / mid Warheit / die der vorgeſchriben Biſchoff fürbringen möcht / ain 

5 gemaines 
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gemaines nnd unverzagtes Mecht fprechen follten ; Von dennfelben Siben hat 
der vorgenannt Biſchoff für ſich / und feine Gottshaͤuſer ‚mit Handveften/ und mit 
ehrbaren lebendigen Zeugen / feines Rechtes alls fere geweiſet / dag. Er mit 
Gericht, und mit rechter Urthail behabt hett / alle anſprechige Guett / die 
hernach geſchriben ſtennt / und alle die Wogtey / als fie der vorgenannt Unſer 
heim herbrache heit / und Yon den Guetten it des Erſten 
vusgenommen , Unſer Grafſchafft, die Uns ledig ift 
worden mit dem Land - Gericht und allem dem Necht, 
daz darzu gehört, und ſwelcher Necht die Grafſchafft ha 
ben ſollt, der fol man fragen ‚an der Land⸗ Schran⸗ 
nen ın der Grafſchafft, Uns iſt auch ouzgelazzen die 
Vogtey zu Dollnſtain, über des Cloſters Guett zur 
Pergenz Des Erſten hat der vorgemeldt Biſchoff behabt / die Indern 
Burck zu Hirfchberg / Leuth / Guett / und Gericht / als ſy hernach genennt 
fein’ daz Holtz zu dem hochen Rhain / den Margkht zu Peilngrieß / das Dorff 
zu Woͤrde / Chregling mit dem Burckſtall und Leut Buett, und Gerickt / 
und ſwaz darzue gehoͤrt / Paulßhoffen / Grefridesdorffen / Ahauſen / und dag 
ander Ahauſen / Pfrodendorf / Howeſteiten / Werſenhoſen / Dehattenhofen / 
Herrenſperg / Luthardshofen / Sumblichluth / Fribertshouen / Oeſterberg / 
Riblingen / Ydungsdorf / Ruthardthouen / Griezbach bey Berchingen / Eris, 
bach / Berchuſen / Vorcheim an der Schwarzach / Solzkuͤrchen / Oberndorff / 
Wimarshoffen / Emrichsdorf / Walmdorf / Schweickersdorf / Frauckhendorff/ 
Oberndorff / Cheuenhuͤll / Raittnbuech / Oeningen / Mitteldorff / Lochdorf / 
Togingen / Zell / Vogelthall / Anthalmdorff / Satlern / Eylungsdorff / Allteu⸗ 
zell / Veuenzelle / Eſchwinbuech / Churichbuech / Rutzebant mit dem Burck⸗ 
ſtall / Doͤrrendorff / Prune / Doͤnckhendorff / Obernemendorff / Nidernemen⸗ 
dorff mit dem Burckſtall / Crazhauſen / die Muͤlle / Nidermezingen und Stamm⸗ 
haimb / In den vorgenannten Doͤrffern allen, hat derſelbe Biſchoff be⸗ 
habt Leuth, Buett, und Gericht, mit allem Acht, AN dag Land- 


: Er 

Gericht 5 Darnach fo hat Er behabtin dem Ambt zu Eyftett / die Dörfer / 
die hernach geſchriben ſint / und auch die Dorf⸗Gericht Pfalldorff / Hiewein⸗ 
ſtetten / Erckhenbrechtshoven / Wachenjell / Pollenveldt / Sallach / Suͤnharts⸗ 
huͤll; Wolckherszelle / Sappenveld / zu dem Roͤde / Jehernfeldt / Ochſenveldt / 
Piſenhardt / Weylerhouen / Nidernmeckhenloch / Obernmeckhenloch / Adel⸗ 
ſchlag / Pruell / Wappenveldt / Puͤttenveldt / Tanberveldt/ Wolckhers honen / 
Puſſeshaimb / Piburg / Gereutt / Eytenshaimb / Lupeltshouen / Mülgthall, 
Wetzsſtoͤtten / Euchenjell / Bebenfeldt / Wattenhouen / Oetting / Tungers, 
dorf / Piburg / Wiepoltszelle, Gundoltingen / Pfallspaint / Iſenbeun / In⸗ 
chingen / Pemveldt / Pfuͤnzen / Egweil / Altenveld / Unterſtall / ne 
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haimb / Pettnhonen / Muͤlhauſen / und daz Leundingen / daz Gericht halbs / 
Denernwang/ Heinbach / Muͤllhoff und Gericht Grevenberg / zway Mörss 
ſpach / Demfingen / Monntbach/ Pfroufelde / Ezelbers / Haͤttenhofen / Schuldt⸗ 
haijendorff / Rutmarſperg / Linten / Hewingen / Wetzenhouen / den Pfalenz⸗ 
hoff zu Eyſtett, und des Grauenhoff bey der Pfarre, die Guett allen 
bat der vorgenannt Biſchoff behabt, in allem dem Recht, alsfy Unn⸗ 
fer Ohaim herbracht hett, an das Landt - Gericht, ald vorge⸗ 


fchriben iſt, Er hat auch gehabt den Wildpann auf des Biſchoffs Vorſt / 
auf dem Gehad / bis an den Peigſenhardt / von dem Peigſenhardt bis an dem 
Langengrieß / von dem Langengrieß- bis auf den Ramenſperg / von dem Nas 
menfperg bis anf daz Anhech / bey Naſſenfelß von-dem Anhech bis an den Ho⸗ 
heuberg / Unnjen auf Pfünzuer Vorſt Yun auf das Saͤllach / von dem 
Sallaqh / vnnzen auf dem Getenakher / mit allen den Zilen und Gemerckhen / 
die darzue gehörent / und darentzwiſchen ſind / und als fo Unpſer Ohaim mit 
Gewonheit / und mit Recht hergebracht hat / darzue hat Er bebabt ‚daß alle 
feine Buett , und des Capitels in der Graffſchafft frey follen feyn, und 
niemand. da richten foll, dann Er und fein Ambtleuth, an dit Recht, 


die auf Unnfer Lanndt- Schrannen gehoͤrent, und daß der 
vorgenannt Biſchoff / und feine Gottshaͤuſer die vorgefchriben Guert / und Recht 
fuͤrbas ewigklichen mit Ruhe / und NB. AV alle Anſprach habenzund beſigen / 
als’ey mit Schrifft beſchaiden iſt das vetjchen Wir Im mit diſen ge⸗ 
gerwerttigen Brieffen / den Wir Im zu ainem offnen Urkande/ und zu.ainer 
enigen Geſeugnuß verfigelt haben / mit Unnfer-beeder Innſigel / das geſchach 
zu Gaimershaimb / und der Brief ward gegeben / da von Chtiſti Meburt waren 
taufend Jar / dreyhundert⸗ Jar / nnd darnach in dem fuͤnfften Jar / an. dem 
nechſten tag/ nach Sant Lucas tag. 
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Imp.Ludovici Bavari Inftrumentum Compofitionis 
inter Philippum Eiftettenfem Epiſc. & Bertholdum Comi- 
-.. *. tem de Mauerftetten dittum de Neiffen de An. 1319. z 


eghy Jr Sadıig,von GDues Gnaden Romiſcher König / zu Allen 
‚Zeiten Mährer des Reichs / verjehen und thuen Fundt allen denen / die dis 

n Brieff anfehen./ oder hören leſen / daß Wir dem Eprbaten Fürften Bi⸗ 
ſchoff Philippen zu Eichſtaͤtt Unferen lieben Gerreuen / und feinem Gottshauß / 
und Unſeren lieben. getreuen Grafen Bertholden von Maurftetten / genannt 
son Neiffen umb alle Anſprach und Schaden / die fie gegen einander hetten / 
und gehabt haben / und an diefem heutigen Tage alfo verrichtet haben / mit 

ihrer 
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ihrer beeden Willen / als hernach geſchrieben ſtehet. Deß erften mas fürpaß 
von St. Wallburg : Tag / der nechft kombt und von bannen über zwey 
Fahr Auflauf oder Krieg zwiſchen Ihnen / und ihren Dieneren aufftunde/ ſo 
ſoll jedweder Theil zwey Mann nehmen / fo geben Wir Ihnen für ainen Fünffs 
ten / Unfern lieben Heinrichen von Mur / und diefelbe Fünff follen diefelbe Sach 
allweeg zwifchen Ihm mit Guͤte / oder mit Recht richten ? - Wäre aber / daß 
Heinrich von Mur in der Frift nit ahn wäre / das GOtt nicht wolle / fo 
follen Wir Ihme eine anderen Fünfften geben / der als fhiedlich fey / und ſoll 
man darum alleweeg Tage fuchen zu Werthe bey Diethfurth. Darnach fols 
len Linfer liebe getreue , der fogenannte Zeinrih von Mur / und Sig: 
fridt von Mörnsheim die Ritter, und Weichard von Trausnidit , ent 
weder unfern Vicethumb , oder der älteften,, und beften Ritter, 


die in der Grafſchafft zu Hirſchberg geſeſſen ſeynd, 
nehmen, und ald viel fie wollen, die heiten ſchwoͤren / 
und ſollen dan diefelbe auf demſelben Ayde fragen , wie 
das Land» Gericht ftehen fol in der vorgefchriebenen 
Grafſchafft Hirſchberg, und wie es die von Hirfchberg 
ſetl. hergebracht haben, das folluns noch an den Sanndveſten die vor 


darüber geben feynd , nicht ſchaden, und die Rechte ſollen Wir 
Ihn verſchreiben. Darnach fo Haben Wir dem Gotishauß zu Eis 
ſtaͤtt Tedig gelaffen / das Gericht / und ein Loch zu Lentingen / deſſen fich der 
von Neiffen vor unterftanden hätte / und fagen es mit difem Brieff ledig / wann 
Wir unterwiſſen fegndt / daß Wir nit Recht daran hätten und das fol der 
fogenatinte Heinrich von Mur Ihne wieder anrwortten. Darnach umb dem 
Hegginer / dem follen Wir zehen Pfund Geldes lehenen / wo es ung ledig wird. 
Wäre aber / daß Er Uns bemeifer/ daß Wir jegundt hätten lediges Gutt / oder 
noch gewonnen /. fo folen Wir Ihm vor hundert Pfunde Hallee guet fegen. 
Dar nach um dem Conraden / dem alten Vicethumb / der foll mit feinem Gutt 
zu Tegningen in feiner Gewehr figen/ und foll vor dem Zünfften den von Neifs 
fen darvon recht thnen / darnach foll der von Neiffen Eonraden dem Buecher feis 
nen Diener vor dem Fuͤnfften zu Recht ftellen. Es ſoll auch der von Neiffen 
fürbaß niemand zu Diener nehmen; dan Er erwählen thut vor dem Fünfften/ 
anf eine Rechts⸗Stell; Darnach ſo fol das Gottshauß dem von Beeſenhauſen / 
und dem von Wolffſtein, mann Er zu Land kombt / vor dem von Hagelen zu 
Eichſtett umb die Fiſche / die denen Fifcheren zu Rottenbuch zu Eichftetten ges 
nommen morden / zu Recht flellen. Es joll auch Sigfrid von Mörnsheimb 
dem Probft zu Solenhofen vor den Fifchen ein Recht thuen / und Ihm der 
Probſt hinwider. Deß geben Wir Urkunde mit Unferm Brief / und mit Uns 
feren Juſigel verfiglet / der geben ift zu Ingolftatt am Sonntag zu Mittenfas 
ſten / da man zehlt von Ehrifti Geburth 1319. im fünfften Jahr Unſers Meichg, 


c2 Lit, F, 


ach ( 12 ) ach 
Lit. F. 


Sayfer Sudwigs Beitättigungs-Brief und Verord⸗ 
nung/ wie das Landgericht Hirfchberg beſetzt was Sachen / 
und mie diefelben auf dem Land Gericht geftrafft werden 
follen. de Anno 1320. 


S Fe Ludwig von GOttes Gnaden / Roͤmiſcher König / zu 

allen Zeiten Merer des Reichs / veriehen offentlich an dieſem Briefe / 
daß Wir die Recht der Graffſchafft zu Hirsberg, 
die hernach geſchriben fteen, und die Vnnſer lieb ge— 
renen der Edi Graue Berchtollt der At von Gray— 
fach, Heinrich von Mur, und Seyfrid von Mötenp- 
heim, ans Wirin , und Vnunſer lieber getreuer Graf 
Bachtollt von Morfteten genannt von Nifen derfel 
ben Grafſſchafft Landrichter empfohlen Hetten, an den 
Elltiſten und peſten Rittern und Knechten, die in der 
Graſſchafft zu Hirßberg gelegen, geerbt, und geſeſſen 
feinn, erfahren haben, die darumb ſwuͤren, beſtaͤttigt 
haben, von Vnnſerm Konigklichen gewallte und. be⸗ 
faͤtugung mit diſem briefe, daß ſy ain yeglich Land⸗ 
Hichter behallt, und darnach ewigklichen richte. 
Deß Erſten / daß ain Land Richter der vorgeſchriben Grafſchafft zu Hirsberg 
auf ſein Land Gericht / und wider davon reytten ſoll / den Leuten und dem Land 
on Schaden / NB. AV das Im auff der Schrannen ertailt wird, mit dem 
Rechten, und daß er holz nemen foll, aus welchem Holz Er will zu dem 
Gallgen , und zu der Schrannen. Darnach mag der. Land, Dichter ſelbs 
das Gericht mit befigen / fo fell Er ainen Freyen Herrn am fein ſtat 
fegen/ der zu feinen tagen kommen feye/ das iſt daß Er vier und zwanzig 
Jar alt fo, und darnach danne al Sach richte, Vnnz an 
die ächte, vnd fol dann der Land-Nichter ächten jelber, 
und aus deracht laſſen. Darnach daß der Lands Richter nit gerich⸗ 


ten mag / dann Er hab zu dem mynnſten Siben Ritter die das Recht 
ſprechen. Es ſoll auch nyemands Vrtail ſprechen auf der Land s Schrannen/ 


dann Ritter und des Reichs Erb-Burger, die mit der 
Elm 


Baer ( 13 ) Eh 


Clin; md mit der Waag nit verkauffen. "Es ögen 
auch Knecht auf dem Lands Gericht Vrteil ſprechen / und doch nur / dieweil fd 
verſprochen ſind und hinnach mit, 1%: ittn PANSENStH 


„au. 
u. 


rund vor dem Land Geticht recht thun / das mügen fi) toll thun / woͤllen fyaben 
des nit thun / fo foll man ſy fuͤr jren Richter ſchicken. 


Darnach daß der Land⸗Richter ab yedes Manns duͤet mit Redte 
ar mag. alten Rotnunffter, Mörder, ainen Tod— 
Ihläger, ainen Mordprenner, ainen Dibe, und ainen 

auber y und foll über deffelben Leibe in vier zehen tagen richten alls recht 
My dem Guet / und des Guets Herrn on (haben / und ſoll Fainen pfenning 
von jm nemen7 daß Er jn genefen laſſe. Nympt Er aber.pfening von Im / 
und richtet nit als Recht iſt / ſo ſoll Er deuſelben Man / des Gueis Heren/ 
wiber antwurten und die pfening, die Er von jm genomen hat / und ‚fol Im 
die baimfucch vefern Con in gepannten Stetten, und in ge- 
pannten Märdten) da hat Er Innen nit zufuechen, noch zu rich⸗ 
ten, dieweyl man darinn den Clager recht thut; Woͤllt man aber den 
Elägern darinn nit recht hun, fomögen ſy clagen auf 
der Land-Schrannen, oder wo ſy Gericht fonden. 


Darnadı mer ainen des Nachts nochlüder/ kombt Er für Gericht / und will Er 
es nach Recht beſſern / fo iſt dem / den Er genachluͤdet hat / der zwiſpild ſchuldig / 
und dem Land: Richter iſt Er Leibs und Guets verfallen nad) Gnaden / nnd fol 
man diſen feiner zwiſpild des Erſten verrichen. 


Darnach wes man / den man zeuhet, des mag Er vor Gerichte mit ſein 
ayns Aide laugen / dieweil Er ungebunden / und ungefangen iſt ON, vmh 
Nottnuͤnffte. IR das ain Frau / die claget und ſy fuͤrbringt / als Recht iſt / 
fo ſoll man Jr wach Recht richten. Mag ſy jr aber nit fuͤrbringen / ais Recht 
iſt fo ſoll man feinen Aid / und fein laugen dafuͤr nemen. Darnach wer ainen 
ſchedlichen Mann in der Grafſchafft fahet daß Er Ine in das nägft Beriche 
in der Grafſchafft füeren mag, CB ſey Stat oder Marckt, weg 
Fr ſey. Wird Im da nit gerichtet: ſo mag Er In fuͤrbas mit Recht als 
verfuͤeren / bis jme gerichtet wirdet / N fol Im nit gein dem Landı Richter 


ach ( 14) dach 
ſchaden. Vnd wer einen fchedlichen Mann faͤhet / der fol jne in vierzehen ta⸗ 


+ 
4 


gen derechten / dan in jere Echaftt uothy on genäcde. Darnach daß 
nyemands auf kainer vechten Land - Straß beglaiten folly 
Dann der. Land -Nichter „> oder wer. es von feinen we- 
gen thut, als dere die. Graſſchafft gehet, und fon- 
derlich vmb die Adtmühl, daß darauf kain Land-Straß 
iſt, und. daß nyemand darauf. kain gelait hat, als 
verr die Grafſchafft geet. Darnach daß der Achtſchaz iſt zehen 
pfund Vlwiſcher pfenning. Darnach die Fraͤuel / dem Edelmann Sechzigk / 
und fünf pfund / und dem des der geweſen iſt deu man gelemet hat / auch zehen 
pfund Wimifcher pfening / vnd iſt daß der Leme gethan hat / mit dem Rechten ge⸗ 
nottigt wirdet / fo gehört ain gelid wider das auder. Iſt aber daß Er mit muth⸗ 
willen auf das Recht ſteet / ſo gehört für die groſſen Leme zehen pfuud / und für 
die klainen Sechigk und fuͤnff pfund Vlmiſcher pfening. Vud deſſelben Her⸗ 
von, des ahgen Er iſt geweſen / ju dedweder Leme allſvil. Darnach für ain fluͤeſ⸗ 
ſende Wunden ſechzigk und fünf pfund Vlmiſcher Pfeining. Darnach daß der 
Land‘ Nichter ye für ainen Vlmiſchen Pfenning ainen Haller nemen fol. 
Darnach daB nyemands Fain neue Bruͤkh bau, kain 
Mühl yon neuen Ding ftiffte , noch kain neue Tafern, 
on des Land - Richters willen und wort. 


Bnd darumb / daß ain Land» Richter etwigklich nach difem richte und ſy 
behalte / haben wir ſy ar diſem briefe haiſſen beſchreiben und denſelben brief 
mie Bnſerm Juſygl verſygelt. Das geſchah zu Nuͤrnberg / do man Unſers Herrn 
Gepurt zalt trewzehen hundert Jar / und daruach in dem ziwainzigften Jar an 
Sant Symon und Judas tag der zweye zwolfboten in dem Segften Jare Un 
ſers Reichs > 








Lit. G.: 


EALRAUT 


Aus beit armifchen Bayern und Pfalz getroffenem Wer 

trag fonderheitlich des Eandı Gerichts Hirichberg halber, 

’ rt) A? € Anno 1329, 

| IE wir und Unfer Erben den Unfern/ Unfer vorgenanter Herr / und 
Vetter Khaiſer Ludwig / feine Khind Ludwig / und Stephan/ und Ir Er⸗ 

ben / den Iren thail inne haben / mit allem dem / das zu denfelben Veſten / und 

Guetn gehoͤrt / mit. Leuthen / an Guten / an Gerichten / Doͤrffern m 





—— 


+2 
F 


dem 
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Waͤlden / Vorſten / Hoͤljern / Waͤſſern / Viſchrain / Wildpauns Straſſen / 
Gelaitten / Kirchn ſaͤzen / Mannlehen / Herrſchafften / und Land ⸗ Gerichten / 
und anders / was darzue gehoͤrt / beſuechts / und unbeſuechts / und erpauens / 
und unerpauens / als es von Unſern Vordern herkhumen iſt. ——— 


Wir ſollen auch Unſer thail und. Unſer Erben: die Land + Gericht, ale bes 
ſien / die zu dem Land» Gericht gehörent; Das von dem, Land: Brafen von 
dem Leuchtenberg befhaufft ward, an das was zu den Guetn gehört, zu 
Zenngenueld / und zu dem thail, der Ihm zu Muͤnchen gelegt ift , das 
follen Unſer Herr und Vetter der Khapfer feine Khind Ludwig und Stephan / 
und Ir Erben felbs sichten, und die Land» Gericht und alle andere Gericht felb 
in Iren thail befizen/ und richten oder Je Ambtleuth. 


Sy ſollen auch alle. die Land⸗Gericht beſizen die zu der 


Graffſchafft zuHirſchberg gehörent,und damit ſollen Wir 


Unſer thail, und Unfer Erben nichts zeichafien haben, 
Doc) folen Wir Unfer thail/ und Unfer Erben alle andere Gericht in Unſern 
thail richten / oder Unfer Ambtleuth. 














Lit. H. 


EXTRACT 


Aus Kayſer Earl des IV. Freyheits/ und Beſtaͤttigungs⸗ 
Brieff für Die Herzoge zu Bayern de Anno 1362. 


Hy Carl von GOttes Genaben Roͤmiſcher Kayſer zue allen 
Zeiten Mehrer des Reichs / und König zu Boͤheimb; Bekennen / und 
thun Funde offenzlich mir dem Briefe / allen den / die in fehen / oder hören le⸗ 
fen / für Uns / und Unfer Nachkommen am. Reich / daß Wir haben angefehen / 
den deln alten und würdigen Stammen der Sürften von Bayern , fo 
ain Königreich gewefen , und vor viel hundert Jarn von viel Amis 
ſchen Kayfern, und Königen, Unfern Vorfahren am Reich, der etwovil 


auch König und Zerzogen zue Bayern gewefen feyn, Und das 


Heilig Reich lanng Zeitt innengehabt , und beſeſſen haben, mit 

fondern / und manicherley Privilegien / Freyhaiten / und Genaden für ander 

Fuͤrſten / und Fuͤrſtenthum begnadet und begabt ſindt; Solchs und darzue 

die ſteeten / getreuen / und fruchtbarlichen Dienfte / die dieſelben Fuͤrſten von 

Bayern / auch ſonderlich jetz die Hochgeborenen Dit / des Heiligen Roͤmi⸗ 

ſchen Reichs Ertz⸗ Cammerer / und Se der elter fein Bruder / auch Eh ber 
| 2 uͤnger / 


Wach ( 16) Hoch 
Juͤnger 7 Zeiberich / und Johanns Gebrüder des benannten Herzog Steffan 
des eltern Söhne / al Pfalgs Grafen bey Rhein / und Herzogen in Bayern / 
Unfer lieb Aiden / Oheim / Churfuͤrſt / und Fuͤrſten, Uns / und dem 
Heiligen Reich / offt / und unverdroſſenlich / und nutzlich gethan haben / und 
in künfftig Zeit mol thun mögen / und davon mit wohlbedachtem Muet / und 
und mit Mathe Unfer Fuͤrſten / und auch ander Unſer getrewen 
Unterehanen / mit rechter Willen / und aus Kahſerlicher Macht / 
Vollkommenheit conſirmiren / und beſtettigen Wir für Uns und Unſer Nach⸗ 
kommen / alle Ir Handtveſt / Brieff / Recht / Gnaden / allt loͤblich Herkom⸗ 
men / Privilegia / und Freyhait / in allen Puncten / Maynungen / und Arti⸗ 
clen non Wortten zue Wortten / als ſy geſchriben find / und als ſy und Ir Ell⸗ 
tern / und Vorfahren dieſelben von dem Heiligen Reich / uud ſonſt redlich her⸗ 
bracht / alſo ſy Uns daun / der genugſamlich erweiſt haben / es ſey über Je 
Fuͤrſtenthumb / Grafſchafft / Herrſchafft / Stett / Veſt / Land / Leuth / 
Land Gericht / und ſonderlich Ir Land: Gericht ine Mawrſtaͤten oder Och⸗ 
ſenbronnen / daß etwenn der Grafen von Neiffen geweſen iſt / auch Ire 


Land⸗ Gericht zue Hirsperg, Hoͤchſtett, und Grayſpach, 
mit Iren Land⸗ Schrannen , Zirckhlen / und Zugehoͤrungen, und and) 
über Ir Pfandſchafft / Halß⸗ Gericht / Meutt / Zoͤll / Wildtpenn / Perck⸗ 
werck / Muͤntz / und ander Regalia / Kraͤiſchbuſch / Waͤld / Ehre / und Nutz / 
"und alle ander Ic Guet / und Gerechtigkeit / nichts ausgenommen / Wie man 
das alles mit funderlichen Wortten mag benennen / in aller dee Maß / als ob 
Ir jeglichs mit fonderlihen Worten / im dieſem Brief gelantmert / und bes 
nennt märe / und fegen / und möllen aus Volllommenheit Unfer Kapferlichen 
Macht daß dife Unfer Beftättigung / und Gnad / gange Crafft und Mache 
haben folk / geleicher Weiſe / als ob die ehegenanuten Ire Handtveſten / Briefe, 
Sregheit / alt Herkommen und Gerechtigkeit / alle und jede von Wortten zue 
orten hie gefchriben ſtuͤenden / oder von Mechts/ oder Gewonhait wegen hier⸗ 
innen eingeleibt feyn follten ; = = = + Und auch Beinen ren Mann, Brafen, 
Seren, Ritter, Rnecht, Burger, Bepaur, Diener, Edl, oder unedel, oder 
ander, die im ren Landen, Herrſchafften, Gezirckhlen, und 
Sand: Gerichten, oder andern Berichten gefeffen find, auch die, 
fo darzu, oder in Ir Land- Schrannen gehören, oder 
darinne wohnen , und auch derfelben , und ir jegliche 
Guͤeter, die in Iren Landen, Herrſchafften, Gezirckhlen, und Lands 
Gerichten , oder anderen Berichten gefeffen find, für uns noch für 
Zain Unſer und des Reichs , oder ander Hof; Bericht , Land: Bericht ⸗ 
oder Gericht furbringen, noch laden ſolle, wann ſie, und dieſelben nindert 
anderſtwo mer dann vor der genannten Unſer lieben Aiden, und Oheimben, 
und 


Ban ( 17 ) Eh 


und ver Erben Nachkommen Berichten , ſich umb al Sachen , nichts 
ausgenommen verantworten follen. Was auch wider follch Unfer Kayſeriich 
Beſtaͤttigung / Freyhait / Genad fürbaß mehe / durch Uns / oder Unfer Nach⸗ 
kommen am Reich / oder hemandts andern / aus aigner Bewegnuß oder auf 
Aubringen ausgiens / oder geſchehe / das alles ſoll gentzlich abfein / und kein 
Crafft haben / in kainerlay Weiſe / alls Wir auch das wiſſentlich aus Vollkom⸗ 
menheit Unſer Kaiſerlichen Mache widerruffen / und uncraͤfftigen und untengs 
lich ſprechen / und erkennen / mit diſem Unſern Kaiſerlichen Brieff / es were 
dann Daß andern Leuthen vor der ehgenannten Unſer Aiden und Oheimen Ge⸗ 
richten gewonlichs Recht nit widerfahren moͤchte / und daß man die Leuthe 
Rechtloß kundtlich lieſſe / ſo moͤgen ſollch Cleger Ir Widerſacher fuͤr Uns und 
Hafer Hof⸗Gericht ordentlich laden / und daſelbs ſoll in Dann nad) des Reichs 
Gewonhait / Recht beſchehen. Mit Urknnd des Briefs / verſigelt mit Unſerm 
Kayferlichen Inſigl/ der geben iſt zue Nuͤrmberg nach Chriſti Geburt dreyze⸗ 
huudert Jar / darhach in dem zwey mud ſechzigiſten Jare / des negſten Soun⸗ 
abends dor Sandt Agnefen Tag / der heiligen Jungfrauen / Unſers Reichs in 
ſibenden Jarfe. | I ee 
— Eu | | 


| Lit. I. | en 
Kayfer Sigismmds Freyheits⸗ und Beitättigungg 
Brieue über das Lannt · Gericht Hirfchberg / fonderheitlicy 
ie daß man ſolches zwey tag nacheinander befigen möge 
I ETEPEEEB 6* de Anno .1434. 
Rt Sigmund von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer zu allen 
”. Zeiten Merer des Reichs und zu Hungern / zu Behem / Dalmatien, 
Croatien ꝛc. Koͤnig /Bekenen ad tum kunt offenbar mie difem Brief allen 
den die In fehen oder hoͤrn leſen / daß für Uns komen iſt der Hochgebohrn Wils 
halm Pfalzgraue bey Nein, und Herzog in Bayrn / Unfer leber Obeiin/ und 
Fuͤrſt / und hat Uns fuͤrbracht / wie Er und Unſer lieber Oheim Herzog Ernſt fein Ben 


der u Hirſchberg ain Lannt⸗ Gericht haben / daß alſo allters herrom⸗ 
men ſey / So man das beſijet / daß man dan das nicht lennger dann ainen tag 
halte / und was alsdann deſſelben tags Clag und Zuſpruch uͤber und hinter 
ſtellig beleiben / und von kurz wegen der Zeit nicht moͤgen gericht / und ausricht 
werden / daß man alsdann all ſolliche Sach bis auf das nechſt Lannt-Gericht 
muß beſteen laſſen / daraus aber den leuten / den It Sach anliget / groſſer Schad 
verziehen / und unſtaten wechſet / und ſunderlich den / die zu ſollichem Gericht 
gehoͤren / groſſe muͤe / koſt und arbeit entſtet und hat Uns diemuͤeticlich gebetn / 
daß Wir In und den vorgenannten feinen Bruder / and auch daſſelb Lannt Ges 


J richt 








— 


A 
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richt zu Fuͤrdrung der Gerechtigkait und Gerichts barinm zeruͤchten gnaͤdielich 
zuverfehen; Deß haben Wir angefehen des vorgenannten Wilhelms- vleißig/ 
und redlich bet 7 und folich trew Dienft/ die Er-und fein Bruder vorgenannt 
Uns und dem Reich allegeit milliclich beweyſt haben’ täglich beweyſen / und bins 
für zetun willig und berait ſein Und haben darumb mit. wollbedacdhtem 
Mut, gutem Rat Unferen Sürften, Grauen, Sreyen, Edlen, und ges 
treuen rechterwiffen als ain Oberiſter Aichter , allmerentlicher Ges 
richte und als ain Aömifcher Bayfer , denfelben Unfern ®heimen, und 
ren Erben durch fürdrung willen des Gerichts/ und der Leut, die das 
rauf zu ſchaffen haben, erlaubt, und gegönnet, georden, geſezt, erlaus 
ben, gönnen, ordnen, und fesen von Aömifcher Rayſerlichen Wacht, 
voll kummenheit in Praft dieß briefs, daß daſſelb Lannt⸗Gericht 
zu Hirſchberg nu fuͤrbas zu ewigen Zeiten allemal, 10 
das gehalten, und beſeſſen wird, zwen ganz tag nach⸗ 
einander volgend gehalten werden Tl , darauf 
mann dann diefelben zwen tag einem Yederman richten fol, Ad von 
alters herkommen und Hecht it, Wir beitetten In 
auch darzu daſſelb Lannt » Gericht mit alen Rechten, 
Eren, Winden, Sreyhaiten, und guten Gewonhaiten / als⸗ 


dann das von alters herfomen, und gehalten worden ift, 
und foll auch das Fain Menſch, in weldhen Wirden, taten, Ern oder 
weſen der ift, ‚nicht hindern, darwider fein, noch dareinſprechen, in 
khain weif, als lieb ainem yeglichen fey Unſer und des Reichs ſchwere Uns 
gnad zuvermeydn. Mit Urkund dieß Briefs verfigelt mit Unfer Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt Juſigl. Geben zu Vlm- nach Ehrifti Gepurt vierzeheuhundert Jar / und 
darnach im dem vier und dreyßigiſtem Jare am Freytag nach Saudt Marie 
Madalen tag / Unfer Reiche des. Hungerifchen im acht und vierzigiſtem / des 
Roͤmiſchen im vier und zwanzigiſten / des Beheimiſchen im vierzehenten / des 
Kahſerthumbs im andern Jarn. 6; 


= ht Wandatum Dũi Imperatoris 
Cadpar Sligk Miles Cancellar. 


a; DE TE LI Metz, Heu» . 
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— 5. F Lit. K. en H 
Kayfer Sriderich des IV, Beltättigungs = Brief Uber 
Hertn Hergog Albrechts zu Bayern Freyhaiten / fonderlich 
des Lands Gerichts Hiefchberg de Anno 1443. 


MFH Friderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Künig/ zu allen 
>. Zeiten Merer des: Reichs / Herzog zu. Defterreich zu Steyr / zu. Kernd⸗ 
ten / und zu Crain / Graue zu Tyrollre. ꝛc. Bekennen / und tun kunt offenbar 
mit diſem Brief allen den / die In ſehen / oder hören leſen / daß für Uns fommen 
it der Hochgebohrn Albrecht Pfalgraf by Rein / Herzog in Bayrn / und 
Graue zu Vobburg / Unſer lieber Oheim und Fuͤrſte und hat Uns mit Vleiß 
gpeten / dab Wir Im feinen Erben / und Nachkommen alle und yegliche Ire 
Recht / wirdigkait / Gnad / und Freyhait / Gewohnhait / herkommen / die zu In 
und Irn Fuͤrſtentumben / Herrſcheffteu Grafichefften? und Herlichkait ges 
hoͤrn / und alle Priuilegien / Brief nnd Hanntveſten / die Sy über Ire Recht / 
Wirdikait / Freyhait / Gunad / und Gewonhait herkomen / und alle ander Sach / 
als Ir Vordern / und Sy die von ſeliger Gedaͤchtuuß Roͤmiſchen Kayſern und 
Koͤnigen Unſern Vorfarn / und dem heiligen Reich famentlich und funderlichermors 
ben / hergebracht / und erlangt haben / Es ſey über Fuͤrſtenthum, Herrſchefft 
Grafſchafft / Nannt⸗Gertchty Bericht, Votztey, Zoͤll Meutt / Straß, Stet / 
Veften, Lannd Leut Ober But nichts ausgenomben, Sunderlich 


* 


das Palint-Gericht der Grafſchafft Hirbperg mit allen 


Benenligen / ernenen / und chnfirmiren Wie Im 7 ſeinen a on —* 
ewonhait / 


abe 


Hirſch⸗ 
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Hirsberg, Freyhait, Gnad, Sewonhait, Herfomen, be> 
fuͤgunge, aigenſchafft , Veſen / Stete / Lannd / Leut / Cloſter und, 
Cloſter Vogtey / Manne / Manuſchafften / Lehen / Lehenſchefften / Kreyſen / 
Weildern / Hoͤlzern / Puſchen / Velden Waid / Waſſer / Waſſerleuff / Vi⸗ 
ſcherey / Gehede / Wildpann / Gericht / Zoͤlle / Geleit / Muͤnze / Ere / Nuss 
Zins / Gult mitſallem zuegehoͤrung / und über alle andere Ding / wie man bie 
benennen mag / mit ſunderlichen Wortten in allen Zen] puncten / meynungen / 
and Artigkln von Wort zu Wort als Sy begriffen / und geſchriben ſind / glei⸗ 
cherweis als ob Sp in diſem Unſern brief von Wort zu Wort begriffen weren / 
oder ob Sy durch Recht oder gewonhait hierinn begriffen ſeyn ſolten / und may⸗ 
nen / ordnen / ſezen / und wellen / daß der egenannt Unſer Oheim Herzog Al⸗ 
brecht / fein Erbn, und. Nachkomen dabey gennzlich beleiben füllen von aller⸗ 
manniglich ungehindert / darzu Wir Sp getreulichen haunthabu / ſchuͤzm und 
ſchermen follen und wellen / als Je Gnaͤdiger Herr. Auch von ſunderen gnas 
den und-egemelter Königlicher Macht beftatigten Wir In dife hernach gefchris 
ben Gnade und Freyhait In von Unfern Voruarn am Neich gegeben und ger 
ben In die auch von newes Alfo daß man Sp: noch) Fr Eheinen Irn noch 
Te yeglich Mann, Bitter, Knecht, Diener, Burger, Gepaurn, öl, 
oder Unedl, und auch-derfelben, und yr yeglichs But, die dann in Irn, 
und Jr yeglichs Landen, Herrfhefften, Lanmtaßerichten , und Gerichte 
eſeſſen / und gelegen find, und darein, oder darzu gehörn, werden für 
Unfer, und des Beichs Hof: Gericht, Lannt Bericht ‚ oder Bericht fürs 
wenden, noch laden folle in Fhain weis, wann fy ſich nindert anderfiwo, 
dann vor Jen, und Jr yeds Berichten vmb alle Sad verantwurttn follen, 
mas auch wider folich Unfer Voruarn / und dife Unfre Gnad / und Freghait au 
ſolichen Gerichtlich beſchehe / oder darüber gerichtet wird / das fol ganzlich aba 
ſein / und khain kraft haben in khain weiß / Es were danu / daß anudere Leute vor 
In oder. Irn Gerichte gewonlich Recht nicht widerfarn mocht / und daß daffelbfty 
die Clagen rechtloß kuntlich gelaſſen / oder geuerlich verzogen wurden / ſo moͤgen 
alsdann ſolich Clagen Jr widerſacher für Uns / Unſer Hof: Gericht ordentlichen 
fuͤrheyſchen / und laden / und daſelbs nach des Reichs gemonhait Recht leruor 
dern? und ſoll dann geſchehn was Recht ſeh. eh, 


Und Wir gebietn darumb allu / und heglichen Fuͤrſten Geiftlichen und 
Weltllichen Grafen / Freyherrn / Rittern / Knechten / Lannt-Richtern / Rich⸗ 
tern / Vogten, Pflegern / Ambts Lenin, Burgermaiſtern / Reten und. Ger 
meynden / aller / und yeglicher Stet / Merckt / und Doͤrffere / und ſuſt allen 
andern Unſern und des heiligen Reichs Untertannen und Getreuen / in mag 
Stand oder Weeſen die ſein von Römifcher Königlicher Macht ernſtlich / und 
veſticklich mit diefem Brief daß Sy den vorgenannten Unfern lieben Ohein 
Herzog Albrehten fein Erbn und Nachkommen an folichn Irn Gnadm, Frey 
haitn / Rechtn / Brieue / Priuilegien / Hanntdeſten / und andern obgefpribuen 


* Dingen 
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Dingen nicht hindern oder irrn in Fhain weiß, ſunder &y der gernlich gebrau⸗ 
chen / und dabey beleiben laſſen bey Unſern Hulden/ und als lieh In / und ai⸗ 
nen heslichen (ep Unſer und des. heiligen Reichs ſwere Ungnad zuuermenden / 
Deit urkundt dies briefsverfigele mit Unſer Kuͤniglichen Majeſtaͤt Zufigl, Geben 
zu Inſpruck nach Chriſti Gepurde vierzehenhundert Jare / und darnach in dem 
drey und vierzigiſten Jare an Mitichn vor Sandt Pauls tag Connerſtons / Un⸗ 
ſers Reichs im dritten Jare. | — 


nenne 








— — 





PER REES. — . 
Lit. L: 9* 


Kayſer Frie drichs des IV. Freyhait iiber das Lannt Ge⸗ 
Gericht Hirſperg. Daß ain jeglicher / fo ſich am Lann⸗ 
Gericht beſchwert zufein vermaint / von demſelbigen für die Her⸗ 
zogen von Bayern / als Innhaber des Lannt⸗ Gerichts / 

| appellien fol, de A. 1447, ‚ 


Wor Friederich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Koͤnig / zu allen 

Zeiten Merer des Reichs / Herzog zu Oeſterreich / zu Stehr / zu 
Kherntten / und zu Kraͤin / Grave zu Tirol ꝛc. Bekennen / und tun kunt 
allen den / die diſen Brieve auſehen oder hoͤren leſen. Daß Uns der Hochge, 
bohtn Albrecht Pfallnzgrane bey Nein / Herzog in Bayern / und Grave zu 
Vohburg / Unſer lieber Oheim / und Fuͤrſt diemietigklich gepetem hat. Bann 
das gemaine Recht fein 7 wer von ainem Nidern Richter appellien oder din, 
gen woͤll / daß der an dem naͤchſten Obern Richter ſich dingen fol ; daß Wie 
dann Im in befonder verleyhn / und die Gnad tun molln : wer der waͤr / der ſich 
sum hinfuͤr / als beſwert / von ainiger Utteil an dem Lannt⸗ Bericht zı 
Hirſperg / daß Er innhab, geſprochen, dingen, und appelliren wolle 
daß Er on Mitl an In, oder fein Erben, die daſſelb Kannt⸗ Bericht 
innhetten, als an den naͤgſten deſſelben Lannt⸗ Berichte Obern Richter fole 
Bingen , vorbehalten baiden Partheyen , ob ayniche fürter befehivert 
wirt, daß Sy fi dann an Uns, oder Unfer Nachkommen dm Reid, 
fürbaß beruffen mögen , ünd appelliren, deßhaben Wir angefehen / Uns 
pers vorgenannten Oheims diemietige Bete / auch die Diennſt / die Er Uns ges 
than hat / und hinfuͤr in kuͤnfftigen Zeyten wol tun ſoll / und mage / und haben da, 
rumb mit wolbedachtem Muet / gutem Nat und rechten Wiſſen / Ime die 
Gnad und Freyhait verlihen / und gegeben. Alſo, daß nun hinfuͤr ain jeglis 
cher, wer er iſt, der ſich von ainicher Urteil, welcherlai die iſt, die an dem 
Lannt: Beriht zu Sirſperg geſprochen wird, als beſwert beruffen, und 


appellisen will, daß ſich der, om Mittl, an vorgenannten 
f Unfer 


WR ( 22 ) Wo 


Unfern Oheim Herzog Albrechten, oder feine Erben, der 
daſſelb Lannt⸗ Gericht innhat, ald dem nägiten Obern 
Richter, berueffen, und appelivn fol, und jonit an 
fhainen andern Richter. Wär aber / daß der / der alfo appellirt 


hette / oder der Wiedertail / fich vor Lnferm vorgenannten Oheim oder feinen 
Erben alls vorfteet / bedeucht befchtoärt zeſein / derfelb mag denn fuͤrbaß ſich 
an Uns, oder Unſer Nachkommen Boͤmiſcher Rayſer, oder Könige, 
auch berueffen , und feiner Appellacion nachkommen nach Ordnung des Rech⸗ 
ten. Geben nnd verlenhen Unferm Oheim vorgenannt follich Gnad und Frey’ 
hait in Kraft difes Briefe. Und maynen / fegen / und woͤllen daß 


Er und feine Erben, die das vorgenannt Lannıt - Gericht 
innbanndt , amd das Lannt- Gericht nun hinfuͤr Die 
Sad, und Freyheit baben, der gebrauchen , und ge⸗ 
nyeſſen ſollen / und moͤgen / von aller Manniglich unverhündert. 


Und Wir gepieten darumb allen / und jeglichen Fuͤrſten / Geiſtlichen / und 
Welltlichen / Graven / Freyen / Herren / Rittern / Knechten / Richtern / 
Voͤgten / Pflegern / Ambtleuthen / Burgermaiſtern / Raͤthen und Gemain⸗ 
den / aller / und jegklicher Stett / Maͤrckt / und Doͤrffer / und ſonſt andern 
Unſern / und des Reichs Unterthonnen und getrewen von Roͤmiſcher Koͤnigli⸗ 
licher Macht ernſtlich / daß Sy Unſern Oheim / fein Erben und das Laut» Ges 
richt zu Hirſperg / an folchen Unſern Gnaden / und Freyhaiten nit ſaumen / noch 
jrren / in khain Weiß / funder ſy der geruelichen gebrauchen / und genieſſen 
laſſen / als ain jeglicher Unſer und des Reichs ſwaͤr Ungnad / und darzu dreyſſig 
Marck zu Golds rechter Pen / halb in Unſer Königlich Chamer / und das ander 
balbtail dem vorgenannten Herzog Albrechten Unferm Oheim, oder feis 
nen Erben, die das vorgenannt Land s Bericht inne hetten , zu bezahlen 
mölle vermeyden / mit Urkunde diß Briefs / verfigelt / mit Königlichen Majer 
ftat aunhanngendem Jufigel. Geben zu Wienn am Donnerfiag nach Sande 
Marteind Tag / nach Chrifti Geburt vierzgehenhundert Zar / und daruach im 


fiben und vierzigſten / und Unſers Reichs im achten Jare. ; 


Lie.M. 
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"Lit M. 
EXTRACT 


Mus Kayſer Friederichs des IV. Beitättigungs- Brief 
Uber Heren Herzog Sigmunds von Bairn ꝛc. ꝛtc. Frehheiten / 
ſonderlich des Land: Gerichts Hirſchberg de An 1465. 


NORD Sriederich von GOttes Gnaden / Römifcher Kayſer / zu 

allen Zeiten Merer des Reichsrc. Bekennen / und tun kunt offentlich mit 
dieſem Brieve allen den / die In fehen / oder hören leſen daß für Uns kommen 
iſt der Hochgebohrn Sigmund Pfalggraff bey Rein und Herzog in Bayern 
Unfer lieber Oheim und Fürft / und hat Uns mit Vleyß gepeten / daß Wir 
Im / feinem Erben / und Nachlommen alle und jeglih Ir Recht / Wirdigkait / 
‚Gnad / Freyhait / Gewohnhait / Herkommen / die zu In / und Irn Fuͤrſten⸗ 
tumen / Herrſchefften / Grafſchefften / und. Herrlichkeiten gehoͤrn / und alle 
Privilegien / Brief / und Hanntveſten / die Sy über Ire Recht / Wirdigkait / 
Freyhait / Gnad / Gewohnheit / Herkommen / und alle anndre Sach / als 
Ir Vordern / und Sp die von ſeliger Gedachtnuß Roͤmiſchen Kayhſern / und 
Kuͤnigen / Unſern Vorvarern und dem Heiligen Reich ſamentlich / und ſunder⸗ 
lich erworben / herbracht / und erlangt haben; Es ſey aber Fuͤrſtentumb / 
Herefchefft / Grafſchefft / Sant: Gericht / Gericht / Vogtey / Zoll / Meutt / 
Straß / Stet / Veſten / Land / Leut / und Gut / nichts ausgenommen / 


Sunderlich die Lannt⸗ Gericht zu Hirſperg, und Len- 
gueld mit allen Irn Zugehörungen, Gnaden, Rech—⸗ 
ten, Freyhaiten, wie dann das von unſern Vordern, 
und dem Heiligen Reich vormahls beanadt und mit 


guter Gewonhait, herkommen ſey, m berättigen / zu befeſten / 
zu erneunen / und zu confirmiven geruheten von funderlichen Unfern Kayſerlichen 
Gnaben. Des haben Wir angefehen fein redlich uud vernüfftig Bete/ auch 
lautre Lieb und ganze Treu / die Erzu Uns / und dem Heiligen Neich hat ; Und 
darumb mit funderlichen Rate Unſern Fürften, Grauen, Heren, Edlen und Ge 
trewen mit wolbedachtem Mute / vechter Willen / und Roͤmiſcher Kayſerli⸗ 
cher Macht Volllommenheit beſtettigen / beveſten / erneuen / und confirmiren 
Wir Ime / ſeinen Erben / und Nachkommen alle und jeglich Ir Recht / Wir⸗ 
digkait / Gnad / Freyheit / Gewonhait / und Herkommen / wie Sy zu In / 
Irn Fuͤrſtentumben / Herrſchefften / Graffſchefften / und Herlichkeiten gehoͤrn / 
und alle Privilegia / Hanntveſten / und Brieff / damit Ir Altvordern und Sy 
von Roͤmiſchen Kayſern / und Kuͤnigen Unſern Vorfarn Uns / und dem Heili 
gen Reich begnadet / und gefreyet ee und Sy famentlich / und funderlich 
2 herbracht 


’ 
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herbracht haben, über alle Jr Fuͤrſtentumb, Herrfchefft , Graffchefft 7 
Lannt⸗ Gericht, ſunderlich die Larint » Gericht zu Hirſperg, 
und Lengueld , Sreyhait , Gnad, Gewonhait, Her⸗ 


kommen, Belisung, Aigenſchafft, 2c, Auch von ſundern Gna⸗ 
den / und ehegemeldter Kapferlicher Machte beſtettigen Wir Im diſe hernach 
befhriben Gnad und Freyhait In von Unfern Vorfarn am Reich gegeben/ und 
geben Indie auch von Neues, alfo daß man Sy noch Je Eheinen/ noch Ir jeglichs 
Mann Ritter / Knecht / Diener / Burger / Gepauen / Edl / oder Unedl / 
und auch derfelben , und Ir jegliche guͤter, die dann in en und jeglichs 
Lannden Herrfchefften , Lanntz Berichten , und Berichten gefefjen , und 
gelegen find, und darein, und darzu gehoͤrn, weder für unfer , und des 
Reihs Hofs Gericht , Lannts Bericht / oder Gericht füruordern , noch 
laden folle, in Ehain Weiß, wann Sy ſich nyndert anderswo , dann 
vor Jen und Jr jeds Berichten um all Sachen verantwurten follen, ıc. 
Mit Urkunde dig Briefs verfigele mit Unfer Kapferlihen Majeftat anhangens 
der Infigel; Geben zu der Neuenftat am Fritag nach dem Suntag/ als man in 
der heiligen Kirchen fingt Reminiſcere in der Vaſten / nach Chriſti Geburt 
vier zehenhundert und im fünf und fechzigiften ; Uufers Reichs des Roͤmiſchen 
im fünf und zweinzigiſten / des Kayſerthumbs im dreyzehenten / und des Huns 
gerifchen im fibenden Jare. 





Lit. N. a 


Des Romiſchen KayſersFriderich des IV. Beſtaͤttigungs 
Briefe über Herrn Herzog Albrechts in Bayern x. x. Frevhait / 
fonderheitlich des Land; Gerichts zu Hirſchberg de An. 1466. 


It Friderich von GOttes Genaden 7 Roͤmiſcher Kayſer / 

zu allen Zeiten Merer des Reichs ꝛc. Bekennen / und tun Funde offenbae 
mit diſem brieue allen dem / die In fehen/ oder hören leſen daß für Uns kom— 
men iſt / der Hochgebohrne Albrecht Phallenggrane bey Rheine’ und Herzöge 
in Bayerny Unfer lieber Oheim und Fuͤrſt In ſeiner Eigen Perfon/ und Uns 
diemuͤetiglich und mit vleiß gebetten/ daß Wir Im / feinen Erben und Nach⸗ 
kommen alle und yegliche Jee Recht / Wirdigkait / Gnad / Freyheit / Gewon⸗ 
heit / und herkommen / die zu Ine und dem Fuͤrſtenthumen / Herefcheffteny 
Graffſchefften / und Herlichkeiten gehoͤrn / und alle Priuilegien / Brieue/ und 
Hanntveſten / die Sy über Ire Recht / Wirdigkeit / Genade / Feeyhait,. u 
wonheit / Herkommen / und all auder Sache / als Ir Vordern und Sy die von 
feliger Gedachtnuß Roͤmiſchen Kapfern und Kmnigen Unfern Borfarn, und 
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dem heiligen Reiche famentlich und fonderlich erworben / herbracht / undreslangt 
haben / «8 fey über Fuͤrſtenthumb / Herſchefft / Grafſchefft / Lannt⸗ Gericht/ 
Gerichte, Vogtey / Zoͤll / Mautte / Straß / Statı Veſten / Lannde / Leuie / 


oder Guͤte / nichts ausgenommen / ſonderlich die Lannt Gericht zu 
Hirsberg und Lenngfeld, mit allen iren Zugehörun- 
gen, Gnaden, Rechten, Freyhaiten, wie das dann 
von Unſern Vordern, und dem heiligen Reiche vor- 


mals begnadt, und mit guter Gewonhait herfomen ſey, 
zu beftettigen / zu beveſten / zu erneuen / und zu confirmicen gernhten von; fons 
derlichen Unfern Kayferlichen Genaden. Deß haben Wir angeſehen fein red» 
lic) und vernufftig betey auch lautre Lich und ganze trewe / die Er zu Uns und. 
dem heiligen Reiche hat und. darumb mit fonderlihem Rate Unfern Fuͤrſten / 
Grauen / Herrn / Ediny und Getrewen mit wolbedachtem' Mute / rechter 
Wiſſen / und Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht / Volllommenheit beſtettigen / bes 
veſten / erneuen / und conſirmiren Wir Im / feinen Erben / und Nachkommen⸗ 
alle und yegliche Ire Recht / Wirdigkait / Gnad / Freyhait / Gewonhait und 
Herlommen / die zu In / Jen Fuͤrſtenthumben / Herſchefften / Grafſchefften / 
und Herlichkaiten gehoͤrn / und alle Priuilegia / Hanntveſten / und Brieue / da⸗ 
mit Je Alltvordern und Sy von Roͤmiſchen Kayſern / und Kuͤnigen Unſern 
Vorfarn Uns und dem heiligen Reiche begnadt / und gefreyt find / und Sye 
ſammentlich und ſonderlich herbracht haben über alle Ire Fuͤrſtentumb / Her⸗ 


ſchefft / Grafſchefft / Lannt⸗Gericht / ſonderlich die Lannt⸗ Gericht 


HirsbergundL ennafeld, Frevheit / Genad / Gewonheit / Herkomen / Be⸗ 
ſijunge / Eigenſchafft / Veſten / Stete / Lannde / Leute / Cloͤſter / Wogteyy 
Mann / Mannſchafften / Lehen / Lehenſchefften / Kreyſen / Welden / Hoͤlljern / 
Püfchen/ Velden, Waiden / Waſſern / Waſſerlenffen / Viſcherey / Gjaidy 
Wildpan / Gerichte / Zoͤlle / Geleite Münze / Erzunz / Zuͤnß / Guͤlt / mit 
allen Zugehoͤrungen / und uͤberal andere Dinge / wie man die benennen mage / 
mit ſonderlichen Worten in allen irn Punctn / Meynungen / und Artickeln 
von Wort zu Wort / als ſy begriffen / und geſchriben ſind / gleicher Weiſe / als 
ob fo in difem Unferm Brief von Wort zu Wort begriffen wern / oder ob fü. 
durch Recht oder Gewonheit hierinne begriffen feyn folten/ und meynen / ordnen / 
fegen und wellen / daß der egenannt Unfer Oheim Herzog Albrecht / fein Erben 
und Nachkommen, dabey gennzlicy beleiben follen/ von aller meniglich unge, 
hindert. Darzu Wir Sy getrewlich hannthaben / ſchuͤzen / und ſchuͤrmen foß 
len und wellen / als Ihr Genädiger Herr’ auch von fondern Genaden/ und 
egemelter Kayſerlicher Macht beftettigen Wir In dife hernachgefchribne Gna⸗ 
de / und Freyheit / die Ine von Unfern Vorfarn am Neiche gegeben und ge⸗ 
ben Ine die auch von newes / Alſo daß man Sy noch Ir Fainen ren noch 
Ir yglichd Man, Kitter, Knecht, Diener, Burger, Gepaurn, a Nee 
\ 8 u 
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Un: Zsl, und auch derfelben, und yalichs Guͤtere, die dann in Irn und 
Ir yeglihs Lannden, Serfhefften, Lannt s Berichten, und Gerihten 
gefeffen, und gelegen find, und darein oder darzu gehörn, weder für 
Unfer, und des Reihe Hof: Geriht/ Lannt⸗Gericht, oder Gerichte fürz 
wenden, noch laden fol in kain Weiſe, wann fy fi nyndert anderswor 
dann vor ren, und Ir iedes Berichten, umb all Sache verantwurtten 
follen, was auch mider folich Unſer Vorfarn / und dife Unjer Gnade/ und 
Freyhait / anfolichen Gerichten befchehe / oder daruͤber gericht wurde / das foll 
gennglich abe fein.2c. Mit Urkunde diß Briefs befigelt mit Unfer Kayferl. Maj. 
‚anbangendem Inſigl / geben zu Gretz am Mitichn nach Sand Michels tags 
nach Chriſti Geburd viergehenhundert und im Sechs und Sechzigiften / Un⸗ 
fer Reiche des Römifchen im Siben und zmanzigiften / des Kayfertumbs 
Im Fuͤnffjehenden / und des Hungerifchen im Achten Jarn. 


Ad Mandatum pprium 
Dñi Imperatoris. 











Lit. O. 


Kayſer Fridrichs des IV. Freyheits-Brief, daß kein 
Landgerichts⸗Unterthan fürandere Gericht gezogen werden 
folle de Anno 1474. 


St Sriderih von GOttes Genaden Römifcher Kenfer) zu allen 
Zeiten Merer des Neichs/ zu Hungern / Dalmatien/ Eroatienzc. Künig/ 
Herzog zu Oeſterreich / zu Steyes zu Kerndten / und zu Erain/ Herre auf dee 
Windiſchenmarch / und zu Portenau/ Crane zu Habfpurg / zu Tyrol / zu 
Phiert / und zu Kyburg/ Marggraue zu Burganı und Lanntgraue zu Elſaß / 
Bekennen offentlich mit diſem Brieue / und tun Funde allermennichlich / daß 
Uns der Hochgeborne Albrecht Pfallenzgraue by Reine / Herzoge in Beyern / 
Unfer lieber Oheim / und Fuͤrſt fürbracht hat / wie die Grafſchafft Hirsberg 
von Unſern Vorfarn am Beich Roͤmiſchen Reyſern, Kuͤnigen, und dem 
Heyligen Reid) under andern loblich begnadt, gefreyet, und fuͤrgeſehen 
were, daß kain Perſon, ſo haulich und hablich darinn geſeſſen, 
oder ſtetiglich wonend iſt, an kainem andern Land⸗Gericht, noch Ges 
richt, dann mit dem Gericht daſelbs / vmb was Sachen das fey, fürgenomen, 
beclagt, noch wider Sy oder Jr But gericht und geurteplt, noch proces 
dirt werden, was auch an anderen Emden, und Gerichten wider Sy ge⸗ 
handle , gericht, geurteylt, und procedirt wurde, daß das alles Pein 
Krafft noch Macht haben fulle, wo aber in berfelben Grafichafft jenueiten 
ein 


z El 27)i 

Bein Bannt: Dichter richte und dann Yemand zu clagen hett/ von ben die in der 
norgenannten Grafichafft wonhafft find / daß der darumb mir Recht wol clagen 
vor anderen Land: Gerichten, da Er gericht wirdet wie dann das die Briefe 
deshalben ausgegangen/ clerlicher innhalten und hat Uns diemüetiglichen ans 
gerneffen und gebetten/ daß Wir diefelben Gnad und Freyhait in allen und 
jeglichen Jen Worten’ Elaufeln/ Puncten / Artickeln / Innhaltungen / Mey 
nungen / und Begreiffungen als Roͤmiſcher Keyſer zu confirmiren / und be 
ſtetten genediclich geruhten. Deß haben Wir angeſehen ſolich fein diemurhig 
zimlich Bete / auch die getreuen / annemen / und nuzlichen Dienſt / ſo Uns und 
Dem Heyl Reich derſelb Unſer lieber Oheim / und Fuͤrſte Herzog Albrecht offt 
xilliglich gethan hat und in kuͤnftig Zeit wol tun mag und ſoll; Und darumb 
mit wolbedachtem Mute/ gutem Ratt und rechter Wiſſen / die obgefchrieben 
Gnad / und Freyhait in allen und jeglichen iren Worten, Artikeln, Claus 
feln, Puncten, Meynungen,und Begreiffungen als Römifcher Reyſer 
genediglich confirmirer ‚und beftettet, confirmiren und beftetten die auch 
von obgemelt Aömifher Kayſerlicher Macht wiffentlich in crafft diß 
Brieffs, mas Wir Ime von Recht, und aus Gnaden daran zu confirmiven/ 

and beftetten haben und meynen / fezen und mwollen/ daß der obgemellt Uns lies 

ber Oheim / und Zürft Herzog Albrecht / fein Erben und Vnterthan, fo alfo 


oberuͤrter maſſe in der genannten GrafſchaftHirsberg heuflich 


und heblich geie iien, und wonhafft ſe IN, ſoͤllich genant Gnad und 
Freyheit gebrauchen, und genieſſen ſullen und muͤgen, von aller menigelich uns 
gehindert / doch Uns und dem Heyligen Reich. an Unfer Oberkait und Gerech—⸗ 
tigkeit unvergriffenlich und unſchedlich. Und darauf fo gebieten Wir allen 
und jeglichen Fuͤrſten / Geiftlichenund Weltlichen/ Prelaren Grauen, Freyen 
Herrn / Rittern / Knechten / Haubt⸗Leuten  Ambt:Lenten/ Vogten / Pflegern / 
Verweſern / Schultheiſſen / Burgermaiſtern / Richtern / Reten / Burgern / 
und. Gemeynden / und ſunſt allen andern / Unſern und des Reichs Unterthanen / 
und Getreuen / in was Stands / Wirden / oder Weſens die ſein / von obgemel⸗ 
ter Roͤmiſcher Keyſerlicher Macht / ernſtlich und veſtigelich mit diſem Brief / daß 
fo den obgenannten Unſern lieben Oheim / und Fuͤrſten Herzog Albrechten / 
fein Erben / und Unterthann / am ſoͤlicher Unſer Keyſerlichen Gnad und Frey⸗ 
hait nicht hindern / noch irrn / ſunder Spy der beruhlichen, und und om 
Irrung geprauchen, genieſſen, und genzlich dabey beleiben laſſen, Als 
lieb in allen und jeglichen ſey Unſer und des Reichs ſwere Ungnad / und Verlie⸗ 
fung einer Pene / nemlich zweinzig Margt lotiges Goldes zunermeyden / die aim 
jeglicher ſo freuentlich hiewider tete / verfallen ſein ſoll / halb in Unſer Kayſerlich 
Cammer / und den andern halben Teyl dem offtgenannten Unſerm lieben Oheim 
und Fuͤrſten Herzog Albrechten unableßlich zu bezalln. Mit Urkund diß Briefs / 
beſigelt mit Unſer Keyſerlichen Majeſtaͤt anhanngenden Inſigl. Geben zu Ang, 
vo am Freytag nach Sand Jacobs des Heyligen Zwelfpoten tag / Nach Chriſti 


g 2 Geburde / 


dach ( 28) dach 


Geburde / vierzehenhundert und im vier und Gibenzigiflen/ Unfer Reiche des 
Roͤmiſchen im Zünfs und dreykigiften/ des Kepfertums im drey und zwei 
zigiſten / und des Hungerifchen im Sechzehenden Jaren. — 








Lit. P. 


Kayſer Marimilians des I. Beſtaͤttigungs⸗ Brieff uber 
derer Herzogen Wilhelm und Ludwigs zu Bayern Frey⸗ 
heiten / fonderlich des Lands Gerichts Hirfhberg 
de Anno 1516, 


W Maximilian von GOttes Gnaden erwaͤhlter Roͤmiſcher 
Kayfer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / in Germanien / zu Hun⸗ 
garn / Dalmarien/ Eroatienzc. Koͤnig Ergs Herzog zu Oeſterreich 7 Herz 
309 zu Burgund / zu Brabannt / und Pfalleng » Graf zc. Belennen für Uns / 
und Unfere Nachkommen am Reich offentlidy mit diefem Brief 7 daß Uns bie 
Hochgebohrnen Wilhelm / und Ludwig Gebrüder Pfalg » Grafen bey Rhein / 
und Herzogen in Bayern Unſer diebe Vettern und Fuͤrſten / einen Brief fürs 
bracht / darinnen Wayl. Unfer lieber Here und Vatter Kayfer Fridrich der 
Dritt Loͤbl. Gedaͤchtnuß / Inen alle und jegliche Ihre Recht / Würdigkeit / 
Snad / Freyheit / Gewohnheit / und Herkommen / die zu Ihren Fuͤrſtenthen⸗ 
men / Herrſchafften / Grafſchafften / und Herrlichleiten gehoͤren / und alle 
Privilegien / Briefe / und Handfeſten / die Sye uͤber ſolch Ihre Recht / Wuͤr⸗ 
digkeit / Gnad / Freyheiten / Gewohnheiten / und Herkommen haben / als 
Roͤmiſcher Kayſer gnaͤdiglich confirmirt / und beſtettigt hat der von Wort zu 
Wort alſo lauttet. 


ie Friderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer / zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛc. Bekennen / und thun Fund und offenbahr mit dieſem 
Brief / allen die ihn ſehen / oder hoͤren leſen / daß fuͤr Uns kommen iſt / der 
Hochgebohrn Albrecht Pfaltz Grafe bey Rhein ꝛc. Vid. Beyl. Lit. N. 


Und Uns darauf demuthiglich angeruffen / und gebetten daß Wir als Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer ſolchen Briefzu confirmiren / und zu beſtetten / und inſonderheit She 
Freyheit fuͤr fremde Gericht in demſelben Kayſerlichen Brief angezeigt / ju derneue⸗ 
ren gnaͤdiglich geruthen / das haben Wir angeſehen ſolch ihr demuͤthig zimlich 
Bette / auch die getreuen willigen Dienſte / ſo Sie und Ihr vordern Fuͤrſten 
von Bayern Uns / und dem Heiligen Reiche offt williglich erzeigt / und gethan / und 
hinfuͤr wohl thun moͤgen / und ſollen / und darum aus denſelben / und andern 
Urſachen Uns darzu bewegend / den obgemelten Unſern lieben Vettern Herzog 


Wilhel⸗ 


HE ( 29 ) Sch Ä 
Wilhelmen / und Ludwigen Gebruͤderen / Zürften von Bayern / ſolchen Brief 
mit allen feinen Clauſeln / Articlen / Meynungen / und Begreiffungen / cons 
firmirt / und beſtett / auch infonderheit ihr Freyheit für fremde Sericht gnaͤdig⸗ 
lich verneuert / confirmiren / beftetten / und verueneren Ihnen daſſelb alles 
von Römifcher Rapferlicher Macht / was Wir von Billichfeit und Rechts mer 


Weiſe / doch Uns und dem Heiligen Meiche an Linfer / und fonft Männiglihen 
gebiethe f und jeglichen 


Richteren / Raͤthen / Burgeren / Gemeinden / und fonft allen anderen Unfes 
von Unterthanen / und Getrenen / in mas Würden / Stande / oder Weefens 
die ſeyn / ernſtlich / und wollen daß fie die vorbeftimten Unfer lich Wetten / 
und Fürften von Bahern / an difer Unſer Confirmation, Beftättigung / und 
Vernenerung Ihrer Freyheit für fremde Gericht / wicht irren / noch hinderen / 
ſondern Sie der geruhlichen gebrauchen / genuͤſſen / und gänglichen dabey blei⸗ 
ben laſſen / und hiewider nit thun / noch deß jemands zu thun geſtatten / in kein 
Weiſe / als lieb einem jeden fey Unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad / und 
Straff / und darzu ein Peen / nemlich vierzig Marck loͤttigs Goldes zu vermey⸗ 
den / die ein jeder / ſo offt er freventlich darwider thaͤtt / halb in Unfer und des 
Reichs Cammer / und den anderen halben Theil den bemelten Fürften vor 
Bayern / uud Ihren Nachkommen zu bezahlen unabloͤßlich verfallen feyn ſoll. 
Mit Urkund diß Briefs mit Unſerem Kapferlichen anhangenden Jufigel befis 
gelt / geben zu Trienndt am anderen Tag des Monaths Marty nach Ehrifti 
Geburthe fünfizehen hundert / und im fechsehenden / Unſer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im vier und dreyſſigſten / und des Hungeriſchen im ſechs und wantzigſten 
Jahren. — 


Ad Mandatum Domini - 
. - Imperatoris ppın, 


D. €, Ziegler. 


b Ut. 


SER ( 30-), ER 


Rayſer Earl des V. Deftättigungs- Brief der Greyhei⸗ 
ten. des Fand s Gerichts, Dirfehberg ſonderlich wegen Appellation 
una den Bayriſchen Hof⸗Rath / für Herzog Albrecht den V. zu Bayern 


de, Anno 15504 1. 


Ir Carl der Fünffte von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kayſet / 
u allen Zeiten Merer des Reichs ꝛe. Bebennen offentlich mit diſem 
Brieve / und chuen Funde aller Meniglich / daß Uns der Hochgeborne 
Albrecht Prallggtave bey Rhein 7 Herzog in Bairn / Unſer lieber Wetter? 
Schwager / und Fuͤrſt in Original hat fürbracht zwen Fregheite Brieve / von 
Weilendt Kayſer Friderid dem Dritten / Unſerm lieben Herrn und Urs Ann, 
Hersu Köblicher Gedaͤchtnuß / der ain als fein Lieb noch in Königlichen Wir, 
den geweſt / und der ander als. Roͤmiſchen Kayſer ausgangen / und beede 
Aber das Lanndt / Gericht Hiriperg lauttend von Wort zn Worten / wie her 

nad) folgt. en nn | 5 


Wir Friderich vom GOttes Gnaden Roͤmiſcher Khänig zu allen Zeiten 
Mexer des Reichs / Herzog zu Oeſterreich ꝛc. Bekennen / und thuen kundt 
allen den / die diſen Brieve anſehen, dder hören leſen / daß Uns der Hochge⸗ 
borne Albrecht Pfalltzgrave bey Rhein / Herzog in Bairn / und Grave zu 
Vohburg / Unſen lieber Oheim / und Fuͤrſt diemiettigelich gebetten hat / wann 
das gemaine Recht ſein / wer von ainem Nidern Richter appelliren / oder din⸗ 
gen woͤlle daß er an den negſten Obern Richter ſich dingen ſolle daß Wir 
dann Im inbefonder verleihen, und die Gnad thuen wolten, wer der 
waͤre, der fih nun hinfüran alfo befhwert von ainider Urtl an dem 
Land: Geriht zu Zivsberg, das Er innhab, geſprochen, dingen, und 
oppellieren wolt , daß Er on Mittl an n , oder feine Erben die daffelb 
Banndt : Bericht inn hätten, alls an den negften defjelben Lanndt ; Be 
vichts Oberrichter follt dingen , vorbehalten beeden Parıheyen / ob ainiche 
fürtter beſchwehrt wurde daß ſo ſich dann an Uns / oder Unfer Nachkum: 
men am Neiche fürbaß berneffen mügen 7 und appelliven. Des haben Wir ange, 
fehen Unfers vorgenennten Oheims diemuttig Wirte 7 anch die Dienſte / die Er 
Uns gethan hat / und hinfür in Fünfftigen Zeiten woll thuen ſoll / und mag / und 
haben darumb mit mohlbedachtem Muet / gueten Rath / und rechter Wiſſen Im 
die Gnad / und Freyheit verlihen / und gegeben / alſo / daß nun hinfuͤr ain 
jeglicher / wer der iſt von der Urtl, die an dem Lanndt- Bericht zu 
Sirfperg gefproden wird, alle beſchwert berueffen, und appellieren will, 
daß fi der on Mittl an den vorgenanten Unfern Obeim | HSerzog Al: 
brechten, oder feine Erben, der daffelb Kanndt s Gericht innhat , ale 


den 


+, % 


dte\ae 


LE Ze 
den negften Obern Richtern beruffenund appellieren ſoll, 


ben / als vorſtehet / bedeucht beſchwert zu ſeyn / derſelb mag den fuͤrbaß ſich 
an Uns, oder Unſer Nachkommen/ Roͤmiſche Kayſer, oder Kuͤnig auch 
bezueffen , und feiner Appellation nachEommen, nach Ordnung des Rech: 
ten. eben und verleihen unſerm Oheim vorgenannten fol Gnad / und 
Freyheit in Crafft dig Brieffs / nnd mainen > fegen 7 und wöllen 7 dag Er / 
und fein Erben 7 die das vorgenanm Rande > Gericht innhanndt 7 und das 
Lanndt· Gericht nun hinfhean die Genad 7 und Freyhait haben / und ger 
brauchen 7 und: genieffen follen ; und muͤgen von allee Meniglich ungehindert; 
Und Wir gebieten darumb allen / nnd jeglichen Fuͤrſten / Beiftlichen ; und 
Weltlichen / Grafen / und Feeyen Deren  Rittern 7 Knechten / Richtern / 
Vosgten / Pflegern / Amblieuien / Burgermeitern / Rethen/ und Gemein⸗ 
den / aller / und jeglicher Staͤtt / Maͤrckt und Doͤrffer / und ſonſt allen andern 
Unfern / und des Reichs Unterthannen und getreuen von Roͤmiſcher Künigle 
licher Macht eenftlich / und veſtiglich / daß Sy Unſern Oheims Erben un das 
Lannt⸗Gericht zu Hirſperg / an ſolchen Unfern Gnaden / und Freyhaiten mit‘ 
ſaumen / noch irren / in khain Weiß / ſounder fo der geruelichen gebrauchen? ' 
md genieffen laſſen / als ain jeglicher Unſer und des Reichs wer Ungnad / und 
darzu dreyſſig Marckh zu Geldes rechter Peen / halb in Unfer Königlich Chamery 
uud das ander halb Thail dem vorgenannten Herzog Albrechten Unferm Oheim / 
‚ dber feinen Erben / die das. dorgenannt Lanndt⸗Gericht innen hetten / zu bejal⸗ 
len woͤlle vermeiden. Mit Urkund diß Brieffs / verſigelt mit Unſer Koͤniglichen 
Vajeſt aͤt anhangenden Inſigl. Geben zu Wienn am Donnerſtag nad) Sandt. 
Narteins Tag / nach Chriſti Geburt vierzehenhundert Jar und darnacı im 


fiben und vierzigſten und Unſers Reichs im achten Jare. 


Wir Feideridh von GOttes Genaden Romiſcher Kayhſer 7 zuallen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛc. Bekennen offentlich mit difem Briefe/ und thuen Funde 
allermenniglich / daß Uns der Hochgeborne Albrecht Pfaltz Grave bey Rhein / 
und Herzog in Bairn / Unfer lieber Oheim / und Fuͤrſt fürbracht hat / Wie 
die Grafſchafft Hierfperg von Unfern Vorfarern am Reiche, Römifchen 


Rayſern, Künigen, und dem heiligen Reiche unter Andern loͤblich he⸗ 
gnadt, gefreyet, und fuͤrſehen wäre, daß kain Perfohn, fo 
haͤußlich, und heblich darinn gefeflen, oder ſtettiglich won- 
nendt an khainem anderen Lanndt⸗Gericht noch Gericht, 
dann mit dem Gericht daſelbb umb was Sachen das feye, 
furgenommen, beclagt, noch wider Sy, oder Zr 
h2 Guet 


uch ( 32 ) dach 
Guet gericht / oder geurthailt, noch procediert werdens 


Was auch anderen Ennden/ uud Gerichten wider ſy gehandlet / gericht / geur⸗ 
teilt / und procedirt wurde / daß dasafles Ehain Krafft / noch Macht haben ſoll. 
Wo aber in derfelben Graffchafft je zu Zeiten Ehain Land » Nichter richte, und: 
dann Vemandt zu clagen hette / von dem die in der vorgenannten Grafſchafft 
wonnhafft find / daß der darumb mit Recht wohl clagen vor andern Lanndt- Ge⸗ 
richten / da er Gericht findet / wie dann daß die Brief deßhalben ansgangenz 
clerlich innhalten / und hat Uns darauf diemnettiglichen angerneffen / und ges. 
betten/daß Wir diefelben Gnad und Freyhait in allen und jeglichen iren Worten / 
Clauſulen / Puncten / Articuben / Mainungen/ Innhaltungen / und Begreiffungen 
als Roͤmiſcher Kaiſer zu confirmieren / und zu beſtaͤtten / gnediglich geruehten. 
Deß haben Wir angeſehen ſolch ſein diemuetig zimlich Bete / auch die getreuen 
annemmen / und nutzlichen Diennſte / fo Uns / und dem Heiligen Reiche / ders 
ſelb Unſer lieber Oheim und Fuͤrſt Herzog Albrecht offt williglich gethan hat / 
und in kuͤnfftig Zeit wol thun mag und ſoll / und darum mit wohlbedachtem 
Muet / guetem Rathe / und rechter Wiſſen / die obgeſchriben Gnad, und Frey⸗ 
heit in allen / und jeglichen iren Worten / Articulen / Clanſulen / Puncten / Mainun⸗ 
gen / und Begreiffungen / als Roͤmiſcher Kaiſer genediglich confirmiret / und beſtaͤt⸗ 
gets confirmiren / und beſtaͤtten die auch von obgemeldter Roͤmiſcher Kapſerlicher 
Macht / wiſſentlich in Crafft diß Brieffs / daß Wir Ime von Recht / und aus Gnaden 
daran zu confirmiren / und beſtetten haben / und mainen / ſetzen / und möllen / 


daß der obgemelt Unſer Oheim und Fuͤrſt Herzog Albrecht, fein 
Erben, und Unterthanen, ſo alſo obberuerter maſſen 
in der genannten Grafſchafft Hiersberg haͤußlich, 
heblich geſeſſen und wonnhafft ſein, ſolch genandt Guad 7 


und Freyhait gebrauchen / und genieſſen ſollen / und muͤgen / von meniglich uns 
gehindert / doch Uns / und dem Heiligen Reich an Unfer Oberkait / und Ga 
vechtigfait undorgriffenlich / und unfchedlich, 


Und daranf fo gebieten Wir allen und jeglichen Fürften. Vid. ſupra Beylag 
Lit.O. Geben zu Augſpurg am Freytag nach Sant Jacobs des heiligen Zwoͤlff⸗ 
Potten tag’ Nach Chrifti Gepurt vierzehenhundert/ und im; vier und Sibenzia 
giften/ Unſerer Reiche des Nömifchen im Fünffsund dreyßigiſten des Kapfers 
mg im Drey⸗ und zwangigiſten und des Hungerifihen im Sechzehenden 

arn. 


Und Ans darauf diemuetligelich angerweflen und gebeiten / daß Wir Ime 
bie obgeſchribnen Kaiſerlichen und Khuniglichen Brieue / Begnadung / und 
Confirmation zu ernenen / ju conſirmieren / undau beſtaͤtten genedigelich gerueh⸗ 
ten. Das haben Wir angeſehen ſolch fein diemnettig zindlich bete / auch — 


wach ( 33 ) dach 


Lieb und Vaigung / ſo Er zu Uns tregt / und anneme/ getrene/ und erſorießliche 
Dienfe / die ſeine Vordern weylleund Unſern Vorfarn am Reiche / mmo ErUns 
und dem heiligen Reiche bicher willigelich gethon hatı uud hinfüra wol hun, 
unag und folle / und darumb mit molbedachtem Muet/ gueiem Rath und rech⸗ 
ter Wiſſen / die obbeſtimmbten zween Briene in allenn- iren Puneteny Clau⸗ 
feln/ Articuln / Innhaltungen / Mainungen und Begreiffungen/ als Römiſcher 

Kaiſer genedigelich erneuet / confirmiert / und beſtett / verneuen / confirmieren 

uud beſtetten die alfo von Roͤmiſcher Keyſerlicher Macht hiemit wiſſennlich in 

krafft dis Briefs / was wir von Recht und Pillichhait wegen / und ang Guadeu 

daran zu erneuen / zu confirmieren / und zu beſtetten haben / vnd mainen ſezen / 

und woͤllen / daß die gemelten Brieue in allenn iren Puncten / Clauſein / Are 

ticuln / Junhaltungen / Mainungen und Begreiffungen / krefftig und mechtig 

fein/ und beleiben / und der genannt Unſer Vetter / Schwager und Fuͤrſt und 

feine Erben und Nachkommen ſich deren alles Ires Innhalts / Freydaiten / ges 

brauchen und genieſſen / und darüber von Niemands / wer der / oder die waͤren / 

nit beleſtigt / noch beſchwehrt / ſondern bey obgedachten feinen Freyhaiten / Gna⸗ 

den / unddifer Vnnſer Khayferlichen Confirmation und Erneuerung beruebige⸗ 

lich beleiben ſollen und muͤgen / vom aller Menigelich unverhindert/ doch Uns 

und dem beyligen Reiche an Unſer Oberkait unvergriffen und uuſchedlich. 


Und gebieten darauf allen nnd jeglichen Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Gaiſtlichen 
und Weltlichen / Prelateny Grafeny Freyen Herrn Rittern / Kuechten / 
Haubt ·Leuthen / Landt⸗Vogten / Vitzdomben / Voͤgten / Pflegern / Were: 
ſern / Ambtleuthen / Schuldtheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Rethen / 
Burgern / Gemeinden / und ſonſt allen andern Unſern / und des Reichs Was 
terthanen/ und Getreuen/ in was Wirden / Stats oder Weſens die ſeyn / und 
ſonderlich allen Ingeſeſſnen, der obbeſtimbten Graffhafft Sierfper gr 
ernftli und veftigeli mit difem Brieue, und woͤllen / daß fo den genanns 
ten Unfern Vettern / Schwager und Zürften/ Herzog Albrechien / und feine 
Erben und Nachtommen / auch Fre Vndterthanen, und Sericht 
Hierſperg an den vorberuͤrten Frehhaiten / Privilegien und difer Unſer Khal⸗ 
ſerlichen Confirmation / Beſtettung und Verneuerung / nicht hindern noch irren / auch 
wider ſolich alles nit anfechten/ belaͤſtigen / noch beſchweren / ſonder Sy dero 
beruebigelichen / und one Irrung gebrauchen / genieſſen und gennzlich dabey 
beleiben laſſen / und hietwider nit thuen noch Yemandts andern jethuen geflats 
ten / in Ehain weiſe noch wege / als lich ainem Yeden feye Unſer und des Reiche 
ſchwere Ungnad und Straff / und Peen in obberuͤrten Unfers Worfarn Fride⸗ 
richs Brienen begriffen / zuuermeyden / die ain jeder / ſo offt Er freuenlich hie⸗ 
wider thete / Unns halb in Vuſer / und des Reichs Chammer / und dem andern - 
halben Thail gedachtem Vnſerm Vettern / Schwager / und Fuͤrſten / Herzog 
Albrechten / und feinen Erben / und Nachkommen unablaͤßlich zu bejahlen/ 
verfallen fein ſolle Mir Urkunde diß Briefs beſigelt mit Wuferm Khaiferlichen 
anhaugendem Inſigel. Geben in Unſer * des Reichs Stat —— am 
Br achten 


BER ( 34) ER 
achten tag des Monats Oetobris / nach Chriſti Vnſers lieben Herrn Geburt - 
Zunfjchenfumdert und im Zunffäigiften Unſer Kaiſertumbs im dreyßigſten / 
and Unferer Reiche Im Fuͤnff und dreyßigiſten Zaren. ” 5 

CAROLUS F a u. 
V. C. A. Perrenot, | | 
— Ad Mandatum Oæſareæ 8 - 
CcCathoucæ Majeftatis 
- 


I. Obernburger. 





Lit. R. 


Beftättigungs » Brief Kayfer Maximilians de IL 
Uber die Freyheiten des Kanferl, Land > Gerichts Hitfperg/ 
für Herzogen Albrecht den V. zu Bahrn de Anno 1565. 


We Maximilian der Ander von GOttes Gnaden Erwaͤhlter 
Romiſcher Kayſer zu allen Zeiten mehrer des Reichs ꝛc. ꝛec. Bekennen 
offentlich mit dieſem Brief / und thun kund allermaͤniglich. Daß Uns der 
Hochgebohrn Albrecht Pfaltz⸗ Graf bey Mheiny Hertzog in Bayrn / Vuſer 
lieber Vetter / Schwager und Fürft/ in glaubigen Schein hat fuͤrbracht / zwen 
Freyheits⸗Vrieffe von Weylendt Kayſer Friderichen dem Dritten / Hochloͤb⸗ 
licher Gedaͤchtnuß / der ein als Sein Lieb noch in Königlichen Würden geweſt / 
und der ander als Roͤmiſchen Kayſer ausgangen / und beede über das Lanidı 
Bericht Hirsberg lauthend von Wort zu Wort / wie hernach folgt. 


War Friderich von GOttes Bnaden Roͤmiſcher Rönig zu allen Zeiten 
mehrer des Reichs / Herzog zu Oeſterreich / zu Steyer/ zu Kernden / und 
zu Crain / Grafe zu Tyrolic. Bekennen und thun Fund allen dendie diefen Brief 
anſehen / oder hören leſen / daß uns der Hochgebohrn Albrecht Pfaltz Graf 
bey Rhein, Herzog in Bayrn / und Graf zu Vogburg / Unfer lieber Ohaim 
und Fuͤrſt / demürhiglich geberten hat / wann daß gemaine Recht fein, wer von 
einem Nidern Richtern appelliven oder dingen wolle / daß der au den nächften 
obern Richter ſich dingen ſolle daB Wie dann Ihm in befonder verleyhen und die 
| Guad thun wollten / wer der wehre / der ſich nun hinfuͤran als beſchwerdt von 

Kerr Er ’ a 
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einiger Urtl, an dem Land > Bericht zu Zirsberg, daß Er innhab, we; 
ſprochen, dingen, und apellivenwollt, daß Er an Mittl an Ihn oder feine 
Erben, die dafjelb Land-Bericht innhetten, als an den nächften defjelben 
Zand:Berihts Obern Richter folt dingenz vorbehalten Heeden Partheyen 
ob ainicher vorther beſchwehrt wurde / daß ſie ſich dannm an Uns / oder Unfer Nach, 
kommen am Reiche / fuͤrbaß beruffen moͤgen / und appelliren ec. Vid. Bayl. Lic.L. 


- 68ie Zeiderich von BHttes Baden Roͤmiſcher Rayfer ꝛc. Bekennen 
offentlich mit dieſem Brief / und thun kund allermaͤnniglich / daß Uns det Hochge⸗ 
bohrn Albrecht Pfaltzgraf bey Rhein und Hertzog in Bayın / Unſer lieber 


Oheim und Fůrſt fürbracht hat / WIE die Grafſchafft Hirſchberg von 


Unfern Vorfarn am Reiche Roͤm. Kayfern Konigen / und dem heiligen deichere. etc. 
Vid. Beylag Lit. O. | 


Und Uns daranf demuͤthiglich angernffen und gebetten/ dab Wir Seiner 
Lich die obgefchriben Kapferlichen und Königlichen Briefe Begnadigung/ und. - 
Eonfiemation zuernenen / ju confirmiren/ und zu beftetten gnaͤdiglich geruhten / 
Dep haben Wir angeſehen ſolch feiner Lieb demuͤthig yimfich bette, auch die 
Rette Lieb und Naigung / fo fein Lieb Uns traͤgt und angemme getreue und er, 
fprießlihe Dienſt / die feiner Lieb Wordern Weylend Unfern Vorfahren am 
Reiche / und fein Lieb Uns und dem heiligen Deich bisher williglich gethan hat / 
und hinfuͤran wohl thun mag und folle; und darum mit wohlbedachtem Muth / 
gutem Rathe / und rechter Wiffen/ die obbeftimten zwen Brieffe, in allen 
ihren Puncten , Llaufelny Articln, Innhaltuugen, Meynungen, und 
Benreiffungen, als Roͤmiſcher Rayſer gnädiglic erneuert, confirmirt 
und beftett , verneuen, confitmiren und. beftetten die auch alfo von Ada 
miſch Kayſerlicher Macht hiemit wifjendlich in Prafft dieß Brieffs, was 
Mir von Recht und Billigkeit wegen, und aus Gnaden, daran zu ver; 
neuen, zu cönfirmiren, und zu beftetten haben, , Und meynen / ſetzen / und 
wollen / daß die gemelten Brieffe / in allen iren Puneten / Clauſeln / Articlen / 
Innhaltungen / Meynungen und Begreiffungen / kraͤfftig und maͤchtig feyn/ 
und bleiben / Und der genannt Unſer Vetter, Schwager und Sürft, und 
ſeine Erben und Nachkommen, ſich deren alles Ihres Innhalts, freuen, 


gebrauchen, und genöffen, UNd Darüber von Niemands, wer 
der oder die waͤren, nit befäftiget noch beichwehrt , fon. 
der bey obgedachten feinen Sreyheiten, Gnaden, und 
diefer Unfer Kayſerlichen Eonfirmation, und Erneuerung 
beruhiglich bleiben ſollen und mögen, von allermaͤnniglich 
unverhindert. Doc Uns und dem Heiligen Reiche / an Unſer Obrigkeit 
und Gerechtigkeit undergriffen / und m. EM 
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Und gebiethen darauf allen mund jeglichen Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſt / und 
Weltlichen Prelaten / Grafen / Freyen / Herren / Rittern / Knechten / Haubt⸗ 
Leuthen / Land» Voͤgten / Wi, Domen / Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Aut⸗ 
Leuthen / Schuldheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Raͤthen / Burgern / Ge⸗ 
meinden / und ſonſt allen andern unſern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 


treuen / was Wuͤrden / Stands / oder Weeſens die ſeyn / und ſonderlich 
allen Inngeſeſſnen der obbeſtimten Srafihaft Hirsberg, 


ernſtlich und veſtiglich mit dieſem Brieſe / und wollen / daß ſie den genannter 
Unfern Bertern/ Schwagern und Fuͤrſten / Herzog Albrechten / und ſeine Er⸗ 


Ben und Nachtommen / Auch Ihre Unterthanen und Gericht 


Hirsberg / an den vorberührten Sreyheiten, Privilegien , und dieſer 
UnferRapferlichen Confirmation und Beftettigung und Erneuerung, nicht 
hindern noch irren, auch wieder ſolches alles nicht anfechten, belaͤſtigen 
noch befhweren, fondern Sie Dero ruhiglichen , und ohne Irrung ges 
brauchen, genuͤſſen, und gänglich dabey bleiben laffeni, und hierwieder 
niche thun , noch jemands andern zuthun geftatten/ in Fein Weis noch Weege / 
als lieb einem jeden feye Unfer und des Reichs ſchwere Ungnad und Straff / 
und die Peen/ in obberührten Unfers Vorfahren Kayſer Friderichs Brieffen 
begriffenszu vermepden. Dieeinjeder/fo offt er freventlich hierwieder thette Uns 
Halb in Unfer und des Reichs Cammer/und den andern halben Theill gedachten Un⸗ 
ſerm Vetter / Schwager und Fürften HergogAlbrechten/und feinen Erben und Nachs 
kom̃en unablaͤßlich zu bezahlen verfallen fegn folle. Mit Urkund dieß Briefs / beſigelt 
mit Unferm Kayſerlichen anhangenden Inſigel. Geben in Unfer Stadt Wien / 
den Nennzehenden tag des Monaths Auguſti / Nach Ehrifti Unſers lichen Her⸗ 
- zen Gehurth / Fünffgehenhundert / und im Fünff und Sechzigiften/ Unferer Reis 
che des Roͤmiſchen im Drittens des Hungeriſchen im. andern’ und des Wis 
heimifchen im Sibenzehenden Jahren. 


Maximilian. 
Daniel Archi-Epifcopus Mogunt. 
P. Germ. Archi-Cancellarius 


Vt].V. Zas, 
Ad Mandatum Sac. Czf. Majeftatis 
proprium. 


Haller, 
| Lit. 5: 
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Kayfer Rudolphs des II. Beitättigungs » Brief der — 
Rechten und Srenbeiten des Kapferlihen Fand » Gerihts 
Hieſchberg für Herzog Albrecht den V. zu Bayern de An, 1577. 


DT Rubolph der Ander von GOttes Gnaden erwählter Roͤ⸗ 

mifcher Kayſet / zu allen Zeiten Merer des Reichs 2c. Bekennen offentlich 
mit dieſem brief) und tun Fund allermänniglich / daß Uns der Hochgebohen Als 
brecht Pfaltz⸗ Graf bey Rhein / Herzog in Dber » und Nieder Bayern 
Unfer lieber Vetter, Schwager und Zürft/ in glaubwuͤrdigen Schein hat für« 
bracht zween Freyheit⸗ Brieffe , von Weyland Kayſer Friderichen dem 
Dritten / Hochloͤbiicher Gedaͤchtnuß / der Ein / als Sein Lieb noch in Koͤn dr 
lichen Würden geweſt / und der ander’ als Nömifcher Kayſer ausgangen / und 
ee das Lands Gericht Hirfperg lautend von Wort zu Wort/ mie her⸗ 
nach folgt, | 


Wir Friderich von GOites Gnaden Roͤmiſcher König ꝛc. Bekennen / 
und thun kund allen den / die dieſen Brief anſehen / oder hoͤren leſen / daß 
Uns der Hochgebohrn Albrecht Pfaltz⸗Graf bey Rhein / Herzog in Bayern 
und Graf zu®ohburg / Unfer lieber Oheim / und Fuͤrſt demuͤtigklich gebeten 
hat Wann zc. Vid. ſupra Beyl.Lit.L. 


Wir driderich von GOttes Gnaden Romiſcher Kayſer ꝛc. Bekennen of⸗ 
fentlich mit dieſem Brief / und thun kund allermaͤnniglich / daß Uns der Hoch⸗ 
gebohrn Albrecht / Pfaltz⸗ Graf bey Rhein / und Herzog in Bayrn / ünſer 
lieber Oheim und Fuͤrſt / furbracht hat wie die Grafſchafft Hirfch- 


berg von Unſern Vorfahrn am Reiche 36. Via. Berl. Lit. O. 


nd Uns daranf demuͤthig angeruffen 7 und gebetten 7 daß Wir alg jetzt 
regierender Roͤmiſcher Kayfer Seiner Lieb die obgefchriben Kayſerlichen / und 
Königlihen Brieffe / Begnadung / Confirmation / ebnermaffen / mie durch 
- Weyland Unſern geliebten Herrn und Vettern Kayſer Maximilian den Andern 
Mildſeeligſter Gedaͤchtnuß auch beſchehen waͤre / zu erneuern / zu confirmiren / 
und zu beſtetten gnaͤdiglich geruhten / deß haben Wir angeſehen ſolch Seiner Lieb 
zimlich Bette / auch die ſtetie Lieb und Neigung / fo Sein Lieb gegen uns tragt / 
und annehme / getrene / und erfprießliche Dienft 7 die Seiner Lieb Vordern 
Weyland unſern Vorfahren am Neiche / und Sein Lieb Uns / und dem Heilis 
gen Reiche bißher williglich gethan hat und hinfüran wohl thun mag und ſolle. 
Und darum mit wohlbedachtem Muth / guttem Rathe / und rechter Wiſſen / 


die obbeſtimten zween Brieffe in allen ihren Puncten, 
k Clauſeln / 


1 
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laufen , und Articlen, Innhaltungen , Meynun⸗ 
gen, und Begreiffungen j als Aömifher Kayſer, gnaͤdiglich 


erneuert , confirmirt , und beftett, verneuen ,-und confirmiren, und bes 
fetten die auch alfo von Roͤmiſcher Kapferliher Nacht , hiemit wiffent? 
li) in Krafft dieß Briefs , was Wir von Recht , und Billichfeit wegen, 
und aus Önaden daran zu verneuen, zu confirmiren,, und zu beftetten 


haben, Und meynen , feren , und wollen , daß die gemelten 
Brieffe in allen ihren Puncten, Clauſeln, und Arti— 
elen, Innhaltungen , Meynungen, und Begreiffun- 


gen fräfftig und mächtig ſeyn, und bleiben , und der genannt 
Unſer Vetter, Schwager , und Sürft, und feine Erben, und Nach⸗ 
kommen, fi deren alles ihres Innhalts freuen , gebrauchen , und ges 
nüjjen , und darüber von niemands , wer der , oder die wären , nit bes 
läftiget , noch befchwehrt , fondern bey obgedächten feinen Srepheiten, 
Gnaden, und diefer Unſer Rayſerlichen Eonfirmation und Erneuerung 
beruhiglich bleiben follen, und mögen, von allermaͤnniglich unverhindert, 
doch Uns z und dem Heiligen Reiche an Unſer Oberfeit / und Gerechtigs 
Zeit unvergeiffen / und unfhädlih. Und gebierhen darauf allen und jeglichen 
Ehurfürften / Fuͤrſten / Geiftlichen / und Weltlihen / Prälaten / Grafen / 
Freyen / Herren; Ritteren / Knechten / Haubtlenthen / Land » Wögten / 
Vitzdomen / Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Ambt⸗Leuten / Schultheiſſen / 
Burgermaiſtern / Richtern / Raͤthen / Burgern und Gemeinden / und ſunſt 
allen andern Unſern / und des Reichs Unterthanen/und Getreuen was Würden‘ 


Stands / oder Weeſens die ſeyn und ſonderlich allen Ingeſeßnen der 


obbeſtimten SraffchaftHirichberg,eruttich und veſtiglich mit dieſem 
Brief / und wollen / daß Sie den obgenanntenlinfern lieben Vettern / Schwagern / und 
Fuͤrſten / Herzog Albrechten / und ſeine Erben / und Nachkommen / auch Ihre 


und Gericht Hirichberg,an den vorberührten Freyheiten / Privilegien / und 
dieſer Unſer Kayſerlichen Confirmation / und Beſtaͤttigung / und Verneuerung / 
nicht hindern / noch irren / auch wieder ſolches alles nicht anfechtigen / beläftis 
gen / noch beſchwehren / ſonder Sie dero geruhiglichen / und ohne Irrung ge⸗ 
brauchen / genüffen/ und gänglichen dabey bleiben laſſen / und hierwider nicht 
thun / noch jemaunds andern zu thun geſtatten / in Fein Weiß / noch Weege / 
als lieb einem jeden ſeye Unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad / und Straff / 
and die Poͤen in obberuͤhrten Unſers Vorfahren Kayfer Friderichs Brieffen 
begriffen / zu vermeyden / die ein jeder / ſo offt er freventlich darwider thaͤtte / 
Uns halb in Unſer / und des Reichs Cammer / und den andern halben Theil 
gedachtem Unſerm lieben Vetter / Schwager / und Fuͤrſten / Herzog Albrech, 
zen / und feinen Erben / und Nachkommen / unableßlich zu bezahlen verfallen 


ſeiyn 
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ſeyn folle. Mit Urkund diß Brieffs / beſigelt mit Unſerm Kayſerlichen auhan- 
genden Jufigl. Der geben it auf Unferm Königlichen Schloß zu Prag / den 
fiben und zwantzigſten Tag des Monaths Tannarii / nach Ehrifti Unſers kies 
ben HEren Geburth Fuͤnffzehenhundert / und im fiben und fibenzigften/ Unſerer 
Meiche des Roͤmiſchen im andern / des Hungariſchen im fünfften/ und des Boͤ⸗ 
beimifchen im andern Jahren, 


| Rudolph. 


Vice ac nomine Rev. Di Danielis 
Archi- Cancellarü Moguntini, 


Ad Mandatum Sac. Cæſareæ 
Majcttatis proprium, 


Us Jo. Bapt, Welden. 
9. Erſtenberger. 


* 
Lit. Ti 


Kayſer Rudolphs des II. Beitättigungs - Brief der 
Rechten / und Freyheiten des Kapfetlichen gefreyten Land Ges 


richts Hirfchberg für Herzog Wilhelm dem V. zu Bayern, 
de Anno 1580. 


Ir Rudolph der Ander von GOttes Gnaden erwählter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer / zu allen Zeiten Merer des Reichs 2c. Bekennen offentlich 
mit dieſem Brieff / und thun Fund alermänniglich / daß Uns der Hochgebohen 
Wilhelm Pfaltz⸗ Graf bey Rhein / Herzog in Ober: und Nieder - Bayrn/ un⸗ 
fee lieber Vetter / und Furt im glaubwuͤrdigen Schein hat fürbracht 
zween Sreyheitd- Briefe von Weyland Kayſer Sride- 
rich dem Dritten ochloͤblicher Gesähtnuß , der ein , ale Sein 
Lieb no in Möniglichen Würden geweft, und der ander , als Roͤmi⸗ 
Then Rayſer ausgangen , und beed über das Land ; Bericht Sirsbberg 
lauttent , von Wort zu Wort, wie hernach folgt, | 


t 2 Wir | 
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Mir Friderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher König ie. Bekennen / 
und thun kund allen den / die dieſen Brief anſehen / oder hoͤren leſen / das 
Uns der Hochgebohrn Albrecht Pfaltz⸗Graf bey Rhein / Herzog in Bayern / 
und Graf zu Vohburg / Unſer lieber Ohaim / und Fuͤrſt demuͤthiglich gebetten 
hat / wann 26. Vid. Beyl. Lit. L. 


Wir Friderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kahſer ꝛc. Bekennen of⸗ 
fentlich mit diſem Brief / und thun kund allermaͤnniglich / daß Uns der Hoch⸗ 
gebohrn Albrecht / Pfaltz⸗Graf bey Rhein / und Herzog in Bayern / Unſer 
lieber Ohaim / und Fuͤrſt / fuͤrbracht hat / wie die Grafſchafft Hirſchberg von 
Unſern Vorfahren ꝛc. Vid. Beyl. Lit. O. 


Und Uns darauf demuͤthiglich angeruffen / und gebetten / das Wir / als 
jetzt regierender Roͤmiſcher Kayfer / Seiner Lieb / die obgeſchriben Kayſerl. 
und Koͤniglichen Brieffe / Begnadung / und Confirmation (ebnermaſſen / wie 
durch Weyland unſern geliebten Herrn und Vettern Kayfer Maximilian den 
Andern / Mildſeeligſter Gedaͤchtnuß / und dann juͤngſt hievor von Uns / Seiner 
Lieb Vattern / Weyland Herzog Albrechten in Bayrn auch beſchehen waͤre) 
zu erneuern / zu confirmiren / und zu beſtaͤtten gnaͤdiglich geruhten / Deß haben 
Wir angefehen/ ſolch Seiner Lieb demuͤthig zimblich Bette / auch die ſtette 
Lieb / und Neigung / fo Seine Lieb gegen uns trägt / und annehme / getreue / 
und erſprießliche Dienſt / die Seiner Lieb Vordern Weyland Unſern Vorfahren 
am Reich / und Sie uns / und dem Heiligen Reich bißher williglich ges 
thann hat / und Uns hinfuͤran wohl thun mag und ſoll. Und darum mit 
wohlbedachtem Muth, guttem Rath und rechter Wiſſen, die 111199 

imten zween Brief , in allen ihren Puneten , Klau- 
ulm, Articuln, Innhaltungen, Meynungen, und Be 


areiffungen j als Aömifcher Kayſer gnaͤdiglich erneuert, confirmirt, 
und beftätt , verneueren, confirmiren, und beftätten die auch alfo von 
Aömifcher Rayſerlicher Macht hiemit wifjentlid in Rrafft dieß Briefe, 
was Wir von Recht, und Billichkeit wegen, und aus Gnaden daran zu 
zu erneueren, zu Confirmireen , und zu beftetten haben, Und meynen, 
feen., und wollen, daß die gemeldten Brieffe, IM allen ihren 
Puneten , Clauſuln, Articuln, Innhaltungen, Mey- 
nungen, und Begreiffungen, kraͤfftig, und maͤchtig 
ſeyn und bleiben und genannt Unſer Vetter und Fuͤrſt, und Sei⸗ 
ne Erben, und Nachkommen, ſich deren alles ihres Innhalt, freyen, 
gebrauchen, und genuͤſſen, und daruͤber von niemands, wer der, oder 
die weren , mit belaͤſtiget, noch beſchwehrt, ſonder bey obgedachten fei; 
nen 
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sen Scepheiten, Gnaden, und diefer Unfer Kayſerlichen Confirmation 
und Erneuerung geruhiglid bleiben follen und mögen von allermännigs 
lich unverhindert doch Uns / und dem Heiligen Reich an Unfer Obrigkeit 
und Gerechtigkeit undergriffen / und unſchaͤdlich. Und gebiethen daranf allen 
und jeglichen Churfürften / Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen / Praͤlaten / 
Grafen / Fteyen / Herren / Ritteren / Knechten / Haubt⸗ Leuthen / Vitzdom⸗ 
men Voͤgten / Pflegeren / Verweſeren / Amtleuthen / Schulöheiflenı Burger⸗ 
meiſteren / Richteren / Raͤthen / Burgeren / Gemeinden / und ſonſt allen anderen / 
Unſeren und des Reichs Unterthanen / und Geirenen mas Wuͤrden / Stands / oder 
Dee ſens die eyn / und ſonderlich allen Jũgeſeſſenen der obbeſtim⸗ 
sen Grafſchafft Hirfchbergeruntichrundveftigtich wit dieſem Beiefaunte 
wollen / daß fie den genannten Unfern Vettern / und Fuͤrſten Herjog Wilhel⸗ 
men / und Seine Erben / und Nachkommen / auch Ihre Unterthanen / und 
Gericht Hirſchberg an den dorberůhrten Feepheiten/Prisitegien/mnd biefek 
Auſer Kayſerlichen Conficmation / Beſtaͤttigung / und Verneuerung nicht hin⸗ 
deren / noch irren / auch wieder ſolch alles nicht anfechten / belaͤſtigen / noch be⸗ 
ſchwehren / ſondern Sie dero ruhiglich / und ohne Irrung / gebrauchen / ger 
fen und gänglichen dabey bleiben laſſen / und hierwider nicht thun / noch. 
jemands andern zu thun geſtatten / in Fein Weiß / noch Weeg / als lieb einent 
jeden ſeye / Unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad / und Straff / und die Poͤen 
in obberuͤhrten Unſers Vorfarn Kayſer Friderichs Brieffen begriffen / zu vers 
meyden / die ein jeder / ſo offt er freventlich hiewider thette / Uns halb in Unſer 
und des Reichs Cammer / und den anderen halben Theil den offtgedachten Un⸗ 
ſern Vettern / und Fuͤrſten / Herzog Wilhelmen / und ſeinen Erben / und Nach⸗ 
kommen unabläßlich zu bezahlen verfallen ſeyn fol. Mit Urkund dieß Briefs be⸗ 
ſigelt mit Unſerem Kayſerlichen anhangenden Inſigel / geben auf Unſern Koͤ⸗ 
niglichen Schloß zu Prag den ſiben und zwantzigſten Tag des Monaths Februa⸗ 
rii / wach Chriſti Unſers lieben HEren und Seeligmacyers Geburth Fünffjchen 
hundert / und im achtzigſten / Unſer Meich des Mömifchen im fuͤnfften / der Hun⸗ 
geriſchen / im achten und des Boͤheimiſchen im fuͤnfften Jahren. | 


Rudolph 


Vice ac nomine Rev. Dni D. Danielis 
Acrxchũepiſcopi, Archicancellarij, & 
Electoris Moguntini. 


Ad Mandatum Sac. Cxfarez 
Majeſtatis proprium. 


A, Erftenberger, | 
Eu Li, U, 


° VrSvicheilfee D 
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Lt. I. | 


Kayſers Matthias Beltättigung der Nechten und Frey⸗ 
beiten des gefreyten Kayſerl Land⸗Gerichts Hirichberg für 
Herzogen Marimilian dein I. zu Bayern de Anno 1613, 


Fr Matthias von GOttes Gnaden Ermählter Roͤmiſcher 

Rapferyzu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛe. Bekennen offentlich mit d ies 
ſem Brief / und thun kund allermänniglich daß Uns der Hochgebohrn Maxit ni⸗ 
Kan Pfaltz / Graf bey: Rhein / Hertzog in Obermund Nidern Bayern / Unfer 
Lieber Vetter und Fuͤrſt / durch Seiner Lieb Raͤth und Pottſchafften den Eid - 
Ten und Unſern und des Reichs liebe getrenen / Ferdinanden Khnen von Belafyy . 
Freyherrn auf Nenenlenbach / Vitzdomen zu Steanbing / und Wilhelmen Zod;er 
zu Eggerfperg 7 der Rechten Doctorn / Pflegern zu Dachau / in. glaubwundi⸗ 
gen Schein hat fuͤrgebracht zween Srepheits-Brieffe, von Weyland Ry⸗ 
fer Sriderichen dem Dritten Hochloͤbl. Gedaͤchtnuß, der Yin, als Sein 
Lieb noch in Königlihen Würden geweft , und der ander als Aömifcher 
Kayſer äusgangen, und beede überdas Land⸗Gericht Girsberg lautte nd 
von Wort zu Wort, wie hernach folgt: 


Ä 


BWir Friderich von G Ones Gnaden Roͤmiſcher König re. Bekennen and 
thun kund allen den / die dieſen Brief anſehen / oder hören leſen / daß Lins 
der Hochgebohrn Albrecht Pfaltzgraf bey Rhein / Hertzog in Bayrn und Graf 
* —— Na lieber Ohaim und Fuͤrſt demuͤthig gebetten hat / ac. 3 

Beyb Lit, ö re - 


- + Kir Zeiderih. von GOttes Banden Roͤmiſcher Rapferze. Bekemmen af 
fentlich mit diefem Brief / und thun Fand allermänniglich/ daß Uns der Lrochs 
gebohen Albrecht Pfaltz Graf bey Rhein’ und Herkog in Bahern / Unfer: ke 
ber Ohaim und Fuͤrſt / fuͤrbracht hat tie die Grafſchafft Hirsberg von Usıfern 
Vorfarn am Neichrc.xc. Vid. Beyl. Lit. O. 


Und Uns darauf obernents Unſers Vettern / des. Hertzogen in Bayerniı 
demuͤthiglich angeruffen / und gebetten daß Wir als jetzt regierender Sms 
feher Kavſer / Sr. Lieb / die obgefchriben Kayferl. und Königlich Brief / Be— 
guadung und Confirmation Cebnermaffen / tie durch Weyland Unfern gelishs 
ten Herrn / und Vattern / Rayfer Maximilian dem Andern / Mildfeeligfter @3e, 
dachtnuß / und von Wepland dem Durchleuchtigſten Furſten / Heren Rudolfen 
dem Andern / Unſerm geliebten Herrn / und Bruder / Ehriſt⸗ mildeſten Ange⸗ 
denckens / Gr. Lieb Groß⸗Vattern / Weyland Hertzog Albrechten / hernach 
Sr. Lieb Vattern / Hertzog Wilhelmen / daß juͤngſer mahl / gegen Seiner 


Hertzogen 
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Hertzogen Marimilians zu Bahrn Lieb ſelbſten gleichergeſtalt beſchehen waͤre:) 
zu erueuern / zu confirmirn / und zu beſtaͤtten / gnaͤdiglich geruhten. Deß haben 
Wir angeſehen / ſolch feiner Lieb demuͤthig zimlich Bitte / and) die ſtaͤtte Lieb 
und Neygung / fo Sein Lieb gegen Uns tragt / und angenehme getreue und er⸗ 
fprießliche Dienſt / die Seiner Lieb Wordern Weyland Unſern Vorfahren am 
Reich / und Sein Lieb Uns und dem heiligen Reich bishero williglich geihan 
bat nnd hinfüran wol thun mag und Fol. And darum mit wohlbedachtem 
Math, guttem Rath und rechter Wifjen, die obbeftimten zween Brief, 
io alten ihren Puncten, Klaufuln, Articuln Innhaltungen 
Meynungen und Begreifungen, ats Asmifcher Kayfer gnã⸗ 
diglich erneuert, confirmirt und beſtaͤtt Verneuern, confirmiren, und bez 
fetten die auch alſo von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht, hiemit wife 
ſentlich, in krafft dies Brieffs, was Wir don Recht und BilkichFeit wer 

gen, und aus Önaden daran zu erneuern/ zu confirmiren, und zu beftäts 
ten haben, und meynen / fegen und wollen / daß die gemelten Stieff, in 


allen ihren Puneten, Klaufeln, Articuln, Innhaltungen, 
Meynungen, und Begreiffungen, kraͤfftig und: mächtig 
ſeyn und bleiben r und der genannt Unſer Vetter, und Surf, and 
feine Erben und Nachkommen, ſich deren alles Ihres Innhalts 
freuen, gebrauchen, und genuͤſſen, und darüber von Pie: 
mands, werder, vderdiewären, nit beläftigt, noch be- 


ſchwehrt / ſonder bey obgedachten feinen Freyheiten, Gnaden, und 
dieſer Unſer Kapyſerlichen Confirmation und Erneuerung, geruhiglich 
bleiben ſollen und moͤgen, von allermanniglich unverhindert. Doch 
Uns und dem heiligen Reich / am Unſer Oberkeit und Gerechtigkeit unver, 
geiffen/ und unſchaͤdlich. Und gebiethen darauf allen nnd jeden Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen / Praͤlaten / Grafen / Freyen / Herren / 
Rittern / Knechten / Haubt / Leuthen / Land⸗Voͤgten / Vitzdomen / Voͤgten / 
Pflegern / Verweeſern / Amtleuthen / Schuldheiſſen / Burgermeierm Rich⸗ 
teen) Raͤthen / Burgern / Gemeinden / and ſonſt allen andern Unſern und des 
Reichs Unterthauen uud getreuen / was Würden) Stande oder Weeſensdie ſeyn / und 
ſonderlich allen Inngeſeſſenen der obbeſtimten Grafſchafft 
Hir ſchberg, eruſtlich und veftiglich mie diſem Brief / und wollen‘, daß Sie 
den genannten Unſern Vettern und Fuͤrſten / Hertzog Marimilion/ und Seine Er; 
ben und Vachtommen / auch Ihre Unterthänen und Gericht Hrichberg; 
na den vorberührten Freyheiten / Privilegien und dieſer Unſer Kahſerlichen Eonfirz 
marion und Beſtaͤttigung und Verneuerung / nicht hindern? noch irren / auch 


wieder ſolches alles nicht aufechten / helanigen⸗ noch beſchwehren / ON: 5% 
7 r 
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dero gerubiglich / und ohne Irrung gebrandyen/ genuͤſſen und gänglich dar 
ben bleiben iaſſen / und hierwieder nicht thun / noch jemands andern zuthun ges 
fatteny in fein Weiß noch Weeg / als lieb einem jeben ſey Mufer und des 
Reichs fehtvere Ungnad und Straff / und die Poͤen in obberüheten Unfers Vor⸗ 
fahren Kayſer Feiderichs Brieffen begriffen / zu vermeyden / die ein jeder/ ſo 
Er freventlich hierwieder thaͤtte / Uns halb in Unſer und des Reichs Cammer / 
und den andern halben Theil offtgedachtem LUuferm Vettern und Fuͤrſten / Her⸗ 
gog Mapimilian und feinen Erben und Nachkommen / ımabläßlich zubezahlen 
verfallen ſeyn ſolle. Mit Urkund dies Brieffs / befigelt mit Unſerm Kayfers 
fichen anhangendem JInſigel / Geben in Unferer und des heiligen Reichs Stade 
Sregenfpneg den Elfften Tag dei Monaths Detobris/ nad) Eheifti Lufers lies 
ben Herrn und Seeligmachers Geburth / im Sechjeheuhundert dreyzehenden / 
Unſerer Reiche / des: Roͤmiſchen im andern / des Huugariſchen im fuͤntften / 
und des Boͤheimiſchen im Dritten Jahren, 


Matthias. 
Vice Reverendiffimi Däi Jo. Svvicardi, 
Archi-Cancellarii Moguntini, 


V. LL. von Ulm 








Ad Mandatum Säc. Cæſ. Majeftatis 
Proprium. 
J. R. Luckger. 
Lit. X. 


Sayfer Berdinands des IL. Beitättigung der Rechten 
und Srenheiten des Kayferk Land «Gerichts Hirfihberg für 
Churfürft Marimilian den I. zu Bayern de Anno 1623. 


Ft Ferdinand / der Ander / von GOttes Gnaden ermählter 
Roͤmiſcher Kayſer / zu allen Zeiten Dechrer des Reichs ꝛc.ꝛc. Bekennen 
offentlich mit dieſem Brief / und thun kund allermaͤnniglich daß Uns der Durch⸗ 
leuchtig Hochgebohrn Maximilian / Pfaltz⸗Grafe bey Rhein / Hertzog im 
Dbern aud Nidern Bayern des heiligen Roͤmiſchen Reichs — 
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Linfer lieber, Vetter, Schwager und Churfuͤrſt / durch &;2. geheime Raͤth 
und vollmaͤchtige Gewalthabere / den Hochgebohrnen Johann / Gefuͤrſten 
Grafen zu: Hochenzollern / Grafen zu Sigmaringen und Voͤhringen / Unfern 
Rath / dann den Wohlgebohrnen und Edlen / Unſere und des Reichs liebe ge⸗ 
trene/ Egon Grafen zu Fuͤrſtenberg / Heiligenberg und Werdenberg/. und 

ohanıı Chriftophen Heren von Preyfing/ zu alten Preyfing/ genannt Crons 
winckel / fodann auch den Erſammen / gelehrten/ Linfern und des Reichs auch 
lieben getreuen / Walthern Ach der Rechten Dociorn / im glaubwuͤrdigen 


Schein hat futbracht / zween Freyheits⸗Brieff, von Wehland 
Kayſer Friderichen dem Dritten, Hochlöbl. Gedaͤchtnuß, 


der Zin, als S. L. noch in Roͤniglichen Würden geweft, und der ander 
als Roͤmiſcher Rayſer ausgangen, und beede über! das Land, Berihe 
Sirsberg lauttend/ von Wortt zu Worte, wie hernach folgt: 


gen 1. TR ? . , fe He 22 
Wir Friderich don Goties Gnaden Roͤmiſcher Königrc. Bekennen und 
chuen Funde allen den die diſen Veief anfehen , oder hören ieſen daß Ung 
der Hochgeborn Albrecht Pfallggrafe bey Rhein / Herzog in Vaperny.uud: 
Grafe zu Vohburg / Unfer lieber Oheim aund Fuͤrſt demuͤthiglich gebetten hat / 
wann das gemaine Recht feyen + wer von ainem Niedern Richter appellien tc. 
Vid Beh Ei, Ku J | 


ir Friderich von GOttes Gnaden / Roͤmiſcher Kupfer ꝛc. Bekemmen 
vffentlich mit diſem Briefe und thuen kundt allermaͤnniglich / daß uns der Hoch⸗ 
geborne Albrecht Pfaltz ⸗Graf bey Rhein / und Herzog in Bayern / unſer lieber 
Oheim / und Fuͤrſt fuͤrbracht hat / Wie die: Grafſchafft Hirsberg vom Unſern 
Vorfahren am Reich 3 ꝛc. Vid. Beyl.Li ©... .ı * 
Und Uns darauf obernandts Unfers Vettern und Schwagers Mariwilian / 
Churfuͤrſt / Pfaltz⸗ Grafen / und Hertzogen in Bayrn Lieb, / demüchiglich. 
angeruffen und gebetten / daß Wir. als jegt vegirender Roͤmiſcher Kahſer / Seia 
ner Lieb die obgeſchribnen Kayferlihen und Königlichen Brieffe / Begnadung 
und Confirmation Cebnermaffen wie durch Weylend Unfern geliebten Herenz 
und Vettern Kayfer Marimilian den Andern Mildfeeligfter Gedaͤchtnuß / und 
bon Weylend dem allerdurchleuchtigften Fuͤrſten Herrn Rudolfen dem Audern ic. 
Unferm geliebten Herrn und Vettern Chrift» mildeſten Angedenckens / &. 2. 
Groß ⸗Vatttern / Weylend Hertzog Albrechten / hernach S.2. Vattern Hertzog 
Wilhelmen / daß juͤngſtere mahl von auch Weylend Unſerm geliebten Herrn 
Vettern und Vattern / Kayſer Matthiaßen zc. Chriſt⸗Mildeſter Gedächenußz 
gegen Seiner Hertzogen Maximilians / uud Churfuͤrſteus zu Bayen L. ſelb⸗ 
ſten gleichergeſtalt beſchehen were) zu erneueren / zu confirmiren / und zu bes 
ſtetten / gnaͤdiglich geruheten / deß haben Wir angefehen/ ſolch Sr. L. demuͤthig 
imlich Bitte / auch die ſtette Lieb und Neigung / ſo S. L. gegen Uns trägt, uud 


angenehme / 
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angenchmey getreue / und erſprießliche Dienft die S. 2. Vordern / Weylend 
Unſern Vorfahren am Reich / und ſein Lieb Uns und dem heiligen Reich bis⸗ 
hero williglich gethan hat und hinfüran woll thun mag und ſolle und darum 
mit wohl bedachiem Mn’ guttem Rath / und rechter Witten DIE obbe⸗ 
ſtimten zween Brief, in allen ihren Puncten, Clauſuln/ 
Articuln, Innhaltung Meynungen; und Begreiffungen, 
als Roͤmiſcher Kayſer gnaͤdiglich erneuert ‚I confirmirt und, beftett, 
VDerneuern / confirmiren/ und beftetten die auch alſo, von Roͤmiſcher Ray⸗ 
ferliber Macht, hiemit wiſſentlich in krafft dies Brieffs was Wir vom 
Rechts⸗ und Billigkeit wegen, und aus Gnaden daran zu erneuern] Su 
confitmiren / und zu beftetten’haben , und Meynen , "Seren und Wollen, 
daß die gemelten Brieff in allen ihren Puneten; Klaufuln; 
Articuln Innhaltungen,preynungen und Begräiffungen, 
Fräfftig und mächtig ſeyn und bleiben , und der genannt 
Unfer Better „Schwager , und Churfuͤrſt, and ſeine Erben 
und Nachkommen ſich deren alles ihres Innhalts freyen gebrauchen 
und genüifen, und darliber von Niemands, wer der oder Die 
weren, nit belaſtiget oder beſchwehrt, ſonder bey ge⸗ 
dachten feinen Freyheiten, Gnaden, und dieſer Unſer 
KayferlichenEonfirmation und Erneuerung geruhiglich blei⸗ 
ben ſollen und mögen, von allermaͤnniglich \unverhindert, doch Uns und 
dem heiligen Reich / an Unſer Oberkeit und Gerechtigkeit unvergriffen / und un⸗ 
ſchaͤdlich. Und gebieihen darauf allen und jeden Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen / Praͤlaten / Grafen / Frehen / Herren / Rittern / Knech⸗ 
ten / HaubiLeuthen / Landı Vogten / Vitzdomen / Voͤgten / Pflegern / Wer 
weſern / Amtleuthen / Schuldheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Raͤthen / 
Gemeinden / und ſonſt allen audern / Unſern und des Reichs Unterthanen und Ges 
treuen / was Wuͤrden / Stands / dder Weeſens die ſeyn fonderlich ofen Tun: 
geſeſſen der obbeitimten Grafſchafft Hirfchberg, erutich mid 
veſtiglich mit die ſem Brief/und wollen / daß Sieden genannten Unſern Berternund 
Schwagern / Maximilian Churfuͤrſt / Pfaltz⸗Grafen und Hertzogen in Bayern und 
feine Etben und Nachtom̃en / auch ihre Unterthanenzumd Gericht Hirſchberg 
an den vorberůhrten Freyheiten / Privilegien und dieſer Unſer Kapferlidien 
Confirmation und Beſtettigung nnd Vernenerung/ nicht hindern / noch irren / 
auch wieder ſolches alles nicht anfechten / belaͤſtigen noch beſchwehren / ſondern 
Sie dero ruhiglich / und ohne Irrung gebrauchen / genuͤſſen und gaͤntzlich da⸗ 
bey bleiben laſſen / und hierwieder nit thun / noch jemands andern zuthun geftan 


Wach ( 47) EB: 

ten in Fein Weiß noch Weeg / als lieb einem jeden fep Unſer und des Reiche 
frwehre Ungnad und Straff / und die Peen in ee 
mia Verche ie) Dim Yan Ye u BD a RS 
ich hierwieder thette/ AUnſer / un ichs Cammer/ 
und den andern halben Theill / offtgedachtem Unfern Vennern und Churfücften/- 
Hergog Marimilian / und feinen Erben und Nachkommen / unabläßlidh zu bes 
zahlen verfallen ſeyn folle. Mit Urkund dies Brieffs befigelt mit Unferm Kays 
ferlichen anhangenden Sufigel der geben it in Unferer und des Heiligen Reihe 
Stadt Regenſpurg / den fünfften Tag des Monarhs Aptilis, nad) Chrifti Um, 
ferslieben HEren Erlöfer und Secligmachers Gehuerh / Sedhjehenhunderr 
uud drey und zwamigſten / Unferer Reiche des Mömifchen im verten / des 
Hungriſchen im fuͤnfften und des Boheimiſchen im Sechſten Jahren, 


Be L 
Bei 11 > BEER | 
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alaubwurdigem Schein hat furgebracht / zween Freyheits⸗ Brief 
m2 von 


ach (48) CH 
von Weyland Kayſer Sriderichen dem Dritfen; Sochisb⸗ 


licher Gedsätnuß, der em, als Se. Liebden noch in Möniglichen MWürs 
den geroeft , und der ander, als Roͤmiſcher Kayfer ausgangen, und 
beede über das Land⸗ Gericht Hirſchherg lauttend / von Wort 


4 


zu Wprtten , wie hernach folgt. 


Wii Feiderich von GDttes Gnaden Römifcher König 2. Bekennen/ uud 
{hun Fund.allen den / die dieſen Brief anfehen/ oder hören leſen / daß Uns der 
Hochgebohen Albrecht / Pfalz s Graf bey Rhein / Herzog in Bayern / nube 
Graf zu Vehdurg / Lnfer lieber Ohaim/ uud Fuͤrſt / demüshiglich gebettem 


Hat; wann x, Vid. Beyl. Lit.L. 


Wir Zeiderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kayfer x. Bekennen ofs 
fentlich mit diefem Brief / und thun Fund allermänniglich / daß Uns der Hochs 
gebohen Albrecht Pfaltz⸗ Graf bey Rhein / und Herzog in Bayern Unfer lien 

Shah] and Fuͤrſt Fürbracht hat / wie die Grafſchafft Hirſchberg von Un⸗ 
fern Vorfahren am Reich 2c. Vid. Beyl. Lit. O. | | 


Und Uns darauf obernannts Unſers Vettern und Schwagers Maximiliau 
Churfuͤrſt / Pfalgs Grafen und Herzogen in Bayern Liebden demuͤthiglich 
angerufen 7 und gebetten daß Wir als jegt vegierender Roͤmiſcher Kayı 
fer Seiner Liebden die obgefhribnen Kayſer⸗ und Königliche Briefe, Begnas 
dung / und Confirmation C ebnermaffen / wie durch Wepland Unſern geliebten 
Heren/ und Vettern gegen Kayſer Marimilian dem Andern Mildfeeligfter Ger 
baͤchtnuß / und von Weyland dem allerdurchleüchtigften Fürften / Herren Rus 
dolphen dem Andern / Unferm auch geliebten Heren Vettern Chrift » mildeften 
Angedenckens / Seiner LKiebden Groß, Battern / meyland Herzog 
Albrechten / hernach Seiner Eden Vattern Herzog Wilhelmen / nitweniger 
auch darauf Seiner Liebden Selbſten / ſowohl von Weyland Kahſer Mathiaſen⸗ 
als auch: das juͤngſtere mahl von Weyland Unſerm freundlich geliebten Herrn 
und Vattern Kayſer Ferdinando dem Andern / beeden Hochſeeligſter Gedaͤcht⸗ 
nuß gleicher Geſtalt geſchehen waͤre) zu erneueren / zu confirmiren / und zu 
beſtaͤtten gnaͤdiglich geruhten. Deß haben Wir angeſehen / ſolch Seiner Liebden 
demüthig zimliche Bitte 7 auch die ſtette Lieb und Neigung / fo Sein Liebden 
gegen Uns trägt / und angenehme / getreue 7 erfprießliche Dienft / die Sein 
Liebden Vordern / Weyland Unfern Borfahrn am Reich und Sein Liebden Uns 
amd dem Heiligen Reich bißhero williglich gethan hat / und hinfuͤran wohl thun 
mag nnd folle, Und darum mit wohlbedachtem Muth, guttem Rath, . 
and rechter Wiſſen die obbeftimten zween Brief, in allen ihren 


Puncten , Clauſuln, Articuln, Innhaltungen, Mey: 
nungen, und Begreiffungen, als Roͤnſcher Rayfer gnaͤdig⸗ 
lich 


+ 
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lid) erneuert, confirmirt / und beftätt, verneuern ; confirmiren ; und bes 
RRätten die auch alfo von Römifcher Rapferlicher Macht hiemit wiſſenlich 
in Krafft dieß Briefs , was Wir von Rechts, und Billichkeit wegen, 
und aus Önaden , daran zu erneuern , zu confirmiren „ und zu beftätten 
Und meynen , ſetzen, und wollen , daß die.gemelten Brief, 


in allen ihren Puncten , Claufulen, Articuln, Inn— 
baltungen , Meynungen, Begreiffungen kräftig und 
mächtig ſeyn, und bleiben, und der genannt Unfer Detter, Schwas 


ger , und Churfürft , und feine Erben, und Nachkommen, fich deren 
alles Ihres Imhalts freyen , gebrauchen, und genäfjen, und darüber von 
Niemannds, wer der, oder die waren, nit beläftiget, 
oder beſchwehrt, ſondern bey gedachten feinen Sreyheiten, Gnaden, 
und diefer Unſer Kayſerlichen Confirmation , und Zrneuerung geruhige 
lich bleiben follen, und mögen, von Alletmänniglich unverhindert, 
doch Uns / und dem Heiligen Reich an Unfer Obrigkeit unvergriffen/ und un⸗ 
ſchaͤdlich. Und gebiethen darauf allen und jeden Churfuͤrſten / Juͤrſten / Geiſt ⸗ 
lichen und Weltlichen / Praͤlaten / Grafen / Freyen / Herrn / Rittern / Kunech⸗ 
ten / Haubt⸗ Leuthen / Land⸗Voͤgten / Vitzdomen / Voͤgten / Pflegern / 
Verweſern / Ambtleuthen / Schuldheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Bi 
then / Gemeinden / und fonft allen andern Unſern und des Reichs Unterthanen 
und Getreuen / was Wuͤrden / Stands / oder Weeſens bie ſeyn / und ſonderlich allen 


Inngeſeſſenen der obbeſtimten GrafſchafftHirſchbergeenn⸗ 
lich und veſtiglich mit dieſem Brieff / und wollen / daß ſie den genannten Unſern Vet⸗ 
teen’ und Schwager / Marimilian Churfuͤrſt / Land ⸗ Grafen’ und Herz, 
genin Bayern und feine Erben zund Nachkommen / and) ihre Unterthanen / und 
Gericht Hirfchberg, andenvorberügeten Seeyheiten/Peivitegiennunddies 
fer unſer Kayferlichen Conſirmation / nnd Beſtaͤttigung und Ernenerung nicht 
hindern / noch irren / auch mider ſolches alles nicht aufechten / belaͤſtigen / noch 
beſchwehren / ſonder Sie dero geruhiglich und ohne Irrung gebrauchen / genuͤ⸗ 
fen 7 und gaͤntzlich dabep bleiben laſſen und hierwider nicht thun / noch jemand 
andern zu thun geſtatten / in kein Weiß / noch Weeg / als lieb einem jeden ſey 
Unfer 7 und des Reichs ſchwehre ungnad / und Straff / und die Poen / in ob⸗ 
berührten Unfers Vorfahren Kayſer Friderichs Wrieffen begriffen / zu vers 
menden, die ein jeder / ſo offt er freventlich hierwider chätte / Uns halb in Un⸗ 
fer / und des Reichs Cammer / und den andern halben Theil offtgedachtem 
Unferm Vettern / und Churfuͤrſten / Herzog Marimilian / und feinen Erben / 
und Nachkommen unablaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle. Mit Urkund dieß 
Briefs befigelt mit Unſerm Kayſerlichen anhangenden Inſigel / der geben iſt auf 
Unferm Koͤniglichen Schloß zu Prag den acht und ztoangigfien Tag des Mos 
naihs Auguſti / nach Ehrifti Unſers lieben OErrn und Seeligmachers — 
| u 2 


ach ( So) 


Sechzehen hundert und im acht und dreyſſigſten Unferer Reiche des Roͤmiſchen 
im audern / des Hungatifchen im deepzehenden / und des Boͤhmiſchen im elf⸗ 
ten Jahren. EL ums | ä ch 
EPG {y } 9 Per red Gupr 1 
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Conrad Hiltprane. Hndlaal Enipan TED: 
— Ad Mandatum Sac. Cæſareæ 
Majeſtatis hroprium. * 


2. Aruoldih V. Clerſtein. 
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Lit. Z. 


Kayſer Ferdinand des. INN. Beitättigungs» Brief der 
Freyheit und Rechten des Kapferl. Land; Gerichts Hirſchberg / 
für Churfürft Ferdinands Mariä Vormundſchafft den s» Octob. 


de Anno 1653. 


We Ferdinand der Dritte von GOttes Gnaden erwaͤhlter 
Roͤmiſcher Kahſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. ꝛc. Bekennen 
offentlich mit dieſem Brief / und thun kund allermaͤnniglich / daß Uns die Durch⸗ 
leuchtige Hochgebohrne Maria Anna in Ober⸗ und Nieder: Bayrn / auch der 
Obern Pfaltz Hertzogin / Pfaltz Gräfin bey Rhein, Land⸗Graͤfin zu Leuchten⸗ 
berg / gebohrne Koͤnigl. Princeßin zu Hungarn / zu Boͤheim / Erg Herkogin 
zu Oeſterreich / Hertzogin zn Burgund / und Gräfin zu Tyrol Wittib / Unfee 
freundlich geliebte Schweſter / und Churfuͤrſtin in Vormundſchafft Nahmen Ih 
rer Kinder mit Weyland dem Durchleuchtigen Hochgebohrnen Maximilian in 
Ober⸗und Nieder Bayrn / auch der Obern Pfaltz Hertzogen / Pfalg: Grafen 
bey Rhein, des heiligen Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſeſſen / Land Grafen zu Leich⸗ 
tenberg / Unſerm lieben Vettern / Schwagern / und Churfuͤrſten / erzeigten Erſt⸗ 
gebohrnen Sohn / des auch Durchleuchtigen Hochgebohrnen Ferdinandi 
Maris in Ober-und Niedern Bayrn / auch der Obern Pfaltz Hertzogens / 
Pfaltz Grafens bey Rhein / des Heil. Roͤm. Reichs ————— 

| rafeus 


| 


= es ZB = - 
Srafens zu Leuchtenberg / Unſers Lieben: Vatters und Churfuͤrſtens durch 
Ihrer ermelt Unſerer freundlichen geliebten Schweſter Liebden gevollmaͤchtigte Ge 
walthabere die Hoch / und Wohlgebohrne / auch Unſere und des Reichs liebe Ge 
treue Maximilian Graf. Kurtzen / Freyherrn von Senfftenan und Droſendorff / 
Heren zu Liechtenberg und: Falckenberg / und Maximilian Willibalden Grafen 
um Wolfegg und Herrn u Waldburg / des Heil. Roͤm. Reichs Erb Truchſaͤſſen / 
ſodann Johann Maͤndel u Deuttenhofen / Ihrer Liebden reſpective Geheimegaͤthe 
Cammar Prafidenten in glanbisücdigem Schein hat fuͤegebeacht zween 
heit Brieff von Weyland Kaifer Friderichen dem 
—— 
Koͤmglicher Wirden geweſt und der Ander ald Roͤmſe er Rapfer 







aus gangen / und beede/über das KANd- Gericht Hirſchberg 
temby don Wortn gu Wortten wie hemmach folk; 
ausiner Nitra is IHRE 3° of, 104 53 


gt Im IhHlh FL Aruerr/l no al ann ‚afınd —RERVVVoo 
WBe Friderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher König ze. Bekennen/ 
— —— oder na leſen daß Uns der 
ebobrue Albrecht SPfalgı Graf bey, Rhein 7 Hertzog in, Bayen ‚und‘ 

raf zu Wöhburg/ Unfer lieb zimund Fuͤrſt / demüthiglich 
———————— eg ann AN 
Guu nF mein: riet Li di a ° eye] (:- ; 43 
WMir Friderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kahſer ꝛe.Bekennen 
offemilich mit diefem Brief / und thun Fund allermaͤnniglich daß Ans der Hochge⸗ 
bohrne Albrecht Pfalgaraf bey Rhein / und Hettzog in Yayıny Unſer lleber 
Obaim und Fuͤrſt / furbracht hat / wie die Grafſchafft Hirſchberg ec. 
uUnd Uns mm darauf obernanter Unfer Freundlich geliebten Schweſter und 
Churfuͤrſtin / Pfaltz / Graͤfin / und Hertzogin in Bayrn Liebdẽ demüthiglich angeruffen 
und gebetten / daß Wir als jet reglerender Roͤmſcher Kayſer auf erfolgtes 
Ableiben obgenieltes Maximilian Hertzogens und Chur für ſtens in Bayrn Liebden 
Ernennt Hertzogen und Ehurfurſene Ferdinandi Mariaͤ aden die vh/ 
eicheiben Kahſer⸗ und Koͤniglichen Brieffe / Begnadung und. Eönfiemation. 
bnermafien wie durch Wehland Unſeren BR ‚und Wertern Kahſer 
arimilian dem Andern mildſeeligſter Gedächtnnf/ Und von Wehland dem al’ 
Terduechlenchrigften Fuͤrſten / Herrn Rudolphen dem Andern / Unſern auch 
geliebten Herrn und Vettern / Chriſt / mildeſten Angedenckens Ihrer Liebden Ur⸗ 
Anherrn Weyland Hertzog Albrechten / hernach Ihrer Liebden Groß: Vattern 
Hertzog Wilhelmen / nit weniger auch darauf Ihrer Liebden Vattern vorerneu⸗ 


tes Hertzogen Maximiliani Liebden ſelbſten ſowohl von Weyland Kahſer Mat⸗ 


——— vo land Unſerm freundlich geliebten Herrn und Vattern 
thiaßen / als auch von Wey ji; A ch ge 321210 GUR \ Kayſer e 
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wach (152) Q“ 
Nayfer Ferdinande dem Andern / beeder Hochſeeligſter Gedaͤchtnuß / und Damıg 
das juͤngſte mahl von uns ſelbſten gleichergeſtalt geſchehen were) von neuem zu 
erneuern zu confirmicen und zu beſtaͤttigen gnaͤdiglich geruheten / deß haben 
Wir angefehen ſolch Ihrer Lebden demüthig zimliche Bitte / auch die ſtaͤtte 
Lieb und Naigung / ſo Ihrer Liebden gegen Uns trägt / und angenehmer getreue 
und erſprießliche Dienſt / die Ihret Liebden Vordern Weyland Unſern Worfahes 
am Reich / und Ihre Liebten Uns und dem heiligen Reich williglich gethan ha⸗ 
ben / und ernennt Unſers Vettern Ferdinandi Mariaͤ Liebden hinfuͤran wohl 
thun mag und ſoll / und darum mit wohl bedachtem Much, guttem Rath. 


und rechter Wiſſen, die obbeſtimten zween Brieff in allen 
ihren Puncten, Clauſulen, Articulen, Innhaltungen, 
Meynungen und Begreiffungen als Koͤmiſcher Rayſer gnaͤ 


diglich erneuert, confirmirt und beſtaͤtt, verneuern confirmiren, und bes 
flätten die auch alfo von Admifher Kayſerlicher Macht hiemit wiffents - 
lih in Rrafft dies Brieffs, was Wir von Rechts⸗ und Billihfeit wegen 
und aus Gnaden daran zu erneueren, zu coufirmiren, und zu beftätten 
haben, und meynen, fegen und wollen, daß die gemelten Brieff, in allen 
Ihren Puncten, Clauſulen Articulen, Innhaltungen, 
Meynungen, und Begreiffungen / kraͤfftig und maͤchtig 


ſeyn und bleiben, und des genannten Unſers Vetters und Churfuͤr⸗ 
ſtens Liebden,und Dero Erben und Nachkommen, ſich deren alles Ih⸗ 
ven Innhalts freyen, gebrauchen, und genüffen, und darüber von 
Niemands, wer der oder die. wären, nit beläftigt, oder 


heſchwert / fondern bey gedachten. Ihren Freyheiten / Gnaden, und 
diefer Unſerer Rayſerlichen Confirmation und Erneuerung geruhiglich 
bleiben follen- und mögen, VON gNermänniglich unverhindert, 
doch Uns und dem heiligen Reich an Unfer Obrigkeit und Gerechtigkeit 
unvergeiffen ‚und unſchaͤdlich. Und gebiethen darauf allen und jeden Churs 
fürften, Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen / Praͤlaten / Grafen / Freyen / 
Herren / Rittern / Knechten / Haubt⸗Leuthen / Land-Voͤgten / Vitzdomen / 
Voͤgten / Pflegeren / Verweeſeren / Amtleuthen / Schuldheiſſen / Burger⸗ 
wmeiferen / Richteren / Raͤthen / Gemeinden / und ſonſt allen anderen Unferen 
nud des Reichs Unterthanen und Getrenen / was Wuͤrden / Stands oder Weeſens die 
ſehn / und ſonderlich allen Jũgeſe ſſenen der obbeſtimten Graf⸗ 
ſchafft Hirſperg ernſtlich und veſtiglich mit dieſem Brief und wollen / daß Cie 
des genannten Unſers Veiters Ferdinandi Mariaͤ / Churfuͤrſt / Pfaltz ⸗Grafen / 
uiid Hertzogen in Bayrn Liebden und Dero Erben und Nachkommen / and Ih⸗ 
ve Unterthanen und Gericht 5 irſchberg / an den vorberuͤhrten Freyheiten / 
Privilegien / uud dieſer Unſer Kaperlichen Confirmation und Bedirieung 
u 


MEER (53) Wache 

und Vernenerung nicht hinderen noch Irren / auch wieder foldhes alles nicht 
anfechten/ beläftigen/ noch beſchwehren fondern Sie Ders ruhiglich und ohne 
Irrung gebrauchen, genäffen/ und gänglich darbey bleiben laſſen / und hierwie⸗ 
der nit thun / noch jemands andern zu thun geſtatten / in kein Weiß noch Weeg / 
als lieb einem jeden ſey Unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad und Siraff / 
und; die Poen in obberuͤhrten Unſers Vorfahren Kayſer Friderichs Brief bes 
griffen / zu vermenden/ die ein jeder / ſo offt Er freveutlich hierwieder thaͤtte / 
Uunus halb in Unſer und des Reichs Cammer / und den andern halben Theil offt⸗ 
gedachten Unſerm Vettern und Ehurfürften Hertzog Serdinandi Mariaͤ Lichden 
unddero Erben und Nachkommen unabläßig zu bezahlen verfallen feyn ſolle. Mit 
Urtund dieß Brieft beſigelt mit Unferm Kayferlichen anhangenden Infigely der 
gebenift auf Unſerem Koͤnigl. Schloß zu Pragden fünften Tag des Monats Derb. 
nach Chriſti Unſers lieben HErenund Seeligmachers Geburth im Sechzehenhun⸗ 
derr drey undfunffzigſten / Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im Sechzehenden / des 
Hungeriſchen im Siben und Zwantzigſten / und des Boͤheimiſchen im fuͤnff und 
zwanzigſten Jahre. 


Serdinand: 
vi Serbian Graf | 
Ad Mandatum Sac. Cxfarex 
Majeſtatis proprium. 


Wilhelm Schröder: 








V ISO EEE tun — — — 


Lit. Aa. 


Kayſer Seopolds Beftättigungd- Brief der Freyheit 
und Rechten des. Kayſerlichen Land : Gerichts Hirſchberg für 
Churfuͤrſten Ferdinand Maria Herzog zu Bayern den 19. De- 

cembris, An. 1658, 


We Leopold von GOttes Gnaden erwählter Roͤmiſcher Kay⸗ 
N ſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs 2c. Bekennen offeutlich mir dieſem 
o Brief / 


Each (54) aa 


Brief / und thun kund allermaͤnniglich / daß der Durchleuchtig Hochgebohrne 
Ferdinand Maria in Ober/ und Niedern Bayern / auch der Obern Pfaltz 
Herjog / Pfaltz⸗ Graf bey Rhein / des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg» Truch⸗ 
fäß / Sands Graf zu Leuͤchtenberg / unſer lieber Vetter / und Churfuͤrſt durch 
Ihrer Liebden Gevollmächtigte Gewalthalbere refpe&tive Geheime Raͤthe / Obs 
siften Hof» Marchal und Cammerern die Hoch » und Wohlgebohrne / auch Er⸗ 
ſammen Gelehrten / Unſern und des Reichs liebe getreue Hermann Egou 
Grafen zu Fuͤrſtenberg / Heiligenberg / und Wertenberg / ſodann Caſpar 
Schmid der Rechten Doctorn / in glaubwuͤrdigen Schein hat futgebracht 
sween Freyheits⸗Brief von Weyland Kayfer Fride⸗ 
richen dem Dritten Svochloͤblicher Gedaͤchtnuß, der ein, als Sein 
Liebden noch in Königlichen Würden geweft, und der:ander , als Ads 
mifcher Kayſer ausgangen , und beede über dgs Lands Gericht Sirfchs 
berg lanttend , von Wort zu Worten , wie hernach folgt: 


Mir Feiderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher König ꝛc. Bekennen / 
und hun und allen den/ die diefen Brief anfehen/ oder hören lefen / daß 
Uns der Hochgebohrne Albrecht Pfalg » Graf bey Rhein / Herzog in Bayern / 
und Graf zu Vohburg / Unferlieber Ohaim / und Zürft demüshiglich gebetten 
hat / mann 2c. Vid. Beyl. Lit. L. 


Wie Friderich von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kayfer ꝛc. Bekennen ofr 
fentlich mit diſem Brief / und thun kund allermaͤnniglich / daß Uns der Hoch⸗ 
gebohrn Albrecht / Pfaltz + Graf bey Rhein / und Herzog in Bayern / Unſer 
lieber Ohaim und Fürft / fürbracht hat / wie die Grafſchafft Hirfchberg von 
Unfern Vorfahren zc. Vid. Beyl. Lit. O. 


Und Uns nun baranfobernandt Unſers lieben Vetters / und Churfürften, Pfaltz⸗ 
Grafen / und Herzogen in Bayern. Liebden demuͤthiglich angeruffen / und ges 
betten / daß Wir / als jetzt regierender Roͤmiſcher Kayſer / auf erfolgtes 
juͤngſtes Ableiben Unſers Freundlich geliebten Heren Vatter Kayſer Ferdinand 
des Dritten mildeſter Gedaͤchtnuß / die obgeſchriben Kapferl + und Koͤnigli⸗ 
hen Brieffe / Begnadung / und Confirmation( ebnermaflen / wiedurch Wey⸗ 
land unſern geliebten Heren und Vettern Kayfer Marimilian dem Andern / 
mildſeeligſter Gedaͤchtuuß / und von Weyland dem allerdurchleüchtigken Für: 
fien und Herrn Rudolphen dem Andern / unſern auch geliebten Heren und 
Vettern Chriſt/ mildeften Angedenckens / Ihrer Liebden ur⸗ Anherrn / Wey⸗ 
iand Herjog Albrechten / hernach Ihrer Liebden Groß-Vattern Herzog Wil⸗ 
helmen / nicht weniger auch darauf Ihrer Liebden Vattern — 

— erhogen 


BER 55 ) ch 
erzogen Maximilian Liebden Selbften / fomohl von Kayfer Matthiafen / als 
auch von Weyland unferm Sieben Anherrn Kagjer Ferdinando dem Andern/ und 
dann das jüngftemahl von Unferm freundlicy geliebten Herrn Wertern Kayfer 
Ferdinando dem Dritten Seeligfien Angedenckens gleicher Geſtalt gefchehen 
waͤre) von neuen zu ernenern/ zu confirmireny und zu’beftätten güiddiglich ges 
ruhten / Def haben Wir angefeheny fold) Ihrer Licbden demuͤthig ſimbliche Bits 
te/ auch die fette Lieb / und Neigung / fo Ihre Liebden gegen uns trägt’ und 
angenehme getreue / und erfprießliche Dienſt die Ihrer Liebden Vordern Weys 
land Unfern Vorfahren am Reich / und Ihre-Liebden uns / und dem Heiligen 
Reich williglich gethan haben / und hinfüran wohl thun mag und ſoll. Unddarum 
mit wohlbedachtem Muth, guttem Rath, und rechter Wiſſen, die obbe⸗ 
ſtimten zween Brief, in allen ihren Puncten, Clau— 
Min, Artituln, Innhaltungen Meynungen, und Be⸗ 
gre iffungen /. als Roͤmiſcher Käyfer Kuädiglich erneuert, confirmirt, 
und beftättz verneueren, confirmiren .-und-befiätten die auch alfo von 
Bömifher Kayſerlicher Macht hiemit wiſſentlich in Rrafft dieß Briefs, 
was Wir von Rechts, und Billichkeit wegen , und ays Cnaden daran 
zu erneueren , zu confirmireen, und zu beftetten haben. Und meynen , 
fezen, und wollen, daß die gemeldten Briefe , in allen. ihren 
Puncten, Clauſuln, Articuln, Innhaltungen, Mey - 
nungen, und Begreiffungen / kraͤfftig und mächtig ſeyn und 
bleiben, unddes genannten Unſers Vetters und Churfuͤrſtens Liebden, und 
Dero Erben und Nachkommen ſich deren alles ihres Innhalts, freyen, 
gebrauchen und genüffen, und darüber Yon Niemands , wir der 


oder die wären, nit beläftiget oder heſchwehrt, ſondern 
bey gedachten Ihren Srepheiten, Gnaden, und diefer Unferer Rayſer⸗ 
lien Confirmation und Erneuerung geruhiglich bleiben follen und mögen, 
von afermänniglich. unverhindert, doch Uns und dem heiligen 
Reich an Unfer Obrigkeit und Gerechtigkeit unvergriffen und unfchädlich. 
Und gebietten daranfallen und jeden Churfuͤrſten / Geiftlichen uud Weltlicheny 
Prälaten Grafen / Freyen / Herren/ Ritteren / Knechten / Haubtleuthen / 
Land » Voͤgten / Vitzdomen / Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Ambt⸗Leuten / 
Schultheiſſen / Burgermaiſtern / Richtern / Raͤthen / Gemeinden / und ſonſt 
allen andern Unſern / und des Reichs Unterthanen / und Getreuen / was Wuͤrden / 


Stands / dder Weeſens die ſeyn / und ſonderlich allen Inngeſeſſenen der 


obbeſt inten Grafſchafft Hirſchberg /ernſtlich und deſtiglich mit dieſem 

Brief / und wollen / daß Sie des genannten Unſers Wetters Ferdinandi Mas 

riaͤ / Churfuͤrſt / Pfaltzgrafen und Hertzogens in Bayrn Liebden und Dero —— 
| o 2 u 


de ( 56 ) Eich 


und Vachkommen / auch Ihre Unterthanenund Gericht Hirſchberg, 
an den vorberuͤhrten Freyheiten / Privilegien / und dieſer Unſer Kayhſerlichen Cons 
firmation / und Beßtaͤttigung / und Verneuerung / nicht hindern noch irren / 
auch wieder ſolches alles nicht anfechten / belaͤſtigen / noch beſchwehren / 
ſondern Sie derogeruhiglichen / und ohne Jrrung gebrauchen / genuͤſſen und 
gänglichen dabey bleiben laſſen / und hierwider nicht thun / noch jemaunds ans 
dern zu thun geftatten / in fein Weiß / noch Weeg / als lieb einen jeden ſey 
Unſer und des Reichs ſchwehre Ungnad / und Straff und die Poͤen in obbea 
güheten Unfers Vorfahren Kayfer Friderichs Brieſſen begriffen / zu vermey⸗ 
den / die eim jeder / fo offt er freventlich darwider thaͤtte Uns halb in Unfer / 
umnd des Reichs Cammer / und den andern halben Theil offtgedachtem Unferne 

Vetter / and Churfuͤrſten Hertzog Ferdinandi Maria Liebden / und Ders Er⸗ 

ben und Nachkommen / unableßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle. Mit Mrs 
Fund diß Brieffs / beſigelt mit Unſerm Kayſerlichen anhangenden Inſigl. Der 
geben ift in Unſer Stadt Wien den Neumehenden Tag des Monaths Decemb, 
nach Ehrifti Unſers lieben HEren und Seeligmachers Geburth im Sechzehenhun⸗ 
dert uud acht und funffſigſten / Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im erſten / des 
Hungariſchen im vierten? und des Boͤheimiſchen im dritten Jahren. 


Leopold. 


vr Ferdinand Graf 
TA 


Ad Mandatum Sac. Cæſareæ 
Majeftatis proprium. 


Wilhelm Schröder, 


Ut.Bb. 


Eh (57) ER 
Lit, Bb; 
EXTRACT 


Schen» Briefs; 


Welchen. Weyland Se. Nömifch- Kayferliche Majeſtaͤt 
Marimilian x. Sr. Hochfürftl. Durchl. in Bayern Wilyelm 
Höchftfeeliger Gedaͤchtnuß / über Dero Fürftenthum und Landen / 
fonderlich über das Land Gericht Hirfchberg ertheillet. 

de dato 19. Junii Anno 1517. 


| P. P. 


Wem nun / als Wir in Unſer Kayſerlichen Zier geſeſſen ſeyn / für Uns 

kommen iſt der Hochgebohrn Wilhelm Pfallentz ⸗Grafe bey Rhein / 
und Hertzog in Bayern / Unſer lieber Vetter und Fuͤrſt und hat Uns für fich ſelbs/ 
und von wegen / und im Namen des Hochgebohrnen Ludwigen Pfallentz⸗ Grafen 
bey Rhein / und Hertzogen in Bahern Unſers lieben Vettern und Fuͤrſten 
Seines Bruders demuͤthiglichen angeruffen / und gebetten / daß Wir ꝛc. ꝛc. 
Es ſey über Ihr Fuͤrſtenthum, Herrſchafft, Grafſchafft, Cloͤſter, 
Land⸗Gericht, Geriht, Vogteyen, Zoll, Mauth, Schloß, Städt, 
Deften, Lande, Zeuth, oder Guͤtter nichts ausgenommen, ſonder⸗ 


lich über dad Sand - Gericht Hirſchberg, auch die Graf— 
ſchafft Halß, allen ihren Zuegebörigen ec. 


Und darum mit wohlbedadhtem Muth, guttem zeitigen Rathe Un⸗ 
fer und des heiligen Reichs Churfürften , Fuͤrſten, zc. ꝛc. Und über all 
Ihr Zergogthum, Herrſchafft, Sraffhafft, Land + Gericht, fonder- 
lich über das Land = Gericht Hirfchberg , famt den 
Land » Gerichten darein gehörig ar. ar. 


p Lit Cc. 


ER (53 ) ER 
Lit. Cc. 


EXTRACT 
Fehen-Briefs, 


Welchen Weyland Se. Roͤmiſch » Kayferl. Majeſtaͤt 
Carolus V. &c. &c. Bed Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Durchl. 
in Bayern Wilhelmen / und Ludwigen Hoͤchſtſeeliger Gedaͤchtnuß / 
über deren Fuͤrſtenthum und Landen / ſonderbahr aber tüber 
das Band Gewicht Hirſchberg ertheillet 7 
de dato — An, 1321. 


p. p. 


Yun nun fuͤr Uns kommen ſeyn die Hochgebohrnen Wilhelm und Lud⸗ 
wig Gebruͤder / Pfaltz / Grafen bey Rhein / und Hertzogen in Bayern? 
Unſer liebe Vettern und Fuͤrſten / und haben Uns demuͤthiglich angeruffen / und 
gebetten / daß Wir ꝛc. ꝛc. Es ſey über Ihr Fuͤrſtenthum, Herrſchafft, 
Grafſchafft , Cloͤſter, Land + Beriht, Gericht, Vogteyen, Schloß, 
Städt, Veſten, Land, Leuth, oder Gütter, nichts ausgenommen, 


ſonderlich über das Land» Gericht Hirſchberg, auch die 
Grafſchafft Halß, len ihren Zugehoͤrungen 2c.xc. 


Und darum mit wohlbedachtem "Muth / guttem yeitlichen Dach 
Unfer und des heiligen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten ꝛc. ꝛc. Und überall Ihr 
HSertzogthum , Fuͤrſtenthum, Sertſchafft, Grafſchafft, Land + Bericht, 


ſonderlich über das Land⸗ Gericht Hirſchberg, ſamt den 
Land⸗Gerichten darein gehoͤrig ec. 


Lit. Dd. 





GEH ( 59) ER 
Lit. Dd. 
EXTRACT. 
Schen: Brief, 


Welchen Weyland Se, Roͤmiſch Kayſerliche Majeſtät 
Carolus V. &c.&c, Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht in Bayern / 
Albrecht Hoͤchſtſeel. Gedaͤchtnuß über Dero Fürftenthum und Landen / 
ſonderbahr aber über das Land⸗Gericht Hirſchberg ertheillet / 
de dato 20, Septembris 1530, 


BR: Ps ;; 


ES an für Uns Fommen it der Hochgebohen Albrecht / Pfalt Grafe 

bey Rhein und Hergog in Bayern / Unfer lieber Vetter / Schwager | 
und Fuͤrſt und hat Uns demüchiglich angeruffen nnd gebetten / daß Wire. ze, 
Es fey über fein Sürftenthum , Serrfchafften , Grafihafften, Llöfter, 
Land⸗ Gericht , Gericht, Vogtey, Zoll, Mauth, Schloß, Städt, 
Deften , Land, Leuth oder Bütter, nichts ausgenommen, ſonder⸗ 
lich über das Land» Gericht Hieſchberg auch die Graf⸗ 
ſchafft Halb, und Schwabegg, mit allen ihren Zuge: 
börungen ec. 


Und darım mit wohlbedachtem Mauth / auttem zeitigen Rath Unfer und 
des heiligen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten / 2e2c. Und über all fein Settzotz⸗ 
thum , Fuͤrſtenthum, Herrſchafft , Grafſchafft Land: Gericht, ſn⸗ 
derlich aber über das Land » Gericht Hirſchberg, ſamt 
den Land⸗Gerichten darein gehörig ec. 


pr Lit, Ee, 


ash (60 ) o 
Lit Ee.: 


EXTRACT 
Schen- Brief, 


Welchen Weyland Se. Kayſerliche Majeſt. Gerdinand 
der Herbog Albrecht dem V. über feine Fuͤrſtenthumben und Lan 
den / ſonderbahr aber über das Rand» Gericht Hirſchberg ertheillet / 

F eo 6. Junii. Anno 1559. ’ 


p. pP 
Wem mn fuͤr Uns kommen iſt der Hochgebohrn Albrecht / Pfaltz ⸗Graſe 
bey, Rheins und Hertzog in Obern⸗ und Nidern Bayern / Unſer lieber 
Sohn / Veiter und Fuͤrſt / und hat Uns demürhiglich angernffen und gebetten / 
daß Wir ꝛtc. ꝛc. Es fey über fein Sürftenehum , Herrfhafft, Grafibafft, 
Cloͤſter, Land⸗ Gericht, Gericht, Vogteyen, Soll, Mauth, Schloß, 
Städt, Deften Sand, Leuth, oder Bütter, nichts ausgenommen 


ſonderlich uͤber das. Land- Gericht Hirſchberg, auch die 
Grafſchafft Halß, and Schwabegg, mit allen. ihren 
Zugebörungen, Gnaden, Rechten, Freyheiten ec. 


Und darum mit wohlbedahtem Muth, guttem zeitigem Kath Uns 
fer und des heiligen Beichs Churfürften, Sürftenze. Und über all fein 
Sernogthum Sürftenehum, Herrſchafft/ Graffchafft , Lands Bericht, 
fonderlich uͤber das Land-Sericht Hirſchberg, famt den 
Sand - Gerichten darein gehörig, und die FIONA 
Hallß mie ihren Zugehörungen, 3, 


* Lit. Ff, 


ER (CE REN 
Lit) Pt. 
VEXTRACT. 


Sehen: Brief; 


Welchen Wehland Se. Nönifh- Kayferliche Maent 
Maxirpilianus II. &c. &c. Sr. Hochfürftl. Durchl. in Bayern / 
Albrecht Höchftfeel. Gedachtunß / uͤber Dero Fuͤrſtenthum und Landen / 
ſonderbahr aber über das: Land» Gericht Hirſchberg ertheillet / 
de dato 18. us pam 1565. 


| Po: J— 
mm Uns nun der IRRE Aldrech / Pfoltz/ Graf bey bein Y 
Hertzog in Dberns und Nidern Bayern / Unfer lieber Wetter 7 Schwa⸗ 
ger und Fuͤrſt / durch Sr. Lieb ftartliche Potiſchafft / und vollmaͤchtige Gewalt 
haber die Edlen / Unſer und des Reichs lieb getreuen / Ott Heinrichen / Herrn 
m Schwartzenberg und Hoden: Landſperg / Albrechten Grafen zu Leonſtein / 
Herrn ju Scharffenegg / und Chriſtophen Elſenhaimer der Rechten Doctor⸗ 
dennithiglich angernffen / und gebetteny daß Wirzc. Es ſey über fein Fuͤrſten⸗ 
thum ı Serifhafft., Graffhaffer Cloͤſter Land: Gericht, Geridt, 
Dogteyen , Soll, Mauth ,, Schloß, Städt, Veften, Land, Leuchr 
oder. Gütter nichts ausgenommen, ſonderlich über das Land⸗ 
Gericht Hirſchberg, auch die Graſſchaft Halß und 
Schwabegg / mit allen ihren Zugehörungen:c, 


Und darum mit wohlbedachtem Muth / —* zeitlichen Rath Unſer und 
des heiligen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten ꝛc. Und über all ſein Zertzogthum, 
Sürftenthum Hertſchafft » Grafſchafft / Land + Gericht, ſonderlich 


über das Land⸗ Gericht Hirſchberg ec. 


N) Lit. Gg. 


gsch:( 62 ) ER 
Lt. G g. 
EXTRAUGT 
Schens Briefs, 
Welchen Weyl; Seine Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtůt 


Rudolphus II. x. it. Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchl. in Bayern/ 
Albrechten Hoͤchſtſeel. Gedaͤchtnuß / über derg Juͤrſtenthum und Landen / 
lſouderbahr aber über das Land + Gericht Hirſchberg ertheilet. 

Aeoe dato 28. Januarũ, Anno 1577, : 


P. P, 


Sun Uns nun der Hochgeboheng Albrecht / Pfaltz Graf bey Rhein / Her 
309 in Ober / und Niedern Bayern / Unfer lieber. Vetter, Schwager / 
und FE / durch Seiner Lieb Rattliche Pottſchafft / und vollmädhtige & alt⸗ 
haber / die Edlen / Ehrſam / Gelehrte und Unſer und des Reichs lieb⸗ ges 
treuen / Chriſtoph Grafen zu Schwartzenberg / und Herru zu Hochen⸗ Land⸗ 
ſperg / Rudolfen von Haßlaug zu. Hohen: Cammer / Vitz Domen zu Straubing 
und Landshut / Chriftuphen ‚Elfenhaimer in, Hamppersberg 7 und Auguſtin 
Baumgarthnern 7 beede der Rechten Lehrer’ und zu München und Landahue 
Carigter / demůthiglich angernffen/ und gebeften / daß mir ?c. Lo fey-über 
fein Fuͤrſtenthum Zerrſchafft / Grafſchafft Tiöfter, Band; Gericht, 
Gericht »’ Vogteyeit, ZU, Mauth, Schloß, Städt, Veften , Land, 
Geithy } oder Güter , nichts ausgenommen . fonderlich über das 
Sand» Gericht Hirſchberg auch die Grafſchafft Halß Shwas 
beeg n und Haas teicceee 

Und darumen mit wohlbedachtem Muth, guttem zeitlichen Rath 
Unſer und des Heiligen Reiches Churfürften, Sürften, ıc, Und über all 
fein Zersogthum;, Sürftenehum, Gerefopafft, Grafſchafft, Land⸗ Gericht, 
jonderlich über das Land» Gericht Hirfchberg , ſamt den 
Land · Gerichten darein gehörig ar. — 


Lt. RKk 


GER ( 63). 8ER: 
Li. Hh. 
EXTRÄCT 
Sehen: Briefs, 


Welchen Weyl. Seite Komik, Kayſerliche Majeſtãt 
a — 
men ‚Ge Über der n 
fonderbar aber über-dag en Gericht Hirten — uden / 
¶e dato 27. Februarii, Anno usgor 


Aun Uns num der Hochgebohm Wilhelm Pfaltz · Grafe bey Rhein? Hern, 
309 in Ober » und Niedern Bayern 7'Unfer lieber Vetter 7 und Zürpz- 
ec) Seiner Lieb ſtattliche Pottſchafft / sund vollmächtige Gemalchäber 7 die , 
en’ Ehrfamen Gelehrten ; und Uufer 7 und des Reiche lieben getreuen / 

phen Grafen zu Schwargenberg und Deren zu Hohen» Landſperg / Ru⸗ 
dolphen von Haßlang zu Hochen CTammer / Vitzdomen zu Straubing und Lands⸗ 
hut 7 und Hieronymus Nadler der echten Doctorn / demuͤthiglich angerufen, 


ch die Grafſchafft Salß/ Schwabegg , und Zaan ıc, ic, 


J Und darumen mit woh lbedachtem Muth, gutem zeitlichen Rath Unſer 
und des Heiligen Reichs Churfüůrſten / Fuͤrſten 2. Und über all fein Serge 
zogthum, Sürftenthum, Zerrſchafft, Grafſchafft, Land: Gericht, 
ſonderlich über das Land» Gericht Hirfhberg , ſamt 
den Land» Gerichten darein gehörig 2 


42 Lie. I; 


ER (64 
‚Lit li 


Sehen; Brief, 


Welchen Weyland Se. Romiſch⸗Mayſerliche Majeſtaͤt 
Rudolphus ll. &c· de Beed Er. Hochfurl. Durchl. Durchl. in 
Bayern Wilhelmen / and Maximilian Hoͤchſtſeel. Gedaͤchtnuß / über“ 

Der Fuͤrſteuthum und Landen / ſonderbahr aber über das Lande 
Gericht Hirſchberg ertheillet / de dato 33. O&obris 
Anno 1597. 


pP. pP. 23 


Am Und. man die, Hochgehoht nen Wilhelm und Maximilian / beede 

Vhollz/ Grafen bey Rhein/. Herhogen in Obern und Nidern Bavenn⸗ 
Unſere liebe Vettern und Fuͤrſten / durch ihrer Liebden Liebden ſtattliche Poit⸗ 
ſchafft und’ vollmaͤchtige Gewalthabere / die Wohlgebohrnen / Ehrſammen / Ge⸗ 
ichrten / Unſere und des Reichs liebe getreue / Schweigharden Grafen zu Helfe 
fenſtein / Freyherrn zu Gundelfingen / Pflegern zu Landſperg / Hauuß Geor⸗ 
gen von und zu Frauenberg / des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb⸗Rittern/ 
Vitz Dom zu Landshut / und Joachim Donerſperger der Rechten Dodtorn,, 
Cantzlern daſelbſt / demuͤthiglich angeruffen und gebetten / daß Wir 2c. 244, 
Eo ſey Über fein Sürftenehum , Herrſchafft Graffhafft, Clöfter, 
Land ; Bericht , Gericht, Vogteyen, Zoll, Wauth, Schloß, Städt, 
Deften,. Land, Leuth, oder Bütter, nichts ausgenonmmen, ſonderlich 
uͤber das Land» Gericht Hirſchberg, auch die Grafſchafft 
Halß Schwabegg und Haag, mit allen ihren Zuges 
horungen x. * = - 


J 


— 
ie 


Und darum mit wohlbedachtem Much / gnttem zeitlichen Rath Unſer RN 
des heiligen Reichs Churfürften/ Fürftenic.zc. Und über all fein Hertzog⸗ 
thum , Sürftenthum, Zerrſchafft, Grafſchafft, Land: Gericht, 


fonderlich über das Land» Gericht Hirfhberg, famt den 
Land-Gerichten darein gehörig x. 


Li. Kk. 


ch 65 ) α 
Lit. Kk.: 
Barader 
Sehen» Brief, | 


Welchen Weyland Se Hömifch- Kayferliche Majeſtaͤt 
Matthias ci. Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. in Bayern Mapimilian 
Höcftfeeliger Gedaͤchtnuß / über Dero Fuͤrſtenthum und Landen / ſonder⸗ 
bahr aber über das Land; Gericht Hirſchberg ertheillet. 
dedato ıı. Octobris Anno 1613, 

-} 


. Mon er } * P. — J — F 
Ann uns nun der Hochgebohrne Maximillan / Pfaltz⸗ Graf bey Rhein/ 
Hertzog in Obern und Nidern Bayern / Unfer lieber Vetter uud. Fuͤrſt / 
duch Sr. Lieb-ftattliche Raͤth / Pottſchafften und vollmaͤchtige Gewaltha⸗ 
bere / die Edlen / Ehrſame / Gelehrten / Unſere und des Reichs liebe Getreuen 
Ferdinand Khuen von Belaſi / Freyheerrn Neuen⸗Lembach ec. Vitzdomen zu 
Straubing / und Wilhelmen Jocher zu Eggerſperg / der Rechten Doctorn, 
Pflegern zu Dachan demuͤthiglich angeruffen / und gebetten / daß Wir ac. ꝛc. 
Es ſey über ſein Fuͤrſtenthum Herrſchafften, Grafſchafften, Tlöfter, 
Land s Bericht , Bericht, Vogtey, Zoll, Mauth, Schloß, Städt, 
Deften , Land, Leuth, odet Bütter, nichts ausgenommen, ſonder⸗ 


lich über das Land - Gericht Hirichberg , auch die Graf⸗ 
ſchafft Halß, Schwabegg, und Haag mit affen ihren 
Zugehoͤrungen. c. 

Und darum mit wohlbedachtem Muth guttem zeitigen Math Unſer und 
bes heiligen Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten / ec· 2c. Und über all ſein Herzog: 
thum , Fuͤtſtenthum, Serrfhafft, Braffibafft, and s Bericht, ſon⸗ 
derlich aber über das Land » Gericht Hirfehberg, ſamt 
den Land⸗Gerichten darein gehörig ec. 


r Lit. LI. 


Hau ( 66 ) Ap 
Lit. LiII 
EX TRACT 
Schen+ Brief, 


Welchen Weyl. Seine Roͤmiſch Kayſerliche Majeſtaͤt 
berdinandus lIIl.&e dc. Seiner Churfurſtlichen Durchl. in Bayern 
Maximilian Hoͤchſtſeel. Gedaͤchtnuß / über dero Fuͤrſtenthum und Landen / 
ſonderbahr aber über das Land + Gericht Hirſchberg ertheilet. 
‚. de dato 28, Augufti, Anno 1638. \ 


P.P 


Ann Uns nun der Durchleuͤchtig Hochgebohrne Marimilian Pfaltz⸗ Graf 

bey Rhein / Herzogin: Obers und Nieder Bayern des Heiligen Nömis 
fchen Reichs Ertz⸗ Truckſaͤſſen / Unfer lieber. Wetter / Schwager / und Chur⸗ 
fuͤrſt / durch Seiner Liebden vornehme Raͤth und vollmaͤchtige Gwalthabere / 
die Wohlgebohrne / und Unſere und des Reichs liebe getreue Karl Fuggern Gras 
fen zu Kirchberg und Weiſſenhorn / Georg Reinhardten Grafen zu Orttenburg / 
und Barthlme Richeln von und zu Neidlingen demuthiglich angeruffen / und gebet⸗ 
ten / daß Wir ꝛc. Es ſeye über fein Fuͤrſtenthum, Herrfhafft, Graf 
ſchafft ' Cloͤſter N Land » Gericht , Gericht j) Vogtey ' Zoͤll ! Mauth 
Shlöffer, Städt, Veften, Land, Leuth, Guͤtter, nichts ausgenommen, 


fonderlich über das Land» Gericht Hirichberg , auch die 
Grafſchafft Hals, Schwabegg, und Haag mit allen ihren Zugehoͤrungen sc, 


Und darum mit wohlbedachtem Math 7 guttem zeitlichen Rath Unſer und 
des Heiligen Reichs Churfuͤtſten 7 Fuͤrſten 2c.2c. Und über all fein Serzogs 
ehum , Sürftenehum ı Herefhafft , Grafſchafft , Land + Bericht, 
fonderfich uͤber das Land⸗Gericht Hirfchherg, ſamt denen 
Land Gericht darein gehörig ır. 


Lit. Mm. 


Wach ( 67 ) ER 

Li. Mm. 

EXTRACT 
Sehens Driefs, 


Welchen Weyl, Seine Mömifch: KRayfertiche Majeſtaͤt 
Leopoldus &c. &c. Seiner Churfürftlichen Durchl. in Bayern Fer⸗ 
dinand Maͤria Hoͤchſtſeel. Gedächtimp/ über dero Fuͤrſtenthum und Landen, 
 fonderbahe aber über das Land + Gericht Hirfchberg ertheilet. 

de dato 19, Devembris, Anno 1658. Mi 


P. P. 


Ann Uns nun der Durchlehchtige Hochgebohene Ferdinand Maria in 
nr Hber und Nieder Bayern/ auch der Dbern Pfalg Herzog / Pfalz 
Graf bey Rhein 7 des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg: Tenckfäß ) Laud, 
Graf zu Lenchtenberg / Unfer lieber Vetter? und Churfürft 7 durch Seiner 
Liebden volmächtige Gewalthaber / refpedtive Geheime Raͤthe Dbriften Hofı 
Marichallen und Cammerern 7 die Hoch⸗ und Wohlgebohrnen / andy Ehrfant, 
men Gelehrten’ Unfern und des Reichs liebe getreue Hermann Egon Grafen 
zu Fuͤrſtenberg 7 Heiligenberg 7 und Werttemberg 7 fodanı Caſparn Schmid 
der Rechten Doeroen 7 demuͤthig anruffen 7 und bitten laſſen demnach xx, 
Es fey über ihr Sürftenthum , Herrſchafft, Gräffcbafft, Clöfter, Sand, 
Gericht, Geriht , ZU , Mauth ;, Schlöffer, Städt ı Velten , Land, 
Beuth , oder Bütter, nichts ausgenommen , fonderlich über dag 


Land- Gericht Hirſchberg, auch die Grafſchafft Zalß Schwa⸗ 


begg / und Haag / mit allen ihren Zugehoͤrungen, ꝛe.ꝛc. 


Und darum mit wohlbedachtem Muth 7 guttem zeitlichen Rath Unſer und 
des Heiligen Reichs Churfürften/ Fürften / ꝛc. ꝛe. Und über alle ihre Ser; 
zogthum, Fuͤrſtenthum Herrfchafft r Grafſchafft, Lands Gericht, 


ir & 
fonderlich über das Land - Gericht Hirſchberg / ſamt den 
Land - Gerichten datein gehörig, ꝛc. | 


r 2 Lie Nn. 


En ( 63 ) ich 
-Lit; Non. 


EXTRAC T 
Sehen: Briefe; 


Welchen Wehland Se. Nömifch + Kayferl. Majertät 
Leopoldus &c. St. Ehurfürftl, Durchl. in Bayern, Maximilian 
Emanuel Höchftfeeliger Gedaͤchtnuß / über Dero Fürftenehum und Landen / 
fonderbaht aber über das Land Gericht Hirſchberg ertheillet / 
de dato 28, Februarii An, 1681. 


F 


Am Uns man der Durchleuchtig · Hochgebohrne Marimilian Emamiel, 

in Ober⸗ und Nieder Bayern / auch der Obern Pfaltz Hertzog / Pfaltz⸗ 
Graf bey Rhein / des Heil. Nom. Reichs. Ertz ⸗Truchſaß / Land⸗Graf zu Leuch⸗ 
tenberg / Unſer lieber Vetter und Churfuͤrſt / durch Sr. Liebden Vollmaͤchtige / 
und Gewalthabere / geheime Raͤthe / ‚refpetive Cammerer + Obriſten Hof 
Marſchallen und Pflegern zu Cham / den Hoch / und Wohlgebohrnen / auch Unſere 
und des Reichs liebe Getreue / Maximilian Johann Frantz Grafen von Prey⸗ 
ſing / Herrn zu. Alten⸗ Preyſing genannt Cronwinckl zc. ſodann Fran von 
Mayr zn Stockaurc. demuͤthig anruffen / und bitten laſſen daß Wir ıu u 
Es jey über Ihr Fuͤrſtenthum, Herrſchafft, Grafſchafft, Clöfter, 
Land⸗Gericht, Gericht, Vogteyen, ZU, Mauth, Schlöffer, Städt, 


Deften, Land, Leuth, oder Gütter, nichts ausgenommen, ſonder⸗ 


lich über das Land-Gericht Hirfchberg ir. 


Und darum wmit wohldedachtem Muth 7 guttemm  yeitlichen Rath 
Unſer und des. heiligen Reiche Churfuͤrſten / Fuͤrſten 2. 2c. . Und über all Ihr 
Hertʒogthum / Sürftenthum, Serrſchafft/ Grafſchafft/ Land + Bericht, 


fonderlich über das Land» Gericht Hirfchberg , famt den 
Land⸗Gerichten darein gehörig ic, 


4 Lit. Oo. 


ER ( 69 ) R 
Lit. Oo. 


EXTRACT 
Schen: Briefö, 


Welchen Weyland Se. Römifch- Kayferliche Majeſtaͤt 
Carolus VI. &c.&c. Sr. Churfuͤrſtlichen Durchlaͤucht in Bayern/ 
Herrn Marimilian Emanuel Höchftfeel, Gedaͤchtnuß über Dero Fuͤrſten⸗ 
thum mund Landen / fonderbahe aber über das Land» Gericht 
Hieſchberg ertheillet de dato 19. Maj, 1717. 


P. R. 


Ann Uns nun der Durchleuchtigfte Marimilian Emanuel / in Ober: und 

Nider Bayern auch der Dbern Pfalg Hergog/ Pfalg: Graf bey Rhein / 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truchſaͤß und Land: Graf zu Leichtenberg/ Unſer 
lieber Better und Churfuͤrſt durch Sr. Liebden Vollmaͤchtige und Gemwalthas 
bere/ den Hoch: und Wohlgebohrnen Marimilian Frang/ Grafen von Sein 
heim zu Hohen⸗ Rottenheim / Seehauß / und Suͤnching / und Frang Hanibal 
Moͤrmann / Unſere und des Reichs liebe getreue und Ihrer Liebden reſpectivè 
geheime Raͤthe / Cammerern / und Vicedom Dero Regierung und Rennt⸗ 
Amts Straubing / demuͤthig angeruffen und bitten laſſen / daß Wir ꝛc. ꝛc. 
Es ſey uͤber Ihr Fuͤrſtenthum, Herrſchafft, Grafſchafft, Cloͤſter, 
Land ; Bericht, Gericht, Vogteyen, ZU, Mauth, Schloͤſſer, Städt, 
Deften, Lande, Leuth, oder Bütter, nichts ausgenommen, fonder- 
lich über dad Land - Gericht Hirfchberg, auch die Sraf- 
haft Halß, Schwabegg, und Haag mit allen ihren 


Zugehörungen, Gnaden, Rechten, Trepheiten:e. 

Und darum mit wohlbedschten Muth, guttem zeitigen Rathe Unſer 
und des heiligen Reichs Churfürften, Fuͤrſten, ꝛc. ꝛc. Und über alle iht Gerz 
tzogthum / Sürftenthum, Herrſchafft, Grafſchafft, Land: Bericht, ſonder⸗ 
fi) über das Land-Gericht Hirſchberg, ſamt den 
Land » Gerichten darein gehörig rc. ꝛc. 


8 Lit. Pp. 


Bar (70) A 
‚Lit. Pp. 
EXTRACT 


Sehen: Brief, 


Welchen Weyland Se, Kayferliche Majeſtaͤt Carl der 
Sechſte Sr. Churfürftl. Durchl. in Bayern/ Karl Albrechten, 
Höchfifeel. Gedaͤchtnuß / über Dero Fürftenthum nnd Landen / ſonder⸗ 
bahr aber über das Lands Gericht Hirſchberg ertheillet / 
de dato 28.Decembris Anno 1733. 


P. P. 

u Uns nun der Durchlenchtigfte Carl Albrecht / in Ober / und Nider 

Bayern auch der Dbern: Pfalg Hergog/ Pfaltz⸗Graf bey Rhein / 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz ⸗ Truchſaͤß / und Landgraf zu Leichtenberg/ Uufer 
tieber Vetter und Churfuͤrſt duch Seiner Liebden Wolmächtige und Ges 
walthabere / den Hoch· und Wohlgebohenen/ Unfern und des Reichs lieben ges 
treuen Johann, Mayimilian Emanuel Adam / Kaveri/ Pancrag Grafen von 
Preyſing / Freyherrn zu Alten⸗Preyſing genannt Cronwinckl / Herrn auf 
Keicherſpeyrn / Saxencam / Greiling / Frein⸗- und Adelzhauſen / Alt⸗ und 
Neuen⸗Peurn / Rohr / Nußdorf / Farmach / und Stoltzenberg / Herrn deren 
Herrſchafften Hochenaſchau / der Hofmarchen Soͤlhueben / Brannenburg / Groß⸗ 
und Klein⸗Holzhanſen / und Ainhoffen; Erb⸗Schencken in Ob; und Nieder⸗ 
Bayern / und des Hochſtiffts Freyſing / Ihrer Liebden Geheimen und Confe- 
En⸗ Rath / Obriſt⸗Stallmeiſtern / der Churfürftlichen Finanzen Obriſten Di- 
regtotn; und des Hochen Ritter⸗Ordens erſten Groß /Cantzlern und Groß⸗ 
Ereuntz⸗ Herrn; Dann den Wohlgebohrnen Unſern / und des Reichs lieben Ger 
deuen Frantz Hanibal Freyherrn von Moͤrmann / ihrer Liebden Geheimen 
Rath / demuͤthig auruffen und bitten laſſen dab Wir etc. ꝛc. Es ſey über Ihr 
Sürftenehum , Herrſchafft Graffihafft, Llöfter, Land: Geriht, Ges 
richt Vogteyen, Zoͤll N Mauth, Sdlöffer, fonde N Veſten N Land, 
euch , oder Glitter ,. nichts ausgenommien, ſonderlich uͤber dag 
Land» Gericht Hirihbergae, 

Und darum mit wohlbedachtem Muth, guttem zeitigem Rath Un⸗ 
fer ind des heiligen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſtenꝛc. Und über all fein 
Hertzogthum / Fuͤrſtenthum / Hexrſchafft / Grafſchafft , Land⸗Gericht, 
ſonderlich uͤber das Land⸗Gericht Hirſchberg, ſamt den 
Land - Gerichten darein gebörig ir, 

| Li. Qq, 


Mac ( 71) ac 
Lit Qogq. 


Serzeihnuß 
Des Kayſerl.Land⸗Gerichts Hirſchberg aͤuſſeren Gezircks / 


N bey denen Archival- Urkunden befinblic). 
Emblich fo hebt fich das vermelt Land » Gericht an ob Prüfening an der 
Thunan / als die Laber zu Sünzing in die Thunau fleuſt / und geek 
nach der Thunan auf / und fo ferr in die Thunau / als einer anf einem Pferd 
darein gereiten/ und mit ainem Spieß erlangen mag bis gein Neuburg an das 
Ried / und vom dem Ried bis gein Pärgen/ zu dem Eloſier / aber das Cloftee 
ligt im Grayfpadjer Land» Gericht und von dannen geet e8 zu ainem Worft/ 
baift der Ottenberger / ift des Probft zu Rebdorf / und darnach gen Obern⸗ 
Eyſtett in das Dorf / von dannen bis gein Schernfeld in das Dorf. Die jekt 
genannten zway Dörffer fein Gemerck der zwaher Land: Gericht Hirfchberg und 
Grayſpach / fie haben Brief von beeden Lands Cerichten/ dabey man die Ger 
merck waiß / von dannen/ bis an den Weiffenburger Wald/ und geet immerdar 
vor dem Wald hin / aber der Wald gehoͤrt in Grayſpacher Land⸗Gericht / undgeet bis 
gein Nenßling / von dannen bis gein Neuenhauſe / darnach bis gein Walntingin dag 
Dorf / do die zwo Pfarr inne ligen / daſſelb Dorf hat ain kleins Baͤchlein / das ſchaidt 
die zway Land⸗Gericht / und in kurzen Jaren / fo feindie zwen Land⸗Richter an dem 
Baͤchlein auf einem Tag geſeſſen / und haben die Ruͤckh zuſammen gekoͤhrt / und 
hat jeder fein Land: Gericht gerichtet. Item von dannen bis. gein Alten Hayhdeck 
in das Dorf/ und darnach bis gein Mauckh auf die rechten Land: Straß / die 
von Weiffenburg bis gein Nürnberg geet bis gein Not in die Redniz / und 
geet nach der Rednij ab für Schwobach / bis die Redniz und Schwarzach 
in einander flieffen. Item darnach die Schwarzach .auf bis zu der Achen⸗ 
brukh. Won dannen für Tarın bis gein Raſch / und fürbaß in den Raſch⸗ 
bach und Gerichts hinauf gein Sterckelsberg durch das Dorf/ der Land Straß 
nach bis gein Trantenshofen durch das Dorf/ von Trautenshofen Gerichts gein 
dem Tierſtain / von dannen bis an die Verrn⸗Laber / und geet nach der. Labe 
ganz aby bis die Laber zu Sünging wider in die Thunan geet. | 


Lit. Rr. 


Befhreibung 
Der feyerlichen Bereit- und Berfimdung des Land-Ge- 
richts Hirfchberg/ ausdenen Landgerichtl. Archival-Urfunden, 


Ir Dofi. 1551. am Sonntag Lätare hat der Durchleuchtig Hochaebohrn 

Fürft und Herr Herr Albrecht Pfalzgrane bey Rhein / Herzog in Obern⸗ 

und Nidern Bayernıc. Mein genedigifier Herr / feiner Zürftl. Gn. — * 
a. 














uch (72) xA 


gern / und Hof⸗Geſindt / mie hernach volgen/ gen Jugolſtatt gefordert’ und ges 
ſchikht. Nemblihen Stadhium von Liechtenſtain Cammerrath / Georgen von 
Haßlang Pfleger daſelbſt / Alexandern von Wildenſtain / Pflegern zu Rietten⸗ 
burg / Dionyſien von Schellenberg / Pflegern zu Aichach / Chriſtoffen von 
Camer / Pflegern zu Pfaffenhofen / Georg von Gumppenberg / Pflegern zu 
der Neuſtatt / Walther von Edenberg / Pfleger zu Abach / Hainrich von Mug⸗ 
genthall anſtatt ſeines Vettern Wernhern / Pflegern zu Vohburg / Melcher 
von Eglofſtein / Pflegern zu Dietfurtt / N. Fuͤrholzern / N. Vtenant / Ulrich 
Raming / und N. von Weſternach / all vier Hof» Jundern/ daß fie derſelben 
Gnaden / Hochs und Kayſerlich gefreyt Lands Gericht Hirſchberg von Greniz 
zu Grenijen bereitten ſollen / wie dann beſchehen / und deſſelben Circhs beritten / 
wie obgeſchriben / acht ganz Tag nacheinander / und alle Tag gern Sechs Meil 
alſo ein weiter Circh / darinn vill Herrſchafften / Staͤdt / Maͤrckht / und Schloͤſ⸗ 
ſer ligend; die von Nuͤrnberg ſchnarcheten darob / und proteſtierten; aber Wir 
habens ſolemniter und in Unſer Ruͤſtung ungeirt beritten / ſeindt in GOtt vill 
aus Uns entſchlaffen. Wir die andern / ſo noch im Leben / haben vaſt alle das 
lezt gehnmahl gethon / GOtt gebs mit Gnaden; wolte Vuſer genedigiſter 
Fuͤrſt und Herr in vim probationis ain Khundtſchafft auf khoufftigs einziehen 
> * fo noch im Leben / wer Zeit / iſt aim Hoch Kayſerlich und Fuͤrſtiich 
eg 


7) Von Ingolſtatt ans geritten gen Neuburg an das Ried / daſelbs facht 
das Land» Gericht any in der Thonau / fo weit ainer mit ainem Schirjer reis 
chen mag. 2) Von Ried gen Pärchen. 3) Von Pärchen vom Cloſter an dem 
Otterberg / genannt der Ramelſperg. 4) Von dannen gen Ober : Eyflett. 
5) Bon dannen gen Schernfeld ins Dorf- 6) Von Schernfeld von dem Weifs 
fenburgers Werth herumb. 7) Bis gen Nenfling ins Dorf. 8) Won bannen 
bis gen Nenhauf. 9) Won dannen gen Waldingen ins Dorf / ſchaiden fi 
baide Land» Gericht am Bach. 10) Won dannen bis gen Alten» Hahdeckh ing 
Dorf. 17) Von dannen bis gen Mauchh / die Land» Straß für Schwobach in 
die Rednij bis gem Node. 12) Bon dannen die Nednis hinauf bis die Schwar— 
sach darein lauft. 13) Die Schwarzach auf und auf bis an die Adyerpruckh, 
24) Von der Bruch bis gen Burckhtann. 15). Won Burckhtann bis gen 
Raſchs. 16) Won Raſch gen Stedelfperg durch das Dorf. 17) Won Ste 
ckelſperg die Land» Straß gen Trauzenhofen. 18) Won dannen an den Thirs 
fain. 19): Bon Thirſtain gen Laber / in Prunnen / da die Laber entfpringt. 
20) Die Laber ab und ab" bis gen Sinzing / da die Laber in die Thonau fleuſt. 


Lit. Ss, 


SER ( 73) a 
2 — Lit. Ss. 
er alt Zirck des erlichen te e 
der Srafdan De NEN / nafenten gan. = : 


Fuͤrſten / Prälaten/ Grafen / Herren Cloͤſter / Stifftu 
und vom Adl dariuuen en feynd/ folgt herna ai 


=? 

Defte, und Edelmanns Size in der Grafſchafft Sirſchberg. 
Huͤnhaim luͤgelſperg 
Ienfing gerfperg 

fering Milbach 
ettling Nietenburg 
Tolling olnftain 
Wackherſtain Harlanntten 
Genfperg Ruckolting 
Moͤring runn 
Laͤſen undeck 
Ir Ober⸗ Vihauſen 
Keſch Nider⸗Vihauſen 
enhuͤll ewkam 
Itmanftain apffelberg 
Newen⸗Hinzenhauſen gegen 
Hechffenacder empnaten 
Sanderftorff Düren 
82 drey Sig Lauffentall 
Gem Ejenberg 
* Kolersreut 
Hoffſtetten Ehrenfelß 
Lentting Luppurg 
Eytensheim Parfperg 
—— iß Fe 
afjenfe ichenhonen 
Unterftall Binfterwälhing 
Obern Eyſtett Patzhauſen 
Eyſtett die Veſt. Uttelhouen 
fuͤntz ruͤnnſtein 
ugshouen uech 
altzpeunt zween Sitz Hollenftein 
enfpera Altenburg 
Kipffenberg Teynig 
Monburg Leutenbach 
Emmendorf Wappersdorf 
Pfrawndorf Woflenbach 
Ohauſen Wolffſtain 
Anſperg Rottenuels 
Degning Pillſach 


Ditmaring zween Gig. 
Wildenſtemn. 


aͤrig ʒzween Sig, 


einßpurg. 


MER (74) ac 





oſhpawr | Candteck 
a die Veſt. und drey Sitz dabey. Stauff 
Raſch Zell 
yrpaum . Veuhauß 
Allersberg ergen 
Zannbanien Sibber 
rRuckershouen Raittenpuech 
Soitz zween Sitz genannt Soltzpuͤrg Tuttin 
zul zu 
rießpach orßpach 
Ereßbach. A Geberfpud 
Vitenhouen yuch ob Greding 
Zune iebneck 
Maͤßing Eywang 
Nider ı Maßnis Stoſſenberg 
2 Prunneck 
Iea. Dauſen. 
Lie. Tr. 


Befehl Herzog Wilhelms IV. anden Land Richter, 
die Verkündung he RR ‚betreffend/ / 
de Anno '1548 


gie getreuer; Nachdem’ Unnfer Band: Gericht der Grafſchafft Hirſchberg 
der geweſenen Kriegs Läuf ‚halben saine Zeit beruhet hat, und bie 
Nothdurfft iſt / daſſelb widerumb in den Gang zübringen / ſo iſt Unſer Beuelch / 
daß du on Verzug allenthalben / ſouer der Gezuͤrck des Land⸗ Ge⸗ 
richts geek, in den Staͤtten und Maͤrckten, and ſouill möglich bey des 
nen von Adl offen Brief anſchlagen, und das Land⸗Gericht auf Monntag 
oder Erichtag nach Invocavit ſchieriſt, erſtlich zu Rietenburg zu beſuchen / 
welches du alſo halten / auch Unſern Pflegern und Richtern zu Voburg und 
Koͤſchingen zu bereuten werkuͤnden ſolleſt / an dem beſchicht Unſer Beuelch. 2c 


Lt.Uu. 


Wh ( 75 ) CR 
Li. Uu. 


Vyds⸗ Sormul für den Sand - Michter, 
Aus dem alten rotben Buch des Land: Gerichte Hirſchberg. 


Zun erſten ſoll ain Land⸗Richter ſweren / daß Er das Land Gericht Halte bep 
J allen alten Rechten / und gutten Gewonhaitten / nach allem feinem Vermoͤ⸗ 


Darnach wann Er zu den Rechten ſitzt / und den Stab in der Hand hat / 


daß Er dann ein gleicher Richter fe, und 1 * 
dem Reichen. “Ri te ngenarliä Tichte dem Armen als 


Item dab Er dann khain Vrſuch thuen ſol und das Rande twider Recht 
nmyemands beſwaͤre. 
Und das alles getrewlich und ungenaͤrlich zu Halten, 


nn — —— 


Lit. Xx. 
Vyds · Gormul fur den Sandgerichtz VWber⸗Schreiber, 


Aus dem alten rothen Buch des Land⸗Gerichts Hirſchberg. 


Es iſt des Lands Gerichts Recht / umd iſt mit guter loͤblicher Gewonhait her⸗ 

kommen / daz der Herre / der der Land » Gerichts Schirmer und Herre iſt / 
einen Land⸗Schreiber ſezgen mag / der ein frummer vnuerlewmter Mann iſt / und 
der auch vnter vier und zwainigk Jaren mehr alt ſey / und der in dem Land⸗ Ge, 
wicht heußlichen ſije. 


Derſelb Land⸗Schtelber / der alſo geſezt iſt / ſoll mit handgebenden Trewen 
geloben / und zu den Heiligen ſwuͤren re. Day Er wider zu dem Geaihefjn Day 
er Land und Lewten / dem Yemen als dem Reichen ungenarlicjen Iefen? und 
färeiben ſoll und gerechte Zeugnuß thun / wo damit Recht an in Fombt/ und 
darinn Fhainen Verzug thun / und and) von Brieven nemeny als da} mit guter 
GBewonhait und Recht herkomen iſt / wolt Ex aber zu hert ſein fofol «8 an 

den Vrtailern ſteen. | | n 


Darnach dab Er des Land Berichts Inſigel nit aufdrucken / anlegen? nad; 
nyemant geben fol7 Er hab dann Recht and Vrraif geben an offenn Land⸗ Ge, 
richt / und ob nicht Stoß und Zwitracht zwiſchen dem Weraplern wurd —* 

t a en / 


e „ 


ach ( 76 ) HER 


ten / fo fol Er dem merern Zaill nachnolgen als Recht iſt / ob fich aber gebuͤrd 
ſunſt daz Inſigell aufzudrucken / daz fol Er thun nach Rat des Lannd + Richters 
und der Vrtailer ungeuaͤrlich. 


Darnach daz der Beſchreib⸗Tage allmal bernefft und gelegt fol fein ans 
nägften Tag nach dem Land » Gericht / und dofelbft fol Er hedem Mann fein 
Brieue gebeny die mit Recht ertailt ſind oder anhaym mit yrem Willen, und 
in die dannoch geben vor dem nägften Land s Gericht/ und das foll alles ges 
fehehen ungeuärlichen. 


Es foll and) der gefworn Band «Schreiber kayn Clagfürer / noch nyemant 
Verantwurtter feyn an dem Land» Gericht. 


Es fol auch der geſworen Land» Schreiber nyenant kaynen Spruch von 
kayner Clag dem andern Tailly den die Clag angeet / haym ſchicken / noch bes 
ſchriben geben / wenn Im der Spruch von der Clag in ſein Gewalt geantwurt 
iſt / noch feinem Vuttertan geſtatten zu thun / komt aber der / den die Clag au⸗ 
zeet / zu Im / den fol Er den Spruch mol hören und lefen lagen ongenärlich. 


Ob an daz Land ⸗Gericht follich ſwaͤr Sach und Zwitracht Fomen/ darum 
Urtail gefprochen fein/ und ob dem geſworen Rand » Schreiber dauchte/ dag 
Er allain den Urtailn nit vor mocht gefein/ wen Er des begert/ fo fol Im der 
Rand sNichter zwen oder drey von den Urtailern geben/ Die Im die Brieff helffen 
machen vngeuaͤrlich. 


Ob es Einftiglichen darzue koͤme / ob des Land» Gerichts Here den Land, 
Schreiber verfern wolt / oder ob Er felber nit mocht oder welt fein/ oder daz Er 
follich Brechen auf Im hette / fo foll Ex de; Land» Gerichts Inſigell nyemant 
übergeben dann Er vor offem Lands Gericht einem andern geſworn Laud⸗ 
Schreiber / der zu dem Land⸗Geticht geſejt if; Waͤr aber daz in Kranckhayt / 
ober eehaft Not irrte / fo fol Er daz Inſigell einſchlieſſen und verſigelt unter 
zwair oder dreyer bewarten Inſigell geborner Man für daz offen Land⸗Gericht 
fchicken / dieſelben dan auch daz bewahren und übergeben ſullen / in maß als oben 
gefchriben iſt / uud als der verkert Land» Schreiber getan folt haben / vngeuaͤrlich. 


Die obgeſchriben Artikel all ſoll der Land» Schreiber / der gefezt iſt tretis 
lich und ungendrlich hallten darin ganz abgefchaiden all Argliſt vngenaͤrlichen 
and darirme nicht anfeheny noch fürchten Herrn noch andersngemant Forcht/ noch 
die Bete / lieb / Freundſchafft / myet / nochnnzs und umb das alles fol der Lands 
Schreiber zu den Heiligen ſwperen. 


Li, Yy, 


Te 
Lit. Y.: 0.0 — 


Eydes⸗Formul ⸗ 
Fir den Landgerichts Anlaiter. 


S2 Er ſchwoͤhren / daß Er getreulich ſoll warten feiner Anlait / und doch 
kain Anlait thun ſolle / bis ihm die durch einem geſchwornen Land⸗Schrei, 
ber verſchrieben wird. So ſoll Er dann die einem jeglichen Kläger nicht gefär, 
lich verhalteny Eeinem Theil zu feommen ober zu ſchaden / inzwiſchen und des 
nächften Land Gerichts ; darnach om eedlich Urſach oder Unmuß; Und: die foll 
Er: nicht ehe ausſagen bis drey vie rzehen tag unddrey Tag auslommen. Wohl 
mag das länger verhalten werden / auch Niemand ſoll & —— oder 
Klagfuͤhrer ſeyn. Getreulich om alles Geverde. 














— 





Lie. Zz. | a | ze | 
EXTRACT' 


Aus des Land⸗Gerichts Protocoll de Ao.1607. bi81609. | 


Die Nähmen aller Geiftlich: und Weltlichen Land s Gerichts Aſſelſo- 
ren, auch derer —— — 655 


- Abbates, & Prælati 
Herr Abbt zu Prifling Joannes. un mad 
Here Prior von Prüchy Georgius Hafelius. —R Kirk TR 
Herr Abbe zu Weltenburg. wie‘ 
Herr Abbe zu Planckhſtetten / Jacobus. 
Herr Prior von Rebdorf / Leonhardus Krauß. 


Ritterſchafft 

Hanf Albrecht Ainkhuͤrn zu Puͤttenbach / Fuͤrſtl. Durchl. Verantwortter / und 
Pfleger zur Neuftatt, 

Hanf Walther von Eckh zu Eggerſperg / Tachſtain / und Harlanden/ Erb⸗ 
Marſchalckh des Hochenſtiffts Regenſpurg / Fuͤrſtl. Biſchoͤflicher Rath / 
und Land» Woggt zu Eyſteit / Ihto Fuͤrſtl. En. Verantwortter. 

u Herr 


zb ( 78) ach 


err von Cronwuͤnkhel / Fürftl. Durchl. in Bayern sc. 
* een und. 8630 Jaͤgermaiſter / auch Pfleger zu Voh⸗ 
urg. 


Geoͤrg kr — und. zu Lautterbach / und Eiſehhrid / Ir Durchl. Hof⸗Rath 


— von Sigershofen / Pfleger zu Dietfurth / Fuͤrſtl. Darql. Verantwortter. 
Adam von Muckhenthall zn Hagenhuͤll gemainer Landſchafft in Bayrn Steuerer. 


enb Obern⸗ öfflicher 
—— > — er a Haunſtatt / Fuͤrſtl. Biſchoͤfflich 


Sanuß ae von Guemönrg an Altenburg / Fuͤrſtl. Pfaltzgraͤfl. Pfleger 


Frideri t/ vo Lautterbach / Durchl. ndſchenck / 
Su Seen Duni von Gt der 4, Bott Dunät ER 


Omi Be — ——— von Wernberg und Aholming / zu Etling und Obern⸗ 


— von — zu Neuen Sinyenhanfen; 

Hanf Veit von Leopredhting zu Moßtening / Verwalter zu Schambanbten. 
Here Hann Chriſtoff vom Laiblfing/- Freyherr zu Rhain / und Grafen Tranbadh- 
Hannß Sigmund von Stingelhaim/ Fürftl. Durchl. Pfleger zu Abach. 
HSierohymus Auer don Puelach zu Ober» Tolling.. 


Wolf geiderid von Cloſen / zu Haydenburg / Sinderhelgen, anf Wadherſtain / 
and Etling / Lands Marſchalckh in Niedern⸗ Bahern. 


Hanuß Adam von⸗ und zu Wildenſtain / Fuͤrſtl. Pfalggräfl. ae zu Lonftein. 
Hann — Roſenbuſch von und zu Nozing / Ober / und Untern + Wüchs 


Herr Earl Freyherr von Dannbeg zu Aurolmänfer und Offenberg / Ir Durchl. 
Cammerer / und Hofs Rath. 


anne Ludwig Schenckh von Gayen zu Syburg und Wiſenbruckh / jetziger 
vn. Biſchoͤfflicher Werantmortter/ Rath / und — ER ” 


Dottores, atque Patricii, 
Veit Schober der Rechten Doctor, Profeffor, und Cammerer Köblicher 
Hohenſchul zu Ingolftatt 7 auch Fuͤrſtl. Durchl. Mathe. 
Joachim Dennich / beeder Rechten Doktor, und Profeffor dafelbften. 
IR — zu Puelenhofen / Fuͤrſtl. Durchl. in Bayhrn / 26, 


Doctox Johann Stuber / Prokeſſor zu Ingolſtatt. * 
Door. Dth Hainrich Schobinger/ Hof Rath. 
Ich Doktor Geörg daſold / Fuͤrſtl. Rath und ObersLandfehreiber. 

22 Doctor 


* 


Wch (79) ash 


Do&tor Johann Geoͤrg Pruchhlacher / Extraordinarius Profeffor zu Ingolftatt, 
Hann Paulus Haan zu Brun / und Zanndt. 

Sebald Müllner von Zwayraden / Ober /Richter zn Ingolfatt, 

Doctor Johaun Balthaſar / Fuͤrſtl. Durchl. Hof: Rath, 

Niclas Schoͤlnhamer des Innern Raths / Burger zu Ingolſtatt. 


Naͤhmen der Land - Gericht? Stücken, 


Moͤringen / Dorf. 
Gaimershaimb / Marckt. 
Dietfurth / Statt. 
Pfoͤringen / Marckt. 
Kuͤpffenburg / Marckt. 
Puchſensheimb / Dorf. 
Eytenshaimb / Dorf. 
Kellhaimb / Statt. 
Altmanſtain / Marckt. 
Perching / Statt. 
Peylngrieß / Statt, 








Lit. Aaa. 
EXTRACT 
Aus der neuen Inftru&tion des Land » Richters / und Verordnung 
des Kayferl, Land» Gerichts der Grafſchafft Hirſchberg / 
a = de dato 9. Maji. 1749. a 
Da Eylfftens zerner und weiter die Landgerichts: Affekfores theils aus 
Prälaten und Rittern / oder anderen von Adel, theilsaus Do&torn oder Gelehrten 
beſtehen; Als it Ihro Churfürfil. Durchl. Gnädigfter Willen, und Meynung / 
daß diefelbe in zweh Bände abgetheilt / und zur echten die Praͤ⸗ 
laten und Adeliche / auf der lincken Hand die Gelehrte Allelores nach den 
datis ihrer Decreten ihren Sitz und Stell einnemmen / doch daß im Votiren je⸗ 
derzeit von denen Gelehrten Aſſeſſoren der Anfang gemacht / und fo ferner 
Wechßl⸗weiß mit der Umfrage fortgefahren/ und das Conclufum nach denen 


mehrern Stimmen von Ihme Land⸗Richter, oder Landgerichts 
Verweſer gemacht werde ec. 


12 z Li. 


au (80) 
Lit. Bbb. 


Eyds-Sormul des Sandaerihts Unterfhreiberd, 
Aus dem alten rothen Buch des Land⸗ Gerichts Hirſchberg. 


SIG N. N. gelob und ſchwere hiemit zu GOtt und feinen Heiligendem Durch · 
ns Ienchtigen Hochgebohren Fuͤrſten / und Herrn / Her. Wilhelmen/ und 
Hera Ludiwigen Gebrüedern/ Pfallenggeafen bey Rhein’ Herzogen zu. Obern⸗ 
and Nidern Bayernzc. Meinen Gnedigen Heren/ uud Euch Herrn Land, Rich 
ter/ Land s Schreiber/ und Ritterſchafft diß Kayſerlichen Land » Gerichts der 
Graueſchafft Hirſchberg als Urtailern / getren / gehorſam / und gewertig zeſein / 
fromen / Eren / und nuz fuͤrderen Schaden / warnen / dem Amt mit Schreiben / 
Leſen / und andern / wie ſich gepuͤrt / mad mie bevolchen wuͤrt / nad) meinem be⸗ 
ſten Vermuͤgen und Verſtand vorzeſein / die Landgerichts⸗Handlung / Urtail 
und Antwort / und was vor mie gehandelt oder bewilligt wuͤrdet / aigentlich ver⸗ 
merken, und darinn on Wiſſen und Haiſſen der Partheyen an Subſtanz der 
Sachen nichts veränderen / fondern diefelben nad) gewoͤnlichen und rechtmaͤßigen 
Siilum formiren und verfertigen / auch die Gehaim und Handlung / ſo ich zu 
Landgericht Raͤthen / oder von ſondern Perſonnen von der Ritterſchafft ver⸗ 
yon / nyemants offnen / anzaigen/ noch darvor warnen / den Partheyen / ſo mit⸗ 
einander vor Land⸗Gericht zu handeln haben / ohn Erlaubnuß nit ratn / oder 
Benftand thun / die Landgerichts Sachen / Brieff / Urtail und Schrifften / ſo 
hor Lands Gericht gebraucht / gehandelt und eingelegt werden on Erlaubnuß 
oder rechtliche Erkantnuß / uyenant übergeben /- Öffnen / noch Abſchrifft davon 
folgen laffen/ und gemainiglich alles anders handlen / thun und laſſen / das ai, 
hem getreuen frommen Schreiber von Amts⸗ wegen gebuͤrt / getreulich / vnge⸗ 
naͤrlich ꝛtc. RE x ’ 
24 
| Lit. Ccc. — 


Berichts Abſrift des Land⸗Richters Rudolphs von 
| Haßla 


.. - - - - 
% — 1} 


ng/ de Anno 1574: 


J es Ober⸗ und Unter⸗Landſchreib 
a) und des = Accidentien — ROTOR 


P. P. 


DH Eur Fuͤrſil. Gnaden anf Derofelben an mich ausgangnen Beuelch ich 
berichten foll y wie es mit den Beyſitzern des Land. Gerichts. Hirihberg/ 
und andern darzu gehörigen Perfohnen gehalten werde / ab fie die Zöhrung und 
Unkoͤſten aus Irem Saͤckhl abrichten/ oder aber deren ander Orten bezahlt 
2 . werden / 


J 


| WEEH ( gı ) CH 
werden / wie es auch ſonſt allenthalben mit demſelben geſchaffen ſeyee. Zueg €. 


8: Ordnung ſehn mueß / und do die Anzahl der Beyfiger nit erfuͤllt das 
Bericht nis befefen, noch Yilltgeniger ein Met! gefelft werben fan. 


Sobvil aber derfelben Beſoldungen helangt / hat ein Land⸗Richtet von 
E. Fuͤrſtl. Gnaden bisher Jaͤrlich an Geld 100, fl, gehabt) ren Balz 
genbueb, fo ji Land >» Gerichts Gejirkh ‚gelegen / deren ein jede Zäprfidh 
2,25 pf. Biene / umd fo offt ich mie Demfelben Weränderung pneträgt, muß man, 
won einem Land⸗ Richter Zehen empfangen, Die Sifer im Land⸗Gericht 
fo. Fiſch daraus zum verkauffen verführen wellen, muß jeder ı, pfund 
Pfeffer, und 1. Loth Saffran geben, fo gehoͤren die Straffen auch einem. 
Land» Richter zue, 


I) Mes Ober-Eandfchteibers Zannß Lenhardten von Zellhofen * — 
haufen Beſoldung iſt 42. fl. und halbe Schreiberey, was mit des Lands 
gerichts Inſigel verferttige wurde. — 


Des uUnterſchreibers HZannß Scharben, E Sürftl, Om, Gerichts 
Hreibers zu Kellhaimb Beſoldung ift 20. fl. die warde Ime ab derſehen 


Saßen zu Kellhaimb geraicht / darzu die halb Schreiberey, melde aber die⸗ 
Zeit gar wenig trägt, ———— 


Den Anlaitter Ruedolphen Raͤltwein, E. Fuͤrſtl. Gn. zn Schamb⸗ 

hatipten Mauttner wuͤrd Jaͤrlich geraicht 32. fl. die hat jüngft verftorbner Ans 
fattter auf E. Fuͤrſtl. Sn. 300 / Ambt zu Ingolftatt eingenommen/ aber der 
Scherdinger / fo vor Jarn and Anlaitter/ und wie diefer Mantner zu Schamb⸗ 
haupten geweſen / daſelbſt in den Mauttgefoͤhlen verrechnet; mehr wuͤrd Ihme 
ab E Fuͤrſtl. Gn. Caſten Vohburg geraicht 2. Schaf Kotn, und 5. Schaf 
Habetn, und wann Er ein Anlaitt legt, darfür muß Ime der, deme die 


wi 
ein 


tech 
nr 
1 

Te 2 


Anlaitt gelegt würd, geben 1. fl 


wu. Des Landpottens Befoldung iſt r. Schaf Korn Ingolſtaͤtter Maß / nnd 
an Geld. 2.fl. das würd Ime von E. Fürft: En. Cafen zn Imgolftatt geben, 
abet feine Accidentia, fo Ihme ohn E. Bürftl. On. Entgelt von den Pat hepen 
geraicht werden jeynd von jedem Fuͤrbott zu legen io. Pf und von der 
Meill 14. pf. Don einem Berueffübereinen Rauf-Brief zu ferttigen, jeden 
10. Pr. Don einem Compaß⸗Brief zu legen 16. pf.darzue von der Meill 
14: pf. und von den Gtraffen, ab jedem 1b pf. Nachrecht 21. pf. Von 
ſolchen Befoldungen muß ſich ein jeder in Bereuthung des Land⸗Gerichts 
felbs verzeren, , Soil 


uch ( 82 ) Ha 


Sovil aber die Bepfiger/ und Url: Sprecher anlangtı ft das Lands 
Gericht vor etlichen und vil Jaren, do es nochim völligen Bang gewe⸗ 
fen , aufiten felbs Coſten bevitten und beſeſſen worden, daımesdiefer Ges 
brauch , da ainer vom Adl, ber im Landgerichts Gezirckh angefeffen, vor 
Sand: Bericht zu richten, Telbs in der Perfon (Ine verhindern dann ches 
haffte Urſachen) exfcheinen, der Rechts⸗ Sachen alle Rechts, Tag bis zu 
Sende beywohnen, und in ‘andern fürfallenden Rechts⸗Sachen an der 
Schrannen als ein Beyfirzer fisen muß. Als aber das Land / Gericht in Ab, 
nehmen gerashenzc- iſt es bey Ener Fürfl. Gnaden geliebten Deren und Vatter 
Hoclöblicher Gedaͤchtnuß ſeligen ‚doch vor meinem Gedenckhen dahin gerathen 
daß die umbftöffenden Pfleger und Prouifoner folches .bereitten muͤſſen, 
welden ains thaills ſolches zuverrichten in Iren Ambte⸗· und anderen Ber 

ftallungen einbunden , etlichen aber * ſy verzehretz in, Iren Ambto⸗ 
—— für Yungaben eingeleibt , nen auch paßiert, und aufgehebe 


 Atoift es bey meinem Matter / ald vor mir geweſenen Land + Richter Tells 
en / auch als Tang ich E. Fuͤrſtl. Gn. Land Richter gemefen, gehalten / und von 
Fuͤrſtl. Gnaden wegen gedachts Land» Gericht dur) Sannß Joͤrgen von 
Kuͤttwein jetzigen E. Fürfl. En. Land Richter und Pfleger zur Neufatt/ da 
mahls aber Verantwortter / Hannß Joahim von Parfperg, Pfleger zu 
Rieneuburg / Hannß Kenhardt von Seyboltftorff vorigen, und Hann 
Adam von Neudegkh jetzigen Pfleger zu Koͤſching Hann Chriftoph von 
Mucenthall, Pfleger zu Vohburg / Caſpar Zürner Pfleger zu Dietfurth / 
Sannß YZainrih von Muckhenthall, E. Fuͤrſtl. On. geweſten Prouiſoner / 
annß Lenharden von Zeillhouen , ehe Er zum Landgerichts. Ober⸗Schreiber, 
Ambi kommen und Wolf Seinrich von Muckhentall ſeligen neben dem Biſchofß 
lichen Verantwortter ordinair beritten worden; Welchen aber in Iten Beſtal⸗ 
Lungen ſolches zuuerrichten einbunden , oder welche das / To ſy in Bereittung 
deſſen verzert in Iten And: Rechnungen verrechnet / khan E. Fuͤrſtl. Sn. ich 
aus Unwiſſenhait aigentlich / und zum Grund nit berichten / aber derſelben Ro 
vers werden ſolches zu erkennen geben. Wie es ſonſten in all anderen Faͤllen beym 
Sands Gericht gehalten worden / werden E. Fuͤrſtl. Gn. aus der gedruckten Lands 
gerichts⸗Ordnung / To zweiffels ohn bey derſelben Cantzlei zufinden / genug⸗ 
famen Bericht nemen koͤnnen; Das alles Euer Fuͤrſtl. Guaden / denen ich mich 
unterthaͤnig beuelchen thue / hab ich derſelben Beuelch in Gehorſam berichten 
ſollen. Dat. den 4. Mai, Ao. 1574 


Lit. 





K-Te:27 
Li. Dad 


Befehls-Abfchrifit von Herßog Wolfgang Vormundern 
Hergog Wilhelms zu Bayern an die Benfiger des Landgerichis 
h Hirfchberg / de Anno 1508; 


re Gruß zanoe lieber Betreuer! der veſt Ritter Unfers Pfleg⸗ Sohns der 
Grafſchafft Hirſchberg / edler und lieber getreuer Joͤrg von Parſperg bei 
Eiht Uns / wie du und andet / fo das Bande Bericht Zu befuchen ſchuldig finds 
daß auf Unfer Schreiben noch jüngften gerhan? wit mer zu befuchen vermaint/ 
euch werde dam die Toſtung und Zörung gegeben? daß gantz unbillich/ auch der, 
maſſen nit herkommen? noch erhoͤrt iſt / darauf Unfer ernſtlich Benelch/ damit 
du auf gedachts Rande Richters Begern / fo offt es nottut, zu den Landgerichts 
Sdrannen / der Er doch aufs wenigiſt zamal fegen fol - Bomneft/ und da 
Keinen Aufzug ſucheſt damit Unferm Pfleg / Sohn feine Negalia / und Lands⸗ 
Fuͤrſtlich Obrigkeit / auch dit und anderen vom Lidi Ir Frephait wid alt Her⸗ 
kommen nit verlaſt / noch entzogen werd / das biſt dn Uns auch daſelbs zu thun 
ſchuldig / wollen wir Unganch des zu dit gentlich verlaffen. Datum Münden - 
om Pfinztag Galli Yo, 1508 + | 
An Wolfgang Schmüden. 
Johann SDochenackher xc.. 


‚Lit. Eee, 
»  .»EXTRACT u 

Aus der neuen Inftruction, und Verordnung dei Land⸗ 

Richters der Gtafſchafft Hirſchberg de Anno 1749, | 
Zwoͤlfftens, Nachdem endlichen ſoich Land / ericht / wieesdie le / 
dige Erfahrung zu wehrmahlen beftättiger hat nicht wohl beſtehen kan / wann 
nicht die Afleffores einiger Urilitaͤten und Vorzuͤglichtennen in Anfehung ihrer 
dabey habenden Muͤhewaltung fichzu erfrenen haben; So haben hro Churfuͤrſtl. 
Durchl. nicht nur die Prälaten, und Adeliche Alleffores nebft denenjenigen 
unter denen Belehrten , ſo zugleich Profeffores ber Rechten auf der Chur 
fürftlichen Uiniverität zu Inggolſtatt feynd, mit hoͤchſt Dero Wuͤrcklichen 
Hof- und Regierungs⸗Raͤthen , die übrige helehtte Afıfores 
hingegen mit denen Titular Churfürftl. Raͤthen in allem in gleiche 
Ehren und Hang gefegt, aber nach ben guioßen Befhlan 


.... 











ach (84) SER. 


Ders Hof: Cammer ergehn laſſen / damit fowohl die Ihme Land » Richter; 
Sandgerihts Ober; und Unterfchreiber, Landgerichts Anleiter, und 
Sandgerichts Bothen gnaͤdigſt ausgemorffeneBefoldungen, als die ihme 
Land Aichtern, und Aleforen, auch übrigen Gerichts⸗Perſohnen zuerkante 


gewoͤhnliche Deputata an ſicheren Gefaͤllen zu Ingolſtatt ange⸗ 
wiefen ‚und von Ihme Land⸗ Richter in Quartalichen Ratis erhoben, und an 
Sie Alefores fambt übrigen Gerihts;Perfohnen gegen Schein ohnab⸗ 
weichlich ausbezalt werden. | 
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— Lu. Ff 2.0: m 
Snädiäiten Befehls⸗Abſchrifft, an dem Churfüritlichen: 
505 Hof Rath zu Muͤnchen / den 9. May.ı749: 


Achdeme Ihro Chnrfürftl. Durchl. Unfer Gnaͤdigſter Herr ac; Dero uralt 
gefrehtes Keyſerliches Land: Gericht der Grafſchafft Hirſchberg in ſeinen 
chemahligen Flor und Gang herjzuſtellen / ben gnaͤdigſten Entihluß gefaßt / 
und denen darzue ernennten Beyſitzern die hoͤchſte Gnad gethan haben / daß die 
auf der Ritter⸗Banck Gig, und Stimm habende Prälaten, und Ritter 
durchgängig, auf der gelebrten Bandh hingegen nur die dazue beftellte 
Profefjores der Rechten zu ngolftatt, Unferen würdlichen Sof und 
Negierungs Raͤthen in Ehr und Rang glei) geachtet: Der zu eben fols 
cher Stell benannte Statt» Dber «Richter 7 und Statt>Syndicus zu Ingolſtatt 
aber nur des Tituls eines Churfuͤrſtl. Raths ſich zu erfeenen haben ſollen; Als 
mollenzund befehlen Ihro Churfl. Durchl. Dero Churfl. Hof Rath / daß derſelbe 


foldde Landgerichts ⸗Beyſiger hit nur fuͤr wuͤrckliche Churfürſtl. 
Hof⸗ und Regierungs⸗ auch Titular-Raͤthe achte, 


und ſolche Predicata zuelege, ſondern ſolches gewoͤhnlichermaſſen an die 
Churfürftl. Regierungen mit dem Anhang.ausfchreibe , daß diefelbe 
Unfern Kayfı erlichen Lands Bericht weder in Publicirung der Landgerichten, 
und Affigirung der Patentenniht binderlich fallen, fondern vilmehe Unſerm 
Kands Gericht allen thuenlichen Vorſchub geben. . Deſſen Hoͤchſt ernannt Ihro 
Chuefl. Durchl. Sich gnaͤdigſt verſehen / nnd anbey Dero Hof⸗ Raths Prefiden- 
ven/ Vice-Prefidenten, und Raͤthen mit Gnaden wohl und gewogen verbleiben. 
Sign, Muͤnchen den 9. May. 1749. | | 


Pe 


MER 85) 
Lit, Ggg. 


Abſchrifft Gnädigiten Decreti für die Meliche Beyſttzer 
des Kapferlichen —* — Hirſchberg / 


PR 


N den⸗ Wie Unſer uralt gefreytes Kayſerliches Land⸗Gericht der Graf 
ſchafft Hirſchberg wiederum in feinen ehevorigen Flor und Gang zu bringen 
und zu dem Ende mit der erforderlichen Anzahl von Rittermaͤßigen und Ade⸗ 
lichen Aſſeſſorn zu befegen gnaͤdigſt entfchloffen haben; Zu folchen Stellen aber 
vorzüglich diejenige von Adel und Ritter fo in dem Landgerichts Bezirck mie 
Gütern anfäßig feind/ pflegen auserfehen zu merden/ felbige auch unter keiner⸗ 
ley Entfchuldigung folder Dbligenheit fich entziehen mögen; Als ernennen Wie 
dich hiemit zu einen Beyfiger Unfers Kapferlihen Land» Gerichts auf der Ades 
lichen oder Ritter -Bandkz wollen und befchlen dir / daß du auf jedesmahliges 
Beruffen Unſers Land⸗Richters / oder Landgerichts Verweſers die Landt Schrane 
wes Ends und Orths ſolche ausgeſchriben ſeyn wird / bereuteſt / und nebſt anderen 
Unſern Alſeſſorn, dem uͤblichen Herkommen gemäß beſijeſt; worgegen Wir 


dich nicht nur anderen Unſeren Adelichen Hof und Negierungs; 
Raͤthen in Ehren und Hang vollkommen gleich geach- 


tet willen wollen; fondern annebft die Verfügung gemacht haben, 
daß dir an jedem Tag, fo du gedacht Unfer Land Gericht beſitzeſt, 7. fl. 
Deputat von Unferm Land⸗Richter gegen Schein ausgesalt werden, 
verbleiben dir xc, 


München den N. 
e 


Von 
Ihro Churfürftliden Durchleucht in Bayern ꝛtc. 


An 
1. Baron v. Haydon) Pflegern zn Neuftatt: 
2. Baron v. Hegneberg / anf Dolling. 
3. General Baron v. Beckmann. 
4. Baron v. Baffus, 
5. Baron v, Cammerlohr anf Irnſiug alfo abgangen. 


en ( 86 ) uch 
Lit. Hhh. 2 
"EXTRACT 
Aus der neuen Inftrution, und Verordnung des Land- 
Gerichts der Braffchafft Hirfchberg de Anno 1749. 


Neuntens, Demnach aber auf denen zu zweymahlen des Jahrs haltenden 
offentlichen Land⸗Schrannen / fo ohne das jedesmahlen über ZIEH) Tage 
- nicht andanren/ bie gerichtliche Handlungen ohnmoͤglich fo kurz um abgethan / und 
entlediget werden koͤnnen / tie es die ſchleunige Juſtij · Ertheilung erfordern will / 
wozumahlen die Emporbringung dieſes Keyſerlichen Lands Gerichts davon haubt⸗ 
ſaͤchlichen abhanget / daß die Partheyen nicht allzu lange herumgezogen / uud der 
Proceſſus auf viele Jahr hinaus verzögert / ſondern vielmehr fo viel thun⸗ und 
möglich auf das bäldifte abgethan werden; So wollen und ordnen Ihro Chur: 
fürftlihe Durchl. daß Dero Lands Richter mit denen wenigftens in Ins 
golftatt anwefenden Afeforn von der Ritters und gelehrten Band in 
der nemblihen Aaths: Stuben, wo das Churfürftl. Raths : Collegium 
ſich zu verfammlen pfleget , auf einen bequemen Tag in der Woche zuſam⸗ 
men tretten, fhrifftlihe; und mündliche Llage der Partheyen anhören, 
Ladungen erkennen, Exrceptiones proreplicis, und foweiter hinaus ſchlieſſen; 
Termin, Contumacial- Anklagen, und dergleichen entledigen, auch in caufis 
Mandatorum , wo ſchleunige Silff und Erkanntnuß vonnöthen, dieerfors 
derliche Befehl, und Verordnungen ergehen, und behörigen Orthen des 
nen Begen:Partheyen infinuiren laſſen, und fonften alles dasjenige vor; 
nemmen ‚fo ohne mercklichen Schaden und Nachtheill des gravirten Theils 
fich nicht verfchieben laſſet, doch dergeftalten, daß alle Haupt: und 
definitiv - Berbeihaydungen auf die ordentliche Land- 


Schrannen verwieſen, dafelbften von dem Landgerichts + Ober: 
ſchreiber propgnirt/ und durch gewöhnliche Umfrag entſchieden werden, 
Da im übrigen wegen der Execution, Land: Nichter und Alellorn nad) der 
anliegenden Inſtruction Ehurfürftens Maximilian des Erſten / und andern 
des Land» Gerichts gedruckten Ordnungen und Frehheiten fich zu richten haben, 


Lit. 


MER ( 37 ) Ch 
Lit. lii. 


Verzeichnuß der Landgerichts Stuͤel und Galgen⸗Huben 
aus dem uralt roth eingebundenen Buch / das Land⸗Gericht 
Hirſchberg betreffend, 


EI Tem das dannd » Gericht Hirſchbeto hat'anf demLand Sibenzehen 
Stuͤel und Stet daſelbſt, da es etwan beſetzt / und gehalten iſt / und zu 
jeglichen Stuell gehoͤrt ein Galgen, und ein Galgen Hub, 


der eins tails meine Gnaͤdigen Herren verloren’ und eins tails in Elöfter er. 
zogen / und entwert iſt; Ddiefelben fiebenzehen Stet ſind von beſſer Schirmb 
und Frids / wegen gelegt an Vier Endy üt lequitur 


Ohauſen dat. 1. tb. pf. 


Forcham. 
Achenpruck 
Freyenſtatt ¶Tierſtain 
ven  Senfersdorf,— (Die Hub ligt zu Arappenhouen, 
|Reten. that inne die Abtißin don Pülln: 
| Ldonen, | 
Wallnting. * 
Stam Suͤgling/ und Ranhar houen 
Berersdorf.¶¶ Die Hub har Herman Pechtaler ges 
Mengen. Iben ineinem Jartag gen Redorff 


Perolzhauſen. * 


Sinne. — | 
Rietenburg Schafbäll.— (Die Hub ligt zu Tan gibt 1, wW. pf. aber 
| Dierfurt. {der Muckntaler zeucht fiegen @ggersperg 
Grafenaich. * ettwenn der Prochſel innen, 
anns Leutolt ĩ. tw. pf, 


* Tolling. — Prunauer ibidem 1. %. pf. 
GBaynershann— Pfüng, 
| Speck. — Die Hub ligt zu Egweil, gibt der 
i ESchonnhannß davon 1,3%. 


y2 Lit, 
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ch ( 88) ER 
Lit. Kkk. 


EXTRACT 


Aus des Land -Kichterd Georg von Haßlang Bericht, 
das Ambt der Salgenhübler/ auch den Vorkauff 
betreffend? de Anno 1560, 


Du deme Hat das Land / Gericht vier fondere Guͤeter weiche einem 
Land⸗Richter lehen und zinßbar ſeyen, die man nennt die Gal⸗ 
genhich, deren gt aine zu Oetweil im Stifft Eyſtett / die haben ain 
folche Servitut auf Ins wann ain Ubelthaͤter durch aiuen Land» Richter im 
Venckhnus verſchafft / oder genomen wird / daß ain jeder derſelben Hibler / 
wo der Gefangene, Ime am negſten und gelegniftenn Venckhnuß und Verwarrung 
ligt / demſelben bis zu feiner Erledigung, Er werde gericht, oder aus⸗ 
gelaſſen, auf ſein aigen Eoftung , in der Gefenckhnuß zu verwachen, 
ſchuldig und pflihtig ift, welches Fain Nenerung/ fonder vor vill uraltn Jaru 
weylend die Grafen von Hierfhberg / fo nit allain die Hoch + und Nider: Obrigs 
keit / fondern auch maiſts thails Guͤetter inmbendig gehebt/ und dem Stift Ey 
ſteit von dem leſten Grauen zu Hierſchberg gleichwohl etliche aufechliche Guͤeter / 
und Nutzung zuegeaigendt / aber E. Fuͤrſtl. Gnaden vorfordern den Fuͤrſten von 
Bayernıc. die Obrigkeit / wie Sp die Grafen gehebt/ angefallen, OD ſchon 
das Stifft Eyſtett aus Obrigkeit ausgebracht , wiertesdod Kur 
Sürftl. Gnaden andeme, ſo ſy vorgehebt, on Schaden ſeyn 
Dieweil dann E. Fuͤrſtl. Gn. wiegemelt;, in demStifft Eyſtett, auch ande⸗ 
zen Fuͤrſtenthumben und Herrſchafften, als weit ſich der Gezirck des Ray⸗ 
ſerlichen Lanndgerichts Hierſchberg in dieſelben erſtreckht, neben hochse⸗ 
dachtem Biſchoffen / und anderen die Hoch⸗ und Nider Obrigk eiten, 
und alſo concurrendi omnimodam Jurisdidionem 


haben, auſſerhalb etlich wenig DAL, fü vermuͤg offt angeregter Landge⸗ 
richts⸗Ordnung für die ordentliche Richter remittiert, und gewifen wers 
den miefjen , und dann in mehrgedadhter Landgerihte:Ordnungausdruds 


henlich Verpotten, weder Bilch, noch Traid on eins Pand- 
Hichters Erlaubnuß aus dem Land zefleren, und doainer 


oder mer dawider handeln wurden, daß der , oder diefelben alsdann von 
dem Land »Richter darumb geftrafft werden mügen sc, ıc. 


Lit. 


weh ( 89) Hoch 
Lie Lil. 


Bir „ 


Aus dem Landgerichtd- Protocon gehakten zu Brrching 
den 5. May / de Anno 1610, re, 
Paulus Hofpöch wirdmit der Galgenhueb zu Abauſen vor Landge⸗ 
„ richt belehnt. . 4 "meet 
Ye %ulus Hofpdah von Braunhor Hat die Galgenhueb zu Ahauſen ¶ Wolf, 
“er, Rainer dettſchaſt / welche dem Kayferlichen. Land.» Gericht, 
Hirſchberg mit Grund; Boden, Scharwerd, Steuer, 


und aller Servitut‘ unterworfen , und belehnet iſt, 


TA 


von Haunfen. Radler alda zu Ahaufen.pr. 524, fl. kaufflich eingethon / und 


felche Gnlggubueb Heut dato in beſeſſuen offuen SWapferl: Sand Gericht von, 

deſſelben Laub + Richtern dem Edlen und geſtrengen Here Martin; Mofenbufch . 
don Nozing zu Eichenhofen und Schierling / Fürkl.. Dar. in -WVayen 2c-- 
Rath und Pflegen zu Hapdau zu Lehen empfangen, ud neben parer Ber. 
zahlung des. gebrändigen Lehen - Raichs die gewohnliche Lehen Pfuche 
wie vor alter, herfommen, gelaift 2... — Bet, 5 


t J 
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J EXTRACT 
Aus dem Landgerichts Protocoll gehalten zu Kelheim, 
den 31. Martii de Anno 1609, 
Die Galgenhübler feyen vor dem Sand: Richter zu beklagen. 


SyEn Claß Burger wied das begerte Fürbott aus erheblichen Urfachen dene- 
girt / möge aber dem Mathes Widmann vor Heren Rand: Richter allain / 
und abſonderlich beklagen / wie er dann hierzu ordentlich citirt erden folk, 


z Lit. 


ER (90) Ei 
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Abſchrifft der Anno 1606. in dem-Land- Gerichts» Be⸗ 
zirck verfündet / und angeſchlagener offener Patenten. 


STEH Hannß Martin Roſenpuſch von Nozing zn Schirling und Eychenhoben ꝛtc. 
"I Randteichter deh eeihen Kandtgerichts Hiefperg. Thue Fund bnnd zu- 
wiſſen allen nnd jeden Innwohnern difes Kayferlichen Landtgerichts Gezuͤrchs 
Cinmaffen derfelb hieunden am End fpecificiert/ und angezeigt / auch von Alters. 
an ihme ſelbſt landtlhuͤndig und wiſſentlich ik.) Nachdem etwann ein zeithero. 
ans Mangel der Alſeſſorn / und Bepfiger / and andern Wngelegenheiten die 
alte gewonliche Landgerichts⸗Stuͤel und Schrannen der Gebür und Notturfft 
nach nit ſeynd beſetzt oder beſucht worden / dahero nit wenig Parthehen ſcheuch 
getragen haben möchten / ihre Klagen 7 Spruͤch / und Förderung bey dieſem 
Landtgericht für / und anzubringen daß jedoch an jegt ſowol mit den Wepfigerny 
als ſouſt ſolche beftändige und gute Ordnung und Reformation fürgenommen / 
und aufgericht iſt 7 welche der alten Kayſerlichen lang hergebrachten Freyheit 
diefes Hochanfchnlichen Landtgerichts nicht allein gemeß/ Tondern auch Landt und 
Lenthen / welche in diefem Landtgerichts Gejirck angeſeſſen / jn Erlangung fürderlis 
chen Rechtens forders wol gedeylich 7. und fuͤrſtendig fein Fan / mag / oder ſoll. 
Seytemal die Grafſchafft Hirſchberg / und derſelben Innſeſſen / noch zur Zeit / 
als die Grafen dieſelb inngehabt / befreyt geweſen / wie noch / Daß wer in der⸗ 
ſelben beulich und hablich angeſeſſen / oder allda ſtettigs wonhafft iſt / derſelbig 
ſoll allein vor dem Landtrichter der Grafſchafft / und vor keinem andern Gericht 
zu antworten ſchuldig ſeyn / laut eines Freybrieffs / fo Albrecht Roͤmiſcher Ads 
nig Anno 1304. Graf Gebharden von Hirfperg/ ertheilt hat, 


So dann auff Abgang deß Namens und Stammender Brafen von Hit, 
ferg / ſolche Grafſchafft dem Hepligen Roͤmiſchen Reichs heimbgefal 
ten / hat Kayſer Ludwig ber Vierdt dieſelb zu einem Rayſerlichen Landge⸗ 
richt erhoͤcht / und mit vnderſchiedlichen Freyheiten gesierer und begabt / als fein 

Freybrieff / 1320. am Tag Simonis Judaͤ zu Nürnberg datiert / mit mehrern 
zuerkennen gibt. Welche Freyheit don einem Roͤmiſchen Kayſer auf den andern 
biß dahero iſt confirmiret und beſtettiget / ſonderlich aber von Kayſer Frideri⸗ 
chen / dem Dritten allerſeeligſter Gedechtnuß in ſpecie decretirt worden / daß 
fein Perſon / To haͤußlich und hablich indem Landgericht Hirſchberg geſeſſen / oder 
ſtaͤttiglich wohnend / an keinem andern Landtgericht / noch Gericht / dann da⸗ 
ſelbſt fuͤrgenommen / beklagt / noch wider ſie / oder ihr gut Gericht / geurthelt / 
noch procediert werden. Was auch an anderen Enden und — fie 

gehandelt 


wach ( 91 ) FC 


gehandelt / gericht / oder geurtheilt und procedirt wurde, daß daß alles Fein 
Krafft / oder Macht haben fol 7 alles mehrern Junhalts des Kapferlichen Frey⸗ 
brieffs / fo datiert zu Augfpur am Freytag nach St. Jacobs Tag / Anno 1474. 
Alfo vermögen auch andere Kayſerliche Confirmationes , darinn dem Hoch⸗ 
loͤblichſten Fuͤrſtlichen Hank Bayern (fo das Rapferliche Landtgericht Hirfperg 
bon dem Heyl. Roͤm Meich für ein fonderbar hoch Megal zu Reben tregt ) nomi- 
natim alle Privilegia über ſolches Kayſerliches Landtgericht Tanttend / ſambt den 
Gerichten darein gehörig / ſeynd confinmirt 7 und befkättiget worden. 


Welches allen und jeden Innwohnern diefes Kahſerlichen Landtgerichts da; 
rumben von mir dutch diefe offen gedruckte Patent angezeigt und angekuͤnd wuͤr⸗ 
det 7 (inmaſſen auch vor diefem Anno 1551. beſchehen) damit auf kuͤnfftige eins 
langende rechtliche Slapen / und ausgehende Citationes fich niemand mit der 
Vnwiſſenheit zu entſchuldigen hab / fondern fi) vor Straf des Ungehorſambs / 


beootab vor ech det Acht znoriäiheren wiß · 


Was aber für Sachen 7 vnd wie diefelben an diefem Landtgericht zurecht⸗ 
fertigen / darumben mag die Landtgerichts⸗Ordnung / ſo Anno 1518. auffge⸗ 
richt / und anjetzt widerumb gedruckt (deren Exemplaria in guter Anjahl allhie 
bey dem Landtgericht zu finden) erſehen werden. 


Es ſoll and menniglich hiemit vergwiſt und dertroͤſt ſeyn / daß nun hinfis 
ro die Landtgericht von Monaten zu Monaten in gebührender Anzahl der Beyſi ⸗ 
ger / und mit folchee gurer beftändiger Ordnung gehalten ſollen werden 7 dar⸗ 
mit in allen Sachen und Fällen 7 welche nad) Junhalt 7 und Ausweiſung der 
KRapferlichen Freyheiten an diefem Landtgericht zu rechtfertigen ſeyn 7 foͤrderlich 
Recht ergehen mög / und foll den obfiegenden Partheyen gegen den verlüftigen / 
und jedermänniglich zu Vollziehung der Vrethel ale nothwendige Aſſiſtentz und 
Hülf erzeigt werden / Darnach wiſſen fich alle diejenige / welche in dem Zir⸗ 
dei diefes Kanferlichen Landgerichts haͤußlich / und hablich geſeſſen / endlich 


-zu richten. Datum Monat Novembr. Anno 1606, 
Hernach folget des Kayſerlichen Landtgerichts Hiefchberg Beſirck und 


Vmbkreiß. dc. 36 


32 Lie. 
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Abſchrifft derer im Monath Scptemb, 7749. in dem 
Lands Gerichts: Bezirck angefchlagener offener Patenten. 


Seiner Thurfürſtlichen Durchlaucht in Bayern ec. 
Wuͤrcklicher Geheimer Rath 


Ch Johann Adam Freyherr von Ickſtatt / des gefreyten Kay⸗ 
ſerlichen Lands Gerichts der Grafſchafft Hirſchberg Gnaͤdigſt Verordneter 
Lad» Gerichts Verweeſer thue kund und zu wiſſen allen und jeden Innwohnern 
dieſes Kayferlichen Land = Gerichts + Bezirks C inmaffen derſelbe hieuuten anges 
gezjeigt / andy von Alters an ihme felbft Land kuͤndig und wiffentlich if. Wachs 
Deme eine Zeit hero wegen beftändigen Kriegs s Unruhen / fo infonderheit die 
Chur: Bayerifch » und benachbahrte Rande hart betroffen / die alte gewöhnliche 
Landgerichts⸗Stuͤhle und Schrannender Gebühr und Nothdurfft nach nicht feyud 
befegt / oder befucht morden / dahero die Wartheyen ihre Klag · Sprüch und 
Forderung ka dieſem fürs und anzubringen theils nicht vermoͤcht / theils abges 
halten worden. | Ä ö 


Solch Land / Gericht aber anjego nicht nme mit Beyfigern flattlich befegts 
fondern annebens in ſolch gute beftändige / denen alten hergebrachten Kayſerli⸗ 
chen Freyheiten diefes hodyanfehnlichen Lands Gerichts durchaus gemäffe Vers 
faſſung hergeftelet worden / wordurch denen Flagenden Partheyen / fo in dieſem 
Land » Gericht angefeflen / zu Erlangung ſchleinig + und gebeplicher Juftiz , als 
ler Vorſchub gegeben wird; 


Vorzüglich aber heylſamlich derſehen morden iſt / daB auffer denen zweyen 
im Monath May / und zu Anfang Octobris jaͤhrlich haltenden offenen Land, 
Schranen / woſelbſten die Definitiv- und End: Werl auf vorhergehende Relation 
und Umfrag jedesmahlen abgefaft/ publiciert/ auch andere wichtige dahin ger 
börige Gefchäfte vorgenommen / und abgethan werden, wochentlich eine ordents 
lie Seflion , oder Schrannen in ders in dem Land Gerichts, Beſirck geleger 
nen Churfuͤrſtlichen Hanpt » und Veſtungs / Stadt Ingolftatt vom Land + Rich⸗ 
ter / und Beyſitzern gehalten / und daſelbſten die Currentien / und feinen 
Verzug leydende gerichtliche Worfallenheiten erlediget / Citationes erlaſſen / und 
was fonften zu Volführung der Inftruirung der Hanpt / Proceſſen noͤthig er⸗ 
funden werden wird / vorgetragen und entſchieden werden ſolle; 


Welches allen und jeden Innwohnern des Kayſerl. Land⸗ Gerichts auf 
Gnaͤdigſten Befehl Se. Churfürfti Durchl. darumen von Mir durch diefe offene 
ogedruckte Patenten angezeigt / und kund gemacht wird ; damit die Partheyen 

kuͤnfftig 


ch ( 93.) Wach 
Fünfftigihre Klagen rechtlich anbringen / und wegen der darauf ergehenden Citatio- 
nen und ſonſtigen Werordmingen ſich niemand mit Unwiſſenheit zu entfehuldigen 
habe / ſondern ſich vor der Straff des Ungehorſams / bevorab der Poen der 


Acht zu hüten wiſſe. — 


Was übrigens für Sachen fe dieſes Kayſerliche Land + Gericht gehoͤrig / 
und defien Gerichts: Zwang unterworffen ſeyn / davon geben ſowohl die Altere/ 
in fpecie Kayſer Ludwigs in Bayern in Druck ausgegangene/ auch anderenene 
Landgerichtliche Ordnungen / Privilegien / und Freyheiten gemeldt Kayſerl. hoch: ger 
freyten Land» Gerichts volllommene Zihl / Maaß und Unterricht / als worauf 
ſowohl die Partheyen / als Chur⸗und Fuͤrſtliche Verautwortere / und Land⸗ 
Gerichts; Procuratores angewiſen werden. 


Darnach wiſſen ſich alle diejenige / welch in dem Bejirck dieſes Kayſerl. Land⸗ 
Gerichts haͤußlich und hublich geſeſſen ſeynd / Praͤlaten / Ritter / Edle und 
Unedle zu richten / mit dem weiteren Aufuͤgen / daß die naͤchſte offentliche Lands 
Schranuen auf den 2.tm Octobr. naͤchſtkommend zu Buchsheim Eichſtaͤtti⸗ 
ſchen Biſtums ordentlich abgehalten werden ſolle. Datum Ingolſtatt den 16.10 
May 1749. 1 ee Be 

. Hierauf folget, die uralte Beſchreibung des Bezircks obgemeldten Kayſerl. 
gefreyten Land Gerichts Hirſchberg. 20: u EIS SE 


va Herm. Antonius von Chlingen ſperg / 
zu Schoͤnhofen / und Trachenfels ꝛc. des 


gefreyten Kayſerl. Lands Gerichts/ Lands 
Ober⸗ Schreiber / mppr. 





ee 
Abſchrifft deren den z. Januarii 16sr. in dem Land» Ge⸗ 
richts⸗Bezirck angeſchlagenen offenen Patenten. 


BER (94 ) Ep 
Vhr feiehe zu ermelten Buchshaimb gebihrender maffen anmelden / und bilkis 
ger Abhandlung erwarten. Vhrkhundt mit des Landtgerichts geöfferen Inſi⸗ 
gel verfertiger worden. Juglſtatt den 3. Januarii Auno 1651, 
Damit aber jedermeniglich Wiffenfchafft habe / wie meit fich diefes Kahßer⸗ 
liche Landtgericht Hirfchperg Gezuͤrckh erſtreet / als ift deffen aufler Geſuͤcckh / 
Zillmarck / Länger Weite und Braitte 7 hierunter verzeichnet, 26 


(L.S.) 
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Lie Q_gg. 
EXTRACT 


Aus der neuen Inftrudtion des Land-Nichters, oder Bere 
ordnung des Landgerichts der Grafſchafft Hirſchberg / 
de dato 9. Maji. Anno 1749. 


gSyertens wollen Ihro Churfürftt. Durchl. daß zu Erſpahrung der Koſten, 
und um die Befegung Dero Rapferlichen Land > Gerichts zu erleuchteren 
die offene Land» Schranne me zu zweymahlen das Jahr hindurch 
als nemblih im Monath May, und zu Ende September oder Anfang Oo- 
bris an gelegene Dreh und End entiveder in dem Biftumb Lichftett, oder in 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Landen dem alten Herkommen gemäß ansgefchriben? 
und darzu nebſt Ihme Lands Nichter Sieben der nächft gelegenen Praͤlaten / 
Adelichen / und Gelehrten Affefforn beruffen und mis felbigen die feyerliche 
Land u Gericht abgehalten werdem Nun: FL | 


— ——— ng —— — BER 


Lite Rrr, 


LandgerichtsBrief um Fried und Gelait zudem Land⸗ 
Gericht / um Erb / Aygen/ und allen unrechten Gewalt / um Dingen: 

gein Hofre. geben auf der Land » Schrann zu Gahmersheim 1416, - 
erh Hannß Lotterpeckh Lands Dichter Inder Graffchaffe Hirfchberg. Bekenn 
J mit dieſem Briefe / daß fuͤr mich Fam in Gericht / mit Fuͤrſprechen / der Hoch⸗ 
gebohrn Fuͤrſt und Herr / Herr Ludwig Pfaltzgraue bey Rhein / und deko 














in Bayrn / Graf zn Mortaniy und trug ans, mit Solg, und mit Scan, 
genannt waͤre / der zu dem 
lait haben, vor aller 

| er den Sueß uber das 
Dryſchuͤbel ſetzet, und wer der wäre, der dag vberfuͤere / derſelb ſolt das dem 
Land⸗Gericht peſſern / als des Landgericht Recht waͤre. 


peſ Auch kam der obge⸗ 
nannt Hochgebohrn Fuͤrſt / und Herre in Gericht mit Fuͤrſprechen / und gab fuͤt/ 


das Land⸗ Gerichi Hirſchberg, und Graifpach diemärn fein, 


und ihm waͤr fürgetragen worden / wie Im gar ungůuͤetlichen beſchaͤhe / an dem 
Land : Gericht vom verweyſenns weten, alfodaß man —** von dem 


Eand-Berice omb Sprüc, daB Erb amd Nygen ankräff, unddaß 
bey dem Land Bericht beleibenfolt, und anch bondes Dingen wegen 
gen Hof) damit fein Sof: Bericht defrendt würd, und auch von Ges 
malgs Brief wegen / die man fonder für dag Sand» Berichty daß jederman airien 
Verantwurtter molt Haba) der In / und fein Gut / und Haab wolt 
verantwurten / und bat darum zu fragen / wie es darum beſteen ſolt. Do fragt ich 
nad / was Hecht ware / do fagt Foig, Frag, und das Recht, 
alle die Clag und Recht, diefürdas Land⸗Gericht kommen, und geclagt 
wuͤrden, von wem das wäre, und wie die genannt wären, und die 
Erb und Aygen, und das Land⸗ Gericht antreffen, Es 
wär Ketzereh, Nottnufft, Diebſtall, Raub, Mord, 
und Pranndt, haimſuchen, und al untechter Gewalt, 


daſſelb alles, follt bey dem Land» Gericht beleiben, und 
vor dem Lands Bericht ausgerichtet werden, und nyndert anders hin ge⸗ 
wepfet werden. Und um dag Dingen gen Hofe das möcht ein 
jederman wol dingen, dem ſein Not beſchech, zu rechter Zeit und Weyl / 
und beſonderlich iſt ertaillt mit Jolg und mit rag / und mit dem Rechten / daß 
ſich alle die ſelber derantiwurtten Tollen, do man hin clagt, die indem 
Land⸗Gericht geſeſſen ſein, und die aygen Rauch indem Land⸗Gericht ha; 
ben , wie die genannt feyn, Es are dann als vil / daß fie eehafft not irret / 
und in dem Land⸗Gericht nit geſeſſen waͤren / ſo moͤchtn ſy wol verantwurtter 
ſetzen an ir ſtatt. Und auch alle die das austruͤgen mit aines Land Richters 
und Landgerichts Wöllen und Wort, die moͤgten auch wohl Verantwurtter 
ſetzen an Ir ftatt» Auch hat der vbaenannt Huchgebohrn Fürft und Herre Fragen an 
basgand-Gesicr/und lich rfLag und gemeiner lüͤrtail menen; atsvie 
vor auf dem Landgerſcht beſchehen / undergangen waͤren / und hinfür beſchehen moͤch, 
ten/ oder beſchehen, und daruͤber Dekf: — waͤren / ob dieſelben gemain —— 


wa (96 ) ach 


und gemmain Frag icht pilichen abfein folten, und binfhr auch Kein Keoft noch 
Macht haben folten? Do fragt ich nach mas Mecht waͤre / do fast Folg / Frag / 
und das Recht / alſo daß alle Urfrag und gemain Vrteill, 
alsdann der obgenannt Gere fürgeben het, die auf dem Land⸗Gericht be⸗ 
ſchehen wären, und darüber Brief gegeben wären, und die binfür bes 
ſWehen möchten, und die mit Clag und Fürpot nit erelagt, 


und fürfommen wären, diefelben Urfrag, und gemain Urteil’ 
amd die Brief darumb, follen all ab und hin fein, und hinfür weder Kraft 


nob Macht mehr haben , und den obgemannten Zochgebohrnen 

uͤrſten und Herrn / und dem Land⸗Gericht kainen Scha⸗ 

en bringen wenig noch viel. Es waͤr dann / ob jemand erclagt / oder 
erfolt het / oder Brief het / daß ainer dem andern mit Recht anbehabt het und 
fein Brief darauf gepeffert het das folt Im an der Frag und Vrteil kainen 
Schaden bringen. Des begert ber obgenannt Herr / von Landgerichts: wegen 
Drief / der ward im erhalt, Geben zu Baymersheim/ des Eritags nach 
Walpurgis / do man zalt von Chriſti Geburd vierzehenhundert Jar / und iu 
dem Sechichenden Jare. Ä 





Lit. S ss. 


Land⸗Gerichts⸗Brief, daß man Niemand aus dem 
Rand» Gericht laden ſoll weder Leib noch Gut. Geben aufder 
| Land s Schrannen zu dem Stain 1418, 


XxCh Hannß Lotterpeck Landrichter in der Grafſchafft zu Hirſperg. 
ns Bekenn mit dem Brief vor aller menigelichen/ als der Hochgebohrn Fuͤrſt 
und Herre Hertzog Ludwig Pfallenggrane bey Rhein / und Hergog in Bayın 
und Graf zu Mortami mein gnediger Herre / einen Frey⸗Brief auf das Lands 
Gericht gefande hat und für das Land» Gericht bracht worden ift/ der da cler- 
ticheny und apgennfichen ausweyſt wie Karl von GOttes Genaden Römis 
feher Kayſer / zu allen Zeiten Merer des Reichs / und König zu Beheimb / dem, 
Hochgebohrnen Fuͤrſten / feinem lieben Oeheim / Meinharten Pfalggrane 
bey Rhein Hertzogen in Bayern/ / Grauen zu Tirol und zu Gdrz/ ſoͤliche 
Sreyhait beftättigt und confirmiert het / Iu uud feinen Erben und Nachkommen 
all Handveſt / Brief / Recht und Freyhait in allen Puͤncten Mainung- und 
Artigklen / ale Er und fein Ellter / und Erben/ die von dem Heiligen Reich 
redlichen hergebracht heten und befonnder dem obgenannten Hochgebohrnen 


Fuͤrſten / 


Gh (97) Mach 

Fuͤrſten / feinen Erben und Nachkommen / die befonderlichen Genad gerhany und 
geben hetten / daß man kainen / es waͤr Edler / oder Unedler / der in irem Land / 
Verrſchafften / Land /Gerichten / und Gerichten geſeſſen / ud geerbt ſein / und 
dazu gehoͤren / nyendert daraus laden ſöllen / von kainerlah Sach wegen / wann 
ſo nyendert anders gehoͤrtten / dann für des obgenannten Hochgebohrnen Fuͤrften 
Land ⸗Gericht / es waͤr daun / daß den gewoͤndlichen Claͤgern Recht nit gieng / 
und wiederfarn moͤcht / als derſelb Frey⸗Brief claͤrlichen und gennzlichen ange 
weiſt / ober föllich Freyhait Brief / und Recht / alsdannder Hochgebohrn Fürft 
und Herr die von Kayſerlichen und Königlichen Reich fein Land und Lent gefreyt 
waͤren / und auch hetten. Aus des obgenannten Hochgebohrn Fuͤrſten, und 
Seren, Land und Gerichte Ihede man, und würde geladen auf das Hands 
Gericht des Burggrafthumbs zu YTürnberg, die in fein Land; und Lands 
Gericht gehörtten und gefefjen wären, ob den oder denfelben, diefelbig 
Ladung, Llag und Recht, die man dann thüt. hinz irem eib und guͤet 
auf dernfelben Land: Gericht des Burggrafthumbs zu YTürnberg, im 
pillichen unſchadlich fein folt, und Fainen Schaden gennzlichen und gar 
bringen folt, Do fragt ih nad) mas Recht waͤre do ſagt Solg, Srag, uns 
ward ertailt mitdem echten, diefür Ladung, Clag und Recht, fo man 
die dann thüt, hinz Leuten, iren Leibundgüeten, die in dem Hand: Ges 
richt der Braffhafftzu Sirfhperg gefefjen fein, und Bieter darin haben; 
und darein gehörten, diefelbig Clag, Becht, und Sürladung fol den, 
oder demfelben, an iren Leib, Eren, und Gütern gar und genzlichen 
unſchaͤdlich feyn, und Fainen Schaden bringen an Phainer ftat. Nach ſoͤl⸗ 
licher Freyhait / Recht / und Brief / als von dem obgenannten Hochgebohrnen 
Fuͤrſten und Herrn fuͤrbracht ſeyn. Und mas dies oder derſelbig auf den Land⸗ 
Gericht zu Nürnberg vber ſoͤllich Frey⸗Brief erclagen / oder erfolln / es 
ſey mit Clag, Sollung, Vol⸗Briefen, und Aechten, zwier als viel ſoͤllen alla 
zeit dieſelben auf dem Land⸗ Gericht der Grafſchafft zu Hirſchberg / zu irem Leib 
und Guͤet behabt / ernollgt / und erlangt haben / do das Recht / und Urteil er⸗ 
tailt ward / do begert ich obgenannter Lands Richter des Brief von Landgerichts⸗ 
megen / der dem Lands Gericht mit Urteil alfo ertailt ward und gegeben zu dem 
Stain des Montags nad) der Pfingft + Wochen. Als man zallt von Chriſt 
Geburd vierzehenhundert Jar / und in dem Achzehenden Zar. 


b5 Lit, 
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en es "Lie, Ttt. a 
Deflättigung des Land » Gerichts - Yrief de Anno 
1416, auf der Land⸗Schrannen gehalten zu Gaymersheim. 


Anno 1427: 


RCh Hann Lotterpeckh Landrichter in der Grafſchafft zu Hirs⸗ 
J perg. Bekenn / als ich an das Land: Gericht geſeſſen was zu Gaymershaim / 
in dem Marckht / auf dem Tag / als datum des Briefs ſteet / in aller der Maß 
als daß deſſelben Tags zu Tolling gehalten ſeyn ſollt. Do kam fuͤr mich mit 
Fuͤrſprechen der Durchleuͤchtig / Hochgebohrn Fuͤrſt und Herz Herr 
Ludwig Pfallantzgrave bey Rhein / Herzog in Bayern / und Gtaͤve zu 
Graifpadh rc. ꝛc. mein Genediger Herr / und begert im ainen Brief zu leſen / der 
bey dem Lannd⸗Gericht wäre / des datum iſt Anno Domini Milleſimo qua⸗ 
dringenteſimo decimoferto, am Erichtag nach Walpurgis zu Gaymershaim / 
den der Daurchleuͤchtig Hochgebohen Fuͤrſt / der vorgefcheiben Wirdigkait Graf 
zu Mortani ꝛc. ꝛtc. fein Here und Vater dem Land + Gericht mit Recht ausge⸗ 
tragen het / von Frid und Sicherhait wegen , den die , zu dem Land: Ges 
richt kommen, und das befuechen wolten, and von Verweyſens wegen / 
fo man thet aus beeden feinen Land : Gerihten, Graißpach, und Zirßz 
perg umb Sprüd) das Erb und Aigen anträffe, daß bey dem Land⸗ 
Gericht bleiben ſolt. Auch von Dingend wegen gein Sof. Auch von 
Sewälg- rief weren; auch von Ur frag wegen; der Brief ward 
verhört, der heilt merckhlich innen: alle die wer und wie die genannt wären, 
die zu den Land > Gerichten kommen molten / diefelben allund jeglich beſonder / 
folten Srid und Gelait haben vor meniglich , alsbald fy den Fuß über 
das Deyſchuͤbel ſetzen , drey Tag vor oder nach. Und meld darwider theren, 
wie das geſchaͤhe / dieſelben ſolten das dem Landgericht peſſern / als Landge⸗ 
richts Recht iſt. Auch hellt derſelb Brief innen von Verweyſens wegen, 
daß’ man thete von beeden Land⸗Gerichtn umb Sprüch, das Erb 
nnd aigen antraͤffe das bey den Land-⸗Gerichten beleiben ſoit, 
und aud) von Dingens wegen gein Hofe , damit Irer Gnaden Sof 
Gericht bekrenckt wird. Und von Gewalt + Hrieff wegen , die 
man fanndt für die Land > Gericht , daß Yedermann einen Verant⸗ 
wurter wolt haben, der in, und ſein Guͤet verantwurtet; wie daß all 
die Llag , die für die Land Gericht fommen ‚, und clagt, von wen, 
und wie die geſchehen, die Erbund Aigen / und das Land⸗ 
Gericht anträffe, ed wär Keßerey , Nottnuift, — 
“ a: aub, 
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Raub, Mord, Prannt, Heymbſuchen und aller un⸗ 
rechter Gewalt, das Toll alles bey den Land⸗ Berichten bleiben, 
und und darvor ausgerecht werden , und nyendert anders gewey⸗ 
ſet werden. Und um das Dingen gein Hof , das möcht Nederman wol 
thün, wenn fein mot geſchehe, zu rechter Zeit / und föllen- ſich auch 
alle dieſelbs verantwurtten, dahin man clagt, die halt in. den Hands 
Gerihten ‘gelegen fein, und aygen Rauch darinn haben. Es wär dann 
daß die eehafft mot irrte / oder in den Land » Gerichten nit geſeſſen wären / die 
möchten alsdann wol Verantwurtter fegen mit Land » Richters und Land⸗ 
 Gericg Willen , dann umb die-gemain Urteil, umd Urfrag 
bie vor auf-den Land > Gerichten befhehen / und ergangen wären 7 und noch 
beſchehen möchten / daruͤber Wrief wären gegeben / Diefelben Urfrag und ges 
main Urteil» und Brief, die mit clag, und fürpot nit fuͤrkommen waren, 
ten all abfepn., ‚und yänglid Fein Krafft mehr haben , und den 
enannten Süriten , auch den Land - Gerichten khai— 
nen Schaden bringen in khain Meile. Es waͤr dann ob 
jemand erclagt 7 oder erfolit 7 und Brief hätte 7 daß ainer dem andern mit 
Recht anbehabt her / und fein Brieff darauf gepeflert 7 das follt im an der Frag 
vnd Urteil khainen Schaden bringen. Undalsder Brief mit aller verſchribner Mays 
nung verleſen war / gert jne meines Herren Gnad fragen, ob es icht 
illich noch allſo bey aller deſſen Brieffs Innhaltung beleiben ſolit. 
Mio fragt ich des / und war darauf von den Herrn zum Rechten ertailt / Es 
olt noch hinfuͤr ewigklich bey ſolcher obengeſchribnen Mainung beleiben. 
id ſolt auch der und der Vorder⸗Briefe Darauf kraͤfftig ſeyn aller ſtat / wo ſy 
darum fuͤrbracht wuͤrden / des begert mein genaͤdiger Herr Brief / jm / und 
den Lands Gerichten / Die da ertailt find / und gib mit des Lands Gerichts 
Spgel. Geben zu Gaymershaym am Mittichen Simonis er Jude Apoſtolorum / 
alls man zallt nach Chriſti / Unfers lieben Deren Geburd dierzehenhundert / und 
in dem fiben und zwanzigiften Zaren. 


- Lit. Uuu. 


Land » Gerichts⸗Brief, worinnen der vorige Brief 
de Anno 1418, beftättet wird / geben auf der Land» Schrans 
nen zu Gaymersheim Anno 1427. 


RXCh Hannß Lotterpeck Landt- Richter in der Graffchafft zu. Hirß⸗ 
a) perg. Bekenn / als ich das Land» Gericht befaß zu Gaymershaym in dem 
Marckht auf den Tag datum des a in aller der maß / als es — 

| 2 Tags 








. # 
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Tags zu Zolling enfolt:gehalten ſeyn. Do Fam für mich dee Durchleuͤchtig hoch⸗ 
gebohen Fürft / und Gere, Herr Ludwig Pfallenngs Grave bey Rhein / Her? 
zog in Bayıny und Graf zu Graiſpach / mein gnädiger Herr / und ſprach: 
Es läge ein Brief bey dem Land s &ericht/ deß datum ift sum Stain am 
Monntag nad) der Pfingftwocen,. Anno Domini Millefimo quadringens 
tefimo decimo octavo ‚ derfelb weite / mie der Durchleuchtig s Hochgebohru 
Fuͤrſt ſein lieber Here Water ꝛc. einen Frey + Brief: für das Land⸗Gericht ge⸗ 
ſanndt hiette / wie dee Allerduechleuchtigift hochgebohrn Fuͤrſt und Herr Kayſer 
Karl ‚und König zu Boͤheimb 2c. dem Durchlehchtigen Hochgebohrnen Fürs 


ften und Herru / Heren Meinhartten , Pfalenng-Graven bey Rheins 
Herzog in Bayrn / Graven zu Tyrolly und zu Goͤrtz ec. ꝛc. feinen lieben Oheim 
und Fürften / bayder loͤblicher Gedaͤchtnuß / feinen Erben / und Nachkumen / 
beftätt? und confirmiert het / alle die Handvefte / Brief / Recht / und Freyhait 
in allen pünden Maynungen / und Artigklen / als Er und fein Ellter / die mit 
guͤeter loͤblicher Gewohnhait von dem Heiligen Reich 2c. redlich herbracht 
hetten / beſonderlich den obgenannten Fuͤrſten und feinen Erbn / die beſonder 
Gnad gethan / und geben / daß man Ehainen, Er wär Edler oder Unedler, 
der in irem Land, Serrſchafften, Land⸗Gerichten, oder Berichten ges 
feffen , oder geerbt feyn , oder die Zeit darein gehören , nyndert daraus, 
Iaden , oder fürbringen foll von khainer Sachen wegen, dann für des 
Durchleuchtigſten Sürften obgenannt Lannd⸗ Geriht , wen fy 
nyndert anders gehörtten,es möcht dann den gewoͤnlichen Clagern nit recht 
seen , oder widerfarn , als derfelbe Srepbriefe ausweifer , fondern ließ 
jm fein nad darzu reden. Es waͤre das Haufe zu Bayrn / Fuͤrſten / und 
ander Hochleuth gefreyet 7 von dem Heiligen Reiche das nyemand über fy r. 
wo es geet an jren Leib, Guͤet, oder anders richten fölle, dann der Allers 
durchleuͤchtigiſt Hochgebohrnn Zürft und Herr der Roͤmiſch Kayſer, oder. 
ein Boͤmiſcher König , der die Zeit des Kaifers ftatt hiellt als dann fonder 
in dem Land > Gerihs » Buch der Brafihafft Graißbach unter andern 
Artigklen derfelb Artickl merdlic begriffen , daß jm möglich mit andern 
feinen Herrlichkhaiten beftätet, und confirmirt wäre , als Er hofft / und 
auch nachdem / wann das Land s Bericht Grayſpach nit gang hätte, daß 
man es dann mit allen Sachen inn dad Land» Gericht 
Hiriperg zu richten bief , alsdann die Brief darum verhanden, 
aygenlich ausmwepfen , wider das lüed man jn , und fein Guet, annders 
für , dann das vorgemeldt Buch innhellt , und ander fein Freyhait auswey⸗ 
fen / fo wurden auch die feinen aus feinen Land s Berichten, und Berichs 
ten mit Sürladung gezogen gein YTürmberg , und anderen Enndten, das 
mit Er ſchwerlich an feiner Herrlichkait befrendt wurde , undbat fragen / 
ob es yetzo und hinfuͤr icht pillich bey dem obgemellten Landt = Gerichtz⸗ 
Brief mit gantzer ſeiner Innhaltung und er auch bey ſoͤllichen 
h 


erge⸗ 
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hergebrachten Genaden und Sreyhaiten Yon dem Heifigen Reich gegeben / 
icht pillich beleiben follt / und die, die alfo mir jrer Fuͤrladung darwider handel 
ten / darumb icht möglich gepefjert würden / do fragt ich um / mas Recht 
wäre / do fagt ganıze Dolg , der Land » Gericht » Brief oben begriffen / ſollt 
mit aller Maynung gantz bep Krefften beleiben ; Wer iht Leute, oder 
Öüete in dem Land » Bericht gelegen , oder geerbt fürlüede, ammders , 
dann der Brieflautt, den, diefelben , oder jr Guͤet fölle. man darumb 
fürwenden ; und gefchicht den hing denfelben nach der Sürwendung, als 
der obgemellt Land; Berichts; Brief jnnhält, was Recht iftz ſonder mein 
Gnaͤdiger Here fol hent / oder zu Tag fein Brief / Lands Gerichg s Brief⸗ 
„ Bücher, und weß fein Genad traut zu genyeſſen / für das Land» Gericht beingeny 
und nach ihrer lautt / gefchicht mas Recht iſt; des begert fein Guad Brief! die 
feinen Gnaden und dem Lande: Gericht ertaillt find mit des Lande s Gerichtss 
Sygl. Geben zu Gaymershayhm am Mittichen nach Simonis et Jude Apoſtolo⸗ 
rum. Als man zalt von Ehrifti Unfers lieben Herru Geburd Vierzehenhun⸗ 
dert und in dem ben und zwanzigſten Jaren. 





Lit. Xxx. 


Landgerichts, Brief von Ladens wegen aus dem Land 
Gericht / worinnen einige alte Brief beftättiget werden geben auf 
der Land» Schranne zu Gaymersheim 1427, 


Ch Hannf Lotterpeck Landrichter inder Graffchafft zu Hirsberg / 
JF Bekenn mir dem Brief / als ich an das Land⸗Gericht geſeſſen mas zu Gay⸗ 
mershaimb in dem Marckt / auf dem Tag Datum des Brieffs / in aller der 
Maß / als daß deffelben zu Tolling gehalten folt fein. Do kam für mich mit 
Fuͤrſprechen dee Durchleuchtig Hochgebohen Fürft und Here / Herr Ludwig 
Pfallunzgrane bey Rhein / Dergog in Bayern / und Crane zu Graiſpach zc. ac. 
mein guädiger Herr/ und ſprach / mie die Land⸗Gericht Graiſpach und Girf 
perg etwas verbrieffter Rechte und Freyhait hietten, als die dann an im 
felbs wären’ und begert die zu hoͤren und daranf het fein Guad mehr zu reden 
notturfft feinen Gnade) und auch benannten Land» Gerichten; nachdem / als 
Er derſelbn Herrlichkaite ein Herr und Schürmer wäre; und alfo ward erhört 
ein Brief/ der den Landgerihtn vorgenannt / bey Sannſen Keuter die Zeit 
Land: Nichter ausgetragen mar zu Gaymersheim Anno Dii WMillefimo 
Quadringentefimo Octavo an @richtag nach Martini / bender veſt Wielande 
Ghwelder die Zeit Pfleger zu m °C. mit dollem Gewallt des Durchs 

lenchtigen 
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lenchtigen Hochgebohrnen Zürfien/ und Herrn Ludwigen Pfallnnzgranen bee 
Rhein’ Hergogen in Bayen / und Grafen zu Mortani ꝛc. ausgetragen bete- 
Wie das Land⸗Gericht Graiſpach ernyder läge, und diß Zeit nit 
aufrecht werden möcht. Somärendaffelb Lands Beriht Graiſpach, und 


das Land + Bericht zu Sirsperg yes ains Seren, und gehoͤrten zu 
dem Land Bayern, und heiten allmahl darzu gehört, 
oder ob man nicht pillih, wann ir aines ernyder läge, daffelb in dus 


annder gerichten möcht, mann und mie oft das zu Schulden kame⸗ 
alsdann dag Mecht und Urteil fegte/ und gab zum echten / daß es mol geſein 
möcht. Alſo welche ernyder läge, daß man daffelb die Zeit in das ander 
wol möcht gerichten. Auch hielt derfelb Brief innen ob Leut oder ir guet / 
und anders die in den benannten Land- Gerichten geſeſſen / oder gelegen wären, 
oder.darein- gehörten, für ander Gericht geladen wuͤrden wen zeit meines 
guädigen Herrn Lands Gericht ains oder fy beede aufrecht wären, daß den⸗ 
felben geuten und Guͤteren / föllich Jolgung / Brief oder Mecht khainen Scha⸗ 
den ſolten bringen / wenig noch viel / alsdann der ſelb aigentlich ausweiſt. Und 
als der verhoͤrt was / bat im fein Genad fragen / ob derfelb Brief mit feiner 
Janhaliung icht pillich bey £hrefften beleiben folle. Alſo fragt ich darauf des 
Rechten. Do mard ertailt / und ainhelligPlich verfolgt , derfelb Brief bey 
gueten khraͤfften nach ganfer feinee Innhaltung jezo und hinfuͤr 
cwigklich beleiben und gehallten werden. Und wer Leut und 
Guet, und anders wider deffelben Briefs nnhaltaus den vors 
genannten Land ; Berichten für andere Gericht lüed, und dannen zuͤg, 
wer derwäre, umb was Sachen das gefhähe, den oder diefelben möcht 
man darumb auf baidn meiner Gnaͤdigen Serrn Land Berichten welchs 
offen und aufredt wär, wol fürwenden als recht ift, und darnach folt zu 
deufelben darumb gerichtet werden / als des Land» Berichts Recht wäre, und des 
hegert mein gnadiger Herr / den Land Gerichten / Brief / die mit Fecht erteillt 
find mit des kand Gerichts Sygl. Geben zu Gaymershaim am Mittichen nach 
Simonis et Jude Apoftolorum. Als man zallt nach Chriſti Unſers lieben Herrn 
Geburd vierzehenhundert/ und indem Siben und ziwanzigiften Jaren. 


Lit. Z zz. 


Wilhelm und Ludwig Gebrüdern, Hersogen zu Bayern, 
Land, Gerichts⸗Ordnung —— und in offenen Druck aus⸗ 
| gangen den 10. April 1578. 
V3. EHttes Genaden Wir Wilhelm, und Wir Ludwig Gebrüder 
G Yfalinggranen bey Rhein / Hergogen in Obern / und Nidern Bagen zc. Thuen 
hiem kund aller menigelich / daß Uns mehrmahls angelangt hat / in a 
Bee och⸗ 
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Hochgefreyten Land-Gericht der Graffchafft Hirsberg, 


wider defjelbigen lannghergebracht Sreyhaiten, Gerechtigkaitn, und Ge 
bräude, vil, und manigerlai Kebung, und Mißbreuche eingeriffen, die 
dem yet gedachten Unferm Land ; Bericht, Sreyhaiten, Gebraͤuchen, 
und Gerechtigkaiten nit nur allain widerwerttig, und nit gemeß ſeyen, 
fondern Derhinderung der Rechte, und den Unfern, auch allen andern, 
die allda zu Rechten haben, merdlich Befhwerungen gepern. Nach 
dem Wir aber aus Fuͤrſtlichen Gemuͤet / Frid / Recht und gemainen Nug 
jefürderen/ und zumal vorberierts Unſer Lands Gericht in peſſer Weſen 


und Ordnung au bringen, naygung tragen. So haben Wir dem A 

mächtigen zu Lob / und allen denen/ fo obgemellts Unſer Land Gericht beſuechen 

in gut und Wendung Eoufftiger unvillicher Beſchwerungen / ain nottürffige 

Erleuterung eilicher Gebraͤuch und Freyhaiten fürgenommen und ges 

macht, wie aus dieſem gegenwaͤrttigen Druck vernommen wirdet, denen 

wür auch darumben aufzerichten beuolchen haben, auf daß fi ain jed⸗ 
licher zu gehöriger Unfers Land⸗Gerichts, und allander, fo dafjelbig bes 

ſuechen, konfftigklich darnach wiſſen zu halten. Datum in Unfer Statt 

Nuͤnchen auf den zehenden Tag Aprilis / Zünfichenhundert und im achjehenden 

Jare. 


ARTICULUS L 
Von den Sand- Michtern, Sand - Berichts. Sipraffen, 


und andern / ainen Land » Richter betreffende. 


Rftlich woͤllen Wür / daß jegiger / und all konftig Land » Dichter Unſers 
Land: Gerichts der Grafſchafft Hirſperg / die Verwonnten / und Unters 
thanen deffelben / in was Standes / und Weeſens die ſeyn / bey den allten 
Sreghaiten / vom Kayſer / und Königen am heilligen Reich und fonnderlich 
Roͤnig Ludwigen / aller hochloͤblicher Gedechtnuß / gegeben und ausgangen / 
darzu / allen gueten / loͤblichen Sytten + Gewonnhaiten, und Gepreuͤchen 
bißher bey dem Lannd⸗ Gericht geyebt, und herpracht, veſtig⸗ 
klich handhaben, und beleiben laſſen, mie dann ains yeblichen Land: Rich⸗ 
ters Pflicht / fo Er Uns / und gemainer Ritterſchafft deßhalben thut / answeiſt / 
und Er zethun ſchuldig iſt. | | 


ca Unnd 
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Unnd als Unns neben andern Beſchwaͤhrungen / fo durch ettlich Land, Rich⸗ 
tee zu Zeiten fürgenommen ſeyn möchten / angezaigt worden iſt / daß dieſelben 
orfuechen alles umb Sachen, fo nit Anclager haben , noch bekannntlich⸗ 
oder offenbar ſein, ſelbes zuclagen ſich unterſtanden, auch mit Geld / 
und Leib⸗Straͤffen Unns / anderen Fuͤrſten / Praͤlaten / Graven / und Herr⸗ 
ſchafften zu Abpruch aunderer Unſer Gericht / und Obrigkaiten gehandler has 
ben folten ac. ꝛc. Demnach wollen Wür / daß ſoͤlches hinfüro nit mehr befches 
ben / fonder nachfolgender Mainung gehallten / und nämlich durch ainen yed⸗ 
lichen Lannd⸗Kichter nit geurfucdht , noch yemandts umb unpe⸗ 
kanntlich verporgen Sachen beilager werden ſoll. 


Es waͤre dann ain Sach, oder Verprechung dermaſſen kund, und 

offenbar, daß die nit widerſprochen, noch vernaint werden moͤchte, und 
ainem Lannd⸗ Richter nach Innhalt der Srephaiten ‚altem Gebrauch, und 
Zerkommen ze ſtraffen gepürte, und zueſtuͤnde / darinnen woͤllen wir den Lands 
— / und deſſen Land-Richteren / Freyhaiten und Gepreuchen blei⸗ 
ben laſſen. | 


Es ff er obangezaigter Artigkl / das Vrſuechen betreffende allain 
in buͤrgerlichen Sachen verſtanden werdn. Wo ſich 
aber Malefiziich Haͤndl im Lannd - Gericht begeben, 


derhalben ainer , oder mer verdacdht würden , gegen demfelbigen ainer, 
oder merern mag, und follain jeder Land » Richter auf Erfahrung N 
amd anzaigen, Indicia, inquiriren, und handlen, wie ſich Kechtli⸗ 
chen nach Geprauch des Land ; Berichts , und in Krafft Kayſerlicher Frey⸗ 


hait zethun gepürt / damit das ybel geftrafft 7 und ausgerent/ und die Syten 
gehayt / und gepflanngt werden. 


Deßsleichs ſoll der Lannd » Richter khaln Parthey / fo für jne im Recht 
kommt / zu ſtraffen fürnemmen / ſy fen dann jrer Rechtſachen / und Stritis 
durch enndtlich Hecht / und Urtl verläftig worden / und derfelbigen uͤberwund⸗ 
gen Partheyen mag alsdann der Land Nichter das wanndl , und pließ erfor, 
dern / und einprin gen, und fib in Zinpringung derfelben waͤnndi 
weylanndt Koͤnig Ludwigs Satzungen } darinn vill Sachen, 
und Waͤnndel genennt, und gemeſſigt werden; gleichformlich hallten. Be⸗ 
gäbe ſich aber / daß ain Parıhey / mie oben angezeigt / im Rechten verluͤſtig 
und derhalben geftrafft werden folte / und doch diefelbig ſtraffper Handlung und 
Straffe in König Ludwigs Frephait nit begriffen / oder benennt wäre / fo mag 
ber Lannd⸗ Richter umb fogethan Wänndel, und Straff an die Ritterſchafft, 
fo zu derſelben Zeyte bey ihme an an den Rechten ſitzten, des Rechtene 

ö — fragen, 
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fragen , darauf auch die Ritterſchafft alsbald erkennen ſolle / und was alfo die 
auf Lands Richter Anfragen der Straf halben ertailen/ und mäffigen/ darbey 
foll es beleiben und darüber nyemandts veret-befiwert oder geftais 
gert werden. aa h ' 

Dog ſollen hiar innen andgenonmmen feyt all peynlich + auch bürgerlich” 
Sachen, fo im König Ludwigs , auch andern Sasungen Bo En 
alfo daß ain Land» Richter in denfelben mit Kechtfertigung und Straffen / 
nach dem Buchſtaben / und laut derſelben procedieren / ſtraffen / und 
hanndlen mg. m L. 


.I auch mwemandts zu clagen gedrungen / and; desgleichen nit verpo⸗ 

ten werden. Und ob etlich im Recht gewachſen / und ſich auſſer Rechtens 
guͤetlich miteinander vertragen: wolten ; das folt mit Wiffen ains Lands 
Richters befchehen , und von jme zugelaſſen / auch die Partheyen darumb 

nicht geftrafft werden’ Es waͤre dann ain Berſprechen / oder Sach der Strafa. 
fen in König Ludwigs Sagung: benennt / die fol hiemit nit abgenommen: 
ſeyn / fonder ain Land » Richter. mag dirſelben einbringen 7 und ſoll fich darin 
der Frepbaiten gemäß halten / wie hievon and) gemeldet / und geſchriben iſ. 


Es ſollen auch die Lannd⸗ Richter nyemandts / wer der / oder die waͤren / 
derglayten / in Schutz / Scherm / oder Verſpruͤch nemmien / dann allain zu 
Becht, und ſo vil recht iſt. 


Und damit alle und jegliche Unnſers Lannd⸗ Gerichts verwonnt und zuge⸗ 
hoͤrig / zu fuͤrderlichen Rechten kommen / und vor ungepuͤerlichen Auszügen 
verhuͤet / fo wollen wir / daß nun hinfuͤran die Lanndt Bericht jren ſtaͤten 
Fuͤrgang haben, und ſovill der Zeit und annder Urſach halben heſein 
mag, von Monat zu Monaten beruefft, und gehalten werden, 
darzue auch) die Lannd > Richter mit ſaͤumig / fondern auf ainen jeglichen berueffs 
ten Laund » Gerichts ı Tag zeitlich erfcheinen / und mit den Urtailern nyders 
fisen folten. | j 


Od auch die Menig der Parteyen / und Henndel ſich ſobill zutragen wuͤr⸗ 
ben / daß bie auf ainen Tag / und Termin nicht ausgericht/ noch on fonder dee 
Parteyen Nachtail aufgeſchoben werden möchte / fo foll ain yeglicher Lannd⸗ 
Richter ſamt den Urtailer den andern Tag darnach auch zu Recht ſitzen / und 
rechtlicher Haundlung geſtatten / wie ſoͤllichs wehlennd Koͤnig Sigmundts 
loͤblicher Gedächtuuß Freyhait ausweiſt / und zuegibt / des auch die Ritter⸗ 
ſchafft zu Fuͤrderung der Gerechtigkait ſich nit widern ſoͤllen / alle ſhe dann jnen 
felbs, und dem gemainen Mann zu Nutz zu thun ſchuldig ſeynd, und wuͤr 
Uns des Gnaͤdiger Mapnung bey jenen allen ſammentlich / und fonderlich vers 
fehen möllen, J J 


* 
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ARTIGULUS IL u 03 


Son Sandfchreibern , Anlaytern, und Andern 

| Landgerichts Perfonen. ee 
SG pAhdemallgerichichy brief Arkunbe 7 fa im Sandgeriche Pixsbero 06 
nommen / mit ainem fondern.des Landgerichts Funfygel geferttiget wer 9 

und aber bisher in Beſyglung / und Ausgebung / und beſonderlich der Fuͤrpot mi 
ain clainer Mißbrauch gehallten worden iſt / alſo / daß zu wi märz wo bie: 
rinnen mit zeitlich Einfehung / und Wendung beſchehen / daß ſoͤllichs nit A 
Abfall im Land: Gericht gepern würde. Soͤlchs alles zu fürfommen/möllen Bit 
daß all und jeglich Gerichts; Brief/ Fuͤrpot / und ander Vrkund / wie die Nah⸗ 
men haben / und mit des Lanndgerichts Inſigel beſygelt / ſollen durch einen jeden 

Landfchreiber mit feiner Hand unterſchriben/ and bezaichnet werden. 

Es füllen auch jetiger, und all tünftig Landſchreiber, und Unter⸗ 
fhreiber fhainen Gmallt/ Verantwurttung, oder Clag zu fürn von jes 
mands annemmen , noch fich an dem Lands Bericht redens, oder ainiger 
Partheye Beyftand, oder Beylegung zuthun unterftehen, ſouder irem Amt 
getreulich auswarten / und mit Vleiß darob ſeyn / daß all Sachen / fo inn Recht 
eingefuͤert / getreulichen durch ſy aufgeſchriben / auch nvemands ungepuͤrlicher 
Weiß beſwaͤrt / noch aufgehalten werde / und ſonderlich ſich der Belohnung / ſo 
inen nach Gebrauch / und altem Herkommen des Land⸗Gerichts umb Fuͤrpott / 
Abſchrifften / Anlait / Vollung / uud Einfag: Briefe geraicht werde / benuͤegen 
laſſen. Doch ob zwiſchen Inen, und den Partheyen aynicher Belohnung halb / 
vmb was Brief / oder Vrkhundt ſoͤlchs waͤre / Irrung entſtuͤenden / ſoͤllen hie⸗ 
ſelben durch ainen Land⸗Richter, und die Ritterſchafft gemaͤßigt, und Soͤl⸗ 
he Maͤßigung von den Partheyen on verrer Einred angenommen wer⸗ 
den. = . 

Gleicher Weiſe ſoll es mit Anlapter, undannder Landgerichts Anechten, 
gehalten werden. Naͤmlich das jr kainer hinfuͤran Clagfuͤrer / noch veranntwort, 
ter ſein ſol / in ainich weyſe / dann wir ſouyl bericht empfangen / auch bey vnns 
ſelbs ermeſſen haben / das ſoͤlhs gemainen armen Mann, nit zu klainer beſwaͤrde 
raichen wuͤrde. Darju / ſoͤllen auch Anlaiter / und annder Landgerichtsknecht / 
ſich irer gewoͤndlichen Beloͤnung benuͤegen laſſen und daruͤber nyemands bes 
ſwern. Wo aber irer Beloͤnung halben zwiſchen inen ſammentlich / oder jeg⸗ 
lichen in ſonder / und denen Partheyen Stritt entſtuͤende / fo fol allweg ain 
Land / Richter / und die Ritterſchafft Macht haben darinn Maͤßigung zu thuny 
darbey es auch beleiben ſoll. Wo auch obgedachter Anlayter / oder Landgerichtz⸗ 

Knecht hievorgeſchribne Vnnſer Ordnung vberfarn / uud ſoͤlchs gegen inen kuͤnt⸗ 
Lich ‚erfinden würde / fo ſoͤllen der / oder dieſelben von Stundanirer Amt ent⸗ 
feet, und darzu nad) Gelegenhait aines jeden Verbrechens an dem Leib 
darumb geftrafft werden, 
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Bon Furpoten, oder Ladungen; wie Diefelben erlangt, 

er ‚und gelegt / oder verkuͤndt werden follen. 
Ne wir auch bericht werden / daß ye zu Zeiten die Juͤrpot geuärlicher Weiß / 

rund fo ſpat gelegt z baf.denifürgeanfchen Parteyem nicht möglich iſt mo ſy 
gleich ſolches geru thun wolten / im Recht zu erſcheinen / dardurch die Partehen 
mit annder dritter Cag / und der Anlait vbereilt / und zu mercklichen Schaden 
gepracht werden. Solches zufuͤrkomen / ordnen / und woͤllen Wär, daß alle 
Suͤrpot den geladen Partheyen, aufs wenigſt zehen Tag vor und ehe das 
Land⸗Gericht/ ſo in demſelben Fuͤrpot genannt iſt, erſcheint durch die 
Landgerichts⸗Rnecht in aygner Perſon, nun füran geletzt werden ſollen 
damit ſich alſo ain heder beclagter mit feiner: Notturfft zum Rechten ſchickhen 
und der Land⸗Pot auf Land⸗Richters / oder der Parcheyen anſuchen / und ber 
gern feines Legens und Verkundens wahre Kundſchafft geben möge, 


Und nachdem kain Ladung / oder Fuͤrpot erlangt/ noch gegeben werben ſoll / 
es ſey dann vor mit Recht und Urt! ertailt und zugelaſſen / darinnen aber bisher 
mercklicher Mißbrauch gehallten worden iſt / und naͤmlich / ſo ainem mit Recht 
Fuͤrpot ertailt, daßdemfelbenzu Zeiten ungeſchriben Zetl mit des Land ⸗ Gerichts 
Sogl befpgelt geweſt gegeben. Daraus geuolgt hat / daß etlichen aus Neyd 
on Urſach / auch aufferhalb des Gezircks des Lanngerichts Fürpot gelegt / und ges 
den denfelben geladen Perfonen Rechtlich procediert worden iſt / ſoͤlchs alls dem 
Fannd» Gericht zu Abfallz und Verclainerung/ und den Partheyen zu verderb⸗ 
lichen Schaden geraicht hat / deshalben Wir nit wenig verurfacht find/ ange 
jaigte andy annder Mißbtaͤuch abzeſchneyden / und woͤllen darauf / daß fuͤran 
kain Fuͤrpot gegeben werden foll, es ſey dann durch dem Land⸗Schreiber 


felbs , oder feinen Vnter⸗Schreiber geſchriben. en 
Wo aber Land: Schreiber / ober fein Unter» Schreiber / ander Gerichts, 
Händel halben/ und zu Fuͤrdrung der Parteyen die Fürpot durch ainen iren 
Subſtituten / zefchreiben beuelchen mieften/ fofolldannoch kain Fürpot ausgeen/ 
Es habe dann der Land »Schreiber: daffelbig vberfehen, und mit feinem 
gewöhnlichen Hand⸗ Zeichen vnderſchriben. Und welches Fürpor nit ale, 
wie net gemellt / unterfchriben iſt / das ſoll im Rechten nit glanbwirdig/ auch 
die Partheyen / fo damit geladen werden / darauf zu erſcheinen nit ſchuldig ſeyn. 


Und ſonnderlich ſoll ain jeglicher Land/Schreiber fein fleißig aufmercken 
haben / damit Er kain Fuͤrpot auſſerhalb des Landgerichts Gezirck, des⸗ 
ſleichen wider Perſonen / und vmb Sachen / gegen denen / oder darumben ain 
Land/⸗Richter ire Krafft der Freyhait / Gebrauch / und alten Herkommen des 
xLand⸗Gerichts nit zerichten heite / geben / oder ausgeen laſſen / damit nyemants 
an angepuͤrlichen Coſten gefuͤert / und das Sand ⸗Geyicht deſt ſtattlſcher gehand⸗ 


abe werde, 
— | bda Sand 
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Vrnnd nachdem andy zu Zeiten des legenns der Fuͤrpothhalben / daß dieſelben 
nit ordentlich gelegt ſeyn ſollen / Itrung und. Zweiffel einfallen / daß ſich die Par⸗ 
theyen betruͤglich damit zu behelffen / den Rechten zu entpfliehen/ oder die Sachen 
in Verzug zebringen vnterſteen. Woͤllen Wir / daß hinfuͤr die Fuͤrpot jeitlich / 
wie dor dieſem Artigll naͤgſt angezaigt iſt und mit nachfolgender Maß gelegt 
werden. Wo ainer mit Leib und Guet fuͤrgenomen / und geladen wuͤrdet / den⸗ 
ſelben ſoͤllen ſoͤch Ladung und Fuͤrpot vnter Augen / oder mo ſich derſelb nit fin⸗ 
den / oder betretten laſſen woͤlte / zu ſeiner gewoͤndlichen Behauſuug / oder mo 
der kain haͤußliche Wohnung haͤtte an den Det feiner taͤglichen oder merern 
Wohnung gelegt verkuͤndt / oder auch nach Gelegenhait der Perfonen und ftat, 
offenlich angeſchlagen werden. Wo-.aber allein ligende Guͤeter beclagt/ fo 
mögen die Fürpot bey den beclagten. Gütern derfelbigen Innhabern / oder Bes 
figern gelegt/ und verkuͤndt werden, 


ARTICULUS W. 
rn. Bon Gmälten.. 
Nd nachdeme in Vermoͤg Kapferlicer Freyhait / Gebrauch / nnd Herkem⸗ 
SI men des Land» Gerichts Hirſperg ain jeglicher in aygner Pete 


fon fich zu verantwurten ſchuldig iſt. Deßhalben auch die ge⸗ 
ſchribnen Gwaͤlt bißhere nit angenonmen / ſondern dickermals in teiderfprechlichen 
Rechten / mit Recht und Urtlaberfennt ſeyn / dardurch / und zuſamt den angeregten 
Freyhaiten und Gebreuͤchen / ain rechtfoͤrmliche Gewonheyt eingefuͤrt / und in den 
Freyhaiten gemaͤß gehalten worden iſt / dabey wir es auch noch 
beleiben laſſen, doch mit nachuolgendem Verſtand / daß ain jeglicher, er ſey 
Clager/ oder Antwurtter, fo der in aygner Perfon auf den angeſetzten 
Termin, und Recht⸗Tag jme ernennt, erfcheint, daß alsdann der Elager 
fein Clag übergeben, Deßgleichen der Antworter ainen Derantwortter fes 
sen mögen ‚und fol ſoͤlcher nach laut des Buechſtaben etlicher Freyhaiten 
«mit Willen und Wiſſen des Lannd/⸗ Gerichts) das iſt zu verſteen / mit rechtli⸗ 
her Erkanntnuß befchehen. j 
Ob auch aine gauge Gemain / oder Dorffmenig mit Lannd ⸗Gericht zu 
‚anderen clagen / und ihr Clag übergeben / oder ain gantze Gemein / oder Dorfh 
menig beclagt / und fürgenommen wuͤrden / und ainen Verantworter ſetzen woi⸗ 
sen / ſo ſoll es mit Clag uͤbergeben / und Satzung ains Verantworters nach⸗ 
nolgender Maynung gehalten werden. | 
Nämlich ift vnnot / daß all und jeglich Perfonen ainer Gemain / oder 
Dorfimenig fo clagen / oder werden beclagt / in angner Perſon / fonder mögen 
diefelben durch den merern Tail jrer Verfamblung , oder Gemain, 
welher merer tail Perfonen, ain ganze Bemain, oder Dorffmenig bes 
deuten; wrpräfentieren , und gehaiffen werden, in Recht erfcheinen , 
ainen Clagfuͤerer ı oder Derantwortter zu vererer Verfarrung , und ge⸗ 
xX rechtlichen 
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rechtlicher Handlungen nach Gelegenhait jrer Rechtfachen wol ſetzen / und 
fuͤrnemmen, dazu ſy auch gelaſſen werden ſollen / dann ſoͤlches ben Freyhaiten / 
und Gebraͤuchen des Lanndt⸗Gerichts ans angezeigten Urſachen nit zumider/fonder 
denjelben aller Billigkait und Vernunfft gemäß iſt. 


Nachdem aber die Nitterfchafft des Gejircds des Lannd⸗ Gerichts Hirfperg/ 
Eeſtlich durch König Ludwigs, auch anderer Mayfer, und König 
hochloͤblich zu gedenden Begnadung , und gegeben Freyhait, zu rechts 
fpeeche fürgenommen. Und alsihene/ fo aus adelichem angebornem Gemüt 
Die Gerechtigkait vor anndern yeben wuͤrden / erkieft fepn / darbey mir fy zu 
hanndthaben / und Unſer Fuͤrſtlich Huͤlff mitzetailen geneigt find, der giedigen; 
und unzweifelten Zuverfich / ſy werden fy hierinnen der gnedigen Begabung lan⸗ 
gen Gebrauch / und iren Vorellteru gleichmäßig erzaigen / die Land s Gericht 
vleiſſig befnechen / und menigklichem fürderlich Recht und Gerechtigkait ergeen 
laſſen / und damit ſoͤlchs alles deft ſtattlicher fürgenommen/ und volljogen werde. 
Woͤllen wir / daß kainem von der Ritterſchafft, fo in dem Gezirckh des 
Lanndtgerichts fein gefäffund aygen Rauch habe, geftatt, noch zuegelaſ⸗ 
fen werden fölle, in fein felbs Sachen Llag flerer, oder verantwortter 
an dem Aandtericht zefegen, fonnder es foll ain yeder in aygner Perfon 
fein Sachen in Recht yeben und handlen dardurch die Landtgerichtiren fteten 
Sürgang haben, und die Parteyen fürderlich Abfertigung erlangen mögen. 


Doch follen hierinnen die Fuͤrſten / Granen/ Prelateny darzu alle / und 
gebe von der Ritterſchafft fo in dem Land⸗Gericht nit aygen Rauch hetten / 


ausgeſchloſſen ſeyn / dergeſtalt daß dieſelben Mit Wiſſen und Willen 
des Landgerichts Clagfuͤerer, und Verantwortter ſetzen 
mögen, doch, daß dieſelben ir geſetzt Clagfuͤerer, oder 
Berantwortter Edl und Nittermäßig Perfonen in dem 
Landgericht gefeilen, und demſelben gemaͤß ſeyen. 


ARTICULUS. v. 


Was Sachen bey dem Land⸗Gericht bleiben, und gerecht 
fertiget / welche auch gemwifen werden föllen. | 
gIm als in den Freyhaiten über das Land» Gericht Hikfhpergs von Kayfern 


und Koͤnigen gegeben / auch auf rechtlich Anſuchen und begern Vnnſer 
Vorfarn zu mermalen im Recht erkannt iſt / als in vill Gerichts⸗Briefen deg, 


halben ausgangen lauter erfanden wirdet daß all Sachn Erb / Aygen, 
Ketzerey , Notnunfft / Dichſan Raub, Mord Nas 
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Haymſuechen, und allen unrechten Gwallt befrefjendt, 
vor dem Landgericht berechtet, und dabey beleiben föllten. So ſoll ſoͤlchs 
alles fuͤran auch dermaſſen gehalten werden / doch dieweilen in dem letzten Ar, 


tigkl / ungerechten Gwalt beruͤhrend , «in groſſer Mißverſtand 
gebraucht, und auſſerhalb obenerzellter Artigkeln will ander Sachn / alsunter 
ainen Schein eins ungerechten Gwallts für Landgerichts Haͤndl angezogen, 
geclagt, und geteutfchet, dardurch die Landgericht gehindert, den Bes 
dichtsherrn ire gepürliche und gewoͤndliche Obrigkait / und Gerichtszwang ent 
zogen werden / alfo daß Uns darınnen Cinfehung und Wendung ju thun gepürt. 
So möllen wuͤr daß ain Unrechter Gwallt dermap verfianden wer 
den folle. 
Wo ainer mie der That und Gwalt feiner Guͤter 
entfegt, entwert, beraubt, oder darinnen turbiert, oder 
betruebt, oder. ob ainer, zu was Sachen dad wäre, durch 
Gewalt gedrungen oder benoͤthigt wurde und in Ges 
main, wo ſich ainer thaͤtlich unterſtunde, durch ſich ſelbs 
zu erhalten, oder innzehaben oder andern zuzefuͤgen, 
oder abzewenden, daß ſich on Erlaubnuß der Obrig⸗ 
kait nit zethun gepuͤrt. Solches alles, und jedes inſonnder ſolle 
alsdann für ainen untechten Gewalt gehalten, und vor dem Land⸗ 
gericht berecht werden. 


Desgleihhen mögen und ſollen al Innzycht vor dem Landgericht 
geredhtuertigt, und derhalben mit Purgacion, und anderm, wie Kecht 
ift, procediert werben. : 

Und wiewol Kapfer Ludwigs Satzung mit nachfolgenden ausgedrudten 
Worten vermag und anpaigt / daß der Land⸗Richter all Sachn 
richten mag, die fir ine auf die Land - Schrannen Tom: 
men ꝛc. So it dod mit Töblichem Gebrauch / und alter Gewonheit bishero 
gehalten worden / daß auperſondlich Spruͤch, auch ander Sachen 
auſſerhalb oberzellter Artigkl von dem Landgericht für der beclagten or⸗ 
denlich Richter gewifen worden ſeyn. Dieweil aber mit folhem Wepyfen 
auch vill zweifels und Mißverſtands zugeriffen iſt / deshalben nit vnnot / ai⸗ 
nen Iantern Verſtand darinncn fuͤrzunemen / und naͤmlich fol es mit ſoͤlchem 
Weyſen gehalten werden / mie hernach folgt. Woainer in Kecht, in Sara 
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die von Rechts⸗ und Gebrauch wegen gewifen werden follen, beclagt, und 
derfelb beclagt fi zu weyſen pittenund begern werde, fo ſolt ſoͤlchs von 
Stund an mit Dolg, Frag, und Urtl beſchehen, doch daß der, fo alfo 
gewifen wirdet, bey feinem ordentlichen Richter derfelben Sachen halben 
ainen Recht⸗Tag in drey vierzehen Tägen, und drey Tagenerlangen,und 
denfelben dem Llager, foine vor dem Lands Bericht fürgemwendt hette, 
verkünden foll, damit der Klager zu feinen Rechten komen, und nit lang 
aufgezogen werde, Wo aber der beclagt , fo wie obfteet, gewifen, den 
Recht⸗Tag dermaſſen, wie jetzt gemelt ift, auszebringen, und zu verfün, _ 
den vnterlaffen, der Saumbfaal bey Ihme erfunden, oder dafs dem 
Elager von des Beclagten Obrigkait Necht verfagt, oder 
ſonſt gefärlicher Weife verzogen wurde; So mag alsdann 
der Kläger wider für das Landgericht fommen, dem ſolle 
Rechtens geftatt, und der Beclagt verrer nicht ge: 


wiſen werden. 


Verrer ob ainer vmb perfoͤndlich Sprüch, ober Sachen darumben Er 
auf fein Begern gewiſen werden folt/ fürgenommen/ und derfelbig beclagtin 
Recht nit erfcheinen, oder ob Er gleichwohl erfchine, und fich zu wepfen 
nit begern würde, fo lang, biß anndere, dritte Clag, und Anlait ausge⸗ 
ſagt, und ergangen wäre, derſelb ſoll in derſelben Sachen auch nit 
mer gewiſen, ſonder vor dem Land⸗Gericht verrecht, 


und zu Ende der Sach procediert werden. 


‚ ARTICULUS VI. 
Bon Ungehorfam des Clagers, und Antwortters. 


1% als neben andern Geprechen des Randtgerichts an Uns glenblich gelange 
iſt daß zu vilmalen Fürpot in Recht begert/ damit Guͤeter und Perfon 
auch geladen/undfogleich die beclagten gehorfam erſcheinen / fo wirdet doch durch die 
Clager / genaͤrlicher Weyſs ſtillgeſtanden vnd nit geclagt / auf Mainung / die Beelag⸗ 
ten sand ſonderlich arm Perſonen / mit vil Geritztaͤgen vnd dergleichen gefaͤrlichen ver, 
zügenzu helligen / vnd zu jr / der Clager / willen vnnd Vertraͤg edringen / ſoͤllich ger 
far lichkait zufuͤrkomen. Setzen / ordnen / und woͤllen wir / ſo ainer der beclagt 
iſt / im Recht erſcheint / vnnd dee Clager nit enntgegen / ober obler gleich gegen, 
wauͤriig waͤre / nit elagen wolte / So foll der beclagt auff fein begeren vnnd 
anruͤeffen, von dem Sürpot und Ladung , abſoluirt vnd a rg 
ee 2 
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Woͤllte aber alsdann der Clager auf diefelb gemäßigt und abfolnirte Parthey In 
derfelben Sache, twider Fürpot erlangen, vnnd zuclagen vnnderſteen / das fol 
jme nit zugelaffen noch geſtattet merden/ Er habe dann, vor und ehe Er 
fein Rechtlichen ſpruͤch einlegt , dem abfoluirten fein erpenne undcoftung, 
fouil jme auf die vergangen Inftang vnd gerichtztage geloffen ift, besallt. 
Rund ob alfo der Clager / zu dem annder mal / vund auf des andern Fuͤrpot / 
auch nit elagen / oder in recht nit erſcheinen wuͤrde / ſo ſol der beclagt / abermals 
anf fein begern / von dem Fuͤrpot gemuͤßigt / abſoluirt / vnnd fuͤran dem Clager 
das drit Fuͤrpot zenemen nit zugelaſſen werden, Er pringe dann mit gleub⸗ 
lichem Schein fuͤr Lanndgericht / das er aus Eehafften Urſachen nit erſchei⸗ 
nen, dem Fuͤrpot nicht nachkomen / noch clagen hab mögen, fo ſoͤlhes alſo geſche⸗ 
hen iſt fo mag alsdann dem Clager das dritt Fuͤrpot gegeben werden / doch im 
allweg auf besahlung der erpenns und fhäden dem gehorfamen tail, hoie 
hieuor angesaigtift. Würde aber der Clager / auf ſoͤlch / vnnd das dritt Fuͤr⸗ 
por abermals nit erfcheinen noch clagen/ So fol alsdann der beclagt/ auf fein 
begern von pot, clagı und der gangen Sachen, abfoluirt, unddem Cla⸗ 
ger nit mer zugelafjen werden, den beclagten in derfelbigen Sachen mit 
Bandgericht fürzunemen, abermals, mit Wezalung des gehorfamen tails erlits 
tier expenns / alles nach des Gerichts vechtlicher Ermäßigung. 


Hürde aber Anntwortter vngehorſam / vnd anf verfundte oder erlegte 
Fuͤrpot nicht erfcheinen/ So foll gegen jme mit annder, dritter Clag, 


Anlait,onnd Acht⸗vollung vnd Aberacht, vnnd dem Einſatz, 
fürfaren werden, wie es bißher im Lanndtgericht gebraucht vnnd 


gehallten worden: ift, ohn geuaͤrde. 


Vnd damit die Partheyen mit den Rechten nit aufgehallten / vnd in Un, 
coſten gefuͤert / ſonnder ain heder zu fuͤrderlichem Rechten vnd Außtrag khomen 
moͤg / woͤllen wir / ſo ain Clager ſeinen Spruͤch / wie ſich nach Lanndtgerichts ge⸗ 
brauch gepuͤrt / eingelegt hat ob dann der Anntwortter einred vnd exceptiones / 
die Sachen aufzuſchieben / oder von dem Gericht zu waigern / oder annder ex⸗ 
ceptiones / dardurch Er / zu der Haubtſach zu autwortten / den Krieg zubeneftis 
gen / oder vor dem Landgericht zuerſcheinen / nit ſchuldig zeſein vermainte / fuͤr⸗ 
wenden / dieſelben Außzuͤg und Einreden all / vnd ſouil er Verantwortter ſich 
der gebrauchen wuͤrde / ſoͤllen auf ainmal dargethan / vnd darauff rechtlich er⸗ 


kannt werden. 
J ARTICULUS VI. | 
Bir im Rechten mit Schriften, und mit Befchluß- 


Reden foll procedirt werden. 
Nd damit ſich nun Hinfür nyemant beclagen / daß Ex durch verzügig Proceg 
und Hanndlung / gedrungenmerde / feine Rechtſach vnd — —F 
zulaſſen / 
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zulaſſen / fonder ain heglicher er fey reich oder arm / fuͤrderlich außtrag / vnnd 
Enntſchafft erraichen moͤg. So woͤlln wir / das in allen Rechtſachen / ſo fuͤr Landt⸗ 
gericht komen vnd dereunden berecht / ſoͤlle nachuolgender Proceß und Ordnung 
gehalten werden. Naͤmlich und Erſtlich, ſoll ain yeglicher Clager feinen Spruͤch 
in Sqrifften / wie bißher auch geſchehen vnd gebraucht / einlegen Dargegen ſol 
der Antworiter fein Gegenred oder Antwurt auch ſchrifftlich ftellen und 
einlegen. Vund ſich in fülher feiner ſchrifftlichen Einleg befleiffen allen feinen 
gründe behelff vnnd vrſachen / durch die Er feines widerſachers Clag zuuer, 
auntwortten vnd abzulainen vermaint / einzufuͤern. Dargegen der Clager ſein 
Replic muͤndtlich fuͤrtragen, vnnd darinn beſchlieſſen laſſen ſol. Es wuͤrde 
‚Danny in des Antwortters Nachrede, die er alsdann auch mündlich thun fol 
mehß einpracht / das durch den Elager in feiner Replic nit verantwort / vnd 
doch zu behalltung ſeiner Elag die nottuͤrfft waͤre / daffelb neu einbringen zuuer⸗ 
autwortten / alsdann fol dem Clager / fein Triplic und dritte Red, und dem 
Antwortter darauf fein Nachred zügelaffen, doc das durch beede Tail 
alfo befloffen, vnd verrer Begenred von jnen nit angenommen noch gez 
hört werden. Wudfoein Sprüch eingelegt ift/ fo fol durch den Landſchreiber 
der Tag ſoͤlher Einleg zu ſtund an darauf geſchriben / vnd mit der Zal mels 
her zum erſten / anndern / vnd dritten eingelegt ſey / verzaichent werden / vnd 
ſouil möglich iſt / ſich der Landrichter befleiſſen / die Partheyen, wie durch ſy jre 
Spruͤch eingelegt vnnd verzaichnet ſind / nacheinander zunerhören vnd abjuuer⸗ 
tigen/ damit der Reich vor dem Armen mit geſchoben / vnd der arm verhindert 


werde. 
ARTICULUS VII. 
Bon Urtl ſprechen. 


san fo alfo durch die Partheyen befchloffen wird fofolesmit Gebung der Ur, 

tail nachuolgender Maß gehaltn werden, daß die Urtailer fic) mit einander? 
Auf Ned und Gegenred/onndtereden/ und was durch ſy famentlich/ oder den me, 
rern Tail / beſchloſſen und geurtelt wirdet / ſol durch den Landtfchreiber auff⸗ 
geſchriben, vnd nachmals durch jne vor Bericht eröffent, und geleſen 
werden, vnd ſoͤllen fuͤrter die Vrtailer, an offner Schrannen, vmb Urtl . 
nit mer angefragt, ſonder wie vorſteet, gehalten, und zuuor in die Vrtl 
Bain Urſach, allain in nahuolgendem Sorm geferst werden, in der Recht, 
- Sachen zwiſchen N. Clager / vnnd N. anntwortter. Iſt aufclag/ antwort / rede / 
gegenred / vnnd alles Einkomen in Recht / durch die Ritterſchafft erkhennt. 


Wuͤrden aber die Redner / oder Vrtailer / ainer oder mer / ans rechtmaͤßi⸗ 
gen vnd guͤten Vrſachen / der Vrteil darumben ſy angefragt / bedachts aufs naͤgſt 
Lanndtgericht begern vnd nemen / das ſoll jnen zugelaſſen werden / doch ob der 
oder dieſelben ſo alſo gedacht genomen hetten / naͤgſt Landgericht darnach nit be⸗ 

ſuechen wuͤrden / So füllen ſy dem — jre Vrtail unter ven Zi | 
we. yaln 
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ſygln verfloffen, zuefchreiben, damit die Partheyen nit aufgehalten, auch 
dardurch jre Berechtigkait, vnd Zinbringen nit in Dergefjen falle , noch 
für Drtailer, fo hieuor der Sachen nit Derhörer geweft feyen, gezogen 
werden. 


Bund als bißher an dem Landgericht / ain Brauch geweßt ift/ fo ain 
neuer Sanndtrichter, oder Anlayter angeftannden, Sofeyen alle Sürpor 
anndere, dritte Clagg, vnnd was die Vollung nit erraicht hat, abgethan 
ond erlofchen , dardurch den Llagern, mas ſy mit ſchwaͤrem often vnd nach⸗ 
ziegen erworben haben abgeſchnitten Und defit mehr verurfacht werden / jre 
Sachen ehe beligen zelaffen/ dann ainen neuen Proceß fürzenemen/ das doch 
wider Recht / und Pilligfait it. Ordnen undmwöllen darauf das hinfuͤr all 
Sachen / darinnen durch den Llager , anndre, oder dritteClag, oder Anz 
Tait erlanngt, oder durch den Antwortter, der Krieg beueftigt fey, ſoͤl⸗ 
len in Antrettung aines yeden neuen Lanndtrichters oder Anlapters, nit 
aberEhennt werden, fonnder mag ain yeder fein Sachen, an dem Orth, 
da er die bey vorigem Landtrichter gelafjen hat, wider anfahen, vnnd 
zu Ende procedien, wie ſich dann nach Ordnung des Rechtens gepürt. 


Vand beſchließlich woͤllen wir das all Freyhait, Gebrruch, und 
Herkomen des Landtgerichts / in jrem weſen, wirden, und kreff⸗ 
ten bleiben, vnnd gehanndthabt werden, vnnd denſelben allen und yed⸗ 
lichen, hiemit nichts benomen, ſonder allain die gebreuͤch / ſo hierinnen 
angezahgt ſeynd / laut diſer gegenwaͤrttigen vnnſer Ordnung / gelaüttert/ vnnd 
gemilttert fein ſoͤllen. Geben vnnter vnnſerm fuͤrgedruckhtem Secrete / auf 
den zehenden tag Aprilis. Im fünffzehenhundert 7 vnd achtzehendem Zar. 


— 





Lit. Aaaa. 


Bericht des Landrichters wegen befchehenem Eingriff 


malefizifcyer Sachen von dem Halßgericht Rietenburg / 
de Anno 1496. 


Syuräteudtiger Hochgebohrner Fuͤrſt / gnaͤdiger Herr! mein gehorſam vn⸗ 
tertenig willig Dienſt Sein Eur Fuͤrſtlich Gnaden voran berait / gnaͤdiger 
Herr. Eur Fuͤrſtlich Gnaden thue ich zu wiſſen / daß an dem heiling Tag Corpo⸗ 
vis Chrifii verganngen/ ainer mit Namen Paulus Proͤſchl ainen mit Name Will 
Rab vom Leben zum Todt erſtochen hat / die bed von Arnſtorff find. Wiewoll 
ſolch Mallefig im Halßgericht Nienburg beſchehn auf dem Kirchgang gein 
Münfter/ auf des Heiligen Reichs Strafe Grundts und Poden / dasan Mit! j 
jm Landtgericht der Grafſchafft Hirspergk geübt iſt demfelben nach hat der 
Richert 





BER Is Jh 
Richter zu Rietenburg ſollch Malefig angenommen / das doch dem lob- 


lichen Lanndtgericht zu ſtraffen zufteet, und des Lanndtges 
richts Buch und Steyhait clerlid ausweift, was indem benannten Sand; 
gericht auf dem Lannd und Veld geſchicht, flieffend Wundung oder merers 
bat ain Lannd⸗Richter zu plefjen,, vermögderfelb Frephait/ dadurd)die Kayı 
ferlich und Kuͤniglich Majeftet/ auch die loblihen Herren zu Bayern begnadet 
iſt / Alain nitinn Pannen, Stetten und Merdht, do hat ain Land 
Richter nit einzugreifen. Nun wiſſe Eur Zürkl, Gnaden/ daß ich ainen 
herten Aide zu dem Landtgericht gefivorn baby dem dictgenannien Sandtgericht 
nichts zebegeben / oder zu entziechen zulaſſen / darauf Eur Zürftl. Gnaden an, 
rueff / als meinen Gnädigen Herrn darein zuſechen / daß mit dem obgenannten 
Landtgericht nichtz empfremd oder entzogen werd/ dan mo ſolchs Mallefig in Eur 
Fuͤrſtl. Gnaden Halfgericht empfrembt wird wer zu beforgen , ain yeder 
LandRichter het nicht Macht, in ander Zalßgericht zu greiffen, das in 
kuͤnfftigen Zeiten dem Landtgericht zu groffen YTachtaill, Unratt, und zu 
Schaden Fommen möcht, nit daß Eur Fürftl. Gnaden mir zu Nutz ſolchs Gut 
zufugen ſollen fonndern dem Loͤblichen Landtgericht und dem Zerkom⸗ 
men zu Silff hannthaben, darauf Euer Fuͤrſtl. Gnaden vntertennig bin, bie 
Eur Gnaden Antwortt. Datum Montags nad) Bonifaci Anno Düi. 1496, . 


a rn au ber Altenbug, 
and Richter der Gra 
pergk / und Pfleger zu et 











Lit. Bbbb. 
EXTRACT 


Aus dem Bericht des Land · Richters Groß zu der Alten 


burg’ daß das Halß⸗Geticht von dem Land» Gericht jederzeit feye 
exerciert worden / de Anno 1496, | | 


NTem Herr Sriderih Murach, weyland Land Richter der Grafſchafft 

J Hirſchberg / hatt ainen zu Pesenhaufen aus dem Zalßgericht ge⸗ 
nommen, welches Halßgericht meinem Genaͤdigen Gern Zertzog Otten 
zugehörig iſt, und derſelb Land⸗Richter hat den Verbrecher behaltn. Haben 

deſſelbigen meines Genaͤdigen Herrn Hertzogs Ottens vmb Eur Fuͤrſtl. Gna⸗ 

den Vorfaren loblicher Gedaͤchtnuß mein Gnaͤdigen Herrn Hertzog Albrecht x. 

darumb getaidigt; vmb welchn unverhoͤrt Gewalt dem Lanndt⸗Richter huudert 
Gulden geſprochen. 


ff Sem 
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Item Franz von Egloffſtain als der Zeit Land» Richter hat geſtrafft mas 
auf dent Lande verworcht iſt / ainen angenommen zu Refenhüll, zu meins 
Gnaͤdigen Gern von Ayftett Sal: Gericht, umd zu gen Dierfurt 
gefiert / vmnb ein unverhoͤrtn Gewalt auf dem Landtgericht begangen / geſtrafft. 


tem Here Hann von Stauffals Lannt:Richter hat ainen genommen 
zu Oeting, genannt den Walther, zu Dietfurt verprennt, und daſſelb 
Deting gehört mit dem Halß: Gericht gen SInglfatt. | 


Atem Willhelm Schellnberger der Zeit Landt: Richter hat auch ainen 
von Unrechts Bewallt wegen zu Oeting genommen , und gen Nietenburg 
gefiert; dy Augen laſſen ausſtechen / ift genannt geweſt Schergl. 


tem esift ainer auf dem Landt etwan erftochen worden / hat Glas von 
Ponndorff getan/ hat mein Herr Graf Eonrat zu Helffenftein das Mallefig 
haben welien / ift der Zeit Hannß Hechſenacker Lanndt » Richter gewefen, 
bat ſolchs dem Lanndtgericht nit wellen entziehen laſſen, haben Euer Fuͤrſtl. 
Genad demſelben Lande: Richter ſelbs betaidingt / und zwantzig Gulden gefprochen- 


Item Hann von Parſperg, weyland Landt/⸗Richter hat ainen genannt 
Weychenecker zu Guthnhauſen aus dem Halß⸗Gericht genomen, und gen 
Dietfurt gefiert/ dafelbft laffen verprennen. 


Item dyweyl der Wohlgebohen Here Eonradt Graff zu Helffenftain/ Eur 
Fuͤrſtl. Gnaden Pfleger zu Nietenbnrg geweſen / ift ainsmals durch Heren Joͤr⸗ 
gen Marfchall von Pappenham Lande: Michter zu Rietenburg Landtgericht ges 
halin / ift ain Burger von Weiſſenburg mit Namen der Reyff / und Peter 
Heckl der Zeit Caftner zu Hiefchberg auch dafelbit geweſen / da hat Peter Heckl 
den Reyffen geſchlagen / dyweyl man Landt + Gericht gehaltun hatz mein Here 
Graff komen / den Heckl felbs angetaſt / mit zornigen Worten alfo geredt: wenn 
ich auf diefen Tag dic) zu ftraffen bett, fo wolt ich dich feen, daß bie 

‚aller deiner dreundi Not beſchech aber der Land⸗Richter hat Dich zu 


fraffen, darzu Land Richter von ftund an: Fummen ift, und hat dy 
beede angenommen;, ‚und gephft, wiewol kainer von Sanntgerichts wegen des⸗ 
mals dazutun gehabt hat. — 


Item ſo hab ich als Landt⸗Richter in Eur Fuͤrſitl. Gnaben Halß⸗Gericht 
geſtrafft und puͤßt / Nemblich im Salß⸗Gericht gen der Neuenſtat gehoͤrig auch 
vmb Vopurg dergleichen vmb vnuerhoͤrt Gewalt / auch in Rietenburger Halß⸗ 
Gericht, auch in meins Gnaͤdigen Herrn von Eyſtett Halß⸗Gericht, was in 
Eur Gnaden Land: Gericht verprochen worden / iſt auſſerhalb des Panſchloß / 
wie dann bey anndern vor mir Lannt⸗Richtern gehandellt iſt. 


Lit. 
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| Li, Cecc. : . 
EXTRACT wi, 
Aus des Hanns Martin von Roſenbuſch Land- Richters 


Gegen-Bericht aufdie Eichftettifche vermeintliche Ableinung/ daß alle 
Iuzicht vors Land Gericht gehören/ de Anno: 1614. 

| | P. PP. 

Uer Fuͤrſtl. Durchl. Bevelch des Innhalts / Wie follenanfdes Hochwüurdigen 
u SOt derrn / Herra Chriſtophen Biſchoſſen zu Eyſtettec. pro in- 
Juriofo Anwalds / und Claß Erla zu Eytensheimb / oder aniegt ſeiner Erben 
Principal; Appellanten beygefuͤgte vermaynte Ableinung in puncio incompe= 
tentiz Unfern Gegens Bericht überfchickhen/ haben Wir zu Eitensheimb im ge, 
_ Land» Gericht mit gebürender Reveren in Unterthaͤnigkeit zu Recht em⸗ 

angen. — 


Deme gehorſambiſt nachinleben / halten Wir fuͤr unnothwendig das Factum, 
und was geſtalt Wir ad ſententiam ſuper competentia ferendam geſchritten⸗ 
zu erzehlen / allweilen ſolches in Unſerem erſten Bericht / fo wir gravaminibus 
Appellationis entgegen geſtellt / neben den gebuͤrenden Beylagen und Docu- 
menten nach lenngs geſchehen iſt / zu welchen Wir Uns hiemit lenden / und nur 

jenig verantwortten wollen / was Eychſtaͤttiſcher Anwald in feiner Replica- 
tion, und Ablaynung zwar jierlich / und copioſo ſtylo, aber zum meiſten ad 
præſens negotium impertinenter thut einbringen. | 


Wie befinden nach vleißiger Ablefung und Erwegung des gangen Difcurs; 
daß derfelbe auf folgenden Drey Puncten fürnemblich bernuhe. Anfange 
befleitt ſich Anwald Eur Fuͤrſtl. Durchl. als Judicis ad quem Decreta, Signa- 
turas, und in Appellationis inftantia bisher ergangne Beuelch / ob folch zung 
heil contrari, theils beſchwerlich ſeyn ſolten herumb zeruggen. Zum Ane 
dern, von. Sovill aber jegund das Gaubt-Merdxc, will Er ordinariarın 
Judicii Hirschbergenfis ex Jure Communi, & ex probatis Authoribus lon- 
gisfima difputatione erhalten daß Eur Fuͤrſtl. Durchl. zugehörig Land⸗Gericht 
Hirſchberg fowol in Civil-al$ Criminal· Sachen eine Concurrentiam cum aliis 
ordinariis Judiciis, und zwar ad certos caſus adftritam Jurisditionem 
haben fol. Drittens, von h. Ob nun wohl ein Jederausdiefemic. ufque 
ad finem, gehet ad fpeciem, und bemüher fich in deme gar ſehr mie ee mög 
behaubten / daß Actio exL.Aquilia, fo Jacob Tainer contraden Claß Erfa 
von Eytenshaimb angeftellt/ in Buchftaben der im Drukh geferttigten) Landge⸗ 
richts Ordnung nicht zu finden/ und fchließlichen ſolche Clag für dns Lands; 
gericht nicht gehörig, fonder an feinen gebührenden Richter zu weiſen fey. 


1 | Nun 


I IB: ) ==) 


Nun Binnen Wir ja bey den erſten Puncten ac. und beruhet hoc polito 
ftatus litis & controverſiæ endlich gupden dritten Special- Spruch: ob adio 
L. Aquilix noftro cafu intentata zum Sand: Gerihe Hirfhberg gehörig 
feye, oder nicht 

9 46. C. ba ar a 

Wir fagen ja / aund haben defien mehr als guugſame Urſachen; damit auch 
ſelbige ex fundamientis'ängezeigt werden moͤgen / iſt ex facto in Obacht zu neh 
men ; woher befaste-Adtio ihren Urſprung habe / nemblich aus einer Inzicht, 
indeme der beelagte Claß Erla den Clagern Jacob Tainer für einen Mord» 
Brenner offentlich ausgerufen, daher QTainer nicht allein von Mäniglich ver, 
haßt / kein Arbeit meht bekumen ſonder gar dad Stifft Eyſtett raumen / und 
verlaſſen můͤſſen / alſo durch des Claſen Erla noch bis dato unerwiſen Fuͤrgeben / 
und Inn zicht ih mercklichen Schaden eingefiehrt worden. | 


.. Gobann) nud ad jus, quodex fatooritur, zu kommen / ifteingemeiner 
Rechtſchluß:! quod injuriam paſſus in electione habeat, vel dolum injuri- 
antis per aflionem injuriarum, vel culpam ejusdem per utilem aftionem 
ex lege ‚Agnilia,. propter damna & intereffe ex- injuria profefta perfequi. 
Wie Eunten zu Behanbtung deffen gar leicht jura & Do&tores häuffiglich atgie⸗ 
hen / aber es haiſt: quöd curia jus fciar, umd.ift nad) Noiturfft zu finden, 
apud Anton Gomez a nobis olim allegatum tom. 3. Var. Refol. cap. 6. 
num, 9. & 10. | 


Dij nun alfo aus der Gefchicht und Rechten geſetzt / bringt die gedruckte 
Ordnung / fo weylend die Durchleuchtigſte Fuͤrſten / und Herrn / Herrn Wil⸗ 
beim und Ludwig) Hergogen in Bayern Hoͤchſtloͤblichſten Angedendhens 
Anno ı518. auftichten laffen / und gegen Anwald in feinem Scripto nicht nur 
ſehr ruemt 7 fonder auch annimbt und acceptitt) unter Titul: 
Was Sachen bey dem Bandgericht bleibenzc. von Buchſtaben folgende 


3 Wort mit fih: depgleichen mögen und ſollen al Innzicht 
vor dem Landgericht gerechtferttiget, und derhalb mit 


purgation, und andern wie Recht üt, procedirt werden. 
Wann man alle Innzichten mit putgation und generatim, ac indefinit& auf 
andere Weeg Nechtens vor Landgericht rechtfertigen mag / folgte aus dem 
Buchſtaben / oder zum wenigſten per neceflariam conſequentiam, daß and) in- 
jurie verbales, und alfo diejenige, fo. dem Tainer ſeynd vom beclagten Claß 
Erla zugefügt worden, für das Landgericht gehören, und daß ins Elägers Wil 
| Zur geftanden/ contra injuriantem aftione Injuriarum, aut utili ex lege 
‚Aquilia zu procediren/ dieweil ihm angedeutte Stöll in der Landgericht& 
Ordnung nit nur einen’ fondern wie vermelt/ indefinit alle andere Rechts 
mäßige Weg zuelaſſen. | 


Difem | 


| Gl 119). 

> Difem unwidertreiblichen Fundamento und Rechts /Grund thut Eych⸗ 
ſtettiſcher Auwald nichts anders entgegen ſetzen / als des Landgerichts Zwang ſeh 
ad certos caſus reftringirt;; die angeſtellte Clag ſey purè· ad Actionem L. 
Aquiliæ gericht / und thut kein Meldung der Inzicht und dann mas wir in 
vorigen Unfern Bericht vermeldet / daß, ein Richter / fo in caufa principali Ju- 
tisdietionem fundatam hat auch deincidentibus, und emergentibus urthei⸗ 
len kan / fen zu verftehen/ / wann incidenter, und nicht wann principaliter cau- 
fx emergentes in Judicium eingeführt werden / alias fequeretur, quöd Judex 
Ecclcfiafticus fuper dotis reftitutionem etiamn inter Laitos polfit principa+ 
liter cognofcere, ae | 


Diß alles hat wenig Kraft / dann wir fupponirenabsque prajudicio veri- 
tatis, daß Jutisdidtio des Landgerichts ad-certos cafus.limitirt ſey / ſo iſt doch 
unfer Zall/ wie bereits gemelt/ in der Ordnung begriffen; Daß in der Clag 
bon der Inzicht Fein Meldung geſchicht / wird widerſprochen / ſehe man die Ar- 
Geulosany wird man ohnſchwer finden daß Sie allevon der Innzicht geſtellt, 
und tandem Conclufio fuper damnis & Intereffe in Actione ex L. Aquilia 
gemacht worden. 


So haben wie and; nie geſchriben / daß utilis actio ex lege Aquiliaprop- 
ter injurias illatas pure emergens ſey: fonder diefe Clag iſt eben ſowohl und 
ab initio principalis, als Actio injuriarum, alfo findet exemplum allatum 
de atione dotis nicht ſtatt dann A&tio dotis Fan niemahl coram Judice Ec- 
elefiaftico inter perfonas Laicas exercirtiwerden/ fonder allain incidenter; 
aber Actio utilis ex Lege Aquilia, da fie per fe principalis iſt alfo Fans co- 
ram eodem Judice inftituirt werden / qui alias fuper injuria cognofcere 
poteft. a — 
Schluͤßlich geſchicht Anregung privilegiötum Exemptionis des Stiffts 
Eichſtett / und daß nie fuͤrkummen / daß dem Tayner das Recht zu Eichſtett 
abgefhlagen, oder gefaͤhrlich verzogen ſey worden. Es thuet ſich aber Ges 
gen⸗Anwald ſelbſt reſolviren / und Wir nemen es fuͤr bekannt an, daß Er die 
Prrvilegia Exemptionis nicht daxumb anziecht ob ſolte Er dem Landgericht 
gar Beine Jurisdidion in dem Stifft Eichſtett beftändig feyn, fondern daß 
es nur auf gewiſſe SAU der Ördnung nad gewidmet fey, feitemal dann 
diefer Unfer Fall in der Ordnung begriffen/“ fo ligen Uns ja ex ipfa confeſſio- 
ne partis adverſæ die Privilegia nicht in Weeg / und hat Tayner vor Landge 
richt in Beyſeyn des Eychſtettiſchen Ver antwortters mündlich fuͤrbracht quöd 
ipfi juſtitia denegetur, aut ſaltem protrahatur; Imo das noch mehr iſt hat Ers gar 
in feinem libello und Clag laſſen einkummen; kuͤnen deswegen nicht ſehen / wa⸗ 
rumb Eychſtettiſcher Anwald ſchreibt man hab ex parte Eychſtett don dieſem 
nichts gewuſt / indeme es man hoͤren / und leſen koͤnnen. Und weil die Ord, 
tung des Landgerichts austruckhlich mir ſich bringt / quöd Jurisdictio hujus 
Judicii in certis caſibus protractæ aut denegatæ Jufitie exempta, & omni caſu fit 
fundata, hätte ja Eychſtettiſcher rg alsbald appellisen/ fonder 


caſu 


— 
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cafu denegatz aut protractæ Juftitix excipieen ſollen / und waͤr alsdanıı bey 
Uns cognitio geflanden / ob deme alfo waͤr daß ihm denn Tayner die Juſtiz 
verſagt / oder verzogen worden / da wir alsdann deu beclagten Erla mit Unferer 
Erleuterung beſchwehrt Hätten, waͤre «6 erſt Zeit geweſen / ad fuperius tribu. 
nal fich zu bewerffen u. ei ll 

Bau dann Gnädigfter Fuͤrſt und Herr / aus diſem allen ſovill erſcheinet / 
daß offt angezogene utilis Actio ex l. Aquilia propter injurias illatas, & exin- 
de damno emerfo zum Reyſerl. Landgericht Sirsberg ex ordinatione anfi- 
‚quifima, &5 4 parte adverfa acceptata allerdinge gehörig, halten wir unterthe⸗ 
nigſt darfuͤr Wir haben in deme / daß wir es pro confequentibus radicibus, 
zeſprochen / Recht und das jenig gethon was Euer Fuͤrſtlichen Durchlaucht 


Landgerichts Hirſchberg Recht und Gewohnheiten mit 
ſich bringen, und alſo diſe Sach billich bey Uns iu laſſen fer. 

Wie thuen doch diſes zu fernern gnaͤdigſten Befelch Ener Fürkt. Durchl. 
als eintzigen Ob⸗Herrn des Landgerichts in unterthaͤnigſter Gehorſambe berichten. 
Datum zu Beylngrieß in gefeflenem Landgericht den 9. April Anno 1614. 











— — 


Lit. Dadd. 


Beſchreibung deß alt hergebrachten Gelaits von dem 
% Landgericht Hirſchberg. 


AJeweil das Landgericht, und andere Fuͤrſtliche Hochhait der Graf⸗ 
ſhhafft Hirsperg Unnſerm Gnedigen Heren und Fuͤrſten zugehörig iſt / 
des Glaittens halben meins unterthaͤnigen Bedendhens kain Stritt; 
dann ob gleichwoll ſoich Glaitt an mer Orten durch den Stifft Eyſtet 
get, mag doch das Glaitten, diewell der gedacht Stifft onmitl in dem be, 
fiendigen Gezirckh des Landgerichts Sirsperg gelegen, Hochgedachtem 
Unnſern Gnedigen Sürften und Seren nit verwert werden, und iſt nit zu; 
vermueten / Bilmeniger bewiſſen daß der mer ernennt Stift des Blaittens, 
und aufferhalb des Landgerichtlichen Zwangs ainig fonnder Prinilegium oder 
Freyhaiten wider das Lanndgericht habey daß aber follich Glaitten yezt ain 
gguete Zeit her nit geübt worden, iſt nit darumben befpechen/ daß man defr 
fen von merhochernannts Unnſers Gnedigen Fuͤrſten und Herrn wegen jethuen 
nit befuegt geweſen fonnder def man das Blaittens, dieweil die Lands 
ftraß uf Nuͤrnberg vil Jar difer Orten nit gangen, wenig oder gar nit 
bedörfft hat. | 
Damit 
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Damit manaber in fpecie der Gerechtigkait / fo das Hauß Bayrn zu den 
vilgemellten Glaitten hat / merer Anzaigen habe ſo iſt zu wiſſen / daß in dem 
Brieue / darin weylennd Kaiſer Ludwig / Hertzog von Bayrn die Recht und 
Sewonhait des Lanndgerichts Hirſperg / von nenen beſtaͤt und geordent hats 
(1320,) Anno Aintauſend dreyhundert und zwantzig nachfolgender Artickel begrif⸗ 


fen wirdet: | | 
Darnach daß YTiemands Auf khainer rechten 
Land⸗Straſſen beflaitten fol, dann der 
Land-Nichter, oder wer deß von feinet- 
wegen thuet als ver die Grafſchafft get, 


und ſonnderlich vmb die Alt: Muͤhl, daß darauf 
kain Land⸗Straß iſt, und daß niemant darauf 
kain Glait hat, als ver die Grafſchafft geth. 


Nachmals vmb das Jar Chrifti ( 370.) Aintauſend dreyhundert / und Si⸗ 
benzig/ haben die Edel⸗ Leuth von Abbſperg zu Aumburg das Glait anf der 
Straſſen gen Nürnberg durch die Graffchafft Hirſperg / als ain Pfannt⸗ Schilling 

vom Hauß Bayrun inngehabt / tie dann) folliche Pfanntſchafft Hainrichen von 
Abbſperg zu Rumburg durch Herzog Steffann den Eltern / Herzog Friderichen / 
und Herzog Steffann dem Juͤngern (1371. 1372.) Anno Yintaufend drephuns 
dert und Ain / und Sibenzig/ und zwah und Sibenzig auf ain neues confirmirey 
und auf den alten Pfannt-Schilling/ der dazumal Aintaufend Sechshundert 
Slor. geweſt / noch taufend Bulden gefchlagen worden / und haben die ernanns 
ten von Abbfperg des Blaiten von follicher Zeit an rmebiglich; on ainichen 
Eintrag ingehabt / ungeverlich bis auf das Jar (1537.) Yin tauſend fuͤnfhun⸗ 
dert ſiben und dreyßig da Eraſm und Johann Joachim von Abbfpergr 
als arme Edel Leuth das Glaitt zu erhalten nit mer vermägt/ und daffelb weh⸗ 
lend Hochloͤblicher Gedechtnuß Herzog Wilhelmen umb den obbeftimbten Pfannt⸗ 
Schilling an ſich zeloͤſen angebotten haben / khann gleichwollen unter allen Brief⸗ 
lichen Urkundten / und Schrifften nit aigentlich befinden / was Inen deshalben 
zu enndlichen Beſchaid eruolgt / dann daß man ſich bey dem Fuͤrſtlichen Ambt⸗ 
Leuthen zu Ingolſtatt / und in der Grafſchafft Hirſperg ſovil erlandigt / daß die 
von Abbſperg ires vermainten Pfannt⸗Schillings / des Glaittens nit im Ge⸗ 
brauch geweſt. Item die von Abbſperg haben ſich auch in ainem irem Schreiben 
beſchwert / daß in irem PfanntSchilling / nemblich der Glaittlichen Gerechtig⸗ 
kait durch die Fuͤrſtliche Ambtleuth zu Ingolſtatt allerlei Eintrag, und Irrung 
beiehehex. Daraus nun mag abgenommen werden / daß dem Hauß Bavru das 
Glaltten durch das Landgericht Zirſperg / ſoweith ſich deſſelben Gezirckh 
erſtrechht, von Alter ber zuſtendig geweſt, und billichen noch zuſteen ſolle. 


bb Lit. 
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Berzeichnußdes Landgerichts Bayrischen Glaits. 
| der Dero von Abfperg Glait vom Hanf Bairn / ift ein Pfannt / Schilling? 
facht ih an in dem Bach / der bey dem Dorff Etting fuͤrflenſt / und get von 

dannen vir den Prunnen Wernſtal / do der obenannt Prun eutſpringt / von dannen 
auf Saut Pangragen / durchs Nachtal auf Piettenfeld durch die Salnau 
fürden Siechenprunnen / vondannen für das Bericht Eyſtett, und zuden Linder 
daſelbs von dannen auf Kaldorf über den Pfall auf Wenngen und Labftat 
gegen dem Weiſſenburger Wald, von dannen gegen HZaideckh / ſtoſſent bis au 
das Marggraffiſch. 

tem mer facht ſich bemeltes Glait an auſſerhalb der Schwartza⸗Pruckhh bey 
Meßing / nnd get über den Hegenpach anf Breding, don dannen auf Kipffens 
burg barchs Burgthal auf Scheltdorff und Wenfterten, und Etting / 
und endt ſich in dem obbenannten Pach. | 


— mer auf ainer anderen Straß von Stamham gegen der Neuſtatt 


Item mer faͤcht ſich mergemelts Glait an / bey dem Gericht Eyſtett, und 
get auf Breding, der Straß nach auf Perching. | 
Item mer fächt offtgemelts Glait an aufferhalb der obbenannten Schwars 
zapruckh bey Meßing, und get ainer anndern Straß nach auf Peckhenhofen / 
e das re auf Perching, von dannen uͤber den Refenhuͤllerberg / und 
ietfurth. F 


Item von Perching der Thal Straß nach auf Planckhſtetten / von dannen 
auf Beylengrieß, und Dietfurth. | 
Item mer auf ainer andern Straß von Beylengrieß über die Altmöhl, 
aufPaulshofen, und Pandorf, von dannen gegendem Altmühlfteinder Straß 
nad) auf Aandshuet wertz. J— 


Item mer von Paulshofen auf Dendhendorf, oder Stamham, don dans 
wen auf Lenndting in den obbemelten Bach der Straß nach auf Ingolfiatt, 


tem mer von der Schwartzabruckh auf Großhebing für Eſſelperckh, 
and Naderſtorf oberhalb Marſpach hin auf Wachazel, dafelbft thailt ſich 
die Straß / und get auf Eyſtett, die ander geht durchs Weinartsfeld auf 
Walting, vondannen über die Hölgeranf Hofſtetten / von bannen auf Etting 
in den Bach der Straß nad. * — — 


Dergleichen von Wachazell auf Polnfeld, und Pfintzen von dannen auf 
Etting in Bach. 


Item 
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Item mer vaͤcht fich das obberuͤrt Glait an auſſerhalb der Schwartze⸗ 


— = 2 — ge: no von —2** Waltzenthall, 
auf Wachazell der Straß nach auf Eyſtett, dergleichen © 
Chuting von dannen-auf,das Margg — | s * * — . 


Item mer get das Glait von den Marggrafiſchen auf Kaibftat, und Yen 
gen über den Auppmansberg für Eſſelberg einer alten Straß nach auf die 
Altenſtat bey Rumburg ‚von dannen auf Breftorfüber die Altmühlpruch 
Über. die Berg, oder durch Purckhthall bie in Bach zu Ettingie.. 


Item met get das Glait vom Bach ans auf Hofſtetten, und Juntzeltding, 
Hon dannen auf Hebing / und Weping über die offtgemelten Schwartzapruckh 


Zu merckhen den Ziedel des offtgemelten Glaits hat fein Anfang uber. End 
in dem offtgemeltem: Bach / mund ſtreckht fich nachvolgendermaſſen ungeferlich 
vom Bach durch Weſtenthal für Beſeellachen dur) die Salnau fuͤr den 
Siechenbrunnen, von dannen zum Gericht aufm Berg bey Eyſſett m. den 
Lendlen / von daunen Anden Weiſſenberger⸗Wald uͤber deu! Pfallauf Wen⸗ 
gen, und Leibſtat gegen Haideckh an das Marggraͤfiſch / won: dannen wider 


— 
hie, 


herumb über bie Schwartzabruckh zu Meßing, vom dannen für Beckenhoffen / 


für das Buchhoh auf Perthingg, von dannen über den Ruffenhillerberg auf 
Dietfurt, von Dietfurthh und Günham, von danuen auf YFimbelfterten, 
und Lenndting, von bannen in den offtgemelten Bach der Straß nach. ß 


gr+r* . 








ein ri ie — 


and» Gerichts: Yrief von Schirmens und Einſetzens 
wegen geben auf ber Band» Schrannen zu Stainde anno 1420. - 
EICH Hannß Stauffer zu Ehrnfells Ritter / Bekenn / und thu kundt offentlich 
—J mit dem Brieff / daß ich ſaß an dem Landt —— vollem Gewalt 
zu richten / anſtatt Hannſen des Lotterpecken Lande Richters in der Grafſchafft 
zu Hirſperg. Do kam für mich in Gericht mit Fuͤrſprechen derſelb Hannß 
Lotierbeck Land: Richter / und gab für alſo. Es waͤrn vil Serrn Ritter 
und Knecht, Arm ‚und BReich, Frauen, und Mann, die auf dem obs 
genannten Land; Gericht clagen, und erclagt hetten, und bivfür darauf 
erclagten / und bahuͤeben , und Brieff darum hätten , und. naͤmen, und 
in diefelben Briefe, es wären Vollbrief, oder ander Brief, wird Er 
zu Schirmer geben, ertaillt, und verfhriben, darumb daß Er Landrichter 
wäre, und von Land: Bericht wegen, ob das wäre, daß In diefelben oder 
derfelben einer, werder wäre, und wieder genannt waͤre jnevon Schirimens 
wegen ancheffet; wie er ſich darin be ſollt und. ob Et Benfelbeh; — 
Er, 2 elben 





— 
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ſelben hülff/ pfennden | nötten, oder angreiffen aufecht, Er oder wer 
gm das half, und daß derfelb do man zu behabt, und erclagt hete, ſich 
Sin toöret', und jne eylte und jn davon drunge , oder drüngen wolt , 
oder jne darum Seindfhafft zusiehen wolltn , - oder thäten; gewund oder 
erfchlagen würden, , ‚oder wie fi) das madyet , was darumb recht wäre: 
d6 fragt ich nah , was darumb recht wäre , do fagt Volg, Srag, und 
gang Recht, und Urteil, alsder obgenannt Landt⸗Richter von ſoͤlchs ſchir⸗ 
mens; hilf; pfenndens, und angriffs von Land⸗Gerichts wegen fürs 
neben hette , daffelb folt er alfo thum helfen, nötten, pfennden, angreifis 
fen, von wem er angerufft wird. der auf dem Land⸗ Gericht erclagt r 
und bebabt het, oder binfür darauf claget , und behabet, und er 
demfelben , oder denfelben zu Scermer geben, erthaillt, und vers 
ſchriben wär, daſſelb ſolle jn und demfelben fhermen, und. wer jn des 

Hülgfe;"Fhainen Schaden bringen ; und unentgolten feyn, und in darumb 
Zain: Feindfchafft. zuziehen. Welcher aber fich des woͤret / eilt / oder abdruͤng / 
über Feind ſchafft zuzůg / möcht ich der obgenannt Land⸗Richter / fein Helffer / 
oder wen das autraͤſſe 7: deſſelben oder derſelben Feind aufhalten / und hielt / und 
Zeſchaͤh do darm icht ſchaden an Todſchlaͤgen / an Wunden / an Leib / oder an 
Wuet / oder wie ſich der Schad machet / das ſoll der obgenanı Land: Rich⸗ 
iver / ſein Helffer / oder wen das augeet / und der behabt / und erclagt hat / 

sicht anrecht gethan / und daran gefrevelt haben ‚und dein, und denſelben 

an ihren Briefen, und Rechten nit ſchaden bringen in kain Weiſe, wenig / 

noch vil. Darnach bat der obgenannt Land; Richter fragen. Alſo wer der 

waͤr / der behabt, erclagt, und erfollt het, zu Leuten, Gueten, Des 

ften, Stetten / Maͤrckten / Doͤrffern / Weylern / Hoͤf / Huͤeb / Hofſtet⸗ 

ten / Holtz / Wiſen / Aeckern / Zehenten / Muͤlen / nichts ausgenom⸗ 

gm wie er denfelben einſetzen ſolt von dem Er von Kandt⸗ Gerihz 

Degen angerufft wird / und daß Er das thun ſolt / darumb daß Er Land; 

Richter wäre / und des Er vill angeruffet wird / derfelben Sach alfo zu helffen / 
und zu ſchirmen / einantwurtten / uud.einfegen / wie Er ſich darinn hallten 
lie, damit da Er jm / und dem Landtz Gericht ein Benuͤegen thaͤt / und auch 
ehr ander Lande Richter binfür fuͤtbaß thun folt. Daranf ward ertailt mit 
dantzer gemainer Sag’ und Urtail. Alſo / wer der iſt / und tie der genannt ift) 
Der zu aii 






altem / oder mer feinen Leib / Guͤeten / und Haab behabt / und erfollt 
hett / als oben geſchriben ſteet fo ſ ollt der obgenannt Landt⸗Richter dem 
„oder denfelben , det dann die Guͤet innhat darzu man erclagt , und ers 
follt hat, denfelben verfchreiben von Landt-Berichts wegen daß Er mit 
demſelben ſich anclaget richt und ainig, oder jn an feinen behabten, und 
erclagten Büetern ungeengt, und ungehindert laß nach feiner Brieffs Aus, 
weyſung / woͤllt derſelb des nit thun / und ihn dabey beleiben laſſen / ſo ſollt jn 
der obgenannt Land; Richter wol müglie) , und pillich einſetzen, 
and einantwurtten, in nutzliche Gewer, und in der onnders 


tbenig 
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thenig gethun / als dann Landes Gerichts Mecht ift / nach Ausweiſung der 
Landt » Gerichts: Brief. Entgeet / oder jrret jn derfelb / oder yemants daran 
und dawider waͤre / umd des nit gehorfamb / fo follt der obgenaunt Land: Rich⸗ 
ter darzu thun / alsdann das Recht nach allen Pündten / und Artigklen ertaillt 
iſt / in Maß als oben gefchriben feet / des ift dem obgemannten Lands Richter 
Brief / alfo ertailt mit Urteil / unter des Land z Gerichts Inſygl. Geben zu 
dem Stain des Montags nach dem Dberften fo man galt von Ehrifti Geburd 
Vierzehenhundert Jar / und in dem zwanzigiſten Jar, 


—t— ng 
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Sand - Nichterd- Brief, daß ain Land - Richter Glait 


geben mag für Einwerffen / und für wen man richten fol/ 
de d. Köfching anno 1423, | 


IEH Joͤrg Meylinger. Bekenn mit dem Brief 7 daß ich ſaß an offen Lannd⸗ 
ns Gericht / vonn betivegen Hannfen des Lotterpecken / Lannd » Nichter im 
der Graffchafft zu Hiefperg / do Fam für mich im Gericht mit Zürfprechen der⸗ 
felb obgenannt Lannds Richter / und gab für Er wurd vil angerufft / und ges 
betten / um Öelait zu geben, und ſy zu pefehirmen zu dem Lanndt; Be 
richt ‚und dauon für Inzycht und annder Sad), pis wider hayman jr Bes 
wär, als Lanndgerichts Recht wäre. Nun mainten etlich/ er folt des nit thuen / 
und het deß auch Ehainen Gemallt und doch der Durchleuchtigft Hochgebohrn 
Fuͤrſt und Herr / Hertzog Ludwig fein Gnädigfter Here vor dem vorgenannten 
Landgericht mit Recht und Urteil aufgetragen het / des obgenannten Landge, 
eichts Recht / und Freyhait / und zaigt des ainen Briefe mit des Landgerichts 
Innſygl beſygelt der Iaut und ſagt mie daß der obgenannt Durchleuchtigft 
Hochgebohrn Fürft und Herr vor dem Landgericht mit Necht und Vrteil ausges 
tragen bett. Wer da waͤre / und wie der genannt märe, der zu dem Lanndge⸗ 


gicht khaͤm oder kommen wolt / derſelb ſolt ſicher ſein, Frid und 
Bee vor menigelichen bis wider haym in fein 
Gewähr: 


Als derfelb Brief mit anndern Punelen / Maingung / und Artigklen auswey⸗ 
fet / und bat fragen, mas darum Recht waͤre / und wie Er fi) darinne halten 
ſolt / daß Er recht thaͤt und nit unrecht: Do fragt ich nach was Recht waͤre / 
dofagt Folg / Frag / und ward ertailt mit gemainer Urteil / als es der Durch, 
leuchtigſt Hochgebohrn Für und Here mit Mecht austragen het vor dem Land, 
gericht / als der Landgericht Brief Erf alſo ſolt es auch dabey en 

h un 
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und follt; und möcht aud der obgenannt Landrichter oder ein ander Lannd; 
gichter , yedem Wann, wer ihm darum bäte, und anruffet, wol 


Frid und Gelayt geben, und ine verfichern für Ein- 
werffen und ober Gefchray und für al Sad, weihertey 


das ift, do dann ainer auf dem Landgericht für Gerichten und gerecht 
werden will, alsdann ertaillt ift. Deß begert der obgenannt Land + Dichter 
son Laundgerichtswegen Brief / der imgeben und ertaille ift mit Urteil unter des 
Landgerichts Infogely beydem Brief find geweſen / und helffen machen / und 
darzu geben Burckhart Hofner Wiggeleiß Rauſcher. Geben zu Keſching / 
des Ertag vor Egidii / als man zallt von Chriſti Geburd Wierzehenhundert 
Jare / und in dem drey und zwantzigiſtem Jare. 


ö— — — ———— — e 
Lit. Hhhh. 
EXTRACT 
Aus dem Landgerichtö-Protocoll zu Buchsheim, 


de dato 2. Sept. 1608. 


lbidem. Rei obgedachter Thainer vom Herrn Eichſtaͤttiſchen Vers 
anttwortter gehn Naſſenfelß in Fencknuß gebracht worden, 
aber von Landgerichts wegen wir begehrt/ foll ihne wieder 
hiehero auf freyen Fuß zu ſtellen / welches gleichwol anfaͤng⸗ 
lich er verweigert / doch letztlich als ihme die Landgerichts⸗ 
ebnung deutlich fürgelefen, und interpresivet worden, 
verwilliget, alfo wir Vormittag hierin weiters nichts koͤnnen 
richten / als nun Nachmittag Herr von Eck den vermeint⸗ 
li befängnuften Thainer wiederum geſtellet, ift ihme 
das Sürpott wieder Claß Wagner von Zittensheim ers 
kent / auch Gelaitt zum echten ertheilt. Weilen aber erfibe: 
melter von Eck wegen feiner Juͤrſtl. Gnaden nud Herrn begert/ 
ihne Thainer aufzuhalten damit man ver ihme ficher ſeye / 
ift er durch den Lands Worten auf die Balgenhueb zu Egg⸗ 
weil beleitet, und dem Bauern Michael Pannfchab in 
etlih Wochen Unterhaltung zu geben, alstann auf nädıs 
fies Landgericht wieder zu ftellen, überantwort worden, 
deſſen ſich Herr Land» Vogt Freundlich bedandet, und woͤll 
folches feinem Zürften und Herrn unterthaͤnig referigen, 


Lit. 
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Lit. Tiii. 
Land⸗ Gericht Urkunde de dato Beroltshauſen anno 


1377. daß man weder Fiſch, Getrayd, noch ander Gut 
aus dem Land s Gericht führen folle. 


Ch Tonrad Kempnater Lands Nichter in der Grafſchafft zu Hirſperg. Bes 
J kenne mit dem Brief / daß fuͤrkam im Gericht mit Vorſprechen / Ulrich 
der Zennger geſeſſen zu Viehauſen / und zaigt ainen gueten redlichen Brief / 
der jm vor mit dem Rechten geben / und ertailt iſt vnnter des Lannd⸗Gerichts 
Inſygel / und bar den Brief zu leſen / der Brief ſtet alfo von Wort zu Wort. Ich 
Wilhalm von Baidenbuech Land > Richter in dee Graffchafft Hirfperg / vers 
gich offentlich an dem Brief / daß für Gericht kam Ulrich der Zennger gefeffen 
zu Viehauſen mit Vorſprechen / und fprachly Im waͤr mit dem Rechten er⸗ 
tailt auf der Lannd⸗Schrannen / dieweil Er Land » Michter wär, daß Er von 


der Herrichafft wegen , und von der Grafſchafft wegen 
zu Hirsberg / Bewalt het 7 und ein jeglicher Lannd⸗ Richter / daß Er 
verbieten möchte , das nyemand fain Sraid ] noch Fiſch noch 


andere Guͤet von dem Lannde fuͤeren ſolt, wenn Er des ver 
Bieten hieß / nnd mer dag vber das Pot von dem Lannd fuͤeret / den möcht ein yegli, 
cher Sannıd» Nichter 7 und fein Dienner darum wol ftraffen, an dem Guet, 
das da verfüeret wird , wie ſy molten / und des zaigt er guet Brief / die jm 
mit dem Rechten vor der Lannd⸗ Schrannen darumb erteilt waͤren / und ſprach 
vber daſſelb / hietten jn die Burger von Nuͤrmberg für bem Lannd > Feide gelas 
den, und heiten hinng jm behabt auf dem Lannd: Fride hundert Marck Sylber / 
und es waͤre fein Leib und Guet ertailt/ indes Landt⸗Frieds gemallt/ und mo Er 
kam in Staͤtt / und Maͤrckt / da folt man In um anfallenn/ und fprach: er faß 
in der Serren Lannde vonn Bairn, und in der Grafſchafft Sirſperg / und 
het yemand hinntz jm ichts zu fprechen , dem wollt Er gern Recht hal⸗ 
ten. Do fragt ich die Ritter / und die Urtailer / mas recht wäre; Die ertailtu 
all mit demainer ürtail / feind im dem Laund⸗Friede aller Herren Lanndt, 
Gericht, und alle andere jee Necht ausgenommen waͤrn / und der Herren von 
Bairm Landis Cericht das antraͤff mas vor dem Land» Fried aufden vorge⸗ 
nannten Ulrich den Zennger ertailt waͤre von den vorgenannten Handlungen / 
das foll jm und feinen Guͤeten unſchedlich feyn , und als vill die Burger 


von YTürmberg binng jm und hinntz feinen Ölieten behabt betten, 


zwier als vil folt der obgenannt Zennger behabt haben, 
binn& vorgenannten Due, und hinne jren — 
| 12; ° 
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wo er die anfombt in Stetten, in Märdten, und auf 
dem Lannde, und des mag Er fich wol unterziegen, und 
unterwindten , vnntz daß Er ausgericht wird zwayer 
hundert Mark Sylbers, und des Schadens, des be: 
degert Er Yrief,und Schirmer / die würden jm ertailt mit dem 
Rechten. Die Edlen und Hochgebohennen Fuͤrſten / und Heren / Herzog 
Steffan der Aut von Bayın / und Herzes Steffan, und Heriog 


Sriederich ‚und Herzog Johanns, al von Bayrn / und all Je Ambt⸗ 
jeuth / und Diener /und Herr Jörg von Aw , Pfleger zu Riedenburg. 


Ich Wilhalm von Raidenbuech Landtrichter / oder wer Landrichter ift/ und 
wer jn darzu ſchirmt / und beholffen iſt / der thut recht / und nit unrecht. Das 
rumb zu ainem Urkundt gib ich ihm den offenn Briefe / von Gerichzwegen, vers 
figelten mit des Lanndt⸗ Richters Junſygel / der jm mit Urteil geben iſt auf der 
Land⸗Schrannen zu Dietfurtt / des naͤchſten Mittwochen nach Bonifaci. Anno 
Dñi M. cec. Ip viiii. Do der Brief in offem Rechten geleſen / und verhoͤrt 
ward / do bate der eegenannt Ulrich Zennger zu fragen / an das Recht / Ritter / 
und Knecht / ob man jm den Brief icht billich verneuen ſollt mit des Lanndge, 
richts Briefen und Jnnſygelen / das iſt jm ertaillt mit Folg, und mit 
Frag und mit dem Rechten / alſo daß der Briefe / und der vorderBriefe/beede Briefe 
volle Khrafft und ganze Macht habent, an aller ftat unverworffen, der 
Meunung begert / Ulrich derdenngervon Landtgerichtzwegen Brief, der jm mit 
dem Rechten geben / und ertailt iſt unter des Landgerichts Innſigel. Datums 
in Perolghanfen Zerin ſecunda poſt Afcenfionem Dñi M. ccc. lxxvii. 








Lit. Kkkk. 


Ladung / und Ahndungs⸗ Schreiben des Land⸗ Richters 
an die Eichſtättiſche Beamte / wegen beſchehenen Eingriff 
gegen bes Lands Gericht Policey / und Glait Sachen, 


vn Caſiner / mich langt an wie Ir Lienharten Sauenſchilt von Rhind⸗ 

ting , um daß ich Ihme als Land⸗-Richter des Kayſerlichen hochgefreyten 

Kand Gerichts der Grafſchafft Hierſchberg anf fein billichs Auſuechen / Viſch 

und Krebs aus hochermeltem Kayſerlichen Land⸗ Gericht hin und wis 

der zefleren , und feiner Notturfft nach zu verkaufen vergunbt / ober habend 

Glayt / fo Er Euch fürgezaige , nidergeworffen Ime anf zwaymal aine 
| — anſech⸗ 
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anfehlide Summa vViſch, oder Krebs, biß in die 20, fl. wert, genom⸗ 
men haben foller, des mich / fo dem alfo / nit wenig befrembber , bett mich 
auch defien bey Euch gar nit verfehen / dieweil mich dann der arın Man 
umb Hilff / und Handhabung feines von mir habenden Glaits handzuhabent 
bittlich erſucht und angelangt / def ich Ime Amts halber nit waigern / noch 
abſchlagen mögen. Iſt demmach an Euch mein bitelich Erſuchen / Ir wollt jme 
Sauenſchildt alle feine genommene Viſch und Krebs / oder den Werth derfels 
ben ſamt dem Uncoſten / darein je jn unpillich gefuͤert / unverzogentlich wider 
rumben zueftellen/ und Euch umb Zur Verbrechen, daß jr wider das ofs 
fentlich Blait , alfo muetwillig und freventlich gehandlet , der Straff 
halb in Monats Srift mit mir als Lanndt-Richter abzefommen , allher- 
verfüegen wellet, dann wo foliches nit befchech , wurde ich verurfacht,. 
in annderweg Sanndlung gegen euch fürzenemmen , der ich von meines 
En. Heren von Eyſtets / und Dero Stiffts / vil lieber umgeen wolt / won ich 

euch darnach zerichten wiſſen / nit verhalten/und beger des Lande &erichts Ainlaiterg 

diefem Briefs zaigen Eurer fhrifftlichen Antwort. Datum den 21, Juny 

Anuo 1559, 


Georg von Haßlang su Haßlangkreit ıc. 
Land » Richter der Graffchafft Hierfchberg / 
Fuͤrſtl. Rath / und Statthalter zu Ingolftatt, 


Ser ie a ————— 


Le Lil, 


Schreiben von Herzog Albrechtendem V. zu Bayern an 
Eichſtaͤtt / daß dasLandgericht Hirſchberg wegen Aufkauf zuGlaiten 
von Landgerichtswegen befugt ſeye / de Anno 1560. 


P . P 4 

Eſonder lieber Fremd! Uns hat auf E. Zr. uͤberſchickte Replichh / Unfer 

Land» Richter Unſers Landgerichts Hirſperg / Rath / und lieber getreuer / 
Georg von Haßlang / fein weitere Unterricht geben davon Wir E. J. gieichlaut⸗ 
tende Copi uͤberſchickhen; weil dann die Sach im Grund laut vermelten ünter⸗ 
sicht geſchaffen / laſſen wir Unſeren Landt⸗Richter bey altem Zerkommen, 
und Gebrauch, auch demjenigen, was Er zu Handhabung deſſelben mit 
Straffund ſonſten fuͤrzukeren hat, wie an Ime ſelbs billig bleiben, und 
wellen Uns zu E. Fr. freuntlich und Nachperlich verſehen / die werden ben iren 
Caſtnern und Ambtleuten zu Hirſperg darob ſein damit dem Hauenſchilt vmh 
ſeine abgenommene Krebs billiche Vergleichung / und Unſerm Land⸗Richter an 
feinem wolbefugten Fuͤrnemen, v Vorhaben weiter kein — 
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Irrung befhehe; Dagegen haben Wir auch Beuelch geben/ daß die durch Uns 
fern Land» Richter geftraffte diß mals von Nachperſchafft wegen 
leidenlich gehalten werden; deß wolten Wir Eur Freundfchafft zu begerter 
Antwort nit verhalten. Datum in Unſerer Statt München den 30. Martii 
Anno .1560. | 


Lit. Mmmm. 


Befehl an Land-Nichter Georg von Haßlang de Anno 


eodem in eadem Cauß. 


Nieder Beteene! Wir haben deinen weiteren Bericht / den Hauenſchild / und 
die durch dich geftrafften Viſchkeuffl belangend / hören leſen / laſſens darauf bey 


deiner fuͤrgenommen Straff , und Handlung bleiben, 


und wollen’ daß du mit folcher deiner fürgenommenen Straff/ und Jandlung, ° 


zu Handhabung Unferer Landgerichtlichen Obrigkeit 
verfahreft, doch ſolt du die Straffbaren dißmals von guter Nachperfchafft wer 
gen keibentlich haben; dann des Hauenſchilts halben’ damit ime umb feine 
abgenommene Khrebs gebürliche Dergleihung befheche, haben Wir Uns 
ferm Freund dem Biſchoffen zu Aichſtett fchreiben laſſen mie du ab inligenter 
Abfchrifft zu vernemen haft. Du wirdeft auch folliches Unſer Schreiben feiner 
Freundſchafft wiffen zuezuſchickhen. Daran thuſtu Unfern Willen, Datum uͤüt 
fupra Anno 1560, J ü 








— — — —— — 





| Lit. Non. ga | “ 
Landgerichts⸗Brief d. d. Greyſtatt 1415. der Aechter wegen ˖ 


SREh Lutz Schenck von Schweinenſpeunt. Bekenn und thue kund offennlich 
J mit dem Brief / daß ich ſaß an dem offenn Landgericht mit vollem Gewallt 
zu richten / anſtatt Hannſen des Lotterpecken / Landrichters in der Grafſchafft 
Hirſperg / do kam fuͤr mich in Gericht mit Fuͤrſprechen derſelbig Hanns Lotter⸗ 
peck Land⸗Richter / und gab fuͤr alſo. Wie man vermaint, wer ein Aechter 
iſt, und in der Acht wäre, Edler oder armer Mann, wie Er von Land⸗ 
gerichtzwegen, nachdem oder den feinen greiffen follten, wann man maint, 
Er ſolt demſelben, ober von des feinen wegen abfaten, und bat zu fras 
een, mas darumb recht waͤre / ob Er denfelbei don ſein und der feinen we⸗ 
gen / bie in der Acht feyn abfagen folt/ darum daß Er von Lanndgerichgmegen 
inder Acht nach jm geiff 7 oder ftellet / do fragt ich nach mas Recht märe/ do 
fagt Folg / Frag / und gantze Vrteil / und Recht / alſo wer der ift, — 
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der genannt ift, der ain Achter ift, undindem Acht buech fteet, zu 
demfelben mag der Lannd : Richter, oder ain yeder Lannd; Richter wol 
greyffen in Steten, in Maͤrckhten, wo das ift, und fol noch: en 
mag nichts genieffen, weder Frids noch Gelayts, noch kainerlay Sad, 
wann ain yeder Hechter an Ehainer ftat Ehain Recht hat, wann der mit 
Recht feinen Fruͤndten genommen, und feinen Seinden geben ift, und 
auch aller menigklich, wol.on abfagen Recht zu jm gehaben mag. Alſo 
fol und mag fonuder ain Laund/Richten wol thun / und iſt auch dem und denſel⸗ 
ben mit Recht / und von rechtswegen kains Albfagens fchuldig, und wer im 
darzu hilfft / und den fehirmet / hauſet / und hofet / der und diefelben 
thuͤnd allzeit recht, und nit unrecht/ / deß begert der obgenannt Land⸗-Richter 
Brief / der ward jm mit Urteil ertailt / unter des Land» Richter Innſygel. 
Geben zu der Freyenſtatt des Mittwochen vor ſant Niclas tag / Als man zalt 
von Chriſti Geburd vierzehenhundert Jare / und in dem Fuͤnffzehenden Jaren. 











Lit, Oooo. | 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des Kahſerl. gefreyten Landgerichts Hir perg, gehalten 
zu Kellheimb den 13, Januarii Yo, 1609, 


SEN Sachen Ihro Fuͤrſil. Durchl. in Bayern ꝛc. Nahe und Landı Richters 

—J diſes hochbefreyten Kayſerl. Rand» Gerichts Hirſperg / auch Pflegern zu 
Haydan / Hannß Martin Roſenbuſch von Nozing/ zu Eichenhouen / und Schier, 
fig? Claͤgern ins wider Caſparn Mayr zu Haubenried / anders tails im 
puncto begerter denuncirter, auch zu etlichmahlen inſinuirter Citation und 
Proceſs. Nachdeme jetztgemelter Beelagter denn ansgangenen drey vnder⸗ 
ſchiedlichen Ladungen Beinen Behorfamb , noch Vollziehung gethan, ſon⸗ 
der mit difer austruclicher Erclaͤrung in Beinen Weetz zu erfcheinen, uns 
gehorſamblich und veraͤchtlich ausgebliben, foift auf Anklagen ſolcher feiner 


Contumacien / und aller Handlung nach / zu recht erkennt daß gemelter Bes 
clagter / vmb angeregt ſeiner Ungehorſamb willen, vermuͤg diſes Keyſer⸗ 
lichen Landtgerichts Freyhaiten in die Peen der Acht gefallen ſeyn, ge⸗ 
ſprochen und erclaͤrt werden fol) daß wir die Ritterſchafft und Aflellores ih⸗ 
ne auch hiemit darein fprechen und erclaͤren. — 


Darauf vom Herrn Vice Rand Richter dem don Wenſinec. der genannt 
Caſpar Mayr / als ein verurtheilter Aechter, offentlich vnderm 
freyen Simmel denuncirt worden , ſolgendermaſſen: 


‚ta Demrnach 
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Demnach Caſpar Mayr in Haubenried anf beclagen und erfolgen Ihrer 


uͤrſtl Durchl. in Bayrn ec. Rathe Dero Kayſerl. Sandgerihts Hitſpers Land⸗ 


Richters und Pflegers zu Haydau / Hannſen Martin Roſenbuſch von Nozing zu 
Eichenhouen, und Schierling in die Peen der Acht mit Vrtl und Recht 
durch ein Lobliche Ritterſchafft / und andere Herren Beyſitzer an diſem Landge⸗ 
icht geſprochen / und erclaͤrt worden iſt; Darumb urkundt ich Vice Land Rich, 
ter denſelben Caſpar Mayrn in obermelte Acht, ſetze Ihnne aus den 


Frieden in Unfriden, und erlaube fein Leib, Haab und Out, 
wohlgedachtem Serrn Sannſen Martin Roſenbuſch x. und allermeni⸗ 








Lit. Pppp. 
EXTRACT 
Aus dein Landgerichts⸗ Protocoll zu Köfhing, 


de dato ı8. Novembr. 1652. 


Frteil. 


fteittigen Sachen ſich haltend zwiſchen Auna Schmidin von Ingolſtatt / 
Contra Sannſen Schmoll von Enckhering, ins gemain Moll Schnei⸗ 
der genannt / und Matthes Lenzen Churfuͤrſtl. Quardi Soldat zu Ingolfatt/ 
Contra Hannſen Pfaͤffel zu Iuching/ beede in dem Stuͤfft Eyſtett ges 
legen, wird hiemit erkennt / daß / weilen die Bekhlagte auf underſchiedliche 
Citation, und Drey zu ihren Leib, Saab, und Guͤettern gelegte Anlai⸗ 
then nit pariert, noch heuntiges Tags befagte Anlaithen an fi) genoms 
men , fonder ungehorfamblich ausgeblieben; Alſo feyen fye in die Macht zu er⸗ 
Hlähren ; Inmaffen fye dann hiemit offentlich under den freyen Simmel in 
die Aacht mit Recht und Vrtl erklährt werden, wie bey diefem hochge⸗ 
freyten Land s Bericht Recht und Herkommen ift, 


Lie. 
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F Lit. Qggag. 4 
Abſchrifft eines Kayſ. Refcripts yon Kayfer Sigmund 


an Herzogen Ernften zu Bayern / Vermög deſſen aine von dem 

Gericht Sulgbürg an das Kayferliche Hof » Gericht befchehene Appellation 

von dar ab: und an das Lands Gericht Hirfehberg / als nächft höheren 
gewieſen morden / de anno 1437. 


Wor Sigmund von GOttes Genaden Roͤmiſcher Kayſer / zu aller 
Zeiten Merer des Reichs ꝛc. Entpieten dem Hochgebornnen Ernn ſten⸗ 
Pfallentzgrave bey Rhein / und Herzog zu Bayern / Unſerm lieben Oheim / 
und Fuͤrſten / Unſer Gnad / und alles Guet / wolgebornner lieber Oheim / und 
Fuͤrſt! Uns bar fuͤrpracht Jacob Haller Burger zu Nuͤrnberg / wie er von dem 
Gericht zu dem Solzbürg in Klag geftanden fey gegen Frizen Aumell auch 
Burger zu Nürnberg / dafelbs er beſchwehrdt morden ſey / und ſich darumb bes 
ruffen hab für Unſere Kayſerliche Majeſtaͤt, oder für das Lands 


Geriht gain Sirſperg, oder Die Firſten deſſelben Gerichtd, 
vedoch fo haben der Richter / und Urtaylfprecher über ſollch Berneffung furtges 
farn / und haben darnach an dem vorgenannten Laundt Eericht zu Sirßberg 
geklagt / als von dee Urtayl wegen, die ſy zu des Solzbürg gefprochen 
haben , zu des vorgenannten Hallers Guͤetern, als darumb / daß er Iren 
Urtail ungehorfam mer gemefen / welchem Bericht zu Hirfperg , und allen aus 
deren Nichtern Wir auch verpotn haben fortzufaren / dieweil die Sach vor 
Uns ımentfchaiden hanget , und darauf auch fürgeladen Frizen Aumell eges 
nannt / als daß Unfer Lad Brief / und Iuhibicion darüber gegeben / und den⸗ 
felben Gerichten darüber verfundigt / der da gegenwaͤrtigklich gezaigt worden / 
innhaltend / und pat vor allen Dingen nit Recht abzuthun / mas an dem Ges 
wicht zu Soltzbuͤrg nach feiner Berneffung an Uns gethan; Und and mas an 
dem Land ; Gericht Hirfberg über Unfer Inhibicion erkannt oder geuriailt 
iſt / und darnach die Sach der Beſchwerung zu verhören / und redlich zu ent, 
fhaiden ; darentgegen der genannt Friz Rumell vermeynt / daß ſolch Beruf 
fung mit vedfich befchehn mer ; und wann Uns erzellt morden ift durch die / die 
dann Gelegenhait der Gericht in den Lannden billichen wiſſen follen / daß das 


Gericht zu Soltzbuͤrg indem Krayß des Landt⸗ Gerichts 
zu Hirfperg lige,umd darunter on Mitl gehör, und dann du das 
Landtgericht su Sit ſperg als ain Süsftdes Reichs von dem Reich innen haft, 
Haben Wir angefehen/ daß nach Kayſerl. Rechten ANe Heruffung an den 
negſten Dbern befchehen foln, wann Wir jedermann Dbritait 
anverfert handthaben follen/ und wollen; Hierumb fo bevelchen Wir dir, daß du 
durch dich / oder deinen Lanndt — zu Sirſperg beede Parteyen für 
dich 
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dich vorderft, fol Urtail, die zu der Solzbürg gefprochen ift; verhörft, 
Und findeſtu / daß der genannt Jacob Haller dadurch beſchwert ift / daß dur 
ſy dann widerruffeft , und abthueft , mit famt allem dem ,. daß an dem’ 
Gericht zu Solzburg nach der Berueffung beſchehen ift, findeftu aber, daß 
Er damit nit befchwert fey / daß du ſy den beftättigeft , und confirmiereft, 
mit famt alln dem , daß darnach gefhehen ift, fo lang big Unfer Inhis 
bicion verkuͤndigt worden ift. Wir erfennen/ und fegen auch / daß die Jars⸗ 
Friſt / darein die Sach der Berneffung zu Ende kummen fol / nun fürtter am 
heben foll / und die Zeit/ die ſeyter der Urtail zu der Solgbürg gegeben / vergan⸗ 

gen ift/ daran nit follabgezogen werden, feittemall die berneſſent Partey ihren 
Vleiß vor Unſer Majeſtat gethan hat / und nit feumig geivefen iſt. Geben zu der Eger 
unter Unſerm Kayſerl. Innfigel uffgedruckt / nach Chriſti Geburt Vierzehen hun ⸗ 
dert Jahr / und darnach in dem ſiben und dreyßigiſten Jar / am Freytag nach Petri 
ab Vincula / Unſerer Reich des Hungeriſchen in dem ains und fünffzigiſten / 
des Roͤmiſchen in dem ſiben und zwantzigiſten / des ——— im dem acht’ 
ee u 


Ad Mandatum Domini 
Imperatoris. 


Herman Hecht. 





J Lit. Rrrr. 
EXTRACT, 


Ser Berzogen in Bayern Befchmerde an den Romi⸗ 
fchen König Ferdinandum wegen beſchehener Eingriffe, und Appel- 
lation an das Cammer / Gericht von denen von Weiſſenburg von 

dem Lands Gericht de anno 1523. 


INSTRUCTION. 


Was Unſer Käte / und liebe getreue Conrad von Schwabach / und Francifeen - 
Benckhard / beede Lehrer der Rechten / bey Unſern Fr. lieben Venern dem 
Ertz⸗ Degen x. hanndlen / und morten follen, 


Erfiig 
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Enu⸗ ſollen ſy Seiner Lieb Unſer Fr. Dienſt / und was Wir Guts / und 
Liebs vermgen / ſagen / mo Wir auch feiner Lieb Fr Dienſt beweiſen 
mechten / daß Wir darzu genaigt weren. 


Und ferner anzuzaigen / daß Wie neben andern Unſerm Fuͤrſtenthumb 
Bayern von dem Heiligen Reich an fonder Regalien das Lannt⸗Gericht der 
Grafſchafft Zirfperg zu Lehen tragen , welches Lannt / Gericht feinen aigen 
Gezirck / und Gerichts-Zwanng / und in etlicher il Churfürften, Sürften, 
und ander Stennde Lender , und Gebiet zu richten , und ſollchs mit lans _ 
gem beruhigem Bebraud biß anher gebracht , was auch in dem gedach⸗ 
ten Lannts Bericht zu Recht und Urtl erkennt , und von demfelben aps 


pelliert werde , muͤſſe erſtlich fuͤr Unſer Hofs Gericht gen 
München ı und nahmahls, und von dannen allererft an das Rayſer⸗ 
lihe Chammer:Bericht gedingt,und gezogen, wie dann Unfere Dorfordere, 
und Wir on Mennigklichs widerfprechen, und on das, daß ſich yemands 


anderer Geſtallte zeappellieren nit unteritanden hat ; 


in often wahren Gebrauch ſey , nun fo aber in Fury vergangen 
Zügen ainer in dem Gegirek des Lannts Gerichts ſeßhafft C fo der Pfleg zu 
Weiſſenburg am Norgan zugehörig feyn fol) für das Lannt ⸗ Gericht geladen, 
und auf defielben ungehorfam im echt / mie ſich gebürt / und hoch aurueffen 
des Clegers biß zu der Anlait (das ift ad pofleflionem ex primo Decreto) fürs 
gefarn: If auch von defielben beclagten wegen in Recht nie eingebracht / dag 
Er von Recht wegen in das Gericht der Graffchafft nicht gehörte / noch allda 
verrechtet / ſondern remittiert / und für feinen vermeynten Richter gewieſen 
worden ſeyn ſollte; Pberdas hat ſich der Richter von Weiſſenburg für fi 
ſelbs / und aufferhalb Rechtens vnnderſtanden / den beelagten Paurn abzefor, 
dern / und begert denſelben an In zu weiſen / on das / daß Er ſich deßhalben in 
Recht eingelaſſen / fein Begern gerichtlich gethan / oder ainich Urſach / wa, 
vum feinem Begern ſtatt geben / oder der beclagt / fo doch om alles Mitti in dem 

Gejirck / und Gerichts⸗ Zwanng des Lannt⸗ Gerichts der Graſſchafft Hirſperg 
ſeye / und von Rechtens wegen dahin gehört / gewiſen werden ſolie / eingefuͤrt⸗ 
ober dargethann haͤtte / als aber Lannt⸗Richter / und Urtailer des mergebach⸗ 
sen Launt /⸗ Gerichts in Recht / wie Recht / fürgefahen / und ſich mit des Rech⸗ 
tens ungegrändtens und aufferhalb Rechtens beſchechen Geſinnen / nit abweichen 
laſſen mögen / werden Wir doch bericht / daß gedachter Richter zu Weiſſenburg 
ain vermainte nichtige Appellation gethan / und darauf vom Cammer⸗ Gericht 
und Beyſitzer ain Ladung Inhibicion wider Lanut⸗Richter / und Urtailſprechet 
des Lannts Gerichts ausbracht / und erlanngt / und dem Lannt⸗Richter der 
Grafſchafft zueſchickhen hab laſſen / daran Wir mit unbillig befremden mögen, dag 
ſich Cammers Richter / und Beyſitzer / über das fy hievor ans rechtmaͤßigen 
Urſachen / und daß ſy Uns wider das . Recht unbillicher Weiß beſchwaͤrt / 

2 von 
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von Ans recuſirt / auch nachmals auf hoher Irer unrechtlichen Wermärbem 
für Kapferl. Maj. Unferm allergnädigften Herrn geappellieren gedrungen wor⸗ 
den ſeynd / unterfteen follen / ſovill an Inen ſtuende / Unus Unfer Fuͤrſtliche 
Regalien / Herkommen / und Geprauch zu entziehen / zu ſchmaͤllern / und ſtrit⸗ 
tig je machen / wie Inen ſolchs zueſteen / und gezimmen will / haben ſy ſich ſelbs 
leichtlich zu berichten / dann dem Richter von Weiſſenburg zeappellieren / und 
noch dem Cammer/⸗Gericht / und Beyſitzer darauf Ladung und Inhibicion zur 
erkennen / hat fich aus nachfolgenten Urſachen gang nit gebuͤrt; Und nemblich 
iſt der Richter von Weiſſenburg nit für das Lannıt » Gericht geladen / auch allda 
sie gerichtlich erfchienen / noch. etwas gerichtlich eingefärt / deßhalben er nit 
beſchwert / oder auch ainich Urtail wider oder mit Ime gefellt / darans volgt / 
dag von Ime mit beftändigen Grund / und Fueg nit appelliert / auch durch Cam⸗ 
mer, Nichter Ladung / und Inhibicion weiter erkannt hat merden mögen/ und 
ob gleich dem Richter zu appellieren zuegeftanden, und wider Inen rechts 
lich gefprochen wer, follte doch ſolche Appellacion erit lich für Unter 
Hof⸗ Gericht befchechen , ‚wie dann aller Menniglich 
willent, und dermaflen von allen und yeden Appellan⸗ 


ten tägliche gebraucht, und ſich annderit nit erfinden ſoll, 
aus dem volgt / daß Vermoͤg der Kayferl. geſchriben Necht/ und fonderlichen 
der Sammer » Gericht» Ordnung der Appellant Unfer Gericht nit überfchnits 
gen / und on Mitel für das Cammer » Gericht appelliern / noch and) der Cams 
mer, Richter / und Beyſitzer ſollchs zuelaſſen haben mögen ; noch follen wie 
and) Sammer » Richter / und Wenfiger befliſſen ſeyn / Unns / und die Unnfern 
wieder die Billichait / und das Recht zu befimeren / erfcheint fich aus bem / daß 
fo nit allein die Ladung / fonndern auch daneben die Acte erfehen / und fine 
cauſæ cognitione, und verer bedacht die Inhibicion ausgeen haben laffen und 
wo der Beclagt / oder den Nichter in Recht Ir Exception / und Urſach derhals 
ben das Lannt⸗ Gericht pillichen geweigert 7 eingebracht morden / hätten ſich 
vnzweifel Lannt⸗ Richter / und Urtailer der Gepür nach gezaigt / und obgleich 
die Appellant befhwärt , und an Unns gedingt ( tie billichen befchechen ) 
wollten Wir jnen fürderliche und vechtliche Hilff nit verzigen, oder vers 
fagt haben , dann on Rum ze melden / achten Wir von allen Liebhabennden 
dergeftalten in dem Heiligen Reich bevechtiget zeſeyn / daß fich in Unferm Fürs 
frenthumb Unrechtens und Gewalts nit zu beforgen / noch geftatt / ober zugeſe⸗ 
hen wirdet / welche Wir als Zürften des Heiligen Reichs mit der Hilff des All 
mächtigen hannthaben / und in Unſer Grueb zebringen gedencken; Aus 
dem allen fein Lieb die unpillichen Sanndlung durch Tammer; Richter, 
und Beyſitzer fürgenommen, und jrer Perfonen heßig Bemuet gegen Ihms 
abnemmen , und verfeen mögen , und ift demnach an fein Lieb als Roͤm. 
Bayferl. Maj. Statthalter Unnfer Seel. Bitt, die wollen bey Cammer⸗ 
Dichter / und Beyſitzer die ausgangen Ladung / und Inhibision abichaffen/ und 
| den 
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den Appellanten fr Unns weifen , und Unns bey Unnſern Regalien ; 
und Serkommen beleiben lafjen, dann wo ſolches nit beſchee / hette fein Lieb ze⸗ 
achten / daß Wir von Cammer s Richters ‚und Bepfigern ungerechten Beſchwaͤ⸗ 
rungen abermals appelliven / und berneffen / auch mit Silff Unferer Serren, 
und Freund Weg fuechen müften, Unns von der Cammer ; Berichts; Per; 
fonen unerherlihen Unterftand , und Auflagen zu entladen, 
das alles wollen Wir um fein Lieb zu dem / daß Unfer Begern billich iſt und 
beſchicht / Zeil. verdienen. Datum am zwelfften Tag Decembr, 1523, 





Lit. Ssss. 


EXTRACT. 


Aus Hertzog Wilhelms Commiflorio an etlich feiner Raͤ⸗ 

tbe/ die Reftaurierung des Landgerichts betreffend 

de Anno 1594. 
| P. P. 

Jeweil Unns dann an mehrbemeltem Lannde s Gericht 7 allda die 
Appellation, auch andere Hoch- Dber-Serechtigkeit, 
als von der Kayſerl. Majeſtaͤt Unns fonderbar hohes gegeben Regal zues 
ftendig, mercklich vill gelegen ift; Alfo halten Wirein fonderbare Votdurfft 
jeſeyn / hierinnen gebührendes Einfehen fürzenemmen/ deswegen Commiſſion 
abzeordnen / und der Sachen / irer Wichtigkeit nach zu Erhaltung der alten 
Regalien ſtarck beyzeſetzen / haben hierauf Euch zu Commiſſarien fuͤrgenommen/ 
genedigſt Beuelchende / daß ir euch ſambtlich mit Vorwiſſen des Land-Richters/ 
eines gelegenen Tags und Zeit entſchlieſſet / mit ehiſten dahin verfuͤget / daſelb⸗ 

fien die Landgerichts Truchen und Handlungen mit vleiß durchſehet 2c, 


Wilhelm. 


— — — — — —— — — — pe en ———— 


Lit, Tttt. 


EXTRACT 


Sammer - Gericht Mandats an Hertzog Wilhelm 
denV. zu Bayern / und den Land» Richter zu Hirſperg / das 
Landgerichtifche Urtel zu exequiren de Anno 1550, 

Wo Karl der Fuͤnfft / von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer / 

zu allen Zeiten Merer des Reichs ꝛc. Entbieten dem Hochgebohrnen Wils 
helm / Pfalggranen bey Rhein / dat in Obern⸗ und nn en 
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Anſern lleben Oham / Vettern und Fürften/ und Unnſerm und des Reichs li⸗ 
ben Getreuen / N. feiner Lieb Land» Richter der Grafſchafft Hirfperg Unnſer 
Gnuad / und alles Gut. Hochgebohruer lieber Oham / Vetter / Fuͤrſt / und 
mſeber Geirener! Unnſerm Kayſerlichen Cammer⸗Gericht haben die Edlen Unn⸗ 
fere lieben Andächtigen Argula, und Secundilla Schlickin / Graͤuin / ge⸗ 
bohrne Freyin von Stauff klagend fuͤrbringen / wiewol ſy hievor vermelter Zeit 
vor fuͤnf Jaren nit allein den Einſatz uf wehlend ires Brueders Bernharden von 
Stauffen Theyl an der Herrſchafft Ernufelß / ſonder auch uf den andern hab 
ben Theil ires Vettern des Edlen Unnfers, und des Reichs Lieben Getreuen 
Hannß Ruprechts von Stauff als der inen ermelte Ir Erbſchafft mit Ge⸗ 
malt verhilte / und berürten Landgericht durchaus ungehorſam / mit Recht und 
Urieyl erlangt / alles Vermoͤs / und Innhalt darüber geübten Gerichten / Hands 
Tungen/ und ausgangen befiegelten Urtheyl⸗Brief / da ſolle ſie doch vber viell⸗ 
felluig ir demuͤetig Ancheffen / Bitten und begern an dem Unnfers Oheims / 
Vetters and Fuͤrſten Lieb / auch dich den Lands Richter nacheinander beſchehen 
derſelben Execution / und wuͤrckliche Einfagung ‚bisher nit erlangen / oder bekom, 
‚men mögen? fondern Inen die zu mercklichen Iren Nachthehl und Schaden uns 
gebuͤhrlicher Weife verzogen / und verhalten worden fein) und noch merden/ und 
darauf vmb vnnſer Keyſerliche / und ander nottuͤrfftig Hilff des Rechten Inen 
in ſolchen mitzutheylen / demuͤetigklich anrueffen / und bitten laſſen. Wann nun 
uber billich und recht das geſprochene Urtheyl volnſtreckt / inen auch demnach 
diß Unnſer Keyſerlich Mandat erkennt worden; Darumb gebiethen Wir deiner 
Vaſers Oheims / Vettern / und Fuͤrſten Lieb / und dir dem Land⸗Richter von 
Unſerer Roͤmiſch Kayſerl. Macht / auch Gerichts und Rechten wegen bey Peen 
zwantzig Marckh loͤthigs Golds / halb in Unnſer Keyſerliche Cammer / und zu 
dem anndern halben Thehl den obgemellten Claͤgerin unablaͤßlich zu bezahlen 
hiemit ernſtlich / und wollen / daß Ir Ihnen den yetʒtgemelten Claͤgerin uf 
Ir und Ires Anwalds weiter anſuchen, bitten, und begern obangezoge⸗ 
ner des Landgerichts Urtheylen, und Erkanntnuſſen nach gebuͤrlicher 
Execution, und wuͤrcklichen Vollſtreckung nochmals fuͤrderlich unverzo⸗ 
gentlich verfchaffet, verfuͤegt, verhelfft, und die lennger nit verziehet, 
ufhaltet, noch waygert, als lieb deiner Lieb und dir fey ietzt obbeftimbte Peen 
zunermepden/ daran thun dein Lieb und du Unnſer ernſtliche Mapnung %- 
Wo ſich aber ꝛtc. 


Lit. 
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Lit. Uum. 


__ _ EXTRACT. 
Aus Biſchoff Wilhelms zu Eichſtett Inſtruction, 
e Anno 1490. 


Worinnen Eichftekt des Landgerichts Jurisdi&ion über feine 
Orte eingeſteet. 


we Nidernmeßing / Griesbach / Uttenhofen / Ribling / Vuͤchhauſen / Oſter, 
> dorf/ Oſterberg / Ruckershofen / Eresbach / Hebing mit viel annderen 
Doͤrffern / gehörig mit dem Halß Gericht gein Greding / und Hirſchberg / deß 
genugſam Brief auch Sall⸗Buͤcher verhanden find / ausgangen zwiſchen Herzog 
Audolph, und Herzog Ludwig in Bayern / und Biſchoff Johannſen zu Eh⸗ 
ſtet / auch von Roͤmiſchen Keyfer/ Kunigen / und ber Grafen von Hirfpera/ das 
rinn doch mein Gnediger Herr Herzog Dir ander Obrikait Irrung vermeynt zu⸗ 
tun / in denſelben Brieuen allen / die der Stifft ſollch Gerechtigkeit hat / iſt dem 


Lannt Gericht zu Hirſchberg fein Gerechtigkeit an den 

Ennden allen vorbehalten, das Land⸗Gericht hat auch 
allweg und ye an die Ennde vn all Irrung gericht. 

Item zaicht all allte Sach herfuͤr 7 und vordert di gein Neuen Marckt / ſich 


m trageun / und greiffte alſo he lennger ye weiter in des Stiffts Obrigkeit und 
Half» Gericht / das alles gelegen if im Land⸗Gericht zu Hirſchberg / auch 


di Pannt-Nichter , ſovill Inne gebürethat, anden Enden 
geitrafft haben. 


— e — — 








Lit, Xxxx. 


Extract Schreibensvon Bifchoff Wilhelm zu Eychſtett 
an Hergog Albrechten den IV. de Anno 1490. die Stifftes 
Serungen mit Nfalggraf Deren betreffend. 


P. P. | 


11% nachdem an ben Enden der Jrrung das Landt⸗Gericht Euer, 

wiſſet Ir ungezweiffelt wol zuermeſſen , was Euch daran gelegen ift, 

und mügt Euch auch def von Euerem Lands Richter / und anderen — 
mm a n 
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und bitten Euer Gnad mit Fleiß/ ob genannter Linfer Here Herzog Det Unſern 
erbieten auf Euch und anndere Unſere Herren nit annemmen / fonder Uns Unfer 
Gerechtigkeit / und innhabende Gewerre zu Enerem Landtgericht 


zu entſetzen ſich unterſteen wuͤrd, bedacht zuſeyn, wo doch Euer Ratt und 
Hilfe. | ei — | 





Lit. Yyyy. 
EXTRACT 


Aus Sifhoff Wilhelms von Eychſtett Befchwerdenwi 


der Dfalgaraf Otten / an Herzog Albrechten aus Bayın 
de Anno 1494. 


OM Dem Nidermaͤßing / Grieſpach / Uttenhouen / Ribling / Vichhauſen / Oſter⸗ 
—J dorf / Oſterberg / Ruͤckershouen / Eresbach / Hebing mit vill anderen 
Doͤrffern gehörig mit dem Halß⸗Gericht gein Greding und Hirſchberg / des 
guugſamb Brieff auch Saalı Bücher verhanden ſeint / ausgangen zwiſchen Her⸗ 
309 Rudolf, und Herzog Ludwig in Bayern / und Biſchoff Johannſen zu Eyſtett 
auch von Roͤmiſchen Kayſer / Kuͤnigen / und der Grafen von Hirſchberg darin 
doch mein Gnediger Herr Herzog Dit an der Obrigkeit Irrung vermahnt zu 
thun / in denſelben Briefen allen die der Stifft ſolch Gerechtigkeit hat / iſt dem 
Land⸗Gericht zu Hirſchberg fein Gerechtigkeit an den En⸗ 
den allen vorbehalten, das Landgericht hat auch allweg 


und ye an die Ende on all Irrung gericht. 


— — — 








Lit. Z222. 


Schreibens Copia von Wilhelm Biſchoffen zu Eychſtaͤt 
an Herrn Hertzog Albrecht in Bayern / wegen Hertzog Otten / 
und des Land⸗Gerichts Hirſchberg de Anno 1494. 


arg Fuͤrſt / Unnfer willig Dienft zunor / Gnediger lieber Herrr 
Wir haben Euch mermahls durch Uns ſelbs / vnd die Vunſern ſchrifftlich 
auch. muntlich zu erkennen geben/ wie und in mas geftalt von Vnſerm Herrn 
Herzog Otten / vnd den feinen Uns an Vunſerm Stift mannicherlai Eingriff 
und Berrübung beſchehen / mider vnvermailigt Brief und Sigell die wir von 
Roͤmiſchen Kayfern und Kuͤnigen Eueren Vorderen / den Herren von Bayern / 
den Grafen von Hirſperg / und die vnlaugenbaren Gebrauch / den — und 
unſer 
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Vunſer Vorfſorderen an denfelbigen Euden mit allee Hberfait/ allain das: 
Landgericht Hirfperg ausgenommen , Hisan folie Einsrif / 
und Betruͤbung / diey bey Unnfer Regierung inderhalb sehen Jaren Vunſer 
Herr Herzog Ott / und diefeinen fürgenommen/ herbracht haben. Und dieweil 
Wir bey benannten Vunſern Herrn Herzog Otten foliches abzethuen / vnd abzu⸗ 
ſchaffen nit erlangen haben mögen, Euch als rechten Dberheren ob⸗ 
vermelts Landgerichts geberten, Vans und die Vunſern Stift bey 
ſolicher Vuſer Gerechtigkait und Gebrauch, auch DES Landgerichts 
Herkommen mm behalten das aber nit beſchechen / fonuder in Vnnſerm Ab⸗ 
weſen ſolich Eingriff gemert / deßhalb wir gedrungen worden ſindt / ſolches an 
die Koͤnigl. Majeſtaͤt als Unſern Herrn / von dee Wir Vunſers Stiffts welt⸗ 
lich Oberkait haben / lanngen zu laſſen der hat Vnus obvermelter Sachen halb 
an Euch einen Brief gegeben / als Ir vernemmen werdet; bitten wir Euer Gnad 
mit Fleiß / Ir wollet ſollichs nit in aunder Geſtalt von Buns verſteen / dann daß 
Wir Vunſer und Vunſers Stiffts Notturfft nach darzu genrfacht/ / vnd drums 
gen worden ſind / vnd in Warheit mit hohem Fleiß mermals nach allem Vermoͤ⸗ 
gen bey Vunſerm Herrn Herzog Otten ſolichs anpubringen gebetten / und er⸗ 
ſucht / aber des bisher bey Ime kain Aufhoͤre nye erlangt haben moͤgen / des ge 
trauens / Ir werdet ermeſſen dag Ir als Oberherr obvermelts 
Landgerichts ſhudis rer, Euch und Vnns bey ſolicher Ge⸗ 
rechtigfait und Gebrauch des Landgerichts Herfommen 


zubehalten/ und Hilf zethun dan Vnus und Vunſerem Stifft wäre / bes 
Landgerichts Purd / vnd darüber Vunſers Heren Herzog Orten Zürnems 
men wider alt Herkommen, zutragen/ als vngezweynelt Euer Gnad felbs wol aba 
nemen mügen/ das wollen Wir vmb Euer Gnad gerne verdienen Datum 
Eyſtaͤtt am Samßtag Vunſer lieben Frauen tag Abent Purificationis genannt 


uno Lxxxxiiii. 
Anno £rr Bon Gotts Gnaden Wilhelm Bifchoue 
zu Eyſtett. 





Lit. Aaaaa. 


Schreiben an Herrn Herzog Albrechten in Bayrn von 
Biſchoff Wilhelm zu Eychſtett de Anno 1494. 
Die Stiffts Irrungen mie Pfalzgraf Otten betreffent. 


Sochgebohrner Fuͤrſt / Unſer willig Dinſt zunor Gnediger lieber Herr / 

Ze ſeyt ungezweiffelt des Abſchids Vnnſeren Reten juͤngſt zu Neuenmarckt 

von Euch und anderen Unſern Herren von Bayern gegeben / der Eingriff eu 
| un um 
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und durch Unſeren Herrn Herzog Otten beſchechen / auch der Tagſatzung für Unſern 
Herrn Herzog Joͤrgen auf Mitwoch ſchieriſt zu Nacht zu Landtßhut zu ſein / in 
gedendh und nachdem iht wiſen habt dap Euerem Lande» Gericht 
dardurchentzogen wirdt, und Ir Uns bey Ener Landt⸗ 
gerichts Freyhayten billig hanthabt, und zu hanthaben 
ſchuldig ſeyt, auch Uns und Unſerm Stifft mercklich und groß daran ge⸗ 
iegen / und ſolich Eingriff unleydlich ſind / bitten wir Ener Gnad mit Fleiß / Ir 
wollt Ener Rete auf obvermelten Tag verfertigen / mit ſambt den Unnſern zu 
hanndeln / "damit wie bey Euer Landtgerichts Freyhaiten, 
“und Unſer Stiffts Gerechtigkeit beleiben moͤgen / das wollen mir vmb Euer 
Gnad gerne verdienen. Datum Eyftett am Mittwoch mach Miſericordiaͤ Do⸗ 
mini Anno 1494. . 





Lit. Bbbbb. 
= _ EXTRACT 
Aus Biſchoff Sadriels Antwortb auf die Beſchwerde 
des Landgerichts Hirſchberg de Anno ısır. 


Wer den viertten Artickel / daß den Innwonern Unſers Stiffts, und 
den Jehnen, ſo in das Landtgericht on alles Mittel gehoͤren, ver⸗ 
‘poten, daß keiner den andern an das Landtgericht laden foll, das haben 
Unſere Reth verantwurtet, daß wir nit geſteen, als wir auch felbs 
ſagen moͤgen, daß wir ſolch Verpot nit gethan haben; 
wer es aber von Unſern Amptleuthen beſchehen / das wer on Un ſer Wiffen 
darbey laſſen wir es noch bleiben?. c. Paulo poſt. 


Item man vnderſteet auch Wufer und der Vnnſern Gedingen / vnnd 


Appellationen gen Hoff zu München yuerhindern / Unſern 
Verantwurtter in Vunſer Nottucfft mit zuhören / oder Inen anfjufchreyben/ 
funder mirdet gegen inen thaͤttlichs mit Gefancknus / Verhafftung / und in au; 
der Weg zu Schmach gehandelt und fürgenomen. 


Dieweil ſich nun auff ale Artickel Unſer warhafft und gegründe Entſchul⸗ 
digung aus diſer Unſer Wuterricht claͤrlich erfindet / nemblich daß mir redlich 
Vrſach dargethan / darumb nit von noͤtten ſey daß wir und Vnnſer Nach⸗ 
kommen mer dan zum erſten mal Ringangs Vnſer Regierung per⸗ 
ſoͤnlich einen Verantwortter ſetzen , auch ſolchs durch wentund 


Vnſern 
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Vnſern Heren Herzog Albrechten laut feiner ausgegangen Schriften / für 
billig / und gnugſamb angefehen. 


Daß auch durch beichriben Gewalt / und ſonderlich fo gemeinden fürgenom: 
men / gehandelt werden mag/ auch billig und recht fep/ vnd vormals erlangt, 
mie gehört, vnd in Vnſern hohen und nidern Gerichten / wie von Alter Herkom⸗ 
men iſt / vnd fich gepuͤrt / geſtrafft / und gerechtige twirder. 


Vnd ti dan den Vuſeruuit verpoten haben / DAB Landtgericht zu 
befuchen, vnd vmbwas an das Landtgericht gehört (unabtweichlich Vnſern 
Freyhayten / alten Gebrauch vnd Herkommen) vnſer Gemüt nit, daß darwi⸗ 
der gehandelt ſolt werden, auch Landtrichters und Beyſitʒers Handlung, 
König Ludwigs Sagung weit entgegen ift, woͤllen wir Vunß -verfehen. 
Vnſer Herr Hergog Wilhelm, und fein loblich Raͤth / als die verſtaͤndigen / 

werden für billig achten daß Wir und die Vnſern dabey bleyben. 


— — 





Lit. Ccccc. 


Klag, und Fntwortt, 


Zwiſchen Eichſtaͤtt, und Bayern, des Land⸗ Ge⸗ 
richts wegen. d. a. 15, 


Sau der jetzig / auch vorige Biſchoff von Eyſtet von wegen des Lanndt⸗ 

Gerichts in der Grafſchaft dirſchbers / ſo nach Abſterben der 
Graven von Hirſperg den Fuͤrſten von Bairn geeignet, 
ſich aller Nachperlicher Haundlung vermůg König Ludwigs Saßung 
zu befleiſſen allweg erpuͤtig geweſt , und noch iſt; So begegnen doch dem- 
Stifft 7 und Ten Unterthanen in deſſelben Stiffts Gerichten / und Obrigkai— 
ten ſovilerlai Befmdrung und Eingriff von der Fuͤrſten von Bairen Lanndt⸗ 
Richter, Urtlſprechern, Ambtleuten, und Leuten indem Gezirck deſſel⸗ 
ben Lanndt⸗Gerichts Hirſperg, daß ſich auch die Biſchoͤff Zeit vil gehalten 
Tags muͤntlich auch in Schriften mermals beclagt / und fürnemlich daß man umb 


il Sachen Ladung erkenne / und gibt/ und für unrechten Gewalt angezogen 
* air ‚ die doch on alles Mittel perfönlicy Anſprach feyen, und 


feinen unvechten Gwalt auf Inen tragen. 
| nn 2 | Daß 
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Daß auch mermals lehchtfertigen ungehorfamen Perfonen und Leuten bon 
Lannde / Gericht Glait gegeben wirdet umb Sachen / die für das Laundt⸗Ge⸗ 
richt nit gehören diefelben Kent fich alsdann ſoichs Glaits geträftn / und deſt⸗ 
meniger Iren Obrigkeitn / und Grund Herren Gehorfam laiſten. Wie dann 
nenficher Zeit ainer von Pemfeld der Abbtiſſin von Oberſchoͤnnfeld ungehorfas | 
mer Hinterfaß verglait ift / and) der Abbt von Planckſtetn von ainem für das 
Lanndt / Gericht um perſoͤndlich Anſprach geladen worden. Item des 
noch mer Faͤll möchten angezogen werden. Mit Pit ſolich Beſtwoͤrung und 
unpillig Ladung / und Verglaitung gnediglich abzuftellen / und abſchaffen / und 
nyemands Fainer Ladung für das Lanndt s Gericht Hirfperg zugeflatten / dann 
in den Faͤllen, fo in Künig Ludwigs Satung begrif⸗ 
fen iſt. 

Daß auch in Gemain fuͤran niemands Im Lanndt⸗-Gericht verglaittet/ 
ſonndern in ſolchen Glaiten Urſachen angezeigt / warum ainer verglaitt werde / 
und allein von wegen deſſelben Haundels aber weiter nit verhoͤrt werd. 

Darzu kainem ainich Glait zegeben / daun in Sachen die mit Recht für 
das Lanndt Bericht gehören. 


Dann der jegig Biſchoff vom Eyſtet erbuͤtig it, ſich Kuͤnig Lud⸗ 
wigs Satzung gemäß zehalten, und in Sachen , fo für 
nd Lanndt - Gericht gehoͤren, nyemannds zu ver⸗ 

indern. 














Lit. Ddddd. 


Antwort hierauf 
Don dem Kayſerlichen Land⸗Gericht Hirſchberg. 
Nſer Gnedigen Herrn der Fuͤrſten von Bayern Will und Meynung iſt / und 
ſteet gleicher Weiſe / mie des von Eyſtet / daß man im Lanndt-Gericht 


Hirßberg vermäg Kuͤnig Ludwigs Brieve, und Satzung 
(des dann ain Copei verleſen ward) hanndeln ; und darbei beleiben ſoll / daß 
aber von des Stiffts Ambtleuten bisher nit allweg beſchehen / damit ſich erfindet 
in wiſſenlicher Erfarung / daß deß von Eyſtet Ambtleut mermalen verbo⸗ 


ten haben ſolichn Jen Leutn, DAB ganndt- Gericht umb Sachen 
on Mitl darem gehörig, mit zu beſuchen bey Vermey⸗ 
| dung 
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dung fiverer Straff dardurch wirdet der Shrften von Baiern 
Ambtleutn Urſach geben , zu Sanndhabung des Lanndt⸗ Berichte Frey⸗ 
hait und Geprauch, dargegen auch zu handeln. DE 


ꝛd dem aber von wegen des van Eyſtet wil gefägt werden / daß man umb 
vil Sachen wegen vorm Laundt⸗ Gericht Hirfperg Fuͤrbot geben / oder Ladung 
erkenn / die mit dahin gehoͤrn / und für unrechten Gwan angezogen werden 
Welle / dagegen erfindet ſich das Widerfpil / dann fo jemand ainich Fuͤrpot 
oder Ladung vor Gericht begert / fo wird derſelb gefragt / auf wen / auch umb 
Mas Sach das feye. Darauf hin Wermüg der neuen Lanndt⸗Gerichts⸗ Ord⸗ 
nung in dans gůrbot die Auſprach mit der Anz angezeigt / daru fo-wirdet ain 
yeber Beclagter um Sachen, die für.das Lanndt s Gericht nit gehören, 
alsdann auf fein Begern mit Recht, und Urteil gewifen , und- der Ans 
elager in deu Schaden condemnieret / doch mit der Maß in der Ordnung 
Kergeiffen, — — an — — 
;;  „Mud nachdem von wehen der Wort / was unrechten Gewalts 
und Urſuchen ſey / und geheiſſen werden fol / wor Zeiten wil Difputationen und, 
Itrung fürgenallen / fo feyen darnac in der. neuen Ordnung diefelben 
Wort erläutert, und darauf diefelb Ordnung dem Biſchoff deßhälben zu 
verlefen fürgelegt worden. Welche Otdmung gleichtwol Weplend Bichoff 
Gabrieln in allweg gefällig / oder annenlich geweſt / und um Geuab noch vers 
ſchinner Jarn auf ains Auciagers im Lanndi / Gericht Hirſpers erlangten Fuͤr⸗ 
bot gewiſen / and derſelb Auclager feinem Beclagten in den Schaden condem⸗ 
niert worden. ee " Be 
Darans ſich erfinder / wo man der Ordhung gemäß hanndelt / daß vil Ir⸗ 
Kung vermiten beleiben. in #93 0 


Dann wit Verolaitung Belt man es Vermoͤg Künig Ludwigs 
Sasımg, daß ain yeber / der das Lanndt + Gericht beſuchi / fein ficher 
Glait haben foll, und wo yenand Blaitszu Recht begert auf das Lanndt⸗ 
Gericht, es ſey vmb Hemol ſich einer nzicht zu entfchlachn, und zu purgies 
wen, oder fonftannder Sachen halber, die für das Lanndt-Bericht gehören, 
fo wirdet demfelben vom Landt⸗Richter fehrifftlih Glait gegeben, wie 
dann dem von Pennfeld, nit wie die Eyſtettiſchen fürgeben,, fonderallain 
ad purgandum Blait gegeben worden, aber anderer geftalten fol von dem 
Sonde Richter nhemands verglait werd. — oe 
a* Verrer als von wegen des Stiffts Enftett Meldung beſchicht von König 
Ludwigs Satzung dabey der Stifft zu heleiben » erpitigs 
Vun iſt das recht Original derfelben: Koͤniglichen Satzung, darzu annder 
dil mer brieflichen Urkund bey dem Stifft Eyſtett. In befonder wie zu dee 
Zeit des letzten Grauen von beſhlee Abſterben / als a hr 
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Manns⸗ Erben laflen/ und ſein Schloß / Ste. / Merckt und Doͤrffer mit Irn 
Guͤlltn / Nuzungen/ und Leuten dem Stifft Eyſtett / aber den Fuͤrſten von 
Bayın allain das Landtgericht verordnet, und darüber ſonnder btiefflich 
Urfundt mit Bewilligung obemelts König Ludwigs geben bat. 
Davon dann zum Teyl bey dem Landt / Gericht Sirſchberg noch etlich alte ab. 
friften,. und von KÖNIG Ludwigs Satzung ain glaubwirdig 
Tranßſumpt und Vidimus unter des offternannsen u Euftett Iufigl 
in der Fürftlichen Cantzley zu München vor Augen iſt. 


are 24 


Und on zweifel / wie die Fuͤrſten von Bayern / und Ire Landt Rich⸗ 
ter der Grafſchafft Hirſperg fich dazemal gegen dem Stifft Enftett 


unter Irn Inſigin / nach weyland Graf Bebhards. des leſten des. Namens von 
Hirſchberg tod/ verſchriben / auch von den Praͤlaten / Ritterſchafft und Burgern / 
ſo in dem Landtgericht Hirſperg behauſt / und Guͤter darin haben / nachmals 
Brieflich Urkundt und Vertraͤg aufgericht worden / wie man es gegen dem Stifft 
Eyfiett in allen Fallen haften ſoll / wie dann die Copeyen und Abſchrifften der Bes 


Mabelefe/ fo ain yeder angeender Biſchoff des Stiffts Ey: 
ſtett von der Fürften von Baiern Landt Richter, und ſei— 
nen Beyfigern ; und Urteylſprechern des Lanndtgerichts 
Hirfperg bishero genomen, und zenemen ſchuldig ift, 
ausweiſen / und Meldung davon thuen/ darauf dann ainem yeden ange⸗ 
enden Biſchoff zu Eyſtet die Beſtattung des Stiffts 
Rechten und Obrigkeiten allweg mit Volg und Urteil 
beſtaͤtt und bekraͤfftigt worden , laut beyligender Abſchrifften / „fo 


auch verleſen worden. 


Darauf der Fürften-von Baiern gütlich Erſuchen und Begeren / von au | 
ver Erleuterung und Nichtigkeit wegen die Original follicher brieflicher Urkund / 


fo bey dem Stifft ſeien / fürzulegen, — 3 
und nachdem neulicher zeit der von Eyſtett ſich vnterfatigen hat / bie Alt 
kecht Landiſtraß des Gfaichs vmb Paͤrching und Paylengruͤes auf ain Dokf / 
ober weiter / genant Weerd zewenden / nnd in demſelben Dorf neue Tafern 
und Schenckſtet aufzerichten, damit dem Stifft fein Vugelt gemertet wirdet ꝛc. 
Soolchs beſwoͤrn ſich der Sürften von Baiern gändt-Ricter, und ſagen / 
ef aim YTeuerung; und König Ludwigs Satzung zu wider, 
Die unter annderen fe, und vermag, ‚daß im Landtgericht Hirſperg 


Fein 
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fain neue Purck, Muͤhl oder Tafern gepaut werden 
ſoll, on des Landtgerichts Wien und Wort, aus allain 
Inen Landt-Richtern der Grafichafft Hiriperg, oder weme Sy es 
— auf —— Zandejkraffen der KEndten seglaiten, und zehanndlen 


—E— 





t Bra ERREGER 
EXTRACT. 2Er 


is einer Eyhfättifchen Verantworktungs Echti 
en — Claß Erla contra —— EHEN, 


de Anno 1614. 

längend des Stifte Eyficht Privilegia Exemptionis thut ſich ein Landes 
richt in feinem Bericht 8. Sopill die Privilegia Exemptionis &c, vmb fonft 
verwunderen / warumb diefelben eben in dieſer Sachen fo hoch geſpannt merden, 
Damm Eyſtaͤttiſcher Anwald ſolche Priviligla in feinen gravaminibus Appel- 
lationis gar nit zu dem Endeangesogen, des Stiffts Eyſtaͤtt Unterthas 
nen.und Güter dardurch von des Kepferlichen Landgerichts: Juris- 
diction in denjenigen Sachen / darinnen es vermög König: Lud⸗ 
wigs Freyheit und alten Herkommens zu erkennen und zu urtheilen 
bat / su befieyen, und gant su eximiven, dann ihme wohl wiffend, was 
geftalt, und in was Zählen des Stiffts Unterthanen vor Land + Ges 
richt von Alters her und noch Neck geben/ und genommen/ 
warumb auch Ihre Shrftl: Binden zu Eyſtett einen. befondern Verant⸗ 
wortter je und allezeit daran gehalten haben, fonder Anwald hat durch 
ſolche Privilegia Exemptionis difes beybeitigen / und beftettigen woͤllen / daß 
in Kraft derfelben und ſonderlich beren / welche dem Stift Epftett vom Hoch⸗ 
loͤblichen Hauß Bayrn ſelbſten erthaillt und. am Landgericht villfaͤlltig con- 
firmirt, und approbirt worden. ſeynd, des: Stiffts Unterthan Claß Erla 
uf Jacob Tainers angeſtellte Clag vor Landgericht Red und Antwortt 
zu geben nit ſchuldig ſey, ‚daher man ſich diſer feirs vill billicher zu verwundern / 
daß ein Landgericht die Privilegia, welche es ſowol jetzigen⸗ als vorigen 
regierenden Herrn Biſchoffen zu Eyſtett confirmirf/ nit beſſer in Acht 
genohmen / und weildarinnen verſehen / und geordnet / daß kein Land s Michter in 
ein Dorffs⸗Gericht zudem Stifft Eyſtett gehoͤrend / dergleichen es dann zu Eites⸗ 
haimb hat / alda der Beklagte en richten ſoll / ben vermeynten Cleger 


nit an gebuͤhrende Orth gewiſen hat. | uhz 
" 0023 Lit. 
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Des Compromifllihen Vergleichs zwiſchen Bayern und Eych⸗ 
ſtett des Landgerichts megen d. d. Jugolſtatt Anno 1328. | 
—— — Herrn Herm Gabriels Biſchonen 
zu Eyſtett verordent Rete der Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten 
Unſerer Genedigen Herrn Herzog Wilhelms und Herzog Ludwigs in Weiernic. 
Rheten uud Gefandten auf dem güttlichen Tags DaB fich bede Fuͤrſten auf date 
bieher in die Star Ingolftate vergleicht von wegen des Stiffts Eyſtet heruach 
beruͤri Irrung / und Beſchwerdt angegaigt haben.cꝛ — a 
Und zumdriten das Landgericht Sirfperg betreffend, follen nedes Fürs 
ſten Reihe die Sachen an ir genedig Herrn gelangen laſſen / und ſonderlich Unfers 
gnedigen Herrn von Eyſtet Rethe / denſelben iren gnedigen Herrn mit vleis vers 
ſtenndigen, dieweil die Fuͤrſten von Bgirn (denen das Landgericht der 
Grafſchafft Sirſperg mit feinem Zirdel im Stifft Byſtet zuge⸗ 
hört) daß im Geprauch feien, und aber der Stifft Eyſtett 
baneben auch ſein Fuͤtſtl. Oberkait und Gerichts⸗Zwang der Ennoͤten zes 
haben vorhat, deshalben durch den von Eyſtet / feine Ambtleut und Vnder⸗ 
than / in dem fo ainem Land⸗Richter von Landgerichts⸗ wegen vermoͤg 
Keyſerlicher Freyhait, und hrieflicher Urkunden, auch dem 
alten wiſſenlichen Geprauch nach zu handlen und zu rich⸗ 
ten gepuͤrt, villfelltig Irrung und‘ Eintreg begegnen, dardurch 
wiſchen den Juͤrſten mansmal ſonder Widerwill / unſteundlich / und unnachper⸗ 
lich Handlung entſtanden ſind / und füran noch mer entſteen möchten, daß das 
rauf Unſer Gnediger Here von Eyſtet ſich hedencken / und ain lauter ſchrifft⸗ 
lich Amaigen dergreiffen ſoll in was Sachen und Fellen feiner. Genaden 
Vermeinens, das: mer beruͤrt Laud⸗Ger icht Sirſperg in feinem 
Stifft und Gezirch zehandeln, zerichten / und zeurteylen haben ſoll, und 
ſolchen Vergriff uud Anzaigen / in ben negſten vier Wochen / Doctor Leouhar⸗ 
den von Eck zu Ranndeckh / von wegen der Fuͤrſten von Bairen gen München zu 
ſchicken / der alsdann ſolche am, die Fuͤrſten von Bairen pringen / und 
darauf ain ander Tag hiezwiſchen und Weihenachten negſtkuͤnftig widernmben 
gen Ingolſtadt gefejt/ „und fuͤrgenommen / darauf all nutzlicher Fleis anckhert wer⸗ 
den / und Verfueg beſchehen ſoll / ainen klaren lauteren Außdruckh zemachen / 
wie esin des Stifte Eyſtet unddes Landtzerichts Zirfperg beder Ober 
Kaiten Jurisdictionund Betiäte-Fwang füran gehaliten, und die Irrung 
darein hingelegt , und zu meiner Bichtigkait und Verſtand gepradt 
3 rn mugen 
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mögen werden, und darauf nachberürt fehmebend Irrung und Sachen im 
Landgericht Hirfperg / und zum tail im Keyſerlichen Cammer⸗Gericht difer Zeit 
unentfchiden haungen / nemblich gegen Baͤrtl Peter denn Schäffer zu Enchen⸗ 
sell, Item der Handel zwifchen Egweil und Naſſenfelß, auch Spedimühs 
lers halb halltend/ darm in Sachen die Halßgerichts Dberfait und Eingriff 
fo von dem Lands Richter und Dedenberger dem Stift Eyſtet zu und bey 
Tegning befchechen fein ſoll / dazwiſchen genntzlich eingeſtellt / und ſtillgeſtanden 
werden / bis ju weiter Handlung vorberuͤrter Taglaiſtung. Treulich ongeverde. 
Darauf haben vorgenannter Fuͤrſten Rete fich diſes ſchrifftlichen Abſchieds hie⸗ 
‚rüber vergleicht / und zwen in gleicher laut / unter vorgenannts Doctor Leon⸗ 
hard von Egkh von wegen der Fuͤrſten von Baiern und Hannſen von Leonrod 
Pfleger zu Arburg von des von Eyſtet wegen hiefuͤrgedruckten Perfheden 
Geben u Jugolſtatt am Abend Natibitatis Marid- 1528, 


LS) Ex (LS) 





am Cu: 
XTRA 


Aus dem zwiſchen — —*— Elek, des Land - Ges 
richts halber — Vergleich / de dato Ingolſtatt 
den letzten Septembris / 1533. —1 


sn dennachfolgenden Geprechen fich zwifchen dem Durchlenchtigen Hochger 
bohrnen Fürften Unſern Gnedigen Heren Herzog Ludivigen in Bairnc 
an ainen/ und dem Hochwirdigen Fürften Unferem Genedigen Herrn von Softety . 
und dem Stift dafelbs anders tails haltend haben beder Fürftlicher Tail Ga 
ſandte / Rethe / vntertheuniger gueter Meynung nachfolgend Mitl fürgefchlas 
gen / und bewilligt ꝛc. 


Dann ſovill das Land⸗Gericht Siefperg betrifft, ſoll daſſelb nach 


Weylend Keyſer Ludwi ige Saßung, und nach loblichen 
Gebrauch gehalten werden , darinnen bede Tail ſich gegen eins 
ander nachperlich beweifen, und fonderlich ift bewilligt, daß Unfere Gne⸗ 
dige Herren von Baiernbey ren Landt⸗Richter der Grafſchafft Hirfperg 
verfuͤgen / nnd ernftlich verfchaffen/ daß derfelb Fain Neuerung / noch and) gegen 
meinen Genedigen Herrn von Eyftett feiner Fuͤrſtl. Gnaden / und derfelben Stift 
und Eapiteld: Verwandten ychts unpillichs fuͤrnemmen folley dann bede Fürften 
und Tail in guter Nachperfchafft ſitzen und kainer ab dem andern fich beſchweh⸗ 


ren moͤge etc. 36 pp Lie: Ä 
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Vand Gerichts⸗Spruch in Sachen Hn. Raban Biſchoff 


zu Eichſtett wider Glazmairin und Gonforten , wegen ver 
wveigerten Exfepeinung bey dem Amt Näfenfelß de Anno 1576. 


OcCh Chunrad Pechraller Land Richter in der Grafichafft zu Hirfperg/ bes 
I eöun mit dem Vrieffy daß für mich Fü im Gericht mit Vorſprechen der 
Ehrwürdig Here Herr Aaben Biſchoff ze Eichſtett, und bezeugt mit Ge 
rchts · Briefen / und: mit der Aulaichy die Er ausgeſeſſen hat / als Recht iſt / 
uud als Er auch wohl erzengt hat / mit den geſchwornen Fronboten / der darumb 
hat geſagt auf ſein Ayd / daß Er mit den Rechten erlangt / und behabt hat / des 
erſten hundert Marck Silbers Beſchedigung him der Glazmairin, und hinz 
Berchtolt, und hinz zwain Perſonnen der Blazmairin Brüder, und der Ola; 
mairin Kind all gefeffen ge Dettingen und clagt darumb hinz aller ihrer Haab / 
die in der Grafſchafft gelegen iſt von fein nnd feines Gottshauß wegen / daß fie 
3e YTaffenfelß zu feinem Bericht nit gen wollent daß fie von rechts wegen 
hinzuegehen ſullent als von Recht und alter Gewohuhait ift herkommen, und 
beß ſeynt fie dem Biſchoff widerwertig / und feinem Gottshauß mit Gewalt ohn 
Recht. Beſunderlich hat der Biſchoff behabt hundert Marck Silbers hin; Tuml 
an dem Ried / und hinz aller feiner Hab / von des vorgenannten Gerichts wegen 
je Vaſſenfelß; daß der auch darzu nit gien will / noch dazu Naſſenfelß Recht 
nicht haben will / nach alter gewohnhait Mechten/ als vorgeſchriben ſteth / dar⸗ 
zuehaterdieandern vorgeſchriben Leut geweiſt / und bracht mit Worten und mit 
Werden / helleich wider Recht / daß fie für ſein Gericht ze Naſſenfelß nicht gen woͤllent. 
Es iſt auch der dorgenannte Herr der Biſchoff von Eichſtett / und ſein Gottshauß des 
ehegenannten Gerichts hinz den vorgeſchribenenLeuten / daß die für ſein Gericht gen 
füllent/in ſothan Nutz mach alter gewonhait und Rechten, als dorgeſchriben it, 
geſetzt in nuͤtzliche Gewoͤr und unterthaͤnig gemacht mit den Rechten, daß 
Fain langen dafür gehoͤrt; darzu iſt Er auch der ehegenannten Leuth Saab 
aller geſetzt in Nuz und in Gewehr , für die Beſchedigung, als. vor 
benannt ift, / zwayer hundert Mard Silbers, die Zaab foll Er und fein 
Gottshauß haben und einnehmen, als lang daß Er von den ehegenanns 
gen Leuthen ift ausgericht,, und bezahlt der Beſchedigung als vorgefchriz 
ben ftet. Der behabten Sach begehet der ehegenannte Herr der Biſchoff von 
Eichſteit / Ihm / und feinem Gottshauß Brief Uund Scheren, die 
om geben und ertailt find mit dem Rechten Runig Carl Roͤm. 
pfer des Reichs / Herzog Stephan / Herzog Feiderich/ Herzog Hannß / di 
Herren von Baytn / Herzog Ruprecht von der Pfalg / der en —* 
berg Here Hanuß von Abenſperg / Here Hilpolt von Stain der jung ſein Suhn / 
Herr Goͤn / Herr Albrecht / Herr Stephan al von Wolffſtein ih Chunrad 
J— Pech⸗ 
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Pechtaller Sand: Nichter / oder wer Lands Nichter iſt / und der. Hersen aller 
Staͤt / Marckh / Vitztumb / ihe Diener / und Ihe Ambtleuth / und wer Ihm 
darzue hilfft / daß Er begert / der thut recht / und nit unrecht. Datum in Ger- 
. cherftorffferia ſecunda poſt Afcenfionem Ao Dui. Mo, tricenteſimo feptua- 





Li. Iiiii 


Land Gerichts⸗Spruch in Sachen Hn Bifchoff Johann⸗ 
fen Klaͤgern wider Reichart den Mersdorffer beflagten 
andern theild punto fidejuffionis deanno 1416. zu Stain. 


Fe Hann Loterbeckh / Land Richterin der Grafſchafft zn Hirſperg / befdun 
mit dem Brieff / daß fe mich koͤn in Gericht mir Worfprechen Chunrad 
Schuz von Thanhaufen, Clagfuͤhrer des Hochwuͤrdigen Juͤrſen / und 
Herrn / Herrn Johannſen Biſchoff zu Eichſtett / und claget auch mit vollem 
Gewalt / an feiner ſtatt / hinz Reichhart dem Merſtorffer, Landſchreiber / 

geieffenzn Baylngrues und hing feinen Guͤten und hinz feiner Hab / 
es ſey ligend⸗ oder fahrende Hab, nichts ausgenommen, darumb daß Er 
ſein und feines Siiffis zu Eyſtatt Buͤrg mir, umb im doͤrtigung und Ge⸗ 
‚ wehrfchafft dee Gut / die der Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Here Here Sriderich Bis 
ſchoff zu Eichſtett fein Vorfahr feel, von Walthafar dem Muͤracher, und feis 
ner Hausfrauen’ und ihren Erben’ Ihm und feinem Stifft/ und Gottshauß 
kaufft hat nach Ausmeifung des Kauffs-Brieff darin Er Bürg mir. Nu 
wären diefelben Guͤt in Jahrs Friſt Anſprach worden von Wigles dem Wolf⸗ 
ftein, und bie erfolt darumb Er und der obgenannte Herr feel. Im zugefpros 
chen / und zu Stund an gemahnt hetten und kunt In nye der mahnen/ daß 
Er Ihm darumb halten’ und laiften wolt/ als Er dann Buͤrg waͤr / und fich 
verſchriben und verfigelt het gen Ihm und dem Stift gelobt und gehaiffen het / 
nach laut und Sag des Kauf Briefis/ und hofft’ Er richt Ihm fein fcheden aus. 
Deß het Er Scheden genommen, hundert Marckh Silbers, und zaigt des 
Kauf⸗Brieffs ain Vidimus, ob der obgenannte Reichard Merſtorffer ain 
Buͤrg verſchriben wär, und der Brieff weiſt acht hundert und ainund dreyfig 
Gulden. Das verantmürt der obgenannte Reichard Merſtorffer, Land 
ſchreiber / mit Fürfprechen/ und laugent der Schedeny und Sprach: Er laugs 
net nit / Er wer des obgenanten Hochwuͤrdigen Fuͤrſten und Herrn des Fodern / 
und feines Stift; Bürgy nach laut und Sag des Haupt» Briefis mit anderen 
Buͤrgen, als der obgenannte Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Herr fürgeby und ſprech / 
non Clag wegen des vorgenannten Wigles von Wolffftein, diefelben fein Clag 
Er verantwuͤrt het / daß Er Erſter Wehrer fein ſolt / und raigt — 
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Brieff verfigelt mit des Rande @herichts Infigl/ der da laut und ſagt daß Er mie 
dem obbenannten von Wolffſtein gerecht het / und ſein Clag verantwurth / und 
daß ertailt wär worden daß Wigeles von Wolffſtain / und Er treulich an eins 
ander helſſen ſollen / daß ſie geledigt / und gelöft .merden umb Haubtguͤt / und 
umb Scheden / doch daß der obgenannte Land» Schreiber erſter Werer ſein 
ſolt / als der Brief ausweiſt / und ſprach / er hofft er mer dem obgenannten 
Herrn nichts ſchuldig / wan er die Sach mit Recht verantwurt het / und die an⸗ 
dern Buͤrgen nicht. Da fragt ich nach Fuͤrgab und Widerrede / Brieffen und 
Worten / was das Necht wär? Do; fast Folg/ Frag / und das Recht: der obs 
genannte Reichard Merſtorffer / Land» Schreiber wer der Clag und der Anzalf 
nach laut und. fag des obgenannten Hochwuͤrdigen Fürften Kauff + Brieffeg/ 
woll ledig und loß der fibenden tails der Gewörfhafft, und an Gelt des; 
aleichen: So folt auch der obgenannte Hochwuürdig Herr / und fein Gottshauß 
vom Wigeles von Wolffftein des fibenden taills der Anzall auch ledig und los 
fein. Alſo daß der obgenannte. Here den anderen Bürgen nachfarn ſoll / als 
recht iſt / mas er dann an ihn nicht bekommen möcht vmb die obgenannte Anzally 
da mar der obtenannte Herr, den obgenamten Landt Schreiber 
mit Recht wohl nahfahren, als Recht iſt. Geben zu dem Stain des 
Pfintags von Sand Gallentag/ als man zalt von Chriſti Geburt vierzehenhuna 
dert Jar / und in dem Sechzehenden Jar. 


— —— 
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|  EXTRACT | 
Aus dem Landgerichtd Protocoll d. d. Mehring Ao.ıs89. 


Der Biſchoff von Eychſtaͤtt bittet bey Land⸗Gericht um Schuß ge 
gen den Pfaltzgraf Philipp Ludwig wegen Unterſtall. 


Syrumal ließ der Hochwuͤrdig Fürft und Here Biſchoff zu Eychſtaͤtt durch Irn 
Fuͤrſtl. Gnaden Pfleger zu Hirſchberg Ferdinand von Donnegkh muͤndli⸗ 
‚chen fuͤrbringen / wie Ir Fuͤrſtl. Gnaden von dem Durchleuchtigen Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten / und Heren Philipps Ludwig Pfallzgrauen bey Rein / und Herzos 
gen in Beyrnre. in Iren Fuͤrſtl. Gnaden Dorff zn Undterſtall im Naſſenfoͤlſer 
Halßgericht gehoͤrig / an derſelb Recht und Gerechtigkeiten allerlay Eintrag ge⸗ 
ſchehete ꝛe. Weil dann berierts Dorf Undterſtall onmittl im Land⸗Gericht 
Hirſchberg lig, auch ettlichmal von Landtgerichts wegen darüber aufge⸗ 
richt worden, wie dann gedachter von Donneckh etliche Abſchrifften Irer 
Sürftl, Gnaden brieflicher Urkundten aufgelegt, mit begern, Iro Fuͤrſtl. 


Gnaden von Fandt» Gerichts/Wegen bey folchen brieflichen 
Urkun⸗ 
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Urkundten zu fügen, und ſchuͤrmen, auch des Landtge⸗ 
richts Innſigl handtzuhaben. | 
_ Dayumal dem Abgefandten diſer Beſchayd geben worden teilen die Sa⸗ 


hen etwas hochwichtigs / mölle man ſolchs an Unfern Genaͤdigſten Fuͤrſten und 


Herrn Herzog Wilhelm in Bayrnec. um vernern Beſchayd unterthennigiſt ge⸗ 
langen laſſen. 








— — ——— 
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Bericht des Landrichters Hanns Chriſtoff von Mugkhn⸗ 
tall, de Anno 1589. 


Daß Eychſtätt gegen Pfals bey Land» Gericht geklagt / wegen bed 
ſchehenden Eingriff in Unterſtall Naffenfelfer Halß-Gerichte. 


SySleiätiger, A ag re Fuͤrſtl. Gnaden fein Vnnſer vnnd⸗ 

terthenig gehorſamb willig Dienſt jederzeit mit vleiß zuuor. Gnedigiſter 
Herr / alls mir auf deu 10. des verfloffnen Monats October zu Mering Lanndtge⸗ 
richt gehaltten / dazumal ließ der Hochwirdig Fuͤrſt und Herr / Here Marthin 
Biſchoff zu Enfterzc. durch Iro Juͤrſtl. Gun. Pfleger zu Hierſchberg / Ferdinannt 
von Donnegkh mündtlihen Zürbringen/ wie Iro Für. Gn. von dem Durch⸗ 
leichtigen Hochgeboruen Fuͤrſten und Herrn / Heren Philips Ludwigen Pfalz 
grauen bey Ahein, Herzogen in Bayenzc, Grauen zu Weldenng / bund 
Sponnhaimb/ inn hochgedachts Biſchoffs zu Eyſtet Dorf Vnndterſtau 
Yraffenfelfer Half: Gericht ligennt, an derfelben Recht und Gerechtig⸗ 
Ehaiten, allerlay Zintrag gebrauchen ließ, lauth bepligendter Verzaichnug 
mit No. ı. fo dem Sufft Eyſtet von der Fuͤrſtl. Pfallzs Neuburg begegnen, 
Weill dann berhets Dorff Vndterſtall, ohn alls Mittl im Landt⸗ 
Gericht Hierſchberg lig, auch etlichmal von Landtgerichte, we, 

darüber aufgeriht worden, mie dann bon Je Fuͤrſtl. Gnaden wegen 
gedachter von Donneckh deren etlicher briefflicher Drkhundten Abfhrifften, 
vor Lanndrgericht aufgelegt, mit beger Je Fürftl. Gn. von Landtgerichtss 
wengen , bey ſolchen briefflichen Vrehundten handtzuhaltten , zu ſchuͤ⸗ 
sen, vnnd zu ſchirmen. Wann aber diſe Sachen Vnnſers erachteus ettong hoch⸗ 
wichtigs / haben Ener Fuͤrſtl. Gnaden wir mit vberſchickhung ber vbergebuen 
Abſchrifften von Lit. A. bis aufs J. ſolche Hanndlung zuuor / im vnndtertheni 
giſter Gehor ſamb / zu berichten mit vnndterlaſſen ſollen / was dieſelben heruber 
weiter beuelchen / dem ſolle gehorſambe Volziehung gelaiſt werden, daneben 
E. J. G. Vuns vnndterthenig beuelchente / Darum Mering den 22. December 
Anno 1589, 





— 
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MER (154) 00 
Lit. Mmmmm. 


Band Gericht: Brief für Biſchoff Albrechten zu Eich⸗ 
fiett / die Freyheit der Statt Eichftett (nicht aber anderer Eichſtet⸗ 
tifchen Gütern und Sachen) vom Land⸗Gericht betreffend / 
de dato Pfuͤntz Anno 1345. 


gECH Elauß Landt/Richter in der Grafſchafft Hirßberg vergich offentlich an di⸗ 
* ſem Brief / daß vor Gericht kam der Ehrwirdig Herr und Fuͤrſt Herr Al⸗ 

brecht Biſchoff ze Eyſtett mit Fuͤrſprechen / und bat ainer gemein Urtail zer⸗ 
neueren: Mer binz Ihm / oder hinz feinem Gortshanß icht zefprechen het / umb 
Guͤlt / oder umb Gelt / oder umb welcherley Handlung das waͤre / vb. der⸗ 


felb Clager auf die Statt ze Eyſtett auf Leuth, und auf 
Gut die in der Statt find, geclagen mögt, oder nicht ? 


darumb wurden die Nitter und die Urtailer gefragt/ die erthailten anf Ihr Ayder 
wer hinz dem norgenandten Bifchoffen / und binz feinem Gottshanß je clagen het/ 
umb melcherley Handlung das waͤr / der mocht noch ſolt nit clageh/ binz der 
Statt ze Eyſtett / noch hinz Leuthen und Blüten, die in derfelben Statt 


find, wann die ein gefürften Statt wär, DANN daB Gottshauß 
wohl andere Gut und Pfandt het, do man aufgeclagen 


moͤggt. Darumb zu ainem Urkundt gib ich ihm diſen Brief verſiegelten mit des 
Sandts Gerichts Juſigel / der ihm ertailt iſt mit rechter Urtail. Geben auf der 
andt: Schrann ze Pfintz des negſten Montags vor Simonis & Jud&,Ao.Dni. 
Mo. tricentefimo XLVto. 


— 
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Land⸗Gerichts⸗Brief, Kraft deſſen denen Biſchoffen und 
Hochſtifft zu Eichſtett die Freyheit ertheillt wird / daß Sie denen / 
fo gegen dem Hochſtifft zu klagen haͤtten / vor ihren Rittern und 
Knechten Recht geben moͤgen / ertheillt auf der Lands 
Schranne zu Pfuͤntz. 1347. 


Kir Heinrich von Stein’ Lands Richter der Grafſchafft ge Hirßberg / ver, 
gich offenlich an difem Brief / daß für Gericht kuͤm mit Vorſprechen der 
Ehrwuͤrdig Fürft und Here Here Albrecht Biſchoff zu Eyſtet / und bat ain 
Brief zu verhoͤren / der Ihm vormahln vom Gerichts wegen ertailt war auf offner 
Land Schrann / der fagt: Wann Er ain Geiftlicher Fuͤrſt und Herr wär, und 
dovon mer hinz Ihm / oder hinz fein Guͤten icht zeſprochen het / umb Guͤlt oder 
umb 


Ps 
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— umd auch hinz dem Gottshuß ze Eyſtet der folt borumb Recht von 
‚nehmen in feinem Hoff vor fein Ritter und vor fein Knechten / und folt auch 
Ihn das thun vnuerzogenlich, wird aber demfelben das Hecht von 
Ihm verzogen , fo beten die Kläger wohl Gewalt, Ihn 


zeladen auf das Land-Gericht, oder für andere Bericht, und bat / 
daß Ihm der Brief von Gerichts wegen vernenet/ und beſtaͤtt wuͤrd der warb 


Ihm mit Folg / und mit Frag / und mit dem Rechten vernener/ und beftättet; 


Darumb zu einem Urkund gib ich Ihm .difen Brief verfigelten mit des Land⸗ 
Gerichts Iufigel. Geben x, 





Lit. Ooooo. 


Land⸗Gerichts⸗Brief d. d. Gregling 1368. die Caflir- 
und Aufhebung der wider Eichftett erlangten/und in 10. 
Fahren nicht erneuerter Briefen / Urthel / und 
Anleitungen betreffend. 


Ch Weich Zenger / Land Richter in der Grafſchafft ze Hirsberg vergich 
I offenlich an dem Brief / daß für mich Fam im Gericht / und mit Vorſpre⸗ 
chen der Würdig Herr und Fuͤrſt Herr Raben Biſchoff zu Eyſtett mit 
Vorſprechen, und gab für/ und bat zefragen/ ob jemand waͤr / der bey feinen 


Worfahren und Herrn Biſchoffen zu Eyſtett erlange und erclagt het, 
auf der Land⸗Schrann der Graffhafft ze Hürfberg, 
hinz dem Bortshauß ze Eyſtett, und hinz des Gottohauß Guͤten, wie die 
genannt feint, oder WO die Gut gelegen ſint, in der Graf: 
fchafft ze Huͤrsberg / die über Recht verlegen, oder verſchwigen 
wären, und auch nicht mit den Rechten in der weil verneuet wären, was 


darumb Recht wär? Do fragt ich nach an der Land⸗Schrann Ritter und Knecht 
auf Ihr Ayd / mas darumb Recht waͤr / die urtailten all auf Ihe Ayd: Wer die 


waͤren / oder wie die genannt ſind die Brief mit voller clag, und mit 
dem Rechten auf dem Land⸗Gericht ze Hirßberg erlangt, und ef 
clagt betten, hinz feines Gottshauß Güten, wo die 
gelegen wären in der Grafſchafft ze Huͤrßberg , oder mie 


die genannt ſint / warumb das waͤr / und diefelben Wrieff hetten verligen laſſen 
sehen Jahr und ainen Tag, und die Brieff in der Zeit/ und in den Jahren 
mit des Land; Berichts Infigel, und mitden Rechten nicht vernenet wären, 
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und das and das Gottshauß feiner Guth diefelben Zeit geſeſſen ift feiner YTüg 
und Gewoͤr, diefelben Brieff fehullent Ihn und feinem Gottshauß / und allen 
den Güten/ die das vorgenannte Gottshauß hat / feinen. Schaben bringen / 
und ſchullen weder Crafft nocht Macht haben, weder auf Geiſtlichen / noch 
auf Weltlichen Rechten. Es ift auch ertailt mit den Mechten/ ob von jemants 
gegen derfelben Brieff einer oder mehr fürbaß vernenet wurden auf der Lands 
Sohrann ze Hürßberg/ oder nor anderen Land» Schrannen/ oder auf anderen 
Rechten / oder Hoff⸗Gerichten beftettet wurden / diefelben Brieff / und auch die 
alten Brieff ſchullen auch weder Krafft noch Macht haben / und an aller ſtatt 
verworffen ſeyn. Deß begert der vorgenaunte Here Biſchoff von Eyſtett Brieff 
von Gerichts wegen, die Ihm mit Urtail geben ſint / und ſeinem Gottshauß / 
auf der Land⸗Schrann je Gregling / des Mithen nach St. Auguftini Tag Anno 
Domini Millefimo tricentefimo fexagefimo odtavo, 








Lit. Ppppp- 


Landgerichts⸗Brief, Frafft deſſen Biſchoff Itaban, und 
dem Hochftifft Eichftett wider innen benamfte Kläger Decreta ma- 
nutenentiz, und Schirmer ertheilt worden d. d. Dietfurt. 1374. 


SECH Ulrich Lienberger Lande Nichter zu den Zeiten in der Grafichafft ge Huͤrs⸗ 

berg / vergiech und bekoͤnn offenlich mit dem Brieff, daß für mich koͤm im 
Gericht mit Vorſprechen / der Chrmürdig Here und Fuͤrſt Here Raben Bis 
ſchoff je Eyſtett und zaigt einen gueten vedlichen Brieff der Ihm und feinem 
Gottshauß vor mit Recht ertailt ift unter des Lande» Gerichts Tufigly und bat 
den Brief zu leſen. Der Brieff ſtet / und fagt alfo von Wort zu Wort: Ich 
Ullrich der Zengger, Landt: Richter in der Grafſchafft ge Huͤrsberg / vergieh offen 
Kich mit dem Brief / daß für Gericht Lim mit Vorſprechen der Erwuͤrdig Here 
Herr Raben der Erwuͤrdig Bifchoff ze Eyſtett und Thumph non Otmaring / der 
anderiveil Landt⸗Schreiber mas der Grafichafft ge Hürsberg von feinen wegen / 
der Ihm mit dem Mechten geben mard zu einem Llagführer / und bezeugt mit 
Brieffen und mit Fronboten da Er geanlait was hinz dem Marckt zu 
Greding, und hinz allem dem, dasdarzue gehört, und hinz allen Stätten, 
Burgenn, und Märdten, Dörffern und Leuten und Bueten, beſucht 
und unbefucht, wie das genannt ift, oder wo das gelegen ift in der Graf⸗ 


ſchafft se Suͤrßbertz / und ſprach: Es het manich Mann hinz 
ſeins Gottshauß Guͤten geclagt, da dieſelben Brieff umb heten 
von Bericht wegen/ und deß Er doch alles von feins Gottshauß wegen 


ge Eyſtett ſaͤtz bey Nuͤz und bey Gewoͤr / und mer darumb Brief haͤt gen 
denſel⸗ 
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denfelben wolt Br gern fein und feines Gottshauß But verantwurten: 
mit den Rechten, Er bejeugt auch mit dem gefhwornen Fronboten / daß Er 
Anlaith gefeffen was als lang als recht ift, darnach ward der vorgenannte 
Wuͤrdig Herr feiner und feines vorgenannten Gottshauß Guͤten aller Stett / 
Veſt / Maͤrckt Dörffer/ Leuth und Gut / beſucht / und unbefucht/ mie die 
genannt ſeint / oder wo die gelegen ſeint / in der vorgenannten Grafſchafft ge Huͤrſi⸗ 
berg mit Folg / und mit Frag / und mit den Rechten / geſetzt in Nuͤtz, und in 
fein Bewör. Ihm ift and mit den Nechten ertailt/ ob jemant von Gerichts 
wegen Brieff hinz feinen und feines Gottshauß Leuten und Guͤten erlangt bet? 
und erclagt het das Ihn und fein Gottshauß angieng/ diefelben Brieff folten 
nu fürbaß weder Crafft noch Macht haben’ und all abfein. Brieff und Scherm 
wurde Ihm ertailt mit dem Mechten/ die Ehrbergen und Hochgeborn Fuͤrſten 
und Herren Herzog Rubrecht der Alt von der Pfalg/ Herzog Stephan der Alt 
von Bayrn / und Herzog Stephan/ Herzog Friderich und Hergog Hannß fein 
Suͤhnn / und der Herren aller Dienner/ Vitztumb und Amptleut/ der Burgs 
graf von Nürnberg/ Here Friderich von Heudeckh / Herr Ulrich und Here 
Hadmar von Labers Here Hiltpolt von Stain / Here Heintich von Stein/ und 
ich Ulrich der Zenger Land Richter oder wer Lands Richter iſt und mer Ihm 
und feinem Gottshauß darzu hilfft und beſchermbt / der thut Recht, und nit 
unrecht. Zu deren Urkundt gib ich dem vorgenannten Heren und feinen Gotts⸗ 
hauß ze Eyſtett den offen Brieff von Gerichts wegen mit des Landt⸗Gerichts⸗ 
Inſigel / der mit Mrtail geben ift auf der Land⸗Schrann ze Schöffhüll des neg⸗ 
ften Mithen vor St. Joͤrgens Tag , do man Zalt von Gottes Geburt dreys 
gehenhundert Jar / und in dem vier und ſiebzigſten Jar. Do der Brieff in offen 
echten verhoͤrt ward / do bat der ehegenannte Herr Herr Rab Biſchoff ze Eys 
ſtett / gu fragen an die Schramm Mitter und Kuecht / ob man Ihm und feinem 
Gottshauß nicht billich den Brieff vernenen folt mit den Rechten? Da fragt ich 
umby was Recht wäre. Da fagt Folg / Frag / und das Recht / Man folt Ihm 
und feinem Gottshauß den Brief mol vernenen unter des Landt- Gerichts Inſigl / 
als daß der neue Brief und der alt Brief bayd volle Crafft und ganze Macht 
haben / und an aller fatt unverworffen ſeyn. Darumb zu ainem Urkundt gib 
ich dem vorgenannten Heren und Fuͤrſten / undfeinem Gottshauß je Eyſtett den 
offen Brieff von Gerichts wegen werfigelten mit des Lande. Gerichts:Infigl/ der 
mit Urtail geben ift auf der Land» Schramm ze Dierfurth an ber nechſten Mits 
wochen nach St. Martins Tag Anno Domini Mo, tricentefimo ſeptua- 
gelimo quarto, 


et Lit, 
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Lit. Qqgggq- 


Guͤtlicher Bergleich zwifchen Herzog Stephan dem 
ältern/ und feinen Söhnen/ Herzogen zu Bayern/ dann 
Biſchoff Raban zu Eichftett d. a. 1380. 


RT Stephan der Aeltere / und Stephan Friderich und Johannes Gebrüder / 
des ehgenannten Heren Stephans des Aelteren Soͤhn / alle von Gottes 
Gnaden Pfalsgrafen bey Rhein / und Herzogen in Bayern ꝛc. ꝛc. Bekenuen 
offentlich mit difem Brieff / daß Wir angefehen haben die treue millige Dienſt / 
die Uns der Ehrmürdige Herr Here Haben Bifchoff zu Eyſtett / Er und fein 
Vordern feel. lange Zeit gethan haben/ und noch alle Zeitin künftigen Sachen 
wohl thuen mögen / und feind lieblich und freundlich verricht / gänglich und gar 
umb alle Zweyung/ Krieg’ Stoͤß / und Auflauff / tie die genannt feint gewe⸗ 
fen / es feye von wegen der Veſte auf St. Willidvaldsberg, oder von 
Gerichts wegen, oder in welche Weiß es befhehen ift, von fein felbft 
wegen, oder von feinen Vordern feel, wegen, oder wie ſich das erlauffen 
hat / zwiſchen Unfer beyden wegen / umb alle vergangene Sachen bis uf den 
heuntigen Tag / und follen auch Wir / noch Fainer Unſerer Erben nnd Nach⸗ 
kommen / umb die vorgenannte Sache nimmermehr keine Anfprach nicht haben 
noch gewinnen / hinter Ihm noch hinter feinem Gottshauß zu Eichftett/ in Beine 
Weiß. Es ift auch geredt / und gethaͤtingt / daß der ehegenannte Bifchoff zu 
Eichftett alle feine Brieff die Er hat von Unſern Vordern feel, oder von 
Uns, und die Er hat von der Graffchafft zu Sirßberg, und die Unſer 
Landt⸗Gericht antreffen, bringen foll für Heinrich dem Marſchallen von 
Dappenheim, und Johannfen den Heuffner zu Zeiten Pfleger zu Weiſſen⸗ 
burg , und für Hannfen dem alten Srauenberger von Prinz , und vor Ötten 
den Zenger von Schwarzenech , die Wir dazu geben haben mit des offtge⸗ 
nannten Biſchoffs guten Willen/ und diefe Vier follen des offtgenannten Bi- 
ſchoffs Brieff vor fich nehmen, und verhören/ und wo fie erkennen daß der 
Biſchoff / und fein Gottshauß Recht Haben da follen Wir Ihm dabey bleiben 
laſſen / und follen Ihm auch das beftetten mit Lnfern und des Landt⸗Ge⸗ 
richts-⸗Inſigeln. Was aber die Bier erkennten da Wir und Unſer 
Zerrſchafft Recht zu hetten / da fol Er Uns auch bey bleiben laffen / ohu 
alle Widerred/ und Irrung / nach der Vier Spruch. Wäre auch / daß die 
Hier in keinerley Stücken, oder Articuln/ einig würden’ da mögen die 3. zu 
Ihnen nehmen’ wen ſye wollen / Ritter oder Knecht / nach ihren Treuen ohne 
alle Gefaͤrde / die in Unſerm Landt⸗Gericht geſeſſen ſeynt, wenig oder viel, 
wann der ehegenannte Marſchall des Rechten nicht ſpricht / und ſollen da nider⸗ 


ſitzen zu den/ die dazu geben ſeint, auf Unſere Fandt-Schrannen 
die fol Unfer Land » Richter fragen, und was da et 


funden 
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funden wird, mit den Nechten, da fol es zu Heyden 
Gritenbey bleiben, und dag Ihm / und feinem Gottshauß und Nach, 
kommen die vorgenaunte Sache und Thättung ſtehet / und umerbrochen bleibe / 
und von Uns / Unſeren Erben / und Nachkommen / mit nichten überfahren, 
werde / geben Wir Ihm obgenannten Heren difen gegenwärtigen Brief mit 


Unfer aller Bier anhangenten Iufigl. Das ift geſchehen zu Ingolſtatt in die 
beati Viti Anno Domini. 1380. | Be 





Lit. Rırır, . 


Land⸗Gerichts· Spruch, und Schirm-Brief für Biſchoff 
Raban / und das Hochftifft Eichftett wegen Hirßberg/ 
Kipfenberg/ Naſſenfelß xc. ergangen? und ertheilt anf der 
Land. Schranne zu Walnting Anno 1381, 


yo Cunrad von Ellinbrun / Land: Dtichter in der Grafichafft zu Hiefperg ber: 
koͤnn mit dem Brieff / daß für mich koͤm im Gericht mit Fuͤrſprechen dee 
Erberg Here Herr Hainrich von Berchingen , Chorherr anf St. Wilbolts 
Chor ze Eyſtett Llagführer des Ehrwürdigen Gern Ger Aabens Bir 
hoff ze Eyſtett, und mit vollem Gewalt des Ehrwürdigen Herrn wegen Herrn 
Naben Biſchoff ze Eyſtaͤtt und behuͤb mir Folg / und mit Frag / und mit den 
Rechten / und mit voller ganger Clag und Anlaith, die Er ausgefeffen hat, 
als recht iſt und als Er wohl gezaigt hat mit Berichts: Briefen, und 
mit dem geſchworen Sronboten, der darumb gefagt hat auf feinen Ayd, 
das Er behabt hat / mit den Nechten von des Ehrwuͤrdigen Heren wegen Herrn: 
Naben Biſchoff ze Eyſtett und von feines Gottshauß wegen je Eyſtett / def 
Erſten die Voͤſt zu Sirßberg / alle, und alles darzu gehoͤrnt, Leuth, und. 
Guth, und darzu die Döft Kipffenberg, und alles das darzu gehört, 
Leuth und Guͤt, vngolten Seren Hainrich von Moſpach an der Pfandts 
ſchafft, die Er auf der Döft Küpfenberg bat, als fein Brieff lauten und 
ſagen / darm hat Er behabt mit den Rechten von des obgenannten Herrn wegen / 
und von feines Gottshauß wegen ze Eyſtett 7 die Wöfft ze Eyſtett St, Wils 
boltsberg, und alles das darzu gehört, Leut und But, und darzu die 
Veſſt Naſſenfelß, Leut und Gut / und was darzu gehört, befucht, und 
unbefucht , wie das alles genannt ift, und wo das allesinder®raff chafft 
ze Hirßberg gelegen iſt, und darzu alle Staͤtt, Maͤrckt, Doͤrffer, 
Weyler, und alles das das Gottshauß ze Eyſtett in der Grafſchafft 
ze Hürßberg ligen hat , tie das alles genannt ift/ und wo das alles gelegen 
ift in dee Grafſchafft Hürßberg, das hat Er alles behabt mit den Rechten 
von des obgenannten Deren megen je Euftett/ das daſelbſt iſt alles des — 
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hauß ze Eyſtett recht aigen. Der Ehrwuͤrdig Herr Herr Aab Biſchoff se Ey⸗ 
ftätt iſt auch der vorgenannten But aller, und der vorgenannten voͤſſt, 
Leuth und But, und der Staͤt, ale vorgeſchriben ſtet, geſetzt, und von 
fein und feines Bottshauß wegen ze Eyſtett in rechte nugliche gewoͤhr / 
und unterthaͤnig gemacht mit den Rechten / daß kain laugnen dafuͤr gehoͤrt. Er 
ſoll auch die vorgenannt Gut / Voͤſſt / und Staͤt / und Maͤrckt / und Doͤrffer / 
wie das alles genannt iſt, als vorgeſchriben ſtet, beſezen, und entſezen, 
nieffen, und inhaben, fein und des Gottshauß wegen zu Eyſtett mit 
allen KTugen, Ehren, und Rechten für des Bottshauß ze Eyſtett recht 
aigentlih But. Brief und Schermer fint Ihm geben und ertailt mit den 
Rechten unter des Landt⸗Gerichts / Inſigl. Herzog Stephany Herzog Friderich / 
Herzog Hannß / Herzog Rubrecht von der. Pfaltz Herzog Klem alle Herren 
von Bayrn / der Burggraf von Nürnberg/ Here Hann von Abenfperg/ uud 
alle von Abenfperg / Herr Friderich von Heydeckh / Herr Hadmar von Laber / 
Here Philipp von Stain / Here Goͤtz / Herr Albrecht / Here Stephan alle von 
Wolffteiny Ich Cunrad von Ellenbrun Land Richter / oder wer Land Richter 
iſt in der Grafſchafft ge Huͤrsberg / und der Herren aller Staͤtt / Maͤrck / Vitz⸗ 
zumb / Diener / und Ambtleuth und wer Ihm darzu hilfft, ſchuͤtzt, und 
fchermbt ,.deß er begert, die thun recht und nit unrecht, Datum in Wals 
tungen feriä fextä poft Michaelis Anno Domini Mo, tricentefimo octo- 


gefimo primo. 
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Lit. Sssss. 
EXTRACT 


Aus dem Land⸗Gerichts⸗Protocoll de Anno 1597. 
Iſt gegen den Bilchoff von Eychftätt Sürbore erkennt 


worden. 
Fürboft. 


Georg Friderich von Guettenderg contra Johann 
Conrad Bilchoffen zu Eyſtett. 


Bedaͤcht. 


3 des von Guettenberg begern/ weiln Ir Fuͤrſtl. Gnaden ſich anerbieten 
vor Lands Gericht zu antwortten / folle Er von Guettenberg / do Er Te 
Sürftl, Gnaden Sprüdnit will entlaffen , Shrbott nemen etc. welches beſche⸗ 
chen / und Ime erkennt, 

Georg 
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ers Friderich von Guettenberg fol fein ſchrifftliche Clag / Contra Johann 
Conraden Biſchoffen zu Eyftett in aigner Perſon übergeben, wie Lands 


Gerichts⸗ Gebrauch if. | 
% Bedaͤcht. 


Rer Fuͤrſtl Gnaden zu Eyſtett Veramworttern Ferdinanden von Dons 
negkh iſt des von Guettenberg Clag / Abſchrifft erkennt / und weilen ein; 
mal Fuͤrbott genommen worden, laſt mans noch darbep verbleiben. 
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5 EXTRACT 
Aus des Land⸗Gerichts ⸗ Protocoll de Anno 1597. 
den 25. Aug. zu Mehrinng. 


Eine Land - Gerichtö-Confirmation über ein von dem 
Biſchoffen von Enchftätt geſchehenen Kauf. 
On wegen deß Bifchoffen zu Euchftätt/ ift von wegen erBaufften Buts 
DOttmaring der dritt Derrueff beſchehen, und darauff erkennt daß auf 
nechſt Land⸗Gericht der Kaufs Brief, und Confirmation gegen ber Bezah⸗ 
lung aufgericht werden. Es ſoll auch die Thirnerin auf berierts Landt⸗Gericht 


von wegen Irer Verzicht in aigner Perſon erſcheinen. 








Lit. Uuuuu. 
en. „a BEIRACT u, "2; 
Aus dem Fand +» Cericht3 - Protocon, ſo ge⸗ 
halten worden zu Moͤhringen den 26. April 1607. 
Dem Biſchoffen von Eychſtett wird auf Begehren die 
Confirmation, aines Kauffs halber gegeben, 


5Sraöfliher Verantmortter begehrt in Namen feines Ginädigen Fürften 
und Heren zu Eyſtett / die Confirmation über das Guet zu Ottmaring. 


De Confirmation uͤber bemeltes Guet Ottmaring wird (ſintemall 
der Rauf⸗Brief zum drittenmahl offentlich verlefen, und Feine Ein⸗ 
red fuͤrkommen) allerdings verwilliget, and Beſtettigungs⸗Brief vom Lands 
Gerichts megen au ferttigen — rs . * 





— — — 


FE ..; 
Land⸗ Gerichts⸗ Brieff, geben anfder Land Schranne 


gehalten zu Ganmersheim Anno 1427. worinnen des Hoch⸗ 
fiiffis Eichſtett Privilegia und Freyheiten beftättiget 
Dr * werden. | 


anne Lotterbeckh Lande, Richter Inder Grafſchafft Hierſchberg / bekhenn / 
daß fir mich kham zu Gericht / mir Fuͤrſprechen / vff den Tag / datum 
dig Brieffs / geen Gaimerßhaim / gleichermaß / als das Landt⸗Gericht zu Dolling 
gehaltten ſollt ſein der Durchleichtig Hochgeborn Fuͤrſt / und Here / Herr 
Ludwig Herzog inn Bayrn ec. Pfalgrane bey Rhein / vnd Crane gu Graiſpach / 
mein Guediger Herr / vnd gab da vff ſollich Clag / und Spruͤch / fo ſein Genad 
hett / hinj dem Hochwirdigen Fuͤrſten inn GOtt Vatter / vnd Herrn / Herru 
Johannſen Biſchoffen jne Eyſteit / dem Veſten Thoma Hindterkhuecher / Jägers 
‚€ daſelbs / Clagt hinz dem benannten / meinem Genedigen Herrn von Eis 
fiett) als don Jagens wegen, daß fein Guadt / vnnd auch feine Jaͤger / chuen 
in meines obgenanndten Genedigen Herrn / Herjog Ludwigs / ehegenann 
Silvtdahn / do ſy das mit thuen ſoltten auch von Heckhen vnd anderer. 
Articul wegen ruͤerent ꝛc. das Geyaydt alsdanm dieſelben Spruͤch inn⸗ 
hallnen / vnd darumb verloͤſen wurden / ſprach Goͤrig Ellennprunner / das er, 
ſolches alles / von meines Herrn / von Eyſtett wegen / dißmals nit verantwort⸗ 
ten wollt / biß zum negſten Lande» Gericht. - Darauff ließ im meines Herrn / 
Herzog Ludwigs Gnade roͤden / das er Ellenprunner / ſolches an meines Herrn 
von Eyſtett ſtatt mit zu anntwortten hett mein Herr von Eyſtett ſoll das 
ſelb thuen, Mann er an dem verganngenen Lande » Gericht einen Brieff / 
der bey dem verganngenen Landt⸗Gericht leg/ vernenert hett das YTiemant 
ehainen VDerantwortter haben follt;’vnd foltten ſich auch die 
felbs veranntworten, die aignen Rauch iy dem Landt; Gericht haben. 
bay folder Derneuerungder Ellenprunner felbs gefefjen wer, vnnd dar⸗ 
wider nichts geroͤdt hett, und getraut, das es billich dabey bleiben ſolt / vnnd 
derſell⸗ moͤglich darumb verhoͤrt / der ſtuendt alſr; Ich Hanns Loter⸗ 
peckh Land Richter inn der Graffchafft Hierſchberg / befhenwy als Ich a 
das Landt⸗Gericht geſeſſen was zu Gaymershaimb in dem Marckht / of den 
Tag / alls datum des Brieffs ſtehet / Im aller der maß / alls das Landt-Geriche 
deſſelben Tags zu Dolling gehaltten ſollt fein, da kham für mi mit Fü 
ern / det Durchleichtig / Hochgeborn Zürf vnnd Herr / Herr Ludwig Pfalz⸗ 
graff bey Rhein / Herzog zu Bayrn / vnnd Graue zu Graiſpach mein Gene 
digen Herr’ vnnd gab Im ein Brief zu leſen / der bey dem Land: Gericht weres 
des datum ift Anno Domini milefimo quatringentefimo’derimo fexto am 
Erichiag nach Balburgis/ zu Gaymershaim / den der Durchleichtig Hochge⸗ 
born Fuͤrſt der vorgeſchribnen Wuͤrdigkhait / vnnd Graf zu Mortanni xc. fein 
— 3 Here 
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Herr vnnd Watter/ dem Lanndh Gericht mit Recht vßgetragen heit / Don Fridt / 
vnd Sicherheit wegen / den die zu dem Lanndt» Gericht khamen / vnnd das bes 
ſuechen wolltten auch von Verweyſungs ivegen, fo man thet/ aus beeden 
feinen Lanndes Gerichren/ Grayſpach, und Zirfperg, 'omb Sprüh, das 
Lrb, und Aigen antveffe, das bey dem Lanndt Bericht bleiben folt, 
auch von Dindihens wegen ghen Hoff au von Gewalts⸗Brieff wegen 
auch von Drfrag wegen, der Brieff wartten verhoͤrt / der heltt mercklich inn / 
alle die / wer / vnnd wie die Guͤetter wehren / die zu dem Laundt Gericht khom⸗ 
men woltten / dieſelben all / vnnd jeglich beſonder / ſoltten Friedt, vnnd 
Glaidt haben vor meniglich, alßbalt ſy den Fueß vber das Trittſchuͤffel 
ſetzen, drey Tan, vor vnnd nach, vnnd welche darwider theten, wie das 
geſcheche / dieſelben ſoltten das dem Lanndi⸗Gericht beſſern / als Lanndt Gerichts⸗ 
Recht iſt. Auch helit derſelb inn von weiſens wegen, das man thett vom 
beeden Lanndt⸗Gerichten / vmb Spruͤch, das Erb, vnnd Aigen antreffen, 
das bey dem Lanndt⸗Gericht bleiben folt, vnnd auch von des Dingens 
wegen, gehn Hoff darmit Je Gnaden Hoff: Gericht befhrengt wuͤrdt unnd 
von Bewaltts:Brieff wegen, die man fandt für das Lanndt; Bericht, 


568 yeberman ginen Veranntwortter wollt haben, der Inn, 


vnnd fein Guett veranntworttet; mie das alle die Clag / die 
für die Laundt⸗Gericht khommen / und clagt wurden / von wem / Hund tie die 
geſchechen die Erb, vnd Aigen, vnnd das Lanndt-Bericht antreffen, es’ 
were Khezerej, YTotnunft, Diebftal, Raub, Mordt, Prandt, Saimbs 
fuechen, vnnd all unrecht Gewalt, das fol alles bey dem Lanndt⸗Gericht 
verbleiben, vnnd daruor außgericht werden / vnnd nindert anderft gebuͤeſſet; 
vnnd vmb das Dingen gehn Hoffe, das mecht Yederman mol thuen / men fein 
Noch gefchehe/ zw rechter Zeit onnd follen ſy auch alle die felbs verannt⸗ 
wortten, dohin man clagt, die. halt zu dem LandtsBericht geſeſſen fein, 
vnnd aigen. Rauch darinnen haben, es were dann, das ſy Ehafft noth 
irrete / oder inn den Lanndt⸗ Gerichten nicht gefeflen weren / die mechten alß⸗ 
dann wol Verautwortter fegen/ mit des Lanndt⸗Richters / vnnd Laundt⸗Gerichts 
Willen; Dann vmb die Gmain⸗Vrtel, und Vmbfrag, vor vff ben Lanndt⸗ 
Gerichten befchehen ondtergangen weren / und noch befchehen mechten / darüber 
Brieff weren gegeben / diefelb Vmbfrag vnd Gemain⸗Vrtel, vnnd Brieff, 
die mit Clagen, vnnd Fuͤrbott nit fürkhommen weren, follen alle abfein, 
vnnd genzlich khain Crafft mer haben, vnnd dem obgenannten Fuͤrſten / auch 
den Lannde- Richtern khainen Schaden bringen / wenig noch vil in khain Weiſe / 
es were dann, ob Yemandt erclagt/ oder ervolt / vnnd Brieff hette / das ainer 
dem anndern mit Recht anbehabt hett, vnnd fein Brieff darauff gebeſ⸗ 
ſert, das ſollt Im auch an der Frag / vnnd Vrtel khainen Schaden bringen, 
Vund als der Brieff mit außſchreiben Maynung verleſen was / gert inn meines 
Heren Gnad fragen / ob es billich / alſo bey allen deßhalben Brieffs Junhalt⸗ 
tung beleiben ſolte / Alß fragt Ich deß / vnnd wardt darauff von den Herrn des 
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zum Rechten ertailt/ es folt hinfürtter ewiglich bey folcher obgeſchribner Mais 
nung bleiben/ und folt auch der / vnd der vorder Brieff / daranff crefftig fein’ 
an aller Statt’ wo ſy darumb fürgebracht wurden des begert mein Genediger 
Here Brief wies Im vnnd dem Lanndt> Gericht ertheilt ſein mit des Lanndt⸗ 
Gerichts⸗Inſigel / Geben zu Gaymerßhaimb / am Mitwoch nach Simonis 
& Jude Apolrum als man jelt von Chriſti vnſers lieben HErrn Geburth / vier⸗ 
zehen hundert / vnnd in dem ſiben vnnd zwanzigiſten Jahr. Vnd do der Brieff 
verhoͤrt was / ſprach Goͤrig Ellenprunner, es hat mein Herr von Eyſtet 
ainen gueten vnuermailigten Brieff, vnndter des Landt⸗Gerichts⸗Innſigl, 


das fein Vordern, er vnnd ſein Nachkommen ZU Eyſtet, wol vber⸗ 


anntwortten, geſezen, und gehaben mechten, sm bath 
dennſelben Brieff darumben zu leſen / der ſtuendt alſo: Ich Ludtwig 
Schenckh aus der Aw Ritter / Lande: Richter In der Grafſchafft zue Hirſperg / 
bekhenn offentlich mit dem Brieff / das für mich kham inn Gericht / mit Fürs 
ſprechern / der Hochwirdig Fuͤrſt / vnnd Herr / Herr Johannes Biſchoff zu 
Eyſtett, vnnd bach ime zu leſen / ain Vidimus aines Brieffs / verſiglet mit 
des Lanndt⸗Gerichts⸗ Junſigel der ſtuendt von Wortt zu Worth alſo: Ich 
Hanns Lotterbeckh Laundt Richter in der Grafſchafft zue Hirſperg / bekhenne 
mie dem Brieff / das für mic) kham im Gericht / mit Fuͤrſprechern / der Hoch 
wirdig Herr / Here Friderich Biſchoff zu Eyſtett, und zaigt ainen Brieff 
verſiglet mit des Lanndt-GerihtsInfigel/ und bath dem zu leſen / der finende 
von Worth zu Worth alſo: Ich Hanns Reutter Laundt / Richter inn 
der Grafſchafft zue Hirſperg / bekhenn mit dem Brieff / das fuͤr mich kham inn 
Gericht mit Fuͤrſprechern der Ehrwirdig Here Graff / Friderich Biſchoff zw 
Eyſtett / vnud zaiget ainen Brieff / verſigelt vnndter des Lanndt Gerichts⸗Sigel / 
vnd bath den zu leſen / der ſtuendt von Worth zu Worth alſ: Ich Albrecht 
Irrlacher, Lanndt⸗Richter in der Grafſchafft zu Hirſperg / bekhenne mit dene 
Brieff / das fuͤr mich kham inn Gericht / mit Fuͤrſprechern / der Ehrwirdig 
Here Graff Friderich zu Eyſtett / vnnd zaigt ainen gueten roͤdtlichen Brieff z 
verſigelt vnndter des Lanndt / Gerichts⸗JInnſigel / vnnd bath den zu leſen / der 
ſtundt von Worth zu Worth alſo: Ih Connradt Zaufner Lanndt ⸗ 
Richter der Graueſchafft Hierſperg / bekhenne mit dem Brieff / das für mich 
kham inn Gericht / mit Fuͤrſprechern der Ehrwirdig Herr / Friderich Bis 
ſchoff zu Eyſtett / vnnd zaigt ainen Brieff verſigelt, vnndter des Ahönig 
Ludtwigs / zu den Zeiten Aömifcher Khoͤnig, anhanngetem Infigl, vnnd 
zaigt ainen Brief / vundter Herzog Steffans des Eltern / Herrn / vnnd Herzog 
Steffans, Herzog Friderichs, Herzog Johannſen Gebruͤeder, des obge⸗ 
meltten Herrn / Herrn Stephans des Eltern Söhne Junſigln / vnnd zeigt 
auch einen beſtaͤtt / vnnd ainen vernenten Brieff / verſiglet vnndter des Landtı 
Gerichts⸗Inſigel / das ain Land-Kichter nit richten foll inn die Stett geen 
Eyſtett , noch inn andere feine Pannſtett, vnnd Maͤrckht, vnnd Dorffa 
Gericht, annderſt dann des Bottshans;Brieff zu Eyſtett lautten und 
an — ſagen; 
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fagen: Vnd zaigt auch ainen Brieff verſiglet vnndter des Lannbt,@erichtss 
Sunfigel/ das ain Lanndt Richter nit vrſuchen ſoll dann vmb die drey Sad, 
Dieb, Moͤrdt, vnd Nottnunfft, er zeigt auch ainen Brieff verſiglet vnndter , 
des Lanndt⸗Gerichts⸗Junſigel / das khain gemaine Vrtel / die uff In / ober vff 
des vorgenannten Gottshauß Guett beſchehe / oder beſchehen were das inn 
vnnd den ſeinen, vnnd des Gottshauß Guͤettern, vnnd anders Jemandt 
khainen Schaden bringen foll, vnnd zaigt auch ainen Brieff verſiglet vnndter 
des Lanndt / Gerichts: Innſigel / were hinz im, vnnd hinz des Gottshauß 
Guͤettern zuſprechen hett, vmb Guͤlt, oder vmb Belt, der ſoll Becht 
nemmen vor im, in feinem Hoff, vor feinen Vittern, vnnd Khnechten, 
Er zaigt and) ainen Brieff verfiglet vundter des Lanndt» Gerichts: Iunfigel / 
das man Ehainen Verhörer fol geben, inn feinem Zoff, von des Lanndts, 
Gerichts wegen zu Hirſperg, vund zeigt anch ainen Brieff verfiglet vnndter 
Des Lanndt⸗Gerichts⸗ Inſigel / das ain Bifhoff zu Eyſtett wol mag ainen 
Deranntwortter fegen, der inn, vnnd feine Öuett, verannts 
wortet, vff den Lanndt⸗Gericht. Uund do die Brieff / all vor mir inn off⸗ 
nem Gericht, verlefen/ vnnd gehört wurden / ba hath der vorgemant Ehrwirdig 
Herr / Herr Sriderich Biſchoff zu Eyſtett / zufragen ann die Schramm, of 
man inn / und die feinen/ / vnnd fein Gottshauß / vnnd das Laundt; Gericht icht 
muͤglichen ſolt laſſen bleiben / bey den Rechten vnnd Gewonhaiten nach ber 
Brieff lauth vnnd ſag / bie do in offnem Lanndt / Gericht geleſen vnnd verhoͤrt 
worden ſein. Da fragt ich nach was Recht were / da erthailtten die Ritter / vnnd 
Khnecht / die an dem Lanndt⸗Gericht ſaſſen auf ir Aydt man ſolt inn, vnnd 
fein Gottshauß, vnnd die feinen laſſen bleiben bey dem Rechten vnnd 
Gewonbeitten als die Brieff lautten, vnnd ſagen. Die do in offnem Rech⸗ 
gen geleſen / vnnd verhoͤrt worden ſein das begert der Ehrwirdig Herr / Here 
Friderich Biſchoff zu Eyſtett / Brieff vom Lanndt-Gerichts wegen / der im ges 
hen / vnnd ertailt iſt mit dem Rechten verſiglet / vnndter des Lanndt⸗Gerichts⸗ 
Inſigel / des ſeindt Vrtheiler geweſen die Erbarn Ritter / vnd Knecht / Here 
Sainrich von Moſpach Ritter / Hanns von Littwach Ritter / Herr Erckhin⸗ 
ger von Oetting Ritter / Here Eungelhardt von Wirfperg Ritter, Wilhellm 
Zůttinger, vnnd Friderich der Wielandt, Albrecht Irrlacher, Halurich 
KRabeldorffer, Fridrich HZamtzahn, Velrich Pfraundorffer, Connradt 
Sinzenhauß, Wilwoldt Rauſcher, Velrich Rop, geben zu Gaymershaim / 
des Pfinztags nach Sannt Laurennzen Tag / inn aller der maß / als das Lanndt⸗ 
Gericht were geweſen / zu Tholling / Anno Domini 1390. Vaud do der Brieff 
alfo vor mie inn offner Schrann gelefen/ vnnd verhördt wardt / da bach der obs 
genant Ehrwirdig Herr / Herr Friderich Biſchoff zu Eyſtett / zu fragen / am 
die Schrann / ob man im die Brieff / vnnd die Recht / als die Brieff lautten / 
vnnd ſagen / icht billichen beſtettigen / vnnd vernenern ſolt / vnndter des Laundt⸗ 
Gerichts⸗Innſigel / daſſelb im mit Volg / vnnd mit Frag / vnnd mit dem Rech⸗ 
gen ertheillt iſt. Vnnd alſo iſt im, vnnd dem Gottshauß, die Brieff, 
vnnd Becht, als die Brieff lautten, vnnd ſagen, verneuert / vnnd beſtet⸗ 
tt | tige 


Ger (166 ) Rb 


tigt mit dem Rechten, vnndter des Lannds⸗Gerichts⸗Innſigel, das khain 
laugnen darfuͤr gehört, es fol auch der / vnnd der vorder Brieff / volle gaunge 
Crafft / und Macht haben / vnnd au aller ſtatt dnuerworffen fein: Geben 
zu Gaymerßhaimb des Monntags vor St. Veits Tag / inn aller der maß, als 
des Lanndt⸗Gerichts were gewefen/ zu ber Speckh. Auno Domini 1400. Unnd 
do der Brief gehört, / vnnd verlefen wardt / da bath der obgenannth Erwirdig 
Herr / dee Bischoff zufragen / ob man im den Brieff / vnnd Recht / als der 
Brieff ſagt / icht muͤglich verneuern ſolt. Da fragt ich nach mas Recht were / 
do ſagt Volg / Frag / vnnd das Recht / man fol den Brieff wol verneuern: Alſo 
iſt im der Brieff / vnnd Recht, als der Brieff ſagt, verneut, mit Volg, 
und mit Srag, vnd mit dem Rechten, das khain laugnen darfuͤr gehört, 
es fol auch der, und der vorder Brieff, volle ganntze Crafft / vnnd Macht 
haben / vnnd an aller ſtatt vnnerworffen fein: Geben zu Gaymershaim des 
Mitwochs nach St. Gallen Tags inn aller der maß, als das Laundt⸗Gericht 
tere getuefen zu Pfinz Anno 1405. Vnnd do die Brieff / und Recht / alle 
vor mir in offnem Lanndt + Gericht gelefeny vnnd verhoͤrt wurden / do bath der 
obgenanth Ehrwirdig Herr / der Bifchoff fragen / ob man im des Brieffs / vnnd 
Rechts / als der Brieff ſagt / vnnd außweiſt / mit allen Artieuln / icht billichen 
ain Vidimus geben ſolt / vnndter des Lanndt⸗Gerichts⸗Jnnſigel / do fragt ich 
nach was Recht wer / do ſagt Volg / Frag / vnnd das Recht / man ſolt dem ob⸗ 
genannten Herrn dem Biſchoff / vnnd feinem Gottshauß / des Brieffs / vnnd 
RKechten / alls der Brieff ſagt / wol / vnnd billichen ain Vidimus geben / vnnd⸗ 
ter des Lanndt Gerichts⸗Junſigel / es foll auch daſſelb Vidimus, am aller ſtatt / 
wo es gezaigt / oder fürbracht wuͤrdt / volle gantze Crafft / vnnd Macht haben / 
vnnd an aller ſtatt vnuerworffen ſein: Gleicher weiß / vnnd in aller der 
maß / als die obgenannten Brieff / mit allen Articuln / all gegenwirtig / vnnd 
derſigelt do weren: Geben zu Gaymershaim des Monntags vor Vunſer 
Frauen Tag Natinitatis Anno 412. Vund do dee Brieff alfo vor mir / in 
offneisn Sanndt- Gericht gelefen/ vnnd verhoͤrt wardt / da bach im der Hochwirdig 
Here, Herr Johannes Bifhoff zu Eyſtett, zufragen, wie er fol vers: 
figlet Brieff, aNe bey im gegenwirtig hett, do dann dig Didis 
mus of fagt/ vnnd Er hoff zu GOtt / vnnd dem Rechten / mann fein vordern 
Biſchoff / Sriderich feliger/ alfo von ſein / vnnd feines Stiffts wegen / folche 
Beſtettung / vnnd Verneuung / von allen Lanndt⸗Richtern bis off inn begann⸗ 
gen weren: Alßdan das die Brieff / alle claͤrlichen inn hetten / do die geleſen / 
vnnd verhoͤrt weren worden / vnnd er nun zn dem Stifft / als ain rechter beftets 
ter Biſchoff / khommen wer / hofft er / man ſollte im ſolche Brieff / auch gar bil⸗ 
lich / vnnd von Rechts wegen / beſtettigen / confirmiern, vnnd verneuen / 
aber mit des Lanndts Gerichts: Infigel / vnnd dieſelben Brieff billichen / bey 
Erafft / und Macht / vnnd barh darumb feagen/ mas Recht were: Alſo ſtuendt 
ich obgenandter Lanndt/ Richter auf / vnnd gab den Stab aus der Hanndt/ dem 
Edlen Heren Zadmar vonn Laber, dem Elttern / vund fezt den an mein ſtatt 
zweichten / onnd kham zu fürfprechen. Alſo befhenn ich — 
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Sadmar Herr su Laber, das baidt jegtgenannh Theil für mich khamen / inn 
Gericht / mit Fuͤrſprechen / vnnd of ſolche Anmuethung / vnd begerung: alß⸗ 
dann der obgenanth Herr / und Biſchoff / thete von Beſtettigung / Verneuung 
ſeiner Brieff wegen / darwider redt der obgenant Herr Ludtwig Schendh; 
Lanndt» Richter / durch feinen Fuͤrſprecher / vnnd Sprach / er hofft das man 
im den Brieff nit beftetten , noch verneuen folt, vnnd zeigt darauff ainen Brieff 
verſiglet mit des Lanndt⸗Gerichts⸗Inſigl / dee lanth / vund ſagt / wie das dee 
Hochgeborn Fuͤrſt / vnnd Herr / Herzog Ludtwig Pfaljgraue bey. Rhein / vnnd 


Herzog inn Bayrn / vnnd Graue zu Marthann etc. mit fein ſelbs Perſon vnnd 


Leib, für das Laundt⸗ Gericht khommen were / vnnd mit Recht / vnnd Vriel 
vßgetragen hette / vnnd derſelb Brieff lauttet / und ſagt / vnnd mer Articl 
wie das alle gemain Vmbfrag , die vormals geſchehen weren , oder noch bes 
ſchehen moͤgen, alle ganntz ab ſollen ſein, unnd auch das Niemandt 
khainen Veranntwortter fürbaß nie mehr haben folte, der 
in dem Lanndt> Bericht gefeffen were, annderft dann mit aines Lanndt⸗ 
Richters Willen unnd Wort, vımd gert auch Tag, vff mehr Brieff, die 
der obgenant Hochgeborn Fuͤrſt vnnd Herr hette, darzue fo were er auch 
in dem Lanndt-Bericht mit, vnnd hofft das das Aecht were, das man im 
billich Täg darauff geben folt. Darmider vedt der obgenannt Hochwuͤrdig 
Here, der Biſchoff zu Eyſtett mit Fuͤrſprechen / vnnd ſprach / er hofft man 
ſolt im khainen Tag vff mer Brieff geben / wann er khainen vollen Gwallt / von 
dem obgenannten Hochgebornen Fuͤrſten vnnd Herrn hette / darzue fo wern auch 
die Brieff / die er für diß Lanndt- Gericht geweiſt vnnd gebracht hette / nit mer 
Frag ⸗Brieff / ſonder eltter an dem datum: auch mit mer Werhailen/ und mit alter 
queter Gelegenheit vnnd Rechten / lannge Zeit herkhommen / beſtettigt / vnnd 
verneut / ye von ainem Lanndt⸗Richter vff den andern, alls das die Brieff 
elderlich innhieltten / darumb fein Vorfahrn felig khain Fuͤrſt von Bayrn / nie 
geroͤdt / noch geſprochen hat; Darein roͤdt der obgenant Lanndt⸗Richter / mit 
důrſvrechern / dund ſprach / er hat feinem obgenantem Herrn 
nichts zuuergeben, noch zuuerlieſen, omnd er hofft man ſollt 
im heut zue Taͤg / billich Tag geben / uff ſein Brieff / geſchehe das nicht / fo 
mechte er khain Rechts· Tag ergehen laſſen. Do fragt ich obgenandter Here zu 
Laber , des Rechtens die Vrtheyler vff ir Ayd / da wart von dem mehrern Theil 
zu dem Rechten geſprochen / ſintemal / vnd dee obgenanth Landt⸗Richter khainen 
vollen Gwaldt / vom dem obgenannten Hochgebornnen Fuͤrſten feinen Herrn 
wit hette das man im khainen Tag off Brieff geben ſolt / wann er geſeſſen wer / 
als ain Lanndt⸗Richter zurichten, vnnd das Recht zue mit fragen, vnnd 
‚ Ihommen laſſen. Vnd alſo ſtuendt der obgenanth Here Ludtwig Schenckh 
Lanndt⸗Richter, von feinen Fuͤrſprechern / vnnd hieß mich obgenannten von 
Laber / von dem Rechten aufſteen / vnd wolt mir den Stab vß der Sanndt 
genommen haben, dawider roͤdt der ehegenannt Herr von Eyſtet / mit Fuͤr⸗ 
ſprechen vnnd ſprach / wie das ich den Stab nit vß der Sanndt geben * 
2 
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Ich thette es dann mit Vrthel. Wann er hofft ich ſolt richten / biß das Rede 
30 Enundt kheme. Alß fragt ich obgenannter Herr von Laber / des Rechten 
an dem Ring / wie ich mich darinnen haltten ſol / das ich recht thette / vnnd nit 
vnrecht: Alſo wardt mit gemainer Verheil ertailt / vff den Aydt / ſintemal das 
mir dee obgenant Lanndt⸗Richter / an feiner ſtatt den Stab vbergeben, vund 
beuolchen hette / ich fol. auch ſizen als ain Lanndt⸗Richter des Rechten zu 
Enndt zu richten; Alſo trat aber dar der obgenaunt Here von Eyſtet; vnnd 
bat fragen / er hofft noch / man folt ime die Brieff verneuen / vnnd befiettigen / 
mit des Lanndt⸗ Gerichts ⸗ Inſigl / inmaß als er das vor fuͤrgeben hett. 

fragt ich aber, obgenannter Here von Laber, des Rechtens / da wart zum 
Rechten geſprochen / mit gemainer Vrthel / uff den Aydt alfo ; Alfdann der 
obgenannth Hochwuͤrdig Herr Biſchoff zu Eyſtet, guett, vedtlih, vnnd 
eltter Brief, dann der obgenannt Lanndt s Richter fürgebradt bett, 
vnnd die auch vormals: vor langen Jaren, ye ain Lanndt:Aichter off 
den andern beftettigt , vnnd verneut hette mit manchen Vrtln, die darum 
geforochen weren worden / vnnd auch khain Herr von Bayrn feine Vorfarn / 
darinnen nit geröbt hetten / ſonder die altten Juͤrſten / vnnd Herrn von Bayrn / 
dem Stifft zu Eyſtet / auch ſolch Brieff mit ie ſelbs Innſigl beſtettigt / vnnd 
berfeſtennt hetten / man folt auch niemals die vorgenannten Herrn / vnnd ver⸗ 
feſtenndt / mit des Lanndt⸗Gerichts⸗Inſigl mit Volg / vnnd mit Frag / vnnd mit 
dem Rechten das khain laugnen darfuͤr / das begert der Hochwirdig Herr / Herr 
Johannes Biſchoffe zu Eyſtett ꝛc. Brieff von Lanndt ⸗Gerichts wegen / der 
im geben / vund ertailt iſt / vnndter des Lanndt / Gerichts Innſigl. Das feint die 
Vrtheiler / die des Tags an dem Lanndt Gericht geſeſſen ſeindt mit Namen Here 
Göring Schenndh Ritter / Hanns Stauffer Ritter / Haubt: Marfhaldh / 
Friderich Schenckh / Hainrich Parfperger Rath / Erlingshouer, Erafft 
Morſpeckh; Burckhardt Hofner, Matheus Schenckh, Caſpar Morſpeckh, 
Burckhard Beinckheshouer, Hanns Khlackh, Hainrich Hoffſtetter, Hanns 
Sintzenhaußer, Velrich Predenwinder, Goͤrig Meylinger, Hanns At⸗ 
wacher , Velrich vnnd Conradt die Sindterhaus, Albrecht Rhrebizer, Conn⸗ 
radt Jarsdorffer, Dietrich Paulsdorffer, Otih Shmoll, Conurath Schuͤzs, 
Hanus Schlisman, Connrath Wirſperger, Hanns Peringer, Connrat Am⸗ 
man, Hanns Aigelſpeckh, Wigilens Rauſcher: Geben zu Gapmers⸗ 
haimb des Montags vnnſer Frauen Tag Nativitatis Marid inn der aller maß / 
als das Lanndt⸗Gericht war geweſen zu der Speckh, als man zjelt von 
Chriſti Geburth vierzehen hundert Jar / darnach in dem vier und zimanzigiften 
Jar / vnnd da ber Brieff verhoͤrt mass roͤdt der Ellenprunner; aber als man 


nun wol vernommen / vnd gehört hat mie das yeder Herr zu Eyſtett, 
wol ainen Verantwortter haben mecht, dad auch alſo 


lange Zeit bergebracht , Romiſch Khöͤrig / vnnd and) des Heiligen 
Reichs duͤrſten dem Stift geben / vnnd darnach von ainem Lande Richter, 
— an 
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an ben anndern verneut, vnnd auch mit Lanndt⸗Gericht vßgetragen weren; 
Alßdann der verliefen Brieff Innhalt / bat er das es and) hinfuͤr billich darbey 
bleiben folt/ vnnd ſolch Vßtrag / fo mein Genediger Herr / dem Laundt⸗Gericht / 
mit dern Lanndt⸗Gerichts⸗Brieff gethan hett dem vorgenanten meinem Gene⸗ 
digen Herrn von Eyſtet / an ſolcher feines Brieffs Innhalttung / icht wol vnnd 
billich vnſchedtlich weren. Darauff im aber mein Genediger Herr roͤden 
ließ / er getraut / das es billichen bey ſolchen Vßtrag vorgemelt beleiben / vnnd 

niemant Verantwortter haben ſolt; Alßdann derſelb Brief Innhalt, 

vnnd alſo nach Anclag vnnd Widerredt, nach Verhoͤrung der genannten 
Brieff / vnnd beder Theil nachredt; Darauff fragt ich an die Herrn / des Rech⸗ 
tens / die all ſtuendten vff / vnnd geſprachen ſich / vnnd khammen nach der Sprach / 
vnnd ertailten / vund verfolgten all ainhelliglich auf ir Aydt / alls ſy meines 
Genedigen Herrn Fuͤrbringung / Brieff vund Begerung / darauff vernommen 
hetten / andy dem Ellenprunner / in feiner fuͤrbrachten Mainung verſtanndten / 

vnnd die fuͤrbrachten Brieff / von meines Herru von Eyſtets wegen gethon / auch 

es ſoltten beder tail Brieff / nach gannzer irer Lauth / vnnd Inhalttung / bey 

Erefften bleiben / vnnd dabey gehaltten werden / yezt vnnd hinfuͤr / wann es ſolch 
guete Zeit an den Elttern loͤbliche alſo herkhommen were / das fü deſſen nit wů⸗ 
ften zuwidertreiben / vnnd deſſen gert der Ellenprunner Brieff / der im mit Vril 
ertailt iſt / vnndter des Lanndt⸗ Gerichts / Inſigl / vnnd ſint des Rechtens Vrthai⸗ 

fer geweſen / dee Edl Herr Herr Hadmar der jung Herr zu Laber, Here 
Dietrich Stauffer, Ritter / Ruger Erlingshouer, Anndreas Pinzinger, 
Matheus Schennckh, Niclaus Wernt, Wilhelm Groß, Görig Vttenhoffer 
Dirich Zemmenberger, Ruger Vttelhoffer Velrich Wielanndt, Velrich 

Prettenwinder, Erhart Hauzag, Goͤrig Meylinger / Hanns Aigelſpeckh, 
Erhart Muchenthaler, Velrich Payerftorffer, Wigllens Raufcher: Geben 
iu Baymershaim, am Pfinztag nach Sanut Marıhins Tag / als man zalt von 
Ehriſi vnnſers lieben HErrn Geburth / vierzehen hundert / vnnd in dem fiben 
vund zwanmigiſten Jar. | 





— — 





Lit. Vyyyy .· 
Copia Schreibens von Biſchoff Gabriel zu Eichſtaͤt an 


Herzog Albrechten den IV. zu Bayern / wegen perſoͤnlicher 
Stellung eines Verantwortters de Anno 1503 


nr Hchgebobrner Fuͤrſt / Vnſern willigen Dienft zuvor / guädiger lieber Here 
H kurtz verſchinnener Zeit / hat Unſerm Verantwortter des Land⸗Gerichts 
Hieſchberg Joͤrgen Fridwerzhouen nit fuglich woͤlln ſeyn / demſelben laͤnger auf⸗ 
zumaethen/ deshalben wir Unſern liehen Getrenen Wilhelmen von Llechrens 
Gran zum Verautworther fürgenohmen haben / und zw gemeltem Land» Gericht 
un mit 
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mit fcheifftlicher Uhrkund dem Land» Dichter und Beyſitzern angezeigt / aber 
Uns von ihnen begegnet / da folten wir ſchuldig ſeyn, in eigner Perfon vor 
Sandgericht zuerfcheinen, und Unferm Verantworther alfo anzeigenr 
welches Uns von ihnen befrembdet / dann Uns ſchwehr wäre / fo zu Zeiten Un⸗ 
fer Verantwurter mit Todt abgieng, oder andre Dienft annehme, daß 
wir alsdann allweg fhuldig fepn folten, in eigner Perfon zu erfcheinen, 


fonder für gnugfamb achten / fo wir der Seit als angebender 
Biſchoff perfönlich vor Landgericht erfchienen find, und 


Unfern Berandivortherangezeigt haben. Bitten darauf Euer 
Gnad mit fonderm Fleiß beydemfelben eurer Land» Richter und Beyfigern durch 
ſchrifft/ oder mündliche Werbung verfügen / damit fie obbenanten Wilhelmen von 
Liechtenſtain als Unfern Verantwurter zulaſſen / das wollen mir Uns zu beſche⸗ 
hen verhoffen/ und gar twilliglich und gerne verdienen. Datum Epftett Sun⸗ 
tags nach Simon und Juda Anno 1503. 





F Lit. Zzzzz, 
Herzog Albrechts Antwort hierau an Biſchoff Gabriel, 
€e Anno cod. 


me Seeundfchafft zunor Ermwirdiger in GOtt Vatter / befonder lieber 
Freund ! Auf Ener Freuntſchafft fheiftlih Begern an Uns beſchehn 
Schreiben / Wir hiebey Unferm Lannt Richter der Grafichafft Hirfperg/ und 


bevelchem Ihme Nachdem Ir ald angeender Bifchof per- 
fondlich vor vermeltem Unterm Lanntgericht erſchi— 
nen, und ainen Verantwortter angezaigt habet, das 1 
darauf Wilhelmen von Liechtenſtain als Kueren Verantwortter von 
neus fürgenomen , on Widerred , als billich beſchehe, auch zuelaſſen / wol⸗ 
ten Wir Eur Freuntſchafft der Wir in dem und merern allzeit willfaren ges 
neigt find/ nit verhalten. Datum x. 1503, 











Lit. Aaaaaa. 


Befehl auf obiges Schreiben an Fand- Sichter und 
Urtlfprecher des Landgerichts Hirfchberg de anno eodem. 


1 qrfen Gruß zuvor Edle und liebe Getreue / mie Uns der ehrwuͤrdig in BHtt 

from / vnſer befouder lieber Freund Here Gabriel Biſchoff zu Aichftett/ ij 

gefchriben hat / meifet hier inligende Copie feines Handbrieffs / fo Wir ei zu 
F vern 
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dernehmen fänden/ und dieweil derfelb Unſer Sreund anzeigt, wie er als 
angehender Biſchoff vor Unferm Landgericht Hirfperg 
ebevor perföhnlich erfchienen, und feinen Verandworter 
angezeigt habe; were ihme und einen andern feines Stands ſchweht / 
fo ſolcher Verandworter verändert oder nit mehr waͤr / daß alsdann er all; 
weeg in eigner Perfon einen andern vor ſolchem Landgericht anzeigen 
folt. Denmach iſt Unſer ernftliche Mainung und Befelch / dag ihr Wilhelmen 
von Liechtenftein, als feinen Derandworter euch fürgewifen, ohne Wis 
derrede zulaffet, daran thut ihr den billichen und Unfern gefallen möllen Uns 
auch ſolches zu geſchehen / zu euch gänzlichen verlaſſen Datum München am 


Pfinztag nad) Aller Heiligen Tag Ao. 1503. 
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Extrad ang der Shurfürftl: Inftrudtion wegen des Kay 
ſerl. Landgerichts Hirſchberg / d.d. Muͤnchen den 14. Octobr, 
Anno 1639, > 

D Frmeiten auch der Bischoff von Eychſtaͤtt, und Wir, Unſere groife 
Verantwortter bis dahero an diefem Unſern Landgericht gehabt, 

und zwar des Biſchoffen von Eychſtaͤtt Freundſchafft vermoͤg alten 
Herkommens, ſchuldig waͤre, in aigner Perſon ſeinen 
Adelichen Verantwortter zu ſetzen, da ſich Verenderung mit 
demſelben anbegibt; ſo wollen Wir doch aus bewegenden Urſachen ſeiner Freund⸗ 
ſchafft ſolches dergeſtalt nachgefehen haben, wann Er im Anfang feiner 
Regierung fich vor Unſerem Kayſerlichen Landgericht 
Hirſchberg ainmahlen perſoͤnlich eingeſtellt (wie ebenmaͤßig 


von alters Serkommens , und gebraͤuchig geweſt) alsdann mit weitterer 
perſoͤnlicher Erſcheinung Seiner Freundſchafft verſchont, und derſelben 
Verantwortter auf ſchrifftliche Præſentation angenommen werden ſolle x, 


u 2 Lit. 
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Entfchuldigungd «Schreiben von Biſchoff Chriſtoph 
zu Eychſtaͤtt / warum er ſeinen Verantwortter noch nicht in eigner 
Perſon ſtellen koͤnnen / mit angehängter Bitte um einen kurtzen 

| Aufſchub de Anno 1537. 


588 Furſt / Unfer willig Dienſt unor / Guediger lieber Here! 
Wir und Unfere Unterthanen haben etlich Sachen am Landgeriht 
der Grafſchafft Zirſchberg, in denen Wir dem Antwurtter, fo Unſer 
Bee Bifchoff Gabriel feliger Gedahtnuß von Unfers Stiffts wegen 
aſelbſt gefeist, Befelch geben , Uns und die Unfern an folihem Land» 
gericht zu vertretten. Run ift aber demfelben Verantwurtter anf nechfiges 
Halten Land» Gericht durch dem Land» Richter fürgehallten worden man wolle 
Ihne non Unfer/ oder ber Unfern wegen zu einem Verantwurtter nit anneh⸗ 


men, Wir haben Tome dann zuuor eignet Perfon vor Land- 


Gericht Unfer Gewalt übergeben , fein wir gleihwohl vor 
der Zeit willens geweft, ineigner Perfon vor Cand⸗Gericht zu erfcheinen, 
und Unfern Verantwurtter zu fegen/ aber an demfelben bishero Unfern menckh⸗ 
uchen obligenden Geſchaͤfft halben verhindert worden / und noch; darumben am 
E. Gn. Unſer fleißig Bitt, die welle Uns zwiſchen hie, und Sannt Mi⸗ 
chels Tag negſtkuͤnfftig des Verantwurtters halben Aufſchub geben, 
anch deshalben Bevelch an den Land⸗Richter ausgehen laffen / daß derfelbig Vers 
anttwurtter. Uns / und Die Unſern mitler Zeit im echten zu vertreten Macht 


Hab. Wellen wir in der Zeit das jhenig, ſo des Landgerichts 


rauch ift, zu verrichten Vleiß haben , dam €. ©n. milig 
Dienft zu erzeigen/ find wir erpuͤtig. Datum in Unfer Stadt Epftert Monn⸗ 
tags nachdem Sonntag Cantate Anno 1537. 


Chriſtoff von Gottes Gnaden 
Biſchoffe zu Eyſtett. 


Lit, 
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Schreiben von Churfürkt Maximilian an Biſchoff Mat- 
quarden zu Eychſtaͤtt. Er folle das Land Gericht perſoͤnlich 
befucheny und feinen Verantwortter ftelen/ de dato 
F 18. Octobris 1639. ne 

gr Freundſchafft mögen Wir nachbarlicher Wohlmaynung nicht verhalten 
= melcergeftalten Wir entfchlofien / daß von Unfern in GOtt ruhenden geehr⸗ 
titten Vorellern von uralten Jahren hero hergebrachte / jederzeit beſetzt ; und 
exercirte, auch deßwegen von den Roͤmiſchen Kapfern ſtattlich privilegirte nun⸗ 
mehr aber / der eingefallnen Kriess/Lauff / und anderer Verhiuberungen halben 
ain Zeithero unterlaffene Land⸗Gericht Hirfehberg widerumben zu inftauriren / 
und in alten Schwung zu bringen; Geftalten Wir dann die Officia deſſelbigen 
mit nottärffigen Perfonen alberait widerumb beftellen / und erfegen laffen. Banız 
Wir dann in Durchiehung. der. hiervon vorhandnen Acten und Protocollen ſo⸗ 
vill befinden, daß Wir / und Ener Freundſchafft Vorfahrere am Stifft an gea 
dachtem Land: Gericht Unfere gewiſe Werantivortter jebesmahls gehabt’ und ſol⸗ 
chen ihren Werantwortter / aines jeden Bifchonen zu Eychſtett Sreundfchafft, 
in Anfang Dero Regierung vor mehrernannten Bapferlihen Land⸗Gericht 
Hirſchberg perſohnlich felber præſentirt / und geitellt haben; 
Solchemnach / und allweilen Wir ain fo vornehmes Regal und Gerechtigkeit 
in feiner Yebung zu erhalten gedenckhen / und alberait Die Verfügung gethan / daß 
naͤchſter Zeit ain Land⸗Gericht dee Enden und Orthen / wo folches am fuͤglich⸗ 
ſten wirdet gefchehen koͤnnen gehalten werden folle; So verfchen Wir Uns dems 
nach zu E. Fuͤrſtl. nachbarlichen/ Sy werden Iro nicht zu-entgegen ſeyn laſſen / 
dasjenige / was Dero geehrte Vorfahrer am Stifft ZU Antrettung 


Irer Regierung unwaigerlichen jedesmahls gethan, 
altem Gebrauch, und Herkommen nad) , ebenmeſſig ins 
Werckh zu richten, fich bey offtermeltem Kayferlichen Land⸗Gericht / am Tag 
and Orth / io ſolches Ener Fuͤrſtl. von Unſerm verordneten Laud⸗Richter / und 
Obriſten Leutenant auch lieben und getreuen Wolf Bernhard Praͤndtl denun- 
art / und angefünde werden moͤchte / ſelbſt perfönlich einzuitellen, 
und Dero VDerantworttern, wie von uralten Jahren hero gebraͤuchig nes 
wefen, zu prafentiven, und zu ftellen. Wie nun hierdurch dasjenige, was 
bey Euer Fürftl, anvertrantten Stifft und Dero Vorfahrern Yeblich all⸗ 
zeit herkommen , volhhogen / und die geliebte Juftitia befördert wirdet; 
alfo wollen Wir Uns auch zu Derofelben/ aller unmaigerlicher Willfahrung 
um ſovill deſto mehr getröften. Seyn und verbleiben Euer Zürftl, ꝛc. München 


den 18. Dctobris Anno 1639. — —— 
Maximilian ꝛc. 
xx Lit. 
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BR N Lit Eeecee. — 
Antwort und Entſchuldigung hierauf von Biſchoff Mar⸗ 

quarden zu Eychſtaͤtt / d. d. 14. Novembt. 1639. 

* — PP Aa 
Kur Gn. den 13.nädhft abgetsichenen Monats O&tobris Bätietes Säräben 
LS das Land @ericht Hirſchberg betreffend / haben Wit ju Recht empfaugen / 
und feines Innhalts verneohmen. ER — RER 


Wie mie nun nicht gedacht / dißfalls dasjenig; mas. dem: Serkom⸗ 
men gemäß, auſſer Acht zu laſſen, alſo koͤnnen ExGn. wir benebens nicht ver⸗ 
halten / das Unſere beruͤhrendes Landgericht betreffende Documenta und Acta 
bey den vergangenen Kriegs Unruhen / und eylfertigen Flehungen in ſolche Un⸗ 
oroͤnung gerathen/ daß es etwas Zeit erfordern will, damit wir dieſelben wide⸗ 
rumben zufammen richten / durchſehen / und uns daraus in einemund anderen der 
Notturfft nach / berichten laſſen koͤrnen. FE Fasz 


Zudeme auch der don E. On. berorbnetent Land ⸗ Richter / Uns angedeut⸗ 
te Termin in die Quatember⸗ Wochen / ba’teir mit der Prieſter /Weyhung / 
und anderen geiſtlichen Occupationen (zumahl wir der Zeit mit keinem Suffra- 
ganco verſehen) zuthun haben werden / einfallen wurde. 


Solchemnach gelanget an E. Gu. Unſer dienſt Nachbarliches geſinnen / die 
geruhen aus angeregten Urfachen bey befagtem Dero Land» Richter die Vers 
ung zu thuen / damit das vorbehabte Land⸗Gericht bis zu Ausgang der 
Weybnadhtlicen Serien aufgefhoben werde. Verbleiben darbey Eur Gn. 
zu angeriehmen nadjbarlichen Dienſt Bezaigungen iedertoeilen,berait. Datum 
in Yaferm Schloß St. Willibaldsburg zu Eyftett den 14. Novembris 1639, _ 


* ‘ 8 


Von GOttes Gnaden Marquard Biſchoue zw Eyſtett 
Euer On, I 
Dienftwilliger 


Marquardt. u 


Lit. 
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Lit. Ffffft. 


| Cop Entichuldigung - Schreibens von Sikhof 9 Par: 
quarden an den Land» Richter. de dato Cod. 1639. 


pP. P. 


| i% ift Euer den sten diß abgangenes Schreiben, worinnen Ihe das auf 

Pfinztag dem fünffzehenten naͤchſtkuͤnfftigen Monaths Decembris in Unſermn 
Dorf Puchshaim angefehenes gsandgericht zu diſem Ende Uns zuwiſſen ges 
thon / damit Wir dabey die Prefentation Unfers und Unſers Stiffts Derants 
— altem Gebrauch nach fuͤrnemmen möchten, zu. Recht einbehaͤudiget 
worden. 


Wann Wir aber aus unterſchidlichen herhinderlichen urſachen lchem 
Werckh auf angedeutte Zeit nicht wohl abwartten koͤnnen / und dahero die Sachen 
vnib nothwendigen Anſtand an vorermelten Herrn Churfuͤrſtens Gu. bereit wi⸗ 
derumb gelangen laſſen / ingeſtalten ihr aus mitkommender Abſchrifft merſehen / 
als haben Wir euch ſolches zur Nachrichtung zeitlichen anfügen wollen / und ver⸗ 

— ench benebens mit Gunf willig beharrlich wohl genelst —— 


Marquardt. 





Lit. Gggggg. 
Erklärung bierauf von Churfurſt Reihen 


de dato 10. Decembris 1639. 
a 


Es iſt Euer Freundſchafft Antwort⸗Schreiben aus Eychſtett vom raten abge⸗ 
floſſenen Monats Novembris / den 10. diß bey Unſeren Hof⸗Rath einge⸗ 
lifert worden; Woraus wir erſehen / aus was erheblichen Urſachen dieſelbige das 
von Unſerem Obriſt⸗Lieutenannt / Land⸗Richtern des Kayſerl. Landgerichts Hirp 
perg / auch lieben und getreuen Wolf Bernhard Praͤndtl in. Dero Dorf Puch⸗ 
ſeshaim auf dem ıstendiefes ſcheinenden Monats Decembris gelegte Land⸗Ge⸗ 
richt nit befuchen koͤnnen. Ob wir anch verfügen wolten / daß die Haltung deffek 
higen bis zu Ausgang der angehenden Weyhnaͤchtlichen Ferien: differirt/ und 
auſgeſchoben werden moͤchte / ableſend mit mehrern vernommen. 


xx2 Nun 


wi ( 176 ) Ei 

Nun waͤren wir zione mit ungenaigt / E. Fuͤrſtl. bierinnen freundnac⸗ 
barliche Willfahrung zu laiſten: Dieweilen Sie aber vernünfftig von ſelbſten zw 
ermeffen / daß beruͤrtes angeſtellte Land⸗Gericht ſowohlen Kuͤrze der Zeit als auch 
andeter darbey einlauffender beweglicher Vmbſlaͤnde halben nit wohl mehr koͤn⸗ 
ne abgeſchriben / und einſtellig gemacht werden; als haben wie erſagtem Unſern 
Land, Richter benolchen daß Er demfelbigen vor dißmal ainen als audern Weeg 

feinen ungefpdrrten Fortgang laſſen folk. | 
Gleich wie Wir aber, E. Sürftl. Uns überfhribene Entſchuldigung 
Bi erheblich gehalten; Alſo mollen wir Uns auch zu derfelben nachbar⸗ 
lich ver chen die werden in Ihro hierinnfahls habenden Actis unterdeflen nach⸗ 
fuechen / und fich folchergeftalt daraus informiren laſſen / damit von E. Fuͤrſtl. 
zum wenigiſten auf das nächftsausgefchribene , und Dero von ernannten 
Unferem Land-Richter denuncirte Land Bericht, Ihro Verantwortter erſt⸗ 
beruͤrtes Landgerichts Stylo und Brauc) nad), perfönl ich pr&- 
ſentitt werden MOGE ; neben deme, daß das üralte Herkom⸗ 
men offterhollten Kayſerl. Land⸗Gerichts Hirſchberg, 
ſolchenfahls continurlich proſequirt, und fortgeſezt wirdet; So beſchicht Uns 
auch hieran angenehines Gefallen / welches wir gegen Euer Freuudſchafft in aller 
Freund nachbarlicher Willens Erweiſung / mit deren Wir deroſelben ohne das 
wohl zue / und beygethann verbleiben und zu erwideren erbuͤthig ſeynd. München 


den 10. Decembris 1639. 
Marimilian ic. 


Lit. Hhhhbh, 00% 


Extra& aus des Land - Richters Bericht, de dato 10. 
Decembris 1639. re — von Eychſtaͤtt 


| N. P, P. 
Ver Churfürſtl. Durchl. follen Wür gehorſambiſt berichten / daß gefteen 
den 15. diß das Kahſerliche Land Gericht ZU Puchshaimb in dem 


Stifft Aichitett zuuor verrueffenermaflen gehalten, und von den dass 
mue befehribenen Ordinari Beyſitzern fleiflig befuecht morden. 





— — — — 


Die 


BE (177) 

Die Verrichtung betreffend / haben ſich gleich Aufangs / ehe man in die 
Gerichts⸗Schrannen geſeſſen / zween Aichſtaͤttiſche Abgeordnete bey mir Land: 
Richtern angemeldet / und in Beyſeyn mehrerthails Affefforen in Nahmen Ihro 
Fuͤrſtl. Gnaden des Herrn Biſchouen vorgebracht / daß auf hochgedachten Herru 
Biſchouen an Euer Churfürkl. Durchl. abgangenes Entſchuldigungs⸗Schrei⸗ 
ben noch kain Antwort erfolgt / alſo wollen fein Fuͤrſtl. Guaden / warumben Sy 
vor dißmahlen perſoͤnlich nit erſcheinen koͤndten, vorige Motiva wider⸗ 
hollen, kuͤnftig aber nit unterlaſſen, was bey diſem Landgericht an Sei⸗ 
ten des Stiffts vor Alters herkommen, in gebuͤhrende Acht ze⸗ 
anne, nme: Fun an 

Hierauf / und nad) genohmenen Bedacht hab ich den Abgeordneten ange, 
zaigt / daß Ener Churfuͤrſtl. Durchl. des Herru Biſchouen Entſchuldigung feld» 
ſten für erheblich erkennt man tolle aber verhoffen / mehr hochernannt Iro 
Fuͤrſtl. Gnaden / werden bey dem naͤchſten Landgericht unfehlbar erſcheinen, 
und Deroſelben Verantworttern, dem alten Herkommen nad, ſelbſten 
perſoͤnlich vorſtellen; Und weilen bie Abgeorneten mit dieſem Beſcheid 
wohl content gewefen, iſt man in die Land⸗Schrannen nidergeſeſſen 2c- : 





quard/ um feiner Erfcheinungs-mwillen/ das Landgericht 


- was näher gegen Eychſtaͤtt zu halten. 


Durchleuchtiger / Hochgebohrner Juͤrſt / Unſer willig Nachbarlich 
Dienſt zuuor / Gnaͤdiger lieber Herr! Er . 


Au⸗ E. Gnaden den 10. iezt verwichenen Monaths uud Jahrs abgangenen / 
Uns gleichwol erſt vor etlichen Tagen eingeliferten Schreiben / haben Wir 
verſtanden / was Geſtalt dieſelbe Unſere neulich eingewendte Entſchuldigung vor 
erheblich ermeſſen / benebens aber begehren / daß Wir bey kuͤnftigen Landgericht / 
was dißmahls nicht beſchechen koͤnnen / zu vollziechen nicht unterlaſſen wolten / 
inmaſſen Uns auch entzwiſchen von Dero Land: Richter die Nachrichtung einge⸗ 
langt’ daß auf Pfinztag nach Lätare den 22ten Martii diß eingehenden 
Jahrs widerumb ein Landgericht nach Unſerer Statt Beyingrieß angefehen. 


Nun ſeynd Wir zwar demjenigen / mas die alte Gewohnheit mit fich briugt / 
nad) zukommen erbäethig; Demnach aber nicht allein in beſtimbte Wochen nach 
Laͤtare abermahlen die gemöhnliche Prieſterweyhe / oder Ordination — 

v v ſon⸗ 


ah ( 178 ) ach 
fondern auch der Orth (fo ohne daß vom fich ſelbſten Krafft habenden Privi- 
legien von dem Landgericht befreyet ) fo fern entlegen/ daß Wir von danen 
vor dem folgenden Freytag gegen Abend zuruckh alhero nicht wohl gelangen / und 
dahero denen zu beruͤhrten Biſchoͤfflichen Actui gehörigen Worberaitungen ber 
Nothdurfft nach Feines wegs abwarten koͤnnten / iept erzehlter Actus aber aus 
bewegenden Urfachen nicht wohl auszulaflen; 

Hierumben ift an @. En. Unfer dienftlihes Erſuchen, Sie geruhen 
die unbefchwehrte Verordnung zu thuen, damit die Mahlftatt um obges 
melter Motiven willen etwas näher gegen Eychſtaͤtt verlege 
werde, Uns darnach um fo vil deſto / mehr und füglicher zu richten hätten. 

Sintemahlen Wir auch aus denen bey Unferm Archivo verhandenen Docu- 
menten. md Alten ſovill erfehen/ daß diefes Landgericht von mehr dann zwey⸗ 
hundert Jahren hero / zu vorab in Fällen, da Unfere Hrn Vorfahren am 
Stift in Perfon dabey erfchienen , neben anderen beywohnen⸗ 
der Ritlerſchafft and mit etlichen Afefforn AUS Unſerem Stifft, 
als deſſen Prälaten, Thumherrn, Lehenleuten, Ade- 
lichen, und Gelehrten Raͤthen, und Beambten befest, 
zumahlen etliche aus befagten des Stiffts Lehenleuten fogar zu Land-Richtern 
verordnet geweſen. Solchemnach erfuechen E. En. wir Dienfinachbarlich / 
ob Sie zugleich auch diefes unbeſchwert zu verfügen ſich belieben laſſen damit 


es dißfalls bey ſolchem alten Herfommen gelaſſen / Und zu mehrgedach⸗ 
tem Landgericht auch aus Unſerem Stifft etliche Bey⸗ 
ſitzer genohmen werden. 


So E. Gn. Wir alſo zeitlich Dienſtnachbarlich anfügen wollen / und ſeynd ꝛc. 
Datum Ehychſtaͤtt den aten Januarii 1640, 


Marquardt x, 





Lit. Kkkkkk. 


Schreiben vom Land-Nichter an Heren Bifchoff Mar— 
quard/ was Seine Shurfürfll. Durchlaucht Maximilian 
zu Bayern darauf befchloflen den zoten Fan. 1640, 
Er Durchlaͤuchtigſte Fürft und Herr Herr Mapimili b 
D Rhein / Herzog in Ober⸗ und Nidern Bayrn Tann 
ErrTruchſeß und Churfuͤrſt x. mein Guaͤdigſter Herr / hat auf — 


ER ( 179 ) ER 


Ghuaden an Diefelbe gethannes Schreiben wegen Prolongirung DFB nad) 


der Statt Beylngrieß auf Pfinztag nach Laͤtare den 22ten Martii 
dieſes 1640ten Jahrs angeſtellten Kayferlihen Landgerichts Hirfperg, 
durch zuegeferttigten Beuelch mir Gnaͤdigſt anbefolchen / diſes ausgeſchribene 
Kapferliche Landgericht wegen der von Euer Fuͤrſtl. Gnaden vorgewendter er; 
heblicher Eutfhuldigung bis nach Oſtern zunerfchieben. 


Deme unterthänigft nachzuleben / folte ſolches Landgericht auf Pfinztag 
nach Exaudi den 24ten May um 7. Uhr Morgens nad) angeregter Statt 
Beylngrieß gelegt, die NotificationgPatenten noch diſer Tagen, altem Her⸗ 
kommen nach/ angefchlagen / und die verordnete Affeffores hierzue befchriben 
werden. Welcher Tag dann Ener Fuͤrſtl. Gnaden zu Vorftellung Dero 
Derantwortter ohne allen Zweifel nit wird zu entgegen ſehn. 325 


Anlangend/ daß Euer Fürftl. Gnaden gern fehen möchten, daß dife Yayı 
ferlihe Landgericht: Schrannen mit etlichen Aſchorn von dem Stifft Eyſtaͤtt, 
als Prälaten, Thumherrn / Lehenleuten, Adelichen, und Geiehrten Ad; 
then, vnd Beambten gleichfalls möchte beſetzt werden, iſt zwar ſolches 
weder in den alten, noch neuen Protocolln (auſſer daß Ire Fuͤrſtl. Gnaden 
die Biſchoͤffen zu Eyſtaͤtt mann Spy Ihre Verantwortter vor Landgericht pre- 
fentirt/ etliche dergleichen Herren/ aber villmehr pro Comitatu, als anderer 
Geſtalt mit fich gebracht ) nit zu finden. 

Wie aber dem allem Finnen Ener Fuͤrſtl. Gnaden mir nur benennen) 
welche / und wie vill von Thumherrn, Prälaten, Lehenleuthen, Adeli chen, 
und Gelehrten Räthen auf nähfthaltendes Landgericht zu Ordinari Alf 
forngern deputiven wolten, damit Je Ehurfückl. Durchl als Dberheren 
diſes Kayferlichen Landgerichts, ich felbige nahmhafft 
machen , und alsdann C mann anders offtbenennte Ir Churfürkt, 
Durchl. ſich hierzue Gnaͤdigſt verfichen werden ) fomohl für diß⸗als anders; 
mall diefelbige befhreiben möge. Bitte hierüber um Antwortt / und bes 


felche Euer Fuͤrſtl. Gnaden mich beynebens gehorſamblich. Ingolſtatt den aoten 
Januarii Anno 1640, 





Lit. Lil. 
Antwort Schreiben von Bifchoffen Marquard, Er 


wolle , und zwar ohne Verantwortter / auf dem aus: 
gefchribenen Landgericht erfcheinen. 


gyeand Wir aus Euerem den 2ote nächftwertoichenidn Monaths abgan: 
genen Schreiben verſtanden / welchermaſſen des Heren —— in 
yy2 ayen 


Bau ( 180 ) dach 


Bayen En. Unſere wegen des neulich angefehenen Landgerichts eingebrachte 
Entſchuldigung vor erheblich ermeſſen, und dahero dafjelbig auf 
Pfinstag nad Exaudi den 24. May erftredihen laſſen, als feynd Wir Vor⸗ 
habens/ auf angeregte Zeit Unſern Verantwortter, dein Serfommen 
nach, vorzuftellen; Und ob zwar Unſere Statt Beilngrieß Krafft habender 
Privilegien fonften dahin Landgericht zu richten, oder dergleichen andere Adtus 
alda anzuftellen allerdings befrehet fo mögen Wir doch vor dißmallen bes 
fchechen laffen, daß berührtes Landgericht um befferer Gelegenheit willen, 
zumablen der Zeit allenthalben auf dem Land ein ſchlechtes Unterfommen, 
dafelbften gehalten werde, doch dergeftalt/ daß folches Unſerm Stifft an ans 
gejogenen Freyheiten zu keinen Verfang geraichen möge, 


Wolten Wir Euch zu Nachricht nit verhalten, und ſeynd Euch mit Gnaͤ⸗ 
digften Willen beharrlich wohl beygethan. Datum in Unſerm Schloß auf St- 
Willibaldsberg zu Eyſtaͤtt den sten Februarii Anno. 1640, 


WMarquardt sc. 





— nn  —— — — — —— — 


Lit. Mmmmmm. 


Beſtaͤttigungs⸗Brief der Eichitettiichen Privilegien, {0 
Biſchoffen Johann Ehriftoph aufder Land⸗Schrann zu 
Beyingrieß den 20, Junii 1616, ertheilt worden. 


ech Hanne Martin Roſenbuſch von Nozing zu Eichenhofen/ 
—J und Schierling / Laud⸗Richter des Kayſerlichen Landgerichts Hirſchberg / 
der Fuͤrſtl. Durchl. Maximiliani Herzogens in Bayrn Rath / Rittmaiſter, und 
Pfleger Land Richter zu Hahdau; Bekenne / demnach den neunten Aprill Auno 
Hin Tauſend / Sechßhundert und Vierzehen der Sochwuͤrdig Fuͤrſt und Serr, 
Zerr Johann Chriftoph, als neu⸗ erwaͤhlter, und beſtaͤttigter Biſchoff su 


Aichſtet vor heſeſſenem Kayſerlichen Landgericht Perſoͤnlich 
erſchinen, und Uns um gewoͤnliche Confirmation dero Privilegien angefucht, 
folches aber aus gewifjen Urfachen damahls inftändig verbliben, alfofeynd 
anheut * = — — pen —— abermahl fuͤr mich fommen Sr. 
uͤrſtl. Gn. Geſandte / als nehmli erner Philipps von Freyber 
ange Hirſchberg und Doctor Johann ag + — Yen 
mit vollmächtigen Gewalt / und brachten im Land» Gericht ainen Brief mit des 
Landgerichts Infigel beſigelt / battenden zu verleſen / der von — Wort alſo 
autent: 


GEB ( 181) ch 


kauen: Sch Hannß Hainrich von Muckhenthall mare“ 
dorf / Land⸗Richter der Grafſchafft Hirſchberg / Zürkt. Durchl. in Bayhrn Pfle⸗ 
ger zu Rietenburg ; Bekenne / daß heut dato für mich khame der Hochwuͤrdige 
Fuͤrſt und Herr Herr Johann Conrad Biſchoff zu Aichſtet / mein grädiger 
Herr / angedingt mit feinem Fuͤrleger / Lußner / und Warner / und bracht im 
Landgericht ainen Brief / mit des Landgerichts Inſigel befigelt / bate dem zu 
verlefen; Ich Hann Georg Muffel vom Ermbreut zu Obern Tol⸗ 
ling Fuͤrſtl. Durchl. in Bayenze. Lands Richter zu Vohburgec. Bekenne atıs 
ſtatt umd von megen des Edlenund Velten Sannß Chriftoph von Muckhen⸗ 
thall zu Neuen Hinzenhaufen/ und Hagenhilly Land⸗Richter des Kayferl. 
Hochgefreyren Landgerichts der Grafſchafft Hirfhberg/ und Fürft. Durchl. 
Pfleger zu Vohburg / als diefer Zeit fein vollmächtiger Antwaldt und Gewaltha, 
ber / daß anheut dato für mich Eham der Hochwuͤrdig Fürft und Here/ Gere 
Caſpar Bifchoff zu Aichftett, mein anädiger Herr / angedingt mit feinen 
Fürleger/ Lußner / und Wahrner / und bracht im Landgericht ainen Brief / mit 
des Landgerichts Infigel befiglet + batt ben zu verleſen / der non Wort zu Wort 


alfe lanttent: as Ich Georg von Haßlang zu Haßlangtreut, 
Großhauſen / und Hochen⸗Cammer/ Land⸗Richter der Graſſchafft Hirſchberg / 
Fuͤrſil. Bayriſcher Rath / und Pfleger zu Jugolſtatt ze. Bekhenne / daß anheug 
dato für mich khame der Hochwuͤrdig Fuͤrſt / und Herr / Serr Martin Bis 
ſchoff zu Aichſtett / mein gnaͤdiger Herr angedingt mit feinem Fuͤrleger / Luß⸗ 
ner / und Wahrner / und bracht im Landgericht ainen Brief / mit des Landge⸗ 
richts Zuſigl beſiglet / bat den zu verleſen / der von Wort zu Wort alſo lauttent mass 
Ich Stephan von Schmuͤhen zu Etling uud Wadkerſtain / Lands 
Richter der Grafſchafft Hirſchberg und Pfleger zu Abenſperg / Bekhenn / daß 
Aheunt dato für mich Cham der Hochwuͤrdig Fuͤrſt / und Herr Here ori 
BDiſchoff zu Aichſtet / und Thumbproſt zu Würzburg mein gnädiger Herr / anges 
Dinge mit feinem Juͤtleger / Anweiſer / Lußner / und Wahrner / und bracht ins 
Landgericht ainen Brief mit des Landgerichts Inſigl beſiglet / bat den zu verle⸗ 


fen / der von Wort zu Wort alfo lautent was: Ich Hannß vonStauff 
der Jung u Geyfeld / Ritter / Land⸗Richter der Graffchafft Hiefchber 81 bes 
Thenne / daß für mich Fam im offenen Landgericht der Hocmärdig Fürft und 
Here Wilhelm Biſchoff zu Aichftet/ angedingt mit feinem Zuͤrleger / Anwei⸗ 
fer / Lußner und Wahrner / und bracht fuͤr ain Vidimus mit des Landgerichts 
Juſigi / des Innhalt ſtuendt / als hernach geſchriben ſtehet: Item zum Erſien 
begriff daſſelbig Vidimus, daß kein Land⸗Kichter nit Richten ſoll in dieSate 
gehn Aichftet, noch in Pain Pann, Stätt, Märdht, und Dorffgeriche 
su dem Stifft Aichſtet gehoͤrent, Anders: dann deffelbigen Stifft- Brief 
fagt; Item daß auch kain Land; Richter verfuchen foll, dann umdrey Gas 
den, Mord, Raub, und YTothnunfft, Item daß auch kain gemain rthel, 
die auf des Stiffte zu Aichſtet Guet befchechen, oder befchechen * in 
ir ais 


ach ( 182.) Eich 


khainen Schaden bringen follen; und wer zu dem Biſchoff und ſeines 
Stiffts Gütern zufprechenhät, um Guͤlt oder Belt, derfelb, und dies 
felben follen vor Im, feinen Ritternund Rnechten, in feinem Hoff Recht 
nemmen, und da foll man Leinen Verhörer vor dem Land + Bericht zu 
HZirſchberg in Ihrem Hoff zugeben, Item daß auch ain Herr des benanız 
ten Stifte zu Aichftet wohl mag ein Verantwortter fezen, der In und 
feines Stiffts But verantwortten mög, undda dag Vidimus verlefen / und 
gehört was / fprach der vorgenannt Fuͤrſt und Herr / dievorgefchriben Genadt / 
Freyhait und Recht wehre dem Stift Aichſtet gegeben von Roͤm. Khuͤnigen / 
und dem Fuͤrſten von Bayenzc, darumben dann dieſelben Khuͤniglichen und Fuͤrſt⸗ 
lichen Brief bey dem Stifft mehren / die fein Vordern an dem Stifft darumb füe 
das Landgericht hetten / und denfelben feinen Vordern mit Landgerichts Urthl 
und Sigl verneuet / beftett und confirmirt worden wehren / als manan dem Vi- 
dimus wohl vernohmen hatt / und wann Er nuhn wehre des obgenannten Stiffts 
zu Aichſtet ein erwaͤhlter und beſtaͤtter Biſchof / und getraut zu GOit / uud dem 
Rechten / ſeitemallen und ſeinen Vordern / und dem Stifft ſollich vorgemelt Khuͤ⸗ 
niglich und Fuͤrſtlich Brief mit Irer Innhaltung / Gnadt / Freyhaidt / und Recht 
darinnen begriffen von dem Land⸗Gericht verntuet, beſtaͤtt, confirmitt, 
und bishero loͤbl. gehalten weren, man ſoll auch ſollich Brieff, Freyhaidt 
und Recht Ime und dem Stifft möglichen widerumben verneuern, beſtet⸗ 
ten , und confirmiven, darumb daß Er des Stiffts als ein erwaͤhlter und beftäts 
ger Biſchof in Nachverweſung mehre/ und bath Ihn darumb andie Urtheiler des 
Rechtens zu fragen/ das thet Ich / und ift nach meiner Frag zum Rechten ers 
hailt / und gemainlichen verfolgt / dervorgenannt Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Here 
hett ein guet Vidimus mit des Landgerichts Inſigl fuͤrbracht / daß da gar aigent⸗ 
Hi Innhalt Khuͤniglich und Fürft. Brief / die follich vorgeſchriben Genadt / 
Freyhait / und Recht ausweiſen / darmit der Stifft von denfelben Khuͤugen / und 
Fuͤrſten begnadt / fuͤrſehen / und die man ſeinen Vordern mit Landgerichts 
Inſigl ye von ainem Land⸗Kichter an dem andern allmall verneuert, bes 
ſtett / confirmixt, und bisher löbl. Herkommen, und gehalten wehren, uud 
daß Er als Biſchoff des Stiffts zu Aichſtet / deſſelben Stiffts in Nachvermefung 
were, man fol Ime und feinem Stifft die auch widerumben billig/ und möglich 
verneuen / beftetten/ confirmiren; Vund alſo verneuere / beſtette und con- 
firmire ic) vorgenanutter Land» Richter / den vorgenantten Fuͤrſten und Herrn / 
und feinem Stifft die vorgemelten Khuͤniglichen / und Fuͤrſtlichen Brief / mit 
ſambt dem benannten Vidimus, mit ganger irer Innhaltung / auch die vorgerier⸗ 
ten Genad / Freyhait / und Recht / alle darinn begriffen in Krafft diſes Brieffs / 
daß Er und der Stifft Aichſtet nun hinfuͤran in allen Eintrag dabey beleiben 
ſollen / gleiche Weiß als die ſein Vordern / bis auf Ihne hergebracht haben / und 
in dem Brief davou geſchriben und benennt ſeynd / und ſollen auch die vorge⸗ 
melts Khuͤnigs / und Fuͤrſten Brief / und das benanut Vidimus mit ſambt dem 
gegenwerttigen Brief all und jeglicher mit feiner Inhaltung volle ganze Krafft 
und Macht haben / und an aller ſtat unterworffen ſeyn / gleicherweiß als ob ain 
jeder 


HaEh 183 I ach 
jeder vorgenantter Brief gegenwerttig were / alſo daß Fein Tangnen darfür ge⸗ 
hoͤrt / und das begert der vorgenannt Fuͤrſt / und Herr / Brief der Im und deus 
Stifft ertheillt iſt mit des Landgerichts anhangenden Inſigl verſiglet / undfeyn 
Vrtheiler geweſen die Ehrwirdigen Herr Martin von Eyb Commenthur zu 
Nuͤtmberg / Herr Wilhelm zu Gatingshofen, Commenthur zu Meſing / 
Herr Conradt, Herr Georg Marſchalckh zu Pappenheimb, Herr Fride⸗ 
rich von Murach, Wilhelm Schenckh von Geyrn, Lorenz von Schaum: 
berg, Ludwig von Zyb, Albrecht und Chriftoph von Wolffftain, Hannß 
von Parfperg, Ullrich von Abfperg, StizPollinger, Stephan Schendhr 
Sannß Schendh, und Ulrich Schendh, Leonhardt von Aeichenau, 
Sri; von Egloffſtein, Andree Seereiter, Haimeran Muckhenthaller, 
Eontad von Mirfperg, Mattheus Zunzenhaufer, Bernhardt von Of⸗ 
fenftetten, Michael Welrab, Ruger Vilhouer, Cafpar Repfaber, Se 
baftian und Sigmund Pairfdorffer, Hannß und Veit Dürner, Wigu⸗ 
leus Weypolt, Wilhelm Mendorffer, Ullrich Morſpeckh, Chriftoff 
Muͤlbeckh, Oßwald Danner, Beorg und Niclas Zillprandt , Sebas 
ftian Pollander , onnd iſt gefchehen zu Rietenburg am Pfinftag vor dem 
Heyl. Pfinfttag nach Chriſti Unſers lieben Herrn Geburt vierzehenhundert, 
und.in den vier und Sechzigiſten Jare. Und als derjelb Brief verleſen und 
verhört waß / thet der obgenannt Fuͤrſt und Herr / Here Moriz Wifchof u 
Aichſtet / durch feinen Redner alfo einbringent nachdem feinen Vorderen Bis 
ſchofen zu Aichfter loͤblicher Gedechtnuß follich obverlefen Genadt / Freyhait und 
Recht auch Khuͤnigs und Fuͤrſten Brief durch ein fuͤrgebracht / und verleſen 
Vidimus vernenert/ confirmirt / und beſtett wehren / mit bes Landgerichts 
Brief und Jnſigl ietzund verleſen / und gehoͤrt und Er nun deſſelben Stiffis ein 
erwaͤhlter und beſtetter Biſchoff in Nachverweſung were / zu GOtt und den Rech⸗ 
ten verhoſſent / man ſoll auch ſolchen Brief / Freyhait und Recht Im und dem 
Stift billich vernenern/ confirmiren und beſtetten / und bat im darumb an die 
Urtheiller des Rechtens zu erfragen’ deß ich alfo gethon / und ift nach meiner 
Frag mit Vrtheil / und gemainer Volg alfo zu Recht erthailt/ man ſoll Im und 
ſeinem Stifft den ietzt verleſenen Brief mit ſeiner Juhaltung / Recht / Genadt 
und Freyhait alſo vill darin verleibt / und fuͤrgebracht / auch bisher loͤblichen 
gehalten iſt / billichen verneuern / confirmiren / und beſtetten / alſo iſt derfel, 
Dig Brief verneuert / beſtettigt mit und in Craft dits neuen Landgerichts Brieffs / 
und auch der als vor verleſen Brieff bey ſeiner Ehrn / Crafft gelaſſen / alſo daß 
baidt alter und neuer Brief alle Crafft und Macht haben ſollen / an aller ſtat 
unverworffen ſeyn / wie dann Seiner Gnaden Vorfordern bis an Ine herge⸗ 
bracht und gehalten iſt / ungeverlichen darauf dem obgenannten Fuͤrſten und 
Herrn auf fein Begern dieſer Landgerichts⸗Brief ertheillt iſt und ſeyn zu das 
malln am Landgericht bey mir ſijent Vrtheiler geweſen die Ehrwuͤrdigen / Edlen / 
und Veſten Here Georg su Pappenhaimb Marſchalck, Domdechant, 
Herr Sigmund zu Pappenhaimb Marſchalck, und Serr Joachim von Ab⸗ 
fperg, Domhe rr zu Aichſtet, Herr Antoni Suͤreckhl, Commenthur 
| si 2 in 
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zu Altmuͤlmuͤnſter / Zwuͤgkhus von Preyfing, Albrecht von Berntiede, 
MDo fmaiſter, Mathes Luhs, Doctor und Tanzler zu Aichſtet, Philipps 
‚Silleprandt, Bernhardt von Lihau, Eberhard von Dedenberg, Hils 
‚poldten Khünigsfeld, Sannß von Schaffhaufen, Meldior von Egloff⸗ 
ftein, Paftian von Sridtigshöfen, Jacob Präntl, Euſtachius von 
Schmühen, und Wolf von Oedenberg, geben mit des Landgerichts anhans 
genden Inſigl beſiglet zu Dietfurch am Erchtag nad St. Barıholsmes 
Tag des Heyl. zwoͤlff Botten / als man zalt nach Chriſti Unfers lieben Herrn Ges 
burt fünffzehenhundert, und in demain und vierzigiften Jar. Und als der 
felbige Brief verlefeny und gehört morden/ thet der obgenannt Fuͤrſt und Herr / 
Herr Martin Bifhoff su Aichſtet durch feinen Auredner / alfo aubringent / 
nachdem feiner vordern Biſchoͤff zu Aichſtet loͤblicher Gedaͤchtnuß / ſolche ob⸗ 
vermelte nad / Freyheit und Recht / auch Khuͤnigs und Fuͤrſten Brief durch 
fein fuͤrbracht / und verleſen Vidimus vernenert / conrmitt / und beſtettiget 
weren / mir des Landgerichts Brief / und Juſigl iegund verleſen / und gehoͤrt / 
and Er nun deſſelben Stifft ein erwaͤhlter und beſtaͤttigter Biſchoff in Nachver⸗ 
weſung wehre zu GOtt und dem Rechten verhoſſendt / man fol auch ſolche 
Brief / Freyhait / uud Recht in dem. Stifft billichen widerumben verneuern / 
confirmiren/ und beſtetten und bat Im darumb an die Urtheiler des Rech⸗ 
tens zu erfragen, das ich alſo gethon / und iſt nach meiner Frag mit Vril und 
gemainer Volg alfo zu Recht erthailt / man foll Im und feinem Stift den iegt vers 
leſenen Brief mit feiner Iunhaltung/ Guad / Recht / und Freyhait / als pil 
darin verleibt / und fürgebracht/ auch bisher loͤbl. gehalten iſt / billich verneuern 
confrmisen/ und beſteiten; Alſo ik derſelbige Brief oerneuert / beſtaͤttigt / 
mit und in Crafft dits neuen Landgerichts Briefs / und auch der alt verleſen 
Brief bey feiner Ehen Erafft gelaſſen / alſo daß bayd alter und neuer Brief alle 
Kraft und Macht haben follen/ an aller fat unvergeiffen ſeyn / wie dann feiner 
Gnaden Vorfordern bis an In hergebracht/ und gehalten it ungeverlih. Das 
zanf dem obgenanuten Fürften und Heren auf fein Begern difer Landgerichts⸗ 
Brief erthailt iſt und fein damaln am Landgericht bey mir fizene Vrtheiler ges 


weſen die Ehrwirdigen / Edlen, und Velten / Serr Johann Abbt 
zu Planckhſtetten Serr Marquard von Pienzenau Dechant, 
Sannß Wilhelmb von Neuneckh Thombherr/ Ruedolph von zuen⸗ 
haimb, Hoffmaiſter, und Doctor Mathes Luchs, Canzler zu Aichſtet, 
Sannß Georg von Ruttenau, Bayriſcher Verautwortter, Lorenz Seerei⸗ 
ter des Stiffis Aichſtet Verantwortter, Alexander von Wildenftain, Sannß 
Joachim von Parfperg, Oßwaldt von Eckh, Balthafer Profper von 
GBumppenberg, Bottfrid von Grienbach, Sebaftian Kreuter, Wolf 
und Valentin von Dedenberg gebrüder, Sannß Chriftoph von Muck⸗ 
henthall, Sannß Chriftoph Löfh, Sannß Wolf Aofthaller, Veit, und 
Caſpar Duͤrner oebruͤder geben mit des Landgerichts Inſigl beſigelt / zu 
Beylngrieß am Erchtag nach Sonntags Invocavit in der Jaſten / als man zalt 
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von Ehrifti Unſers lieben Heren Geburth / fuͤnffzehenhundert und in dem 
zwey und Sechzigiſten Jare, und als dieſer Brief geleſen / und gehoͤrt / lich 
der obgenannt Fuͤrſt / und Herr / Herr Caſpar Biſchoff zu Aichſtet / durch 
feinen Redner alſo fuͤrbringen, nachdem feinen Vorfordern / Biſchoffen zn Aich⸗ 
ſtet loͤblicher Gedaͤchtnuß / ſollich obverleſen Gnadt / Freyhait / und Recht, 
auch Khuͤnigs/ und Fuͤrſten Brief durch ein fuͤrgebracht Vidimus verneuert / 
contirmirt / und beſtettigt weren mit Des Landgerichts Brief / und Inſigl / 
iezund geleſen / und gehoͤrt, und Er um deſſelbigen Stiffts ein erwaͤlter / und 
beſtaͤttigter Biſchoff in Nachverweſung waͤre / zu GOtt und denen Rechten ver⸗ 
hoffent / man ſolle auch ſolchem Brief Freyhait und Recht in dem Stifft billichen / 
widerumben verneuern / confirmiren und beſtettigen / und bath In darumb an 
die Vrthailer des Rechtens zu fragen, daß Ich alſo gethon / und iſt nach mei⸗ 
‚nee Frag mit Vetl und gemainer Volg alſo zu Recht erthailt/ man ſoll Im und 
feinem Stifft den iezt verlefnen Brief mit feiner Junhalt / Recht / Gnad / und 
Freyhait / als vill darin verleibt/ und fürgebracht/ anch bishero loͤblich gehal⸗ 
ten iſt billich verneneen / confirmiren/ und beftetten / alfo ift derfelbig Brief 
vernenert / beſtettigt mit und in Craft dits neuen Landgerichts Vriefs/ und 
auch der alt vorverlichen Brief bey feiner Ehen Crafft gelaſſen / alſo daß baide 
alt und neue Brief ale Crafft und Macht haben ſollen / an aller fat unverworf⸗ 
fen ſeyn wiedann Seiner Gnaden Worfordern bis an Ine hergebracht / und 
gehalten iſt, ongenerlich darauf dem obgenantten Fürften und Herrn anf ſein 
Begern difer Landgerichts⸗Brief erthailt iſt und ſeyn dazumahl am Landgericht 
bey mir ſizende Vrtheiler geweſen die Ehrwuͤrdigen, Edlen, und Zoch⸗ 
gelehrt, und veſten Serrn Hannß Chriſtoff von Weſterhoven, Thomb⸗ 
dechant zn Aichſtet Martin von Ryb Thombherr dafelbft,; Veit 
von Rehberg, Thombproft zu Augfpurg, Hann Jacob Kudner 
Dicari, Silleprant Thürner Hice-Lanzler, ‚Veit Groß von Zeillns 
riet Land⸗Vogt / Neidhardt von Wildenftain, Erz: Bifhöffliher Rath, 
ann Heinrich von Muchenthall, Hannß Walther von Eckh, Zannß 
Georg Wagner, Georg Sriderich von Buetenberg, Rueprecht Sanndtz 
frishaimber/ Hannß Leonhardt von Beilhofen, Adam von Mudhens 
thall, und Wolf Sranz von Zeilhofen, gefhehenzu Peylngrieß, am Erch⸗ 
tag nach Mathiä den zwen und zwanzigiften Monaths Tag Septembris/ nach 
Chriſti Unfers lieben Heren Geburt im Sünffzehenhundert, und im zwey 
und neunzigiſten Jar. Und als diſer Brief geleſen und gehört waß, theten 
des obgenannten Fuͤrſten und Heren/ für Johann Chriftoff Biſchoff Gei 
fandte alfo fürbringen/ / nachdeme vorigen Biſchofen zu Aichſtet loͤblicher Ge⸗ 
daͤchtnuß ſolch obverleſen Gnad / Freyhait, und Recht / auch Khuͤniglich nnd 
Fuͤrſten Brief durch ein fürgebrachtsund verleſenes Vidimus verneuert confir. 
mirt / und beftettiget weren / mit des Landgerichts⸗Brief und Sigl iegt verlefen/ 
und gehört / und Je En. Fuͤrſt und Herr nım deſſelben Stiffts ein erwelter und 
beftettee Biſchoff in Nachverweſung wehre zu GOtt und den Nechten vers 
hoffent man folt auch folchen Brief Aa und Recht in dem Si * 
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twiderumben vernenern/ confirmigen und beftetten / und baten mich darumb an 
die Vrthailer des Rechtens zu fragen daß ich alfo gethon und iſt nach meiner 
Frag mit Vrtheil und gemainer Wolgalfozu Recht erihailt / man folt Sr. Fuͤrſtl. 
‚Sn, und Dero Stifft den iezt verleſenen Brief mit feiner Junhaltung / Recht / 
Gnad / und Freyhait / als vill darin verleibt / und fuͤrgebracht / auch bishero 
loͤblich gehalten iſt / billich verneuern / confirmiren/ und beſtetten; Alſo iſt der⸗ 
ſelbig Brief derneuert / beſtettigt / und in Crafft dits neuen Landgerichts⸗Brieffs / 
und auch der alt verleſene Brieff mit ſeinen Ehrn Crafft gelaſſen / alſo daß bayde 
altsund nener Brief alle Kraft und Macht haben ſollen / am aller flat unver⸗ 
worffen ſeyn mie dann Sr. Fürftl. Gnaden Worfordern bis an In hergebracht 
und gehalten iſt / inmaſſen auch diſes / daß Seiner duͤrſtl Gn. durch Abgefandte, 
und nit Perföhnlich gegenmürdtige Confirmation er⸗ 
ſucht, dem alten Herkommen, Crafft deſſen ein jeder 
neu⸗ erwelter Biſchoff zu Aichitet fich vor Landgericht 
ſelbſt zu prfentiren, und vmb Confirmation anzu⸗ 
fuechen pflegt j nichts derogiven folle; fondern auf dißmahl nur der 
Vrſachen Die perföhnliche Gegenwarth eingeteilt worden, dies 


weil wir anfangs difer Confirmation vermelt Gr, Sürftl, Gnaden vor 


difem ſchon vor Landgericht erfchinen geweſen; Aue 
threulid ohne geuerdte, und feynd dazumahl im vorigen / unbjegigen Rand:s 
Gericht. bey mir zu Beyſitzern / und Vrtl⸗Sprechern gefeffen die Ehrwuͤrdi⸗ 
gen in GOtt Wohlgebohrnen, Edlen, Deften, und Gochgelehrten, Herr 
Sannß Vlrich von Zundtpiß Thombdehant, und Johann Zeinrich 
Söfhmann. Thombherr Scholafticus, und Seiner Sürftl, En. zu 
Aichftet Rhat / Herr Jacob Abbt zu Plandftetten/ Antonivon Sigerz; 
hofen, Zürftl, Durchl. Pfleger zu Dietfurth, Sannß Chriftoph von 
Zeiblfing Srepherr auf Abain, Adam von Muckhenthall , Chriftoph von 
Mucdhenthall, Hannß Leonhardt Roſenbuſch, Dodor Johann Geoͤrg 
Pruckhlacher / Ober:Landt:Schreiber, Door Johann Denich, Profeffor 

zu Ingolftatt, Doktor Johann Meninger, und Licenttat Bartholomäus 
Kichl, beedeFärftl. Aichſtettiſche Raͤth Georg Hundt von Lauterbach zu 
Eifenriedt Fuͤrſtl. Durchl. Hof» Nach zu München, Sannß Auedolph von 
Preiſing / Freyherr auf Alten Preiſing Hann Sigmund von Stingels 
haimb / Fuͤrſtl. Durchl. Pfleger zu Abbach / Albrecht von Segnenberg, Fuͤrſtl. 
Aichftetifcher Pfleger zu Mernsheimb / Doktor Ott, Heinrich Schobinger, 
Höcfternannter Irer duͤrſtl. Durchl. Hof ⸗Rath / Doäor Johann Stuber, 
Profeſſor zu Ingolftattz Geſchehen zur Peilngrieß am Erchtag nach Viti 
den Ain⸗ und zwamigiſten Junii nach Chriſti Unſers lieben Herrn / und Seelig⸗ 
machers Geburt / Aintauſend / Sechshundert / und in dem Sechzehenden Jare. 


Lit. 
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Extract quß dem: Landgerichts - Protocoll den a2ten 
Septemb. zu Beylngrieß de Anno: 1592, da Biſchoff Caſpar 
von Eichfätt in * Perſon vor Landgericht 
erſchienen. 


Nhent dato hat der Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Herr Herr Caſpar Biſchoff 

zu Eychſtaͤtt durch derfelben Vice- Cantler Hillpeandt Thirmair fürbreins 

gen laſſen / nachdem Er alsein erwöllter, und beftätter Bifhoff zu dem 
Stiffe Eychſtaͤtt angenommen, dieweil Ime dann auf heut ein Landge⸗ 


richto⸗ Tag zu Beſtaͤttigung In Sürfil. Gnaden Priuilegien 
und Freyhaitn, und zu Beſetzung aines Verantwortters 


alher geen Beylngrieß ernennt, und angeſetzt, und aber 
ob Menſchen Gedenckhen kain Landgericht alda / noch in anndern Jen Fuͤrſtl. Gn. 
Panflegkhen / Stoͤtin und Maͤrcktn nit gehalten worden / wollen Ir Fuͤrſtl. 
En. proteſtiert Haben’ daß ſolche Beſitzung des Landgerichts an Irn Aechten 
und Gerechtigkeitten unuergriffen, und unſchaͤdlich ſeyn ſoll, hat darauf 
die Coufirmation Biſchoff Marthins fuͤrlegen / und zu uerleſen begern laſſen / welches 
beſchehen. Nach verleſung ſolchs Brieffs haben Ir Fuͤrſtl. Gn. durch 
gedachten Iren Nce· Cantʒler begert, rer Fuͤrſtl. Gnaden Sreyhaiten , 
wie anderen Iren Borforderen gleichermallen zu con⸗ 


fiimieren, 2%. . | 
Zum andern feyen Je Sürfil, On vorhabens Iron Werantivork 
ter nach Gebrauch des Landgerichts zu feßen 7 des verfes 


bens, Er folle darmit gleichergeſtalt zugelaffen werden, und alfo ſolch 
alles zu Recht gefegte * 


Darauf iſt durch ain Loͤbl. Ritterſchafft mit Recht und Werl erkennt / daß 
mer hochgedachtem Biſchoff jun Eychſtett / Te Freyheiten (wie iegt verlefen ) aller⸗ 
maſſen widerumben confirmirt, verneut, und beſtaͤttigt werden follen, 
und daß Ir Zürfl. Gnaden Macht haben / ainen Derantwortter zu ſetzen / 
darauf fie Jen Pfleger zu Hirſchberg Ferdinand von Donnedh zu ainen 


Derantwortter ernennet, und geſetzt. etc. 


999 2 Lit, 
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Lit. Oooooo. 


Extra. aus dem Landgerichtö-Protocoll, de dato 
Benlengrieß ıoten Septembris 1596. 


| Der Bifchoff Johann Conrad ift in eigner Perſohn vor Landgericht erfchienen. 


Abhennt dato hat dee Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Herr / Johann Conrad Biſchoſſ 
zu Eyſtett, durch Dero Cautzlern Hilliprandt Thuͤrmayr fuͤrbringen laſſen; 
Nachdeme Er als ain erwaͤhlter und beſtettigter Biſchoff zu dem Stifft 
Eyſtett angenommen dieweil mir dann auf heut ain Landgerichts⸗ 
Tag zu Beſtettigung Irer Fuͤrſtl. Gn. Freyhaiten, 
und zu Beſezung eines Verantwortters alher geen 
Beilngrieß ernennt, und angeſetzt, und aber ob Meuſchen 
Gedencken kain Landgericht alday noch in andern Je Fuͤrſtl. En. Pannfleckhen / 
Staͤtt / und Doͤrffern nit gehalten worden / woͤllen Ir Fuͤrſtl. Gu. proteſtitt 
haben / daß ſolche Beſitzung des Landgerichts an iren Rechten / und Gerechtig⸗ 
keiten unvergriffen / und unſchaͤdlich ſeyn ſoll / hat darauf die Confirmation 
Biſchoffen Caſpar ſeeligen aufgelegt / und zu verleſen geben laſſen / welches 
beſchechen, nach verlefung ſolches Brieffs haben Ir Suͤrſtl. Gn. durch 
gedachten iren Canzlern begert, Irer Fuͤrſtl. Gn. Freyhaiten, Wik Alle 


deren iren Vorfordern gleichermaſſen zu conirniten. 
Zum Andern ſeyen Jr Fuͤrſtl. Gn. Vorhabens, iren Verantwortter 


nach: Gebrauch des Landgerichts zu ſetzen , des Verſehens, 


Er folle darmit gleichergeſtalt zuegelaffen werden, und alfo folches alles 
zu Redt gefest. 


Daranf ift durch ain Loͤbl. Ritterſchafft mie Hecht und Weil erfennt/ daß 
mehr hochgedachten Bifchoff zu Eychftett ir Freyhaiten (wie iegt verlefen) allera 
maffen widerumben confirmiert, verneuet, und beftättigt werden follen, 
und daß Jr Fuͤrſtl. Gn. Macht haben ‚ainen Verantwortter zu ſetzen, 
darauf fy iren Pfleger zu Hirfchberg Ferdinand von Donnegkh zu ainen Vers 
antwortter ernennt / und gefegt, 


Hieruͤber ſeyen Ze Fuͤrſtl. Gu. Confirmation, und unl ⸗Brieff rechtlich 
erkennt, ꝛc. 


— Lit; 
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| Sand Gerichts Protocoll. 


Uber die bey leztem Landgericht zu Beylngrieß gefchehene 
perföhnliche Erfcheinung des Biſchoffens von Eychſtett Johann 
Ehriftoph/ den 9. Aprilis 1614. 


gr TF Gnaden Herr Biſchoff von Eychſtett iſt perſohnlich ge 
eſſen. | 


Sandrichter. 
Sannß Martin Aofenbufch. 


Vrtlſprecher. 


Her: Thumbdechant von Eychftett Antoni v. Sigershofen. 
Herꝛ Zipſchmann Thumber:. en 
Hm Sannß Chriſtoph von Laiblfing. 

Herr Adam von Muckhtnthall. | 
Henn Chriftoph von Wuchenthall. 
Ser: Sannß Leonhard Roſenbuſch. 

- Herr Ober; Land-Schreiber. | 
Herr Prälat von Planckſtetten. 

Dr. Dennich. 


ee. } Zürft, Aichtätuſſche Rath 


Herr Landrichter hat kuͤrtzlich die Urſachen / warumben ain Zeit lang das 
Kayſerl. Landgericht / nemblichen der graſſirten Sterblaͤuff halben / eingeſtellt 
verbliben / umd nit gehalten mas auch hochermelter Irer Fuͤrſtl. En. vor diſem 
durch Ihnne Herrn Landrichter zugeſchriben worden / fuͤrgetragen. 


Darauf Ihe Fuͤrſtl. Gn. durch dero Rath Herrn Dr, Menninger hinge⸗ 
gen nachfolgenden Innhalt fuͤrbringen laſſen. 
De⸗ Durchlaͤuchtigiſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Mapimilian / Pfalg, 
grafens bey Rhein / Herzogen in Obern / und Nidern Bahrn x. Lands 
Richter / und Aſſeſſores, laßt der Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Herr / Herr Sanng 
Chriſtoph Biſchoue zu Aichſtet ꝛc. ainen Genedigen Grueß / und alles Guets / 
darbey auch vermelden / daß Ihre Fuͤrſtl. Gnaden verflanden mas Herr Lands 
Richter anfangs in Beſitzung difes Löbl. Landgerichts fuͤrgetragen und Inen 
auch hiebevor difes hieher gelegten REN halben zuegefchriben — 
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Dieweil nun Ir Fürftl. Gnaden / und Dero Stift durch Kayſerl. Privi- 
legia, und nom Landgericht wegen erthaillte Freyhaiten / und Confirmation fürs 
feheny daß die Haltung des Landgerichts ermeltem Stift Aichſtett und ders 
felben gepannten Stätten, und, Märdhten in allweg unpräiudicirlich , 
inmaſſen auch Herr Land⸗Kichter ſich deffen gegen rer Sürftl. En. vor 
diſem ſchrifftlich erclehre, fo thuet es zwar dabey nochmahln bewendten / das 
mit Je Fuͤrſtl. On, aber derentwegen verſichert / woͤllen Sie hiemit exprefe 
das alles nochmahln bedingt haben, mit Genedigem Begern ſolches ad notam 
zu nehmen. * 


Zum andern haben Ire Sürftl. Gn. befunden, DAB Dero Lob⸗ 
lichen Borfahrer in Antrettung Irer Regierung fich in 
der Perſon vor Landgericht eingeitelt, und als vor 
Alters herkommen, des Stift? Freyhaiten confirmie: 


ven und beitättigen laßen; Diſem nah hätten Ic Sürftl, En. 
ſich au Per ſoͤnl ich bieher verfügt, ybergeben daneben hiemit Origis 
naliter den Freyhait⸗Brief, fo Ders jüngft neweften Dorfarn, Johann 
Con raden Bifhouen zu Hichftett von Landgerichtswegen erthaillt wors 
den, fambt ainem Didimus, und verfehen fi Jr Sürftl. Gn. neben dem 
Genedigen Begern, Herr Land⸗Richter und andere Aeffores difes Lob⸗ 
lichen Landgerichts werde nit ungeneigt feyn, daruͤber die Confirmation 
su ertheillen, alsvon Alters herfommen, das wöllen Jr Fuͤrſtl. Gn. 
in Gnaden erkennen, 


Herr Land Richter hat darüber Irer Fuͤrſtl. Gn. vermelt/ und andent/ 
daß vor difem dergleichen Confirmation zwar nit iederzeit alhie, fonder zu 
Rellhaimb, und anderer Orthen auch fürgangen, weill kain gewifer 
Orth hierzue prefiribirt, fonnder vermög des Landgerichts Steyhaiten 
in aines Land⸗Richters Macht und Willkuhr ftchet, wo Er die Lands 
gericht am gelegniften halten, und anftellen wölle; daher die Proteftation 
an item Orth bewendet / aber Ir Fuͤrſtl. Gn. zu unterthänigen Ehrn / und gar 
zu — —— derfelben, oder Dero Stifft ſey diſes Landgericht 
aniezt hieher gelegt worden, haubtſaͤchlich Jr Fuͤrſil. Gn. Begern wegen 
der Confirmation anlangend, fol Irer Fuͤrſtl. Durchl. ans Bayın Ir Fuͤrſtl. 
Gn. anſuchen / inmaſſen vorher in dergleichen Fällen jederzeit beſchechen / unter, 
thänigft berichtet werden / und zweiſelt Here Land» Richter / und deſſen Bey⸗ 
figer nit die Confirmation ſolle darüber Irer Fuͤrſtl. Gn. wuͤrcklich erfolgen. 


Auf diſes Haben Ir Fuͤrſtl Gn. durch Dero Rath, Dr. Menninger fürs 
bringen laſſen / Je Fuͤrſtl. Gn. hätten vernommen / was Here Lands Richter 
fich erclehtt / und bedand*hen fein Sürftl. Gn. zu Anfangs Gnediglich daß 
die Anftellung difes Landgerichts Irer Fuͤrſtl. Gn. ohne Nacheheill und 

zu 
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zu Painem anderen End (als wie Herr Land Wichter fich erclert) ange⸗ 
ſehen. Sovill aber die Confirmation und Beſtaͤttigung beteifft/ da erindern Ir 
Fuͤrſtl. En. Heren Land s Nichter/ und deſſen Alſeſſores hiemit Genediglich / 
mas maſſen jederzeit herkommen / daß auf Begern aines angehenden Bifchoffs 
die Confiemation als balden, und ohne hinter ſich bringen fey erfolgt ‚und 
erthailleworden, derwegen Tr Sürftl, En. Genedig gefinnen und begern, 


daß es nochmalln alfo folle gehalten, und Jr die Confirmation alsbalden 
erthaillt werden. 


Herr Land» Richter bleibt / ſovill die Zaltung des Landgerichts in den 
gepannten Sledihen betrifft, bey erfter Erclehrung, was aber die Confir, 
mation anlangt, weiles vorher alfo gehalten, daß Ir Sürftl. Durchl. 
der Sachen vor Lrthaillung derfelben jederzeit berichtet worden, fo thut 
es nochmalln dabey beruhen, iedoch fol deßwegen ( mit Vorbehalt Irer Durchl. 
uud des Landgerichts Hiefchberg Recht und Gerechtigkait ) ain Umfeag (wie 
befchechen ) gehalten werden’ darinnen zwar ſchluͤßlich in perfönlicher Gegen, 
wart Irer Fuͤrſtl. Gu. erlenut worden / daß das Landgericht ires Theils, 
und ſovill in irer Macht ſtehet, in die Confirmation gleichwoll verwil⸗ 
ligen, doch anderſt nit, als auf hoͤchſternennte Ir Durchl. Gnaͤdigſte 
Ratification. 

Vber difes haben Ir Fuͤrſtl. En. perſoͤnlich die Andentung thonn / daß fie 
vor diſen Selbſten als ain Thumbdechant zum zweytenmall 
bey Erthaillung der Confirmation voriger Biſchouen Loblicher Gedaͤcht⸗ 
nuß geweſen, koͤnnten ſich aber nit erindern / daß derentwegen ainige difficul- 
tet eingefallen / oder die Confirmation auf Ir Durchl. Ratification verſchoben / 
ſonder dieſelb wär / als balden erkennt / und erthaillt worden / und weill dig 
Ir Fuͤrſtl. Gn. Begern mit unbillich / und auch nichts neues / fo verhoffen 
Sye nochmahlls / Land» Richter und Affeffores haben nit Urſach / Irer Fuͤrſtl. 
En, Begern zu verwaigern. 


Weill Irer Fuͤrſtl. Gn. aber die Urſachen / warumben ain Landgericht 
mehrers / weder alberait geſchechen / ires Thails nit verwilligen koͤnnten / 
nochmalln erclehrt daneben zu mehrer Entſchuldigung eingewendt worden / daß 
Se Fuͤrſtl. Durchl. anf diſes Landgericht von Hof aus Commiffarüi ( welche 
Waflers: Gefahr und anderer ehehafften Urſachen halber unterwegen bleiben 
und wider zurnckh rayſen muͤſſen) abgeordnet/ deren Verrichtung / und was 
geſtalt Sie auf diſes Landgericht abgeordnet, und inftruiert, dem Lands 
tericht ganz unbewuft; &o verhofft man unterthänig/ Ir Fuͤrſtl. On. mers 
den es bey des Landgerichts zimblichen Erclerung / und Anerbuͤetten für dißmals 
Genedig beruhen / und verbleiben laſſen. 


Auf dife des Landgerichts meitere Erclehrung und Entſchuldigung / haben 
Ire Fuͤrſtl. Gu. ainen Abtritt nn volgent in abfentia derfelben * 
2 vorerme 
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vorermeltem De. Menninger fürbringen laſſen / und repetiert was Ir Fuͤrſtt 
Gn. perſoͤnlich Selbſt auch andeit haben, mit Genedigem Begern / in Ir 
Fuͤrſtl. Gn. kainen Zweifel zeſetzen / referiert ſich daneben auf die alten Proto⸗ 


colla / die werden zu erkennen geben DAB in Antrettung, und erſter 
Beſchreibung aines Biſchouen vor ſitzendem Landge- 
richt ohn alles hinter ſich bringen, als balden erkennt 


worden ; verſehen ſich demnach Ir Fuͤrſtl. Gn. nochmalln / Sie dem alten 
Herkommen zuwider nit zubeſchweren / ſonder demſelben gemeß / die Confirma⸗ 
tion als balden zu erkhennen / und zu erthailen. Wann ſolches beſchechen / ſeynd 
Ir Fuͤrſtl. Gn. wohl zufriden daß die Sachen alsdann an Ir Durchl. gelangt 
werde / ſollte Ire Fuͤrſtl. Gn. zuuor aber Neuerungs⸗weiß beſchwehrt werden / 
wollen Sie hiemit ausdrucklich proteſtiert / und bedingt haben / daß Sie unter 
diſer Irer perſoͤnlicher Erſcheinung, und was hierunter ſowohl in der 
Perſon, als Dero Gevollmaͤchtigte fuͤrbracht worden, anderſt nichts ge⸗ 
ſucht, oder begert , als was Ir Fuͤrſtl. Gn. befuegt, und von Alters lob⸗ 
lichen Serkommen iſt. Herr Land⸗Richter und Dero Beyſitzer werden auch 
Ir Fuͤrſtl. Gu. nit verdenckhen / da Sie khonfftig in der Perſon nit mehr erſchei⸗ 
nen wurde. 


Des Verantwortters halben haben Ire Füͤrſtl. En. ſich erbotten / waun 
die Confirmation alten Gebrauch nach erthaillt / daß Sie ſich alsdann derent⸗ 
wegen auch gebuͤrlich erclehren woͤllen. 


Auf diſes weitere Fuͤrbringen iſt die Sache zu Bedacht genohmen / und 
ans des Landgerichts: Mitl Herr von Loiblfing, Adam von Muckhenthall, 
und Herr Ober⸗Schreiber zu rer Sürftl, En. in die Rathſtuben abgeordnet / 
und derfelben andeit worden / daß man auf rer Fuͤrſtl. En. Anfnechen die 
Eonfirmation von Landgerichtswegen,, fovill in deffen Macht und Gwalt 
ftehet, zwar pure verwilligen, doch anderer Geftalt nit, dann auf Te 
Fuͤrſtl. Durchl. Gnädigfte Katification, und daß es in anderweg dem 
Kayſerlichen Landgericht an defjelben Srephaiten unvergriffen feyn folle, 


Daranf haben Ire Fuͤrſtl. Ein, geantmortt/ Sie verhoffen/ man werd 
mit Inen kain Neuerung nit machen / oder anfangen fondern Dero Freyhaiten 
beſtaͤtten und confirmieren/ inmafjen gegen vorigen Bifchouen Irer Sürftl; 
En. geehrten Vorfahren jederzeit gefchechen, und von Alter herkommen, 


zumal weil von 300, Jarn here in khainem Brief, 


fo vor Landgericht ertaillt, zu befinden, daß dergleichen 
Vorbehalt iemallen gefuecht, oder inferiert wär worden. Verſehen Sich 
alfo Ir Fürkl. En. nochmalln die Eonfirmation/ Inen ohne allen Vorbehalt 
der Matification/ oder hinter ſich bringen den vorigen alten und nenen Briefen 
omeß / 
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gmeß / mutatis inutandis zu erthailen / dann Irer Juͤrſtl On. das Landigericht 


nichts zunenunen / was Sie Juen nit geben hat. 


Darauf iſt diſe Irer Fůrſil Gn. weitere Erclaͤrung / und n vor 
Landgericht wider referiert / und deliberiert / volgent Irer Fuͤrſtl. Gn durch oben 
vermelte Herrn Abgeordnete des Landgerichts: Mitl/ weiter unterthaͤnig andei⸗ 
tet worden / was Geſtalt Sy von der Fuͤrſtl Durchl. in Bayrn 2c. Unſerm 
Gnaͤdigſten Herrn inſtruiert / daß wann ain neu angehender Biſchoff von 


4 ‚Mit... go „al wo geſchechen 
Cdoch der on n. Kayſerl. Mai. und dem Heil, Reich, 


54. gehalten/ und uͤberſehen worhen / iſt gleichtwoll in ermeltem Original de$ 
Worbehalts halben C mie es im Formular begriffen ) nichts zufinden gemefenz 
daher von Aichftet wegen. auf die alten Brief um fi trungen worden / 
und nit zuelaffen wollen / daß diefe neuerlich Claußl ſoll d Confirmation in- 


velgent Ir Fürftk En; meiter: far: daß man fich auffer Befelch 
der Claußl des Porbehalts ie nit begeben , oder aus. der Inftruction diß⸗ 
Falls ſchreitten Fönne, mit gen Bitten / Ir Fuͤrſtl. Gn. wollen ſolches 


darnach haben Ir Fuͤrſtl. Gn. durch Dero Abgeordnet vor LaudGericht weiters 
fuͤrbringen laſſen / Sie haͤtten vernommen / worauf die Sachen endlich beruhet / 
daß nemblich die Confirmation auſſer Beyſetzung der Claußl des Vorbehalts 
Cweil ſolche der Landgerichts Iaſtruction austruchhlich einverleibt) nit — 
—— 666, ung 
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Edit’ von Landgerichts wegen erfolgen. Diſenmach begern Je'Zürfl. Gu. 
daß LandRichter und Beyſitzer Inen ainen endlichen Bſchaid nach Landgerichts⸗ 
Brouch xcthaillen / und — — Ye * ——— — 


n Hy it: 1% 
"at " Befhaibs > 


9— * —— — und Herrn / dach —* Chip 3 
{hohen zu Aichſtet Genedig Anfuchen, Ire Srephaiteiiäw'confrmiven, 
und zu beſtaͤttigen iſt zu Rede rkennt daß Irer Fuͤrſtl. Gn. iezt be⸗ 
ſagte Freyhaiten hlemit con mirt und beſtaͤttiget ſeyen / iedoch der Roͤm. 
Kapferl, Map md den Heil. Reich / gu) Harftl. Dutch; in Bayrn - 
und dem Landgericht Hirfhberg, nd m. —n BE 
un nn gti 
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* Men le mi — ——ú—— zu ande : 
wie fie dann auch hiemit in böfter Sorm für das 1. 2. und Ste mall wollen 
haben, mis Bitten und Weges / —— — is 


erkennen / und ain Abtchein des gegebenen en 
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ae Yes 
ga * * üben den erchaillten Vhen pelem⸗ weiters andtacht 
äntebegent wordon / iſt figniet / weill die uralne Landgerichis⸗ Fredhait lautet 
varine d die Apenatione⸗ vom Landggericht imediatb ch Sein Sürftt, 
Duchl, in Bayrn gehen, alſo Wird difer Appellation nicht deferict; die 
begehrt Abſchrifft des erften Sentenz aber iſt von Rechts wegen bewil⸗ 
tinet. 2918 diehenſchen Abgeotdueten laſen es bey Seen eingewendten Ups 
pellatidn und Proteſtation bewendten / thun auch wider difen eitern ergang⸗ 
nen Bſchath nit wenger —— —3 —— Datum Veylucict 
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Beſchwehrungs⸗Schreiben an Ihr Hochfürftl. Durchl. 
Herrn Herzogen Maximilian zu Bayrn / von Herrn Biſchoffen 
Dohann Chriſtoph zn Aichſtett / daß man Ihme / als Er in aigner Perſon 
won por Landgericht erſchienen / feine Privilegia nithabe confir- · 
ne mmol, de Anno 21614. HIE 


— — —— — | P, P. = . . a | 1 F 
We moͤgen Euer Gnaden nit bergen nachdem Wir Uns erinnert? daß 

Unfere in GOtt ruhende Vorfahren von uralten Zeiten des 
Stiffts Eyſtett über das Bayferlic Landgericht der Grafſchafft Zirſch⸗ 
berg ‚babende:Privilegia, und Srepheits » Brief vor. finendem LTand⸗ 
gericht ernenerh; und. beftättigen laffen , als feynd Wir Mittwochs 
den'YTeunten diß vor gedachtem Landgericht r SO daʒumahl in Unfer 
Statt Beylngrieß gehalten worden, I aigner Perſon erſchinen, 
und neben Auflegung Unfers nechſten Vorfahrn Johann Conradts er; 
langter Confirmation in Originali begert, Land⸗Richter und Beyſitzer wol; 
ten Uns angeregte Privilegia, und Sreyheiten des Stiffts in aller Map, 
und Sorm; WIE es nechſt, und zuuor allzeit von etlich 
hundert Jahrn hero beſchehen, widerum von neuem 
confirmittl. - ke u. EEE 
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der Perſon darbey geweſen / als Biſchoff Caſpar / und Johann 
Conrad ( beeder Lobfelig zu gedenckhen) die Beftättigung mehrgedach⸗ 
ter Privilegien vor Landgericht begehrt, und beedemahl gefehen/ daß Laube, 


Richter und Venfitser als balden nad) vorgewiſeneni / und offentlidh derlefeiien- 


Original'der Jejteren Confirmation, mit Urthel und Recht ohne einiges zuruckh⸗ 
bringen / oder anderwerts eingehollter Ratitication als balden einhellig erfannt/ 
und ansgefprochen/' daß des Stiffts Privilegia und Freyheiten nochmals, 
wie von Alters geſchechen, und:herkommen, zu.erneuern, und zu beftäts 
tigen, auchdem anfuechenden Herrn Biſchoffen von Eyſtett folche Erneuer⸗ 
und Beſtaͤttigung unter des Landgerichts⸗Inſigl zu erthailen ſey, iu 
maſſen dann unerwartt einiger Ratification geſchechen / und die Originalia ſelbſt 
au erkennen geben. 7 


Deſſen alles aber unerwogen haben mehr beſagte Land⸗Richter und Ber⸗ 
ſitzer gleichſamb Unſere Wort und Zeugnuß in Zweifel ziehende ihr obangeregtes 
Vvorhaben beharrt / und wie wohl daſſelbige weder mit denen Protocollis, nad: 
fonften beſchinen / ſonder villmehr das Widerſpill notorium geweſen / danach: 
in gemainer Vmbfrag per majora darauf geſchloſſen / jedod ſich nachgehends 
uf Unfer befiändige Ablainung/ und Contradition von ſolchem Schluß felbit 
wider ab vnd dahin gelendet / daß Sye von München aus etliher Commil- 
farien auf diß Landgericht erwarttet / und von Ihnen zu vernehmen verhofft was. 
fih E. On. diſer Confirmation halber erclert/ und dem Landgericht zu ver⸗ 
handlen bevolchen hetten/ weil aber dieſelbige groſſen Gewaͤſſers halber (das 
wir gleihmphl auch unter Wegs angetroffen / aber Uns dardurch von ſolcher 


Raiß / damit das Landgericht nit vmb ſonſt bemühet wurde / mit abhalten laſſen) 


verhindert worden / und dahero fie Land⸗Richter und Beyſitzer Ener Gn. Mayr 
ung / und Bevelch nit wuſten, daß Wir Uns Deromegen bis auf nechſtes 
Landgericht gedulten / und alsdann umb vill erwehnte Confirmation wider ans 
langen wolten. Er ee 


Nachdem Wir nun ferner angebracht daß Wie nunmehe alten Her⸗ 
kommen nach das Landgericht in der Perſon beſucht, 
und um Beſtettigung Unſers Stiffto Privilegien: angehalten mit der neben 
Erxrclehrung / daß Wir anf derfelben Erfolg auch einen Werantmortter zu pra- 
ſentiren erbuͤthig / und dannenhero weil Uns nit allzeit: gelegen ausuraiſen Uns. 
gegen Ihme Land⸗Richter / und Beyſitzer Gnaͤdig verichen woͤllen / gleichwie 
ir Uns hierinn dem alten Landgerichts⸗Gebrauch / und Herkommen gemeß er⸗ 
wiſen / alſo werden auch ſie ihrer Seits in Erthaillung der Confirmation nik 
weniger thun / und ſich dem Herlommen gern: bequemen, — 


Darauf Sie Uns von Landgericht abtretten / und Haft ein Stund in der 
Neben: Stuben unbeanworttet wartien / doch endlich nach fang gepflogener 
Confultation durch einen Ausſchuß anzaigen laſſen / wie fie: nemblich von Euer 

2 7 Gn. 
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Gu. in reftauratione des Landtgerichts difen austruckhlichen Bevelch / und ge⸗ 
meſſue Inftrultion empfangen’ wann ins fünfftig ein Regierender Herr und 
Biſchoff zu Eyſtaͤtt vmb Confirmation feines Stiffts Privilegien anfuchen 
werde / daß Sie diefelbige anderft nit erfenneny noch erthailen follen/ dann mit 
Einverleibung difer Clauful: doch der Fuͤrſtl. Durchl. in Bayrn / und dem 
Kayſerl. Landgericht Sirfperg, auch fonften meniglic an feinen Rech⸗ 
ten unvergriffen. Und meilen die Mandata ohne daß ſtricti Juris, Fhondten 
Sie E. Gu. Beuelch / und deffelben limites nit überfchreitten/ deß Verſehens / 
Wir werden ab folder Clauful deſtoweniger Bedenckhens tragen/ dieweil vor 
diſem / und fonderlich in Anno 1554. Wermögdes Landgerichts Regiftratur Buch 
vaſt dergleichen Clauful in dem Confirmationg- Brief geſetzt worden / geftalt 
Sie Uns dann die Regiftratur felbft vorgelegt/darinn Wir zwar dife Wortt/ies 
doch dem Landgericht an feinen Rechten, und Gerechtigkeiten unentbrochen, 
benebens aber auch diß gefehen/ daß ſolche Wortt durchfteichen/ und cancel- 
lirt geweſen / und haben geſtrackh mit dem bey Handen gehabten underſehrten⸗ 
und derfelben Zeit vom Landgericht befigleten Originali das Contrarium augen⸗ 
ſcheinlich dargethan und Uns uber das anerbotten ( welches Erbüchens Wie 
dann noch ſeynd) mit allen Landgerihts:Briefen, und Confirmationibus, 


welche Unfern Borfabren am Stift von etlich hundert 
Sahren hero, und fo lang diß Landgericht bey dem 
göblihen Hauß Bayrn geweien it, NB. iedesmahl 
von einem Bifhoff auf den andern gegeben worden, 


in continenti ju demonftrivn/ daß obangeregte / oder andere dergleichen Clau- 
ſulæ in keiner Confirmation einverleibt zu befinden feyen. 


Dahero Wir dann Uns nit unzeitlich allerley Gedanckhen machen muͤſſen / 
daß diefelbige eben jegunder hineingeruckht / und fo ſtarckh urgirt werden woͤllen / 
und haben derhalben als dickhbemelte Lands Nichter / und Beyſitzer auf Unſer 
Begehrn dasjenige / mas fie Uns obverſtandtnermaſſen nur in privato mündlich 
anzaigen laſſen / in einen ſchrifftlichen Bſchayd verfaßt, und vor Landgericht 
offentlich publicirt/ allein zu Unfer und Unfers Stiffts fernern Notturfft an ges 
bürenden Orthen deßwegen vorzubringen / mit khonden / noch follen umgehn / 
von ſolcher unverhoffter Urthel an die Roͤm. Kayſer. Maj. und Dero Cammer⸗ 
Gericht zu Speyer zu appelliern. 


Welches Wir E. En. (doch) iegtangedenter Appellation in allmeg unver» 
geeifflich 7 und unbegeben ) darumben alfo-aufüegen/ und den gangen Verlauf 
mit möglichfier Kürge erzehlen wollen damit diefelben zu vorberift den rechten 
Grund / tie es inden Landtgerichtlichen Confirmationen Unſers Stiffts Steps 
heiten von Uralten hero continue obfervirt/ und üb» 


lich gehalten worden , vernehmen / und deito cher dem Landgericht 
dvd kin 
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fein dartoider augemaßte Nenerung/ Unferm zu E. On. geftellten Nachbar: 
lichen guten Vertrauen nach / widerumb abfchaffen/ ſodann auch fehen mögen 
was Geſtalt Uns Landes Nichter und Weyfiger nit allein vmbſonſt bis nacher 
Beylngrieß hinaus geſprenget / ſonder noch etliche Stund mit allerhand geſuech⸗ 
ten Ausreden aufgehalten / bis Sie Uns E. En. Beuelch und Inftrultion ers 
öffnet / melches doch Unſers Erachtens zeitlich vorher / oder zum wenigſten ges 
ſtrackh im Anfang des Landgerichts geſchehen / und alfo Bir neben Ihnen difer 
vergeblichen Mühe, / und langen Aufzugs wohl geübriget bleiben khoͤndten. 


Wolten Derofelben Unfers Stiffts Notturfft nach mit verhalten / der zus 
verfichtlichen Hoffnung / wie E. En. bisher Ir Nachbarliches mohl affektionir- 
tes Gemuͤth gegen Uns / und UnfermStifft in andermeg wuͤrckhlich erfcheinen laſſen / 
alfo werden fie auch hierinnen zu Schwaͤchung defielben uralten Privilegien und 
Freyheiten mehr offtbefagtem Landgericht ichtwas zuuerflatten/ oder guet zu 
heiffen mit gemeynt ſeyn / noch villweniger in Unguertem aufnehmen, dag Wir 
m Unfers Stiffts Rechten appellist/ und ſolche Appellation, dern 
Wir durch NIE Nachbarlich Schreiben nichts möllen begeben haben fonere E. 
En. des Landgerichts neuerlich Vorhaben nit ſelbſt abſtellen merden/ ferner 
profequigen muͤſſen defien Wie doch zu Verhütung aller Weitlaͤuffigkeiten 
dill lieber geübrigt ſeyn wolten / als die Wir Ihro mit aller Nachbarlichen 
Dienfiertveifung wohl bepgethonn ſeynd / und verbleiben. Darım in Unſerm 
Schloß auf St. Willibaldsberg in Eyſtett den zıten April 1624. 


Johann Chriſtoph. 





Befehl Herzog Maximilians an den Land⸗ Richter, 
Er folle dem Bifchoffen von Eychſtett feine Privilegia fine 
adiecta claufula confirmiren de 25. Augufti | 
Anno 1614. AN, 


| | P. P. 


jeher Gerrener! Wir haben Dein, uud anderer Bepfiger an Unſerm Kayſer⸗ 

“= lichen Landgericht der Grafihafft Hirſchberg uuterthaͤnigſte Relation / mas 
fi) auf-jüngft verwichnen gten April zu Beylugrieß gehaltenen Landgericht we⸗ 
‚gen begehrtee Confirmation des Stiffts Eychſtett Privilegien mit Sein Herm 
| Biſcho⸗ 
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Biſchouens Freundfchafft fuͤr Mißverſtand erregt / nud ingetragen hat im Rath 
hören leſen / ſeyn auch deſſen von Seiner Freundſchafft Abgeſandten unlaͤngn der 
laͤnge nach bericht worden / weil Wir dann ſovill vernommen / daß die in Euerem 
Bericht angezogene Clauſula in keiner vorigen Kandtgerichs ⸗Confirmation eins 
kommen / und zefinden iſt; Alſo ſehen Wir nit / auf was Weeg Sein Freindſchafft 
dahin bewegt werden moͤchte / dergleichen neue Clauſul in die Confirmation 
kommen jelaſſen / fondern woͤllen Unſer Inſtruction dahin erleutert / und geord⸗ 
net haben / daß Fr aufs naͤchſte Landgericht des Herrn Biſchouens von Ehchſtett 
Anſuchen nach / feiner Fuͤrſtl. Stifft habende Privilegia nunmehr, und hin⸗ 
fürter dem altem Stylo und Formb gemeß, ohn dergleichen Clauſul conirmirt, 
beynebens aber fobald der Adtus mit Niderfegung des Eychftättifchen Verant, 
wortters fürüber/ und fein Fürftl. da Sie Selbft in der Perfon zu gegen 
feyn wurde, abgetretten, die Verordnung thuet, daß Unſer Werantwortteg 
am Landgericht hierauf eine ordentliche Vmbfrag halten laſſe / ob dife und ders 
gleichen Beftättigung der Privilegien am Landgericht Uns und Unſerm 
Kayſerlichen Landgericht der Grafſchafft zu Sirſchberg an Unſern, und 
defjen ältern Rayſer⸗ und Königelichen Srepheiten , auch altem Gebrauch, 
und Herkommen defjelben ein prejudicium, Nachthail, und Schaden bringe, 
und dem Stifft Eychſtett ein mehrere Gerechtigkait, als felbige durch die 
Privilegien von Rechts wegen geben, oder Sy deren nit ruͤewig befitzen, 
und gebrauchen, eingeraumtb fey oder nit} Wann dann Folg / Frag / und 
Urtaily wie Uns nit zmeifelt/ ſolches geben wurd / fo foll alsdann Unſer Ders 
Antwortter hierüber in Landtgerichts⸗ Urkund nemmen, und zu Unferer 
Fuͤrſtl. Hof⸗ Cantzley allhero überfhickhen,wolten Wir Die zus Nachrichtung 
nit verhalten. Datum Münden deu 2sten Aug. Anno 1614... .... > 


Lit. Ssssss. u. — 
NÜEXTRACT u ©... 
Aus dem Landgerichtö-Protocoll: de ao, 1616. 


Das Landgericht bewilliget nach Herzog Marimilians Befehl / die 
Eichftättifche Privilegia fine claufula zu confirmiren. ’ 


in Ere Lands Richter beantwortt die Abgeordneten verners/ Er wiſſe ſich wohl 
zu erinnern/ mas fich auf jüngft gehaltenen Land» Gericht für ain Itrthumh 
erhoben / hab fich aber nit gebühren woͤllen aus Je Durchl. Befelch nud In- 
ſtruction damahlen zu fehreitten/ dieweil Je Durchl. aber aniezt/ was maflen 
Ir Zürftin. Gn. die Confirmation " de ſich audigft reſolxirt / erkhenn 
dodd 2 er 
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er ſich ſchuldig / foldpem Te Durchl. guedigſten Befelch unterthaͤnigſt zu geleben / 
welcher Befelch anf nachfolgende Weiß publiciert worden. 


Beſchaid. 


Auf des Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten / und Herrn / Herrn Marimilian Pfalgs 
grafen bey Rhein / Herzogen in Obern⸗ und Nidern Bayern zc. Unſers guds 
digften Herrns / dem Kayferl. Landgericht der Grafſchafft Hirſchberg zugefert» 
tigte Refolution, folle dem Hochwuͤrdigen Fürften und Herrn / Heren Johann 
Chriftophen Bifhouen zu Hihftett2c. Unſerm auch Gnaͤdigſten Zürften und 
Herrn / feiner Fuͤrſtl. On. Stifft habende Privilegia, ohne die Clauful, fo im 
eulich gehaltnen Landgericht demfelben angehängt werden wöllen, dem 
alten Stylo und Herkommen gemeß, confirmist , und deshalben Landges 
zihts Urkund erthailt werden. | er 1 





en Lie Tttttt. — 
= Aus dem Landgerichts⸗Protocoll de ao. 1616. 


Der Banerifche Deranttvortter laßt bey Landgericht umfragen/ ob 
die dem Bifchoff von Eychftätt gegebene Confirmation dem 


Landgericht prajudiciren koͤnne worauf erfennt worden / 
quöd non. 


re ordentliher völliger Erſetzung diſes Kayferl. Landgerichts / begert vor⸗ 
gemelter Irer Durchl. Verantwortter Chriſtoff von Muckhenthall an 
Herrn Land: Richter/ain offentliche Umfrag halten jelaſſen / ob diſe und der⸗ 
gleichen Beſtaͤttigung der Privilegien am Land⸗Gericht Irer Durdi. 
und Derd Rayſerl. Land⸗Gericht der Grafſchafft zu Sirſchberg an Dero 
ältern Kayferl, und Koͤniglichen Sreyheiten , auch altem Gebrauch und 
Herkoinmen defjelben, ain prajudichm, Nachtheil, und Schaden bringe; 
und dem Seifft Lichftätt ain mehrere Gerechtigkait, als felbige durch 
die Privilegien von Rechtswegen geben, oder ſy deren nit ruebig befizen 
Und gebrauden, eingeraumbt fey oder nit? Da fragt Here Land, Richter / 
was Recht waͤr / da ſagt Volg/ Frag / und Uril / daß durch folde Confirma= 
tion des Stiffts Eichſtaͤtt Privilegien, Irer Durchl. aus Bapın, und 
dem Kayſerl. Landgericht der Grafſchafft Sirſchberg an deffen Slteren 
Bayferl, und Koͤniglichen Sreyhaiten, auch altem — und 
erkom⸗ 


gt: 
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Serfommen, kain prejudicium, Nachtheil oder Schaden bringe, noch dem 
Stifft Eychſtaͤtt ain mehrer Gerechtigkait, als felbige durch die Privis 
legien von Rechtswegen geben, dadurch eingeraumbt feyn folle. 


Ermelter Verantwortter begert darüber Urkund unter Landgerichts 
die iſt Ime mit Folg und Frag erfennt/ und erthaillt worden. - sehdie Saal 





Lit. Vuuuuu. 
EX TRACT 


Aus dem Landgerichts Protocol, fo gehalten worden 
su Beylngrieß den 24. May 1640. | 


SF andrichter. 


Herr Wolf Bernhard Präntl zu Ihrnſing. 
Ihro Sürftl, Gnaden Marquard Bifhoff zu Eychſtett. 


Vrtlſprecher. 


Her: Dr.Erafmus Pafca Ehurfürftl, Verantworter. 

Her Johann Adam Truchſeß von Höfingen / Thomherr zu Eychftett; 
Her: Johann Jacob von Sirgenftein Fuͤrſtl Biſchoͤffl. Hofmeiſter daſelbſt. 
Herr Adam Friderich Freyherr von Muggenthall ec. 

Her: Johann Eglof von Rietenhaim / Land⸗Vogt zu Eychſtett 
Herr Johann Andree von Hegnenberg zu Ober» Haunſtatt. 

Herr Hanuß Adam von Koͤnigsfeld. 

Prælat von Mohr, 

Prælat von Planckſtetten. 

Dr. Georg Mözel/ Vicarius zu Eychſtett. | 

Dr. Eafpar Denich zu Erlach / DOberfchreiber: 

Dr. Volpertus Moͤzel / Canzler zu Eychftett, 

Dr. Arnold Rath Allefor. | 


Viertens / demmach hochermelt Ihro Fürftl. Gnaden ſambt feinen bey ſich 
habenden Hof⸗ Herren / und Raͤthen das Land: Gericht beſeſſen / und Here 
Land: Richter mit mehrern vorgebracht / mas Ihro Fuͤrſtl. Gnaden ohnlaͤngſt durch 
ihme Land» Richtern zu geſchriben worden / haben Ihro Fuͤrſtl. Gnaden hierauf 
durch Dero Rath und Canzlern Herr Doctor Volpert Moöjel hingegen nach» 
folgenten Innhalt fürbringen laſſen: - 


eee Ihrer 
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Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayrnre. Land Richter / und Beyſitzer laſ⸗ 
fen Ihro Fuͤrſtl. Guaden einen Gnaͤdigen Grueß / und darbey weiters vermel⸗ 
den / daß Dieſelbe verſtanden / was Hert Land / Richter anfangs fuͤrgetragen⸗ 
und Ihnen auch hiebevor dieſes hiehero gelegten Landgerichts halber zuegefchrie: 
ben hätte; Deronegen Ihro Firf. On- nach Exempel ſeiner lobl, 
Herren Vorfahrer inder Perſohn erſchienen, und hiemit 
Degehren wollen, daß die naͤchſte Confrmation, fo Dero gerhrten 
Vorfahren Johann Chriftophen Bifhoffen zu Eychſtett von 
Sandgerichtswegen ertheillet worden, von Wort zu Wort abgelefen merde/ 
welches auf vor befchehene Umfrag hewilliget / und alfobalden durch den Unter 
Schreiber abgelefen worden x. re 


re 5 SF | ° , er * 


Lit. XXXXxxx. 
ne EXTRACT 


Aus dem Landgerichts Protocoll de dato 24. May, 1640. 


Olgends hat Here Canjler weiters begehrt Herr Land⸗ Richter / und 
Adeſores dieſes (obf, Land-Gerichts / wollen darüber die Confirmation, 
Fleichwie von Alters berfommen , ertheilen / und beftärti- 
gen, das woll Ihr Fuͤrſtl. Guaden gegen demfelben in Gnaden erkennen. Here 
Land; Richter bat hierauf / wie es nehmlich Ao. 1614. und 16. hergangen/ eine 
Umbdfeng gehalten’, darauf iſt votirt, und unanimiter beſchloſſen worden: 
Man molle die begehrte Confirmation, allermaffen vorhero auch gefchehen / 
ertheillen/ wann nemlich diefe nachfolgende Llaufel eingefest würde: Jedoch 
der Koͤmiſch⸗Rayſerlichen Majeftätt, dem Heiligen Roͤmiſchen Acid, 
auch Unferm Gnädigften Herrn Chur⸗ und Landts:Fürften andiefem Rays 
ferlichen Land⸗Gericht , uralten Freyheiten, und ſonſt Meniglich an feis 
nen Rechten, und Gerechtigkeiten unfuͤrgreifflich. Da aber. Ihr Fürftl. 
Genaden diefe Clauſel nit eingehenmoltey müeßte dieſelbe folches an Ihre Chur⸗ 
ftſliche Durchleucht ac, felbften gelangen laffenxc. N 


Lit, 
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Lit. Yyyyyy. 


Churfuͤrſt Maximilians Befehl an den Land - Richter 
der Grafſchafft Hirfchberg / de dato 29. Aug, 1640. Ä 


Daß die Eychſtaͤttiſche Privilegia, tie im Jahr 1616. widerumen zu 
confirmiren / und auf den damahls ergangenen Urtel⸗Brief 
fich zu fueſſen ſeye. | 


92 liebe / Getreue! Wir haben Euere Uns unterſchiedlicher / 
das Kayſerl. Landgericht Hirſchberg betreffender Pun&en halber, über; 
ſchribene unterthaͤnigſte Anfrags⸗Berichten zu Recht gelifert empfangen, und 
ſonderlichen aus deme ſub dato Sten naͤchſtverfloſſenen Monaths Junii ſovill ver 
nommen/daß war des Biſchouen von Eychſtaͤtt Freundſchafft. bey angeregtem in 
Dero Statt Beylngrieß den 24ten May verſchinen gehaltenen Kayſerl. 
Zandgeriht Sirſchberg Perfönlicd erſchi nen, dieweilen jedoch Derofel 
ben die begehrte Confirmation Ihro Stiffts / dem vorgebnen von etlich hun⸗ 
dert Jahren hero hergebrachten Gerfommen nad), pure &5 fimpliciter, oh⸗ 
ne Anhengung einiger Clauful nicht erfolgt und bewilliget , fondern folche 
auf zwo unterfhiedlid gehaltne Umbfragen mit einhelliger Stimm feye 
abgefhlagen worden, daß Deromegen ernannten Biſchouens zu Eychftärt 
Freundſchafft. durch Dero Eanzlern hierwider proteftien/ und zugleich vorbringen 
laſſen / daß fie entſchloſſen berürte begehrte Confirmationem Privilegiorum 
bey Uns fchrifftlichen felbften zu follicitiren/ daß auch beforglichen/ bis difee 
pun&tus confirmationis fein Richtigkeit erraicht / an-Seiten des Stiffts Evch⸗ 
ſtaͤtt / dem Landgericht kain Verantwortter geſtellt werden moͤchte. 


Wuann dann von mehrgedachten Biſchouens zu Eychſtaͤtt Freundſchafft. bey Uns 
bis anhero derentwegen nichts. eingelangt / mir aber anneben berichtlichen von 
Euch ſovill vernommen, daß ſich in anno 1614. bey iweyland des Horigen Bir 
ſchouens zu Eychſtaͤtt Johañ Chriſtophens Freundfchafft. eben dergleichen Striu er, 
regt / und obwoln hernach in anno 1616. die Confirmation pure erfolgt / daß 
ſich jedoch bey dem Gerichts» Actis ain Urtel-Brief befinde / darinnen nach be, 
ſchechner ordentlicher Umbfrag mit Urthel und Recht erkennt worden / daß erſt 
angeregte Confirmation dem Kayſerl. Landgericht Zirfhberg, und deffen 
ältern Sreyheiten , auch altem Gebrauch und Serkommennicht prejudici- 
ren, villweniger dem Stifft Eichſtaͤtt ain mehrere Gerechtigkeit, als ſel⸗ 
bige die Privilegia von Rechtswegen geben, oder fie deren in rubigen Bes 
fiz und Gebrauch ſeyn, einraumben follen, alfo und in noch mehrerer Erwe⸗ 
gung an Seiten des Stiffts Eychftett / von angezogner in Beyweſenheit des 
Eichſtaͤttiſchen Verantwortters tractirt⸗und geſchloſſner Urthel inner fo geraumer 
eee 2 Zeit 
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Zeit an gebührenden Orten nit provocist worden; So laſſen wir es dabey 
ungeaͤndert Gnaͤdigſt verbleiben / wiſſet auch / wann ſich bey bevorſtehenden 
Land⸗Gericht die Eychſtaͤttiſchen derentwegen widerumb / wie zu vermuthen / 
anmelden werden / ang beregtem nach der in anno 1616. erfolgter Confirma- 
tion ergangnem Werhels Brief mit zu fchreitten / fondern Eugg demfelben nes 
meß zu verhalten, Unfere bierunter waltende Jura in gebührende Obacht 
zunemmen, und Uns den weitern hierinnfalls begebenden Erfolg gehor⸗ 
famift / vmb verner Refolution willen herwiderumb zu berichten. 


Anlangend ferners des Abbten Unſers Cloſters Scheuern gebettne Entlaſ⸗ 
ſung von der Ihme aufgetragnen ordinari Affefforat - Stell / allemahln Wir 
folchen feinem Begehren nit völlig deferiren Fönnen; So wollen Wir jedoch dem: 
ſelbigen damit Er des beſchwehrlichen Raiß ⸗Coſtens in etwas fublevirt werde / 
den Probſten Unſers Cloſters Rohr / und weilen ſich in den neueren Proto- 
collis befindet / daß von deme in dem Landgerichts⸗Bezirckh entfeßnem 
Aichſtaͤttiſchen Abbten zu Planckhſtetten, wie auch dem Priorn 
des Llofters Rebdorf die Kayferl, Landgericht Hirſchberg feyen bes 
fefien worden, erfterfagten Abbten zu Plandhftetten zu ordinari Beys 
figern dergeftalt, daß siner vmb den andern zu Befuchung des Bands 
gerichts befchriben werden fi olle, adiungirt , den Priorn Lyhftättif chen Clo⸗ 
ſters Rebdorf aber, zu ainen Extra-ordinari Beyſitzer, und anſtatt 
erwehnten Probſtens zu Rhor deputirt, und verordnet haben. Geſtalten 
dann / du Rand» Richter Ihnen ain ſolches zu intimiten; und dieſelbige jeit ges 
hoͤriermaſſen zu Bereutung offiberuͤrten Kayſerlichen Landgerichts zu citiren, 
und zu erfordern haſt. 


Daß verners non dir Land/ Richter die Verfügung gethan daß die zu Peiln⸗ 
grieß durch die Eychſtaͤtiiſche Miniftros refigirte citation durch den Anlaitter 
twiderumb angefehlagen worden / daran ift Acht geſchehen, folleft dich auch 
hinfuͤrters hieran vmb ſovil deſtoweniger hindern, oder abwendig ma⸗ 
chen laſſen zumallen Wir vmb die an Seiten des Stiffts Eychſtaͤtt derent⸗ 
wegen angebne vermaynte Befreyung kain Wiſſenſchafft, wohl aber 
das widerige Serbringen für Uns haben, Beftalten du dann, da unvers 
hofften Gegenfahls berierte in der Eychſtaͤttiſchen Statt Peylngrieß afl- 
giete Citation widerumb folte feyn herabgethon worden, auf Fünftige bes 
gebende Sahlı ſolche nochmallen anfchlagen zu laffen, und Uns den Fürs 
gang umb Nachricht, und fernerer notbwendiger Weranftaltung willen 
gehorfamift ingtzichen zu berichten wiſſen wirdeſt. | 


Sovill ſchluͤßlichen dife Euere gethonne Anfrag / weſſen Ihe Euch zu 
verhalten habet / zum Zahl Eueres beforgens von vill erhollten Biſchonens zu Eych⸗ 
frätt Freundfchafft. zu Ihro Verantworttern (als welche hienor Difem iedesmahls 
won der Ritterſchafft geweſen) ein Mechtss Gelehrter vorgeſtellt werden ſolte / 

belanı 
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Belangen thuet 5 obtwollen hieuor difem Unfers Orths nit weniger Rittermaͤſſige 
Subjetta zu Verautworttern deputirt und. verordnet worden. Allweiln Wie 
aber dermaln diſe Stell mit ainem Rechts: Gelehrten ebuergeftalt erſetzt; Alß 
koͤnnen Wir nit wohl fehen, wie ain foldes dew Stift Aichftätt bey dis 
ſer der Sachen Befhaffenheitidermaln zu waigern feyn werde, So Wie 
Euch nachrichtlichen wit wollen verhalten erftattet auch hieran Unfer Haiſſen / 
und Wuͤr ſeynd Euch zaſ Hund \ mn ou sr Sun u noisflororin 
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Blfehl von Churfurſt Marimilian an den Land Richter 
ber Srafihafft Hirfhberg; Ex-folle.die Eichftättifchhe Peivi= .., - 
mudons| marna oeanfirmiren d,.d. 9. Septemb: 1642 ! Anl 
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1j%fen Grueß sunoe/ Hochgelehrter / Liebe gelreue! Wir haben Euer unters 

thänigites Anftag Schreibens weſſen Ihe Euch mit Confirmation, und 
Deftättigung des Biſchouens zu Eychftätt Freundſchafft und Ders Stiffts / 
tie auch der Fürfichtigen  Ehrfamen und Weiſen / Burgermaifter/ und Raths 
Unferer Haubtſtatt Jugolſtatt Privilegien / und anders halben’ das Kapferliche 
Landgericht Hirſchberg betreffend, aunerhalten habet / empfangen nnd im Rath 
ablefend angehört, 

Nun hättet Uns She gleichwollen don des Stiffts Eychftätt Privilegienz 
oder aufs wenigiſt der nächften Conirmätiomdie begehrte Copias, dafern Ihe 
ſolche bey Handen / uͤberſchickhen follen. Wit deme aber / weil Wir darfuͤr hal⸗ 
ten / daß vor diſem des Stiffts Privilegien nne in genere confrmict worden, 
hat xs ber naͤchſtem Uuferen den oten verſchienen Monats: May an Euch abgans 
genem Befelch a bins fein Verbleiben; tie Ihr dann des 83800 | 
ſtaͤtt Freundſchafft. zuezuſchreiben / daß Uns nit zu wider / Detofelben Stifte 
Privilegien von Landgerichts wegen gonfirmiren zu laſſen: Jedoch ſeye in all⸗ 
weg vonnöthen, daß naͤchſtgemelte Ihr Freundſchafft Derq Verantwor⸗ 
tern gedachtem Kayſerlichen Landgericht mit naͤchſten ſtellen. 


Se non bihes efchehen / win Ihe in Berfeyn dns Epäfidticen Bars 
anwortters berütte-Privilegia. * Ka Confrmation, A 
a y ⸗ 
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Eyäftätt in Origirtali abguforderen / zu erfehen / und abzulefen? td Auf Maß 
und Weiß / wie Anno 1616. zwar zu confirmiven / Darbeg'andh die Umfrag zu 
Halten; und alles mit Fleiß protöcolliven zu-läfen / daß diefe Confirmation dem 
Landgericht , und deffen alten Freyhaiten nit nachtailig / villweniger dem 
Stifft dardurch ain mehrere Berechtigfeit'eingeraumbr-feyn folle. ' Falls 
nun der Eychſtaͤttiſche Verantworiter darwider proteftirm ſolte / wiſſet Ihe. die 
GegemProteftation an die Hand zu nehmen / Euch auf den verhandnen Urtls⸗ 
Brief / und dag Protocoll de Anno 1616, zu bewerffen / und alfo 
ren / daß dem Landgericht an deſſen Berechtfämbe nichts preindic rde, 
Geſtalten Uns Ihr dolgents ſowohl von ainem als andern Abſchrifften zu übers 
ſchickhen. 

Was die von Ingolſtait belangt / habt Ihr Ihnen Ihre Privilegia,-gleids 
wie vor diſem geſchechen / alſo auch aniezt / und hinfüran von zo, u 10. Jahren 
von Landgerichts wegen zu confitnigen.\ .21. | 


Auraichend fhlüßlichen Mufers Raths Profelloris, Iniverfität-i 
—— Rechten Döktoris von Te 


ten Rapferlichen Landgerichts Hirfchberg / Euch unter ob Eingangs 

Sten Monats Tag May überfchribne Enthebung / und von Euch zu ſolcher Stel 
vorgefchlagnen Brofefforn Unferet Univerlicdt dafelbften ? Joannem Jacobum 
Lofium der Jechten Do&torn, hat. e8 bey verftandenem Euren Vorſchlag 
fein Bewenden/ und wiſſet demfelben die gewoͤhnliche Aſſelſorat - Pflicht! aufzu⸗ 
tragen’ Ihme annebens zu bedeutten/ daß Ex fich folder Beſttzerey auf ieder⸗ 
mahliges darzue befchechenes Erfordern muterziecheny der eriheinenden Par⸗ 
genen Vothdurfft verhandien helffen/bevorab auch Unfere bey diſem Kapferlichen 
audgericht Hirfchberg waltende Jura, Recht und Gerechtſame in gebürende 
Confideration, und Dbacht jiehen folle; So Wir Euch nachrichtlichen nit 
mollen pergeny beſchicht auch hieran Unſer Haiſſen / und verbleiben Euch anbey 


mit Gnaden gemögen. München den oten Septemb. Anno 12642. 
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| Aus dem Kayſerlichen Landgerichts⸗ on au it 


3 ringen den ıten Octobris Anno 1643. 


Die beſchechene Confirmation derer Eychſtaͤttiſchen Privilegien 
betreffend, we sun * un 
uͤrſtlich Aichſtaͤttiſche Abgeordnete Here Jacob von Girgenftain , Hof 
maiſter / und Pfleger zu üpffenberg , Niclas Wilhelm von Rheinach, 
Laudvogt uf St. Wilibalds, Berg’ und Doktor Johann Sriderich reg 
’ 3 
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Fuͤrſtlicher Rath alda zu Eychſtaͤtt / ſeyud vor Landgericht erſchienen hit Jurbrin⸗ 
gen: der Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Here: laſſe Land: Richterny ind anderen Aflefforn’ 
diſes Baprifchen Landgerichts feinen Gnedigen und Geifllichen Grueß und alles 
Ga 
e abgeordnet / und Befelch geben haben Seiner Fuͤrſtl. Gn. geferttigtes. Gwalt ⸗ 
Schreiben, Hertn and Richree Und — bey Landgericht —— — 
maſen fie hichs and) hiemtit prefentieen, mit. Bist foldjes zu werlejen/ ‚und fe 
verner darauf von Jhro —* thegen aunhstee. 
Herrt Land⸗Richter (weilen die Aichſtaͤttiſche Anfangs diß ein Bayriſches 
Landgericht, intitulirt ) hat darwider proteſtirt / mit vermelden / daß es 
ein Kayferliches Landgericht ſeye / und thuet Darüber ammortten / man habe der. 
Herrn Abgeordneten anien beſchechenes Fuͤrbringen / und petition vernohmen / 
foIl das übergebene Gewalt / Schreiben verleſen / und feruer in Sachen der Ger 
buͤhr nach verfahren werden. did all: er 
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Vach Verlefung des Gewalt / Schreibens, beingt auf den abgeordneten 
dr Dar a et, Dr Be 
ah erinnern / mabgeſtalt hochermelt Je Gnädiger SAEft und Here — t 


in dem zu Beylngrieß den 24ten May des 1040ñen Jahrs ſten 
in der Perſon erſchienen, und angehalten, See Sürft, on. 
Privilegia zu. confirmiven.,‚ob num wohl Ire Furl, Gn. fich verfehen/daß Ihnen 
darüber ſolche Confirmation, wie Yon Alters herkommen / ſoll erfolgen, fo 
hat doch fich damahls aus, eiugefallenen Urſachen / weilen nemblih Fe Fürpf, 
Gin. die Confirmation ohne dife Clauful (jedoch der Aöm, Kayſerl. Maj. 
Unfern allergnäbigften. Seren , und dem Seil, Reich, auch Unſerm Gnäs 
digſten Herrn und LandssFhrfien an difes Kayferlichen Landgerichts ur 
alten Sreybaiten , und fonft mennigelich an feinen Rechten, und Gerechtig⸗ 
kaiten unvergreifflich) hit annehmen wollen und da man die Cöhfirmation 
ex parte des Landgerichts anderſt nit erthailen woͤllen / die Handlung zerſchla⸗ 
gen’ und man es darbey alſo müffen verbleiben laſſen. Demmach aber Sein 
Fuͤrſtl. Gn, von Ihe Churfuͤrſtl. Duechli Schreiben zuekommen / darinn Dies 
ſelbe fich erelaͤhrt haben dem Land» Richter Befelch zu ertheilleny Irer Fuͤrſtl 
En. Privilegien ohne Beyſetzung ainer andern Clauful zu confirmiren/ und 
zu beſtetten wann ſolches beſchicht / foll von Irer Fürftl, Gm. wegen mit Bes 
ſtellung aines Verantwortters auch die Gebühr erfolgen / und ferners Ercläps 
sung geſchechen / mas fie. im Befelch haben. un 


Here Land» Richter beantwortt den Abgeordneten ferners/ Cr wiſſe ſich 
wohl zu erinnern/ was fid) auf dem zu BeyIngrießgehaltenen Landgericht 
für ein Differenz erhoben, und daß Ir Fuͤrſtl. Gn. (weilen Sie die Confir- 
mätion der Privilegien ohne vorangeregte Cauſul nit annehmen wöllen, an 
Ihre Churfürftl. Durchl. in u worden / und rg 

5 gedacht 
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dacht. Ihr Churfhrfl: Durchl. ſich Gnaͤdigſt erklaͤhrt / daß fie wollen geſche⸗ 


1616. mit naͤchſt verſtorbnen Herrn Biſchouen gefchehen von Landge⸗ 
richto wegen, conſirwiren zelaſſen harbey es dann nochmahln becuße, * 
Here Doctor gege bin hieraif fie) She bes Sänhgenichtd wi 






fahrige Erelahrung genuegfamb Hernopmen/ thue dan Ihrer Zürftl, Gu- wegen, 
ni betenBebänctpeu? Kin, bie Bleib Sec SürRL. On, mern a, 
referiren/ die es ohne Zweifl gern hoͤren und in Gladen erkennen werden. 

Verners vermeldt / daß Ihe Furſtl. Gn. Ju Ihrem Verantwortter an 
diſem KRayſerlichen Landgericht Hirſchberg Dero Landvogt den El, 
und Geſtrengen Niclas Wilhelm von Rheinach verordnet , und fuͤrgenoh ⸗ 
men / welchen fie die abgeordnete Auwaͤld und Gewalthaber aus Irer Fürftl 
En. Gnädigen Befelch / hiemit Landı Richtern amd Beyſitzern wollen nahme 
hafft und fürgeftellt haben , des verſehens / daß man mir Ihme werde con- 
tent und zu ftiden ſeyn. ” AR LICH IE RE NPENSE 0 SCHERE ; 
"Darauf ie von Heren Land / Dichter Dem gefteflten Verautmoeiter fein gen 
in alfo ARE Sec. mu) eingeraumbt morben/ des verfehens / 
daß It Chtefürtl. Dutchl. denfelben auf eingenohmmen Bericht/ mund Relation 
Kir weniger Guaͤdigſt werden gefallen / und belieben Taffen. -— ” 
““ Herr Döktor Arnold Rath hat niit mehrer vorgebracht / mas Geſtalten 
Ihme die Stell / Craft aines an Herrn Land, Richter Gnaͤdigſt ausgeferttigtem 
Vefelchs / Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Verantwortters Gnaͤdigſt aufgetragen 
hierauf Ihme die gebuͤhrende delſion geben, nnd eingeraumbt worden. 
Mach, ordentlicher völliger Erſetzung dieſes Kahſerlichen Landgerichts / bes 
gehrt vorgemelter Ihrer; Churfürftl,: Durchl. Verantworiter Do&tor Arnold, 
Rath, ein offentliche Umfrag halten zu laſſen Ob diſe und dergleichen 
Beſtaͤttigung der Privilegien dev Roͤm. Kayſerl. Maj. Unſers allergnaͤ⸗ 
digſten Herrns, und dem Heil, KRoͤm. Rei; auch Unſerm Gnaͤdigſten 
Hiren und Lands⸗ Fuͤrſten an dieſes Kayſerlichen Landgerichts uralten 
Freyhaiten / und fonft Meniglich an feinen Rechten, und Gerechtigkaiten 
ain praiudieium, Nachtheil und Schaden bringe, und dem Stifft Aichſtaͤtt 
ain mehrere, Gerechtigkait, als ſelbiges durch die Privilegien von Rechts 
wegen. geben „oder Sye deren nit: rüebig beſitzen ‚und gebrauchen, einge⸗ 
raumbt feye + Wie etwan auf Seiten Irer Fürftl, Gn. zu Eichftätt der Natiie) 
und Eigenfchafft ainer ieden Confirmation zu wider möchte unrecht vermaynt 
ſeyn. 


Da fragt Herr Land⸗Richter was Recht waͤr / da fagt Volg / Frag / und 
Uetl/ daß durch ſolche Confir mation des Stiffts Eichſtaͤtt Privilegien Ihre 
Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayern, und dem Kayſerlichen Landgericht Zirfchs 
berg an defielben altern, Rayſerlich und Hoͤniglichen Freyhaiten au 
—* | — — 
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alten Gebrauch, und Serkommen, kain præiudicium, Nachtail, oder Scha⸗ 

den bringe, und dem Stifft Eichſtaͤtt ain mehrere Gerechtigkeit, als fel⸗ 

ge * die Privilegien von Rechts wegen geben, dardurch eingeraumbt 
eyn folle, 


Ermelter Verantwortter begehrt Darüber Urkund / allermaffen es Anno 


1616. beſchehen unterm Landgerichts/⸗ Inſigl / die ift Ihme mit Folg und Frag ev 
kennt / und erthaillt worden. * 


Darwider hat der Eychſtaͤttiſche Verantwortter war proteſtirt / aber 
Dodor Rath / als Churfuͤrſtl. Bayrifcher Verautwortter priora repetirt / und 
ſonderlich vorgebracht / daß der erthaillte Urtls⸗Brief Anno 1616. vor vill Jahren 
in-Rem judicatam erwachſen / und ergangen feye: Davon die von 
Eychſtett weder appellirt, noch im geringften protefist haben, 


Eychſtaͤttiſcher Verantwortter hat neben widerhollter voriger Proteftation 
begehrt Remiflionem der Eichſtaͤttiſchen Unterthonen an Ihre ordentliche Obrig⸗ 
Faiten des Stiffts Eychfätt/ und verhofft / man werde es beydemalten Gebrauch 
(wie es üblich herkommen ) uoch verbleiben laſſen. 


Dargegen reproteftirt ber Churfürftl. Verantwortter / und ſagt / daß bie 
Remifio der Unterthanen niemahlen , fondern das Widerfpill Dermög 
unterfehiedlicher Protocollen pralicirt worden, und dahero die Sad des 
Eychſtaͤttiſchen Verantwortters aignen Begehrn nach bey dem alten Sers 
kommen verbleiben zu laffen, gleichfalls gebetten hat, 


Hierauf Lands Richter vorgebracht / man werde hinfüran gegen den Eych⸗ 
Rätifchen derfahren / wit es his dato herkommen, 











A = a 





‚Lit. Bbbbbbb. 
EXTRACTUS 


Biſchoͤfflich Marquardiſchen Freyheits und Confirma- 
tious⸗Brieffs vom Landtgericht Hirſperg / füb dato 
| ı. Octobris Anno 1643, | 
daffelbig Vidimus / daß Bein Lands Richter niche 
| Alu a ad * —* „> in kein — Schr, 
Märdht, und DorffrBericht zu demStifft Eyſtett gehoͤrend, anders 
dann daſſelbigen Stifft3: Brief ſagt. JItem daß an = eu 
| 099 Richter 
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Richter derſuechen for dann vmb drey Sachen, Mord; 


Raub, und Nothzucht. Item daß auch Fein Gemein Vrtt / die auf 
des Biſchoffs zu Eyſtett Gut beſchechen / oder beſchechen waͤre / Ian keinen Scha⸗ 
den bringen! follen/ und wer zu dem Bifchoff, und feines Stiffts Guͤet⸗ 
teren zu ſprechen hat; vmb Guͤlt, oder Gelt, derſelb / und dieſelben ſol⸗ 
len von Ihm, feinen Ritteren, und Knechten in feinem Soff Becht neh⸗ 
men, und da ſoll man Beinen Verhoͤrer von dem Landgericht zu Hirſperg 
in ihrem Hoff zugeben. Item daß auch-ein Here, des benannten Stifts zu 
Eoftett wohl mag ein. Verantwortter feen, der In und feines Stiffts 
Buerh verantwortten möge. Vnd da das Vidimus geleſen / und gehoͤrt / 
was / ſprach der vorgenannte Fuͤrſt und Herr: die vorgeſchtiben Gnad/ Frey⸗ 
hait / und Recht were dem Stifft Eyſtett gegeben von Roͤmiſchen Khuͤnigen / 
und dem Fuͤrſten von Behern 2c. 








Lit. Cccccce, 


Berichts⸗Abſchrifft von dem Churfürftl. Geheimen Rath 
zu München/ an Ihro Churfürſtl. Durchl. Marimilion Emanuel 
nacher Bruͤſel die, Erfegung. des Landgerichts Hirfchberg 
Ä betreffend d. d. 16. Jenner 1696, 


Eu⸗ Churfuͤrſtl. Durchl. erfennen vom der Roͤm. Kayferl. Maj. und dem Heil: 
Roͤm. Reich zu Lehen das alfo genannte Kayſerliche Landgericht Sir⸗ 
fperg , welches diefelbe durch einen Land: Dichter/ Dber:Landfchreiber/ Ver⸗ 
antwotter / Afefforn, und Urtlfprechern befigen laſſen von deſſen Gezürd/ 
Länge / Breite/ und Urſprung / auch wie ein ſolches zu Ener Churfuͤrſtl. Durchl. 
höchrlöblichen Hauß Bayrn kommen / ift im tom. 11. pag. 43. & multis fequen- 
tibus mit Umftänden zu finden, foldhes Gericht ift von Derofelben Durch⸗ 
leuchtigſten Dorfahren;, abfonderlich von Ihro Churfürftl. Durchl. Maxi⸗ 
milian glorwürdigften, und Höchftfeeligften Angedendhens hochgeſchaͤtzt, 


und fuͤr ein ſolches Kleynod gehalten worden, wie ſonder⸗ 
bar aus der in Anno 1639. verfaßten vortrefflichen Inſtruction, wie das 
Sandgericht verwaltet werden folte, def mehrern zu erfehen, und hat 
unter anderen mehr angesogenes Landgericht dife nit geringe Srepheit: 


daß ein ieder zeitlich vegierender Fuͤrſt, und Biſchoff 

zu Eychſtaͤtt bey Antrettung feiner Regierung in aignet 

Fürſtlichen Perfohn vor. dem verfambleten en 
erſchei⸗ 
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ericheinen, einen Berantwortter ftellen, und die Con- 
firmationem Privilegiorum deg Stiffts Eychſtaͤtt, 


ſovill erwehntes Landgericht, und in certis cafıbus die Exemption von bemz 
felben antrifft, begehren thut, welches auch prefente boc feculo Anno 1614. 
und Anno 1640. gefhhechen ‚und damahls den 24ten May das zu Beylngrieß 
gehaltene Landgericht die juͤngſt verſtorbene Fuͤrſtl. Gnaden zu Eych⸗ 
ſtaͤtt Marquard in aigner hohen Perſohn ſambt feinen bey 
fi gehabten Hof⸗Herren, und Raͤthen befeffen und nach Exempel feiner 
Herren Vorfahrer Befagte Confrmätion durch feinen Cantier begebs 
ven laſſen / wie ſolches alles umftändig protocollirt aufinden. Ingleichen auch 
muͤſſen Burgermeiſter und Rath zu Ingolſtatt alle zo. Fahr vmb die Renova- 
tion Ihrer Privilegien megen ihrer habenden Exemption yon difem Gericht 
eiufonmen / welche Sye.das leztemahl Anno 1673. erhalten. Nun hat man 
feither Anno 1683. Bein Sandgericht gehalten, und jſt die durch Ableiben Enge 
Churfuͤrſtl. Dücch!. gemeften Hof-Nath/ Truckhſeß / und HoffOber Richer⸗ 
Herrn von Prändls ic, ſeeligen vacirend wordene Land⸗Richter⸗Stell bishero uns 
erſezt verbliben, amd dannenhero ſolches Landgericht nit continuiret werden 
koͤnnen deſſentwegen dann die hoͤchſte Nothdurfft iſt / einen nenen Land⸗Kichter 
wider Gnaͤdigſt aufzuſtellen / und mithin erwehntes Landgericht reſtauriren zu 
laſſen / auf daß ſelbiges nit.gar in Abgang / und deſſen Jura in ganze Ver⸗ 
geſſenheit kommen, wie dann wohl zu beſorgen / daß eben bey difem regieren⸗ 
den Fuͤrſten zu Eychſtaͤtt / oder feinen Succeſſoribus, wegen perſoͤnlicher Er⸗ 
ſcheinung bey der Landgerichts, Schrannen mehrere Dificultäten ſich werben 
herfuͤr thun. Und weilen die Aujahl der Alſeſſorum ſich indeſſen gemündert/alg 
ird die Notturft nit minder erfordern / fold) yacierende Stellen auch ju erfegen 
* aber im dem naͤchſten Landgericht deliberirer werden; unterdefien aber 
meiten fonften allzeit ein Prælat barbey geweſen / und vor difem der von Scheyern? 
und Weltenbutg alterniretʒ ath koͤnte iedod) ohne einiger unterchänigfter Maß⸗ 
Vorſchreibung etwan der ieztige Here Prælat zu Scheyern hierzue angeftelle/ 
ad zu der naͤchſten Landgerichts / Schrannen beruffen werden. Vor allem aber it 
die hoͤchſte Nochönrfit/ daß. Euer Churfuͤrſtl. Durchl. wegen Erſetzung offtbes 
uambfter. Land Richters: Stel ſich Gnaͤdigſt refolviren und etwan darmit auf 
den Graf.Tilli, oder den Muggentall, welche baide der Orthen mit Ihren 
Gütern am nächfen gelegen’ Gnaͤdigſt reflektiven/ und ain / oder den andern 
dife Land; Richters Ambs + Junction zu wertretten übertragen möchten, fo ich in 
unterthänigfter Beobachtung Euer Churfürftl. Durchl. Dienft / und Dero hohen 
Interefle, Recht/ und Gerechtſame Gehorfambft und Pflichtmaͤſſig zu erinnern, 
für ain höchfte Nothdurft zu ſeyn ermeſſen / und thue 2c. den 16. Jenner 1696, 


IN Wampl. 
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Geh (212 ) ih 


Li. Ddddddd. 
EXTRACT 


Aus dem Landgerichts⸗ Protocoll de dato Köfching 
den 6ten Man 1700. 


ze PBbopoꝛiret gleichfalls Here ObersLandfreibertoic daß fernersdie hoͤchſte 

Nothdurft ſeye / wann anderſt diß Kayſerliche Hochbefregte Landgericht 
Hirſchberg in feinen alten Gang / und Flor nach der Churfuͤrſtl. Gnaͤdigſten In⸗ 
tention / und Anbefehlung will gebracht werden / daß auf die naͤchſte Land⸗ 
gerichts⸗Schrannen, Ihre Hochfuͤrſtl. Gnaden Serr Biſchoff zu Eych⸗ 
ſtaͤtt, vmb daß dieſelbe gleich ihren Serren Vorfahrern perſoͤnlich vor 
diſem Kayſerlichen Landgericht Sirſchberg die Confirmationem deren in dem 
Hochſtifft Eychſtett zugaudiven habenden Privilegien, und Immunitäten bes 
gehren, und einen Verantwortter ftellen folle, deffentwegen die Lands 
gerichtsSchrannen ohnmaßgeblih zu Puxheimb , oder BeyIngrieß 
in dem Eychſtaͤttiſchen kundte gehalten, Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. aber ein 
ſolches / und auch haubtſaͤchlichen diſes unterthaͤnigſt zunor berichtet werden / 
daß wann auf Gnaͤdigſte Ratification diſe Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Eych ⸗ 
ſtaͤtt Citation feinen Fortgang ſolt gewinnen / die Landgerichts⸗Schrannen nacher 
Puxrheimb, oder Beylngrieß anselegt / und zu ſolchem Ende ch 
liche Tage anvor durch des Kayſerlichen Hochbefreyten Landgerichts Hirſchberg 
fogenannten Anlaitter die gewöhnliche Patenten in loco am Rathhauß, der 
Wirthshauß soder Sreudhoffs » Thür afigiet werden, Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. all dife von Seiten erfibemelten Kayſerl. Landgerichts vornemmende 
Adtus mit Nachtruck Guädigft zu manuteniren/ und zu fügen belieben moͤch⸗ 
ten. Worauf Ihro Hochgräfflih Excellenz Herr Land» Nichter/ und Alſeſſores 
auch dife Propofition um ihren ohmbinderlich ⸗ fondern nörhigen Jortgangs 
Willen ratificigt/ und approbirt 6; 


Lit, 
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Befehls Abſchrifft an Herrn. Statthalter und Raͤthe 
zu Ingolftatt wegen wider; Erfegung des Kanferlichen Lands 
Berichts Hirſchberg d. d. öten Julü 1716, wo. 
„ztPB, Bew. 
| yEimnadh Wir Vorhabens fepub / das Kapfertic;;@efkaht, und 
L. G. D von mehr Jahren her muerfekt verblibene Landgericht Hirfär 
berg in vorigen Stand bringen 7 und mit einem Land Richter / wie auch einer 
Anzahl Aſſeſſorn von Prælaten und Ritterſtand widerumben beſetzen zu laſſen; 
Als befehlen Wir End hiemit Gnaͤdigſt / daß Uns Ihr Eueten gutachtlichen 
Bericht demnaͤchſtens erſtatten / und in Vorſchlag bringen ſollet / wenn Wir 
zu ſolchen Land⸗Kichter⸗Ambt/ und was vor Subiedta von erſagten Prælaten⸗ 
und Ritterſtand Hierzu erliſen möchten. 


Und weilen ufer Rath und Profeffor Juris bey Unſerer Univerfirät/ auch 
OberLandſchreiben hey erwehntem Landgericht Do&or Chriſtoph Chlingen⸗ 
ſperger in ſeinem au Uns derenthalben Gehorfanıft abgegebenen Bericht her⸗ 
kommen laſſen / was Geſtalten weyland Churfuͤrſten Marimiliani Unſers hoch⸗ 
geehrten Herrn Groß, Vatters Durchl. Chriſtmildeſten Audenchens / eine 
ordentliche Inſtruction de dato 14ten Oktobris 1639. verfaſſen laſſen / wie eg 
in ein fo andern hiermit gehalten werden folle; Als habt Uns Jhr deren Original, 
retentis Copiis anhero zu fenden/ und dabey anzubengen/ aus was Urfachen 
die Serrn Biſchoͤffe zu Eychſtaͤtt feit Anno 1640. nad ihrer angetrettenen 
Regierung in eigner Sürftlihen Perfohn der alten Obfervanz' zu gegen, 
bey gedachtem Landgericht nicht mehr erſchienen. Verſehen ıc, 


ET EL. 
— — 








— 
Befehls Abſchrifft von Ihro Churfuͤrl. Durchl. in 


Bayern an den Landgerichts Oberſchreiber Chriſtophen von 
Chlingenſperg / die Beſetzung des Landgerichts Hirfchberg.. 
betreffend d, d. sten Juli 1717, | 


g G Rt verlangen informirt zu ſeyn / wie aunmehro unter dir das 
+ sr Landgericht Hirschberg befeger feye. Du haft Dannenberg 
deinen ansfonfftlichen Wericht anhero zu Unfern Geheimen Rath nachſtens zu 


erſtatten / und ſeynd re, DAN es 
DI u 
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Befchls Abſchrifft von Ihro Churfürſtl. Durchleucht 


Maximilian Emanuel an den Statthaltern zu Ingolſtatt Grafen 
von Taufkirch / die wider Erſetz ⸗· und Beſtelluug des Landgerichts 
Hirſchberg / fo anders betreffend de dato 
sten Septembris 1718. 

L G Ennach Wir Vorhabens ſeynd / das Kayfer;-gefrepte Land: 
—2 gericht Hirſchberg (fo von Unferen in. G Oit ruhenden Durch⸗ 


leuchtigſten Voreliern Ehriſtmildiſten Andenckheus ſonderlich geachtet befegts 


nnd ercirt / nunmeht aber viele Jahr hero / wegen eingefallener Kriegs⸗ 
Biuffen, und anderer Derhinderungen unterlafjen. worden) widerumb zu 
erheben, und in vorigen Flor zu bringen, damit es / als ein vornembes Regak, 
und Gerechtigkeit in frembden Keihs-Landen , die Jurisdidtion exerciten/ 


vichi eiwan in Vergeſſenheit kommen / oder per non ufum gar verlohren gehen 


möge. Und Wir nun / zu Erſetzuns der vacirenden Sandrichter-Stell auf einen 
ſolchen den Antrag machen, ſo diſem Amt mit eiter deſto mehrern Authorität 
gorfiehen könne; Als laſſen Wir Uns zu ſolchem Eüde Euere Perfohn 
Enädigft gefallen, in der Zuverſicht Ihe werdet Uns zu Gnaͤdigſten Wohl⸗ 
gefallen Euch ſorhannen Ants gern unterziehen. * 

und etgehei dahero Unfer Gnädioſter Befelch an Euch hiemit / daß Ihr / 
mit Zuſiechung Unſers Raths / und Profeforis-ju Ingolſtatt Chriſtophen 
Tungenſpergers als vormehien ſchon zu obigen Landgericht verordneten Lands 
Dberſchreibers / Eueren Guetachtens Bericht erſtatten ſollet / wie vill Afefores 
aus dem Pralaten⸗und Rittersoder Adelſtand (die Ihr in ſpecie zu benennen 
habt) zu erwehnten Landgericht erfifen, „und angeftellt werden möchten, 
und rar ſoiche / fo die naͤchſtgelegene / und in bein Landgerichts: Bezierckh 
angefeffen, auch etton ( fodill Die Weliliche beirift )-von.Uns mit Dienft uud 
Sold ſchon begabie Beamte ſeynd. 

Nebſt deme habt ihr auch Euer patere abzugeben / weme die ſogenannte 
Verantwortter / und Land⸗Unterſchreiber / mie auch Anleitter ⸗Stelle zu com- 
mittiren waͤre. — F — — 

Nun iſt zwar ang denen allhier befindlichen Adtis zu erſehen / wie daß die 
Aſſeſſores vom Przlatensund Ritter⸗ oder Adlſtand bey vorigen alten Zeiten 
die Landgerihts-Schrannen auf ihren aignen Unkoſten beritten, und bes 
ſucht haben. Dieweilen Sye aber ſich villeicht dermahlen hierüber beſchwoͤhren 
dörfren; als habt She auch allenfahls berichtlich anufügen/ wie vill einem 
des Tage vor die Zoͤhrung paſſtert Item wie offt die Landgerichts· Schran⸗ 
nen des Jahrs und an welchem Orth insoderauffer Unfern Landen naͤchſt⸗ 


kuͤnftig gehalten werden möchte, 
Ä Vbri⸗ 
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ens aber und obwohlen nun bie von weyland Unferm hochgeehrtiſten 
Anheren mildſeeligſter Gedaͤchtauß emänirte Inftruktion klaͤrlich und umftäu 
dig an Tag leget / wie es mit und bey mehr bemeltem Landgericht ſowohl in Civil- 
und Criminal,’ als auch anderen Sachen und Zählen gehalten werden Tolle; 
So tollen Wir iedoch von Euch und obgedacht. Unſerm Land -Dberfchreiber 
Clingenſperger zu vernemmen Gnaͤdigſt gewaͤrtig ſeyn / mas Ihr eiwan noch 
fonften dißfahls vorzutragen noͤthig erachten werden, >" a 


Schluͤßlich erinneren Wir Uns Gnädigft/ mas an Uns vill erfagter Lands 
Oberſchreiber wegen der, Anna Hardberin, verwittibien Galgenhüblerin/ 
und deren Sohns p!° des zu difem Landgericht gehörigen Erbrechts Guths zu 
Ober⸗Dolling und anders unterrhänigft berichtlichen gelangen laſſen. Warüber 
Unfere Gnädigfte Refolution pro interim ‚dahin gehet/ daß dife Sach bey der 
Fünftig haltenden Landgerichts Seſſion vorgenommen merden koͤnne. Seynd 
Euch anbey ꝛc. HE San) HAIR 








ro aid ir Hhhhhhh, 
O0 EXTRACT 


Aus der neuen Inſtruction fir den Landgerichts⸗Ver⸗ 
weeſer der Sraffchafft Hirfeyberg de Anno 1749, 


See demnach auch ein zeitlicher Here Biſchoff und Fürft zn Eychſtaͤtt 
bey Antritt feiner Regierung vor Sr. Chutfuͤrſtl. Durchl. Landgericht 
in eigner Perfohn mit zierlihem Gefolg zu erfcheinen, und die Beftät, 
tigung feiner und feines Hocftiffts rechtmaͤſſig erlangter Privilegien zu bes 
gehren verbunden ift , und Ihre Ehurfürftl. Durchl. diferhalb bereis das 
nöthige an dem Heren Biſchoffen zu Eichſtaͤtt gelangen laſſen / fo wollen Ihro 
Ehurfürftl. Durchl. der von Dero Voreltern gefhehenen Einwilligung und dem 
Herkommen gemäß, das auf folchen Zahl das Landgericht in einer indem Biftumb 
Eychftätt gelegener Statt oder Marckht / und zwar für diſesmahl der Gelegens 
heit millen nacher Buchsheim ausgefhriben werde und. ber Herr Fuͤrſt und 
Biſchoff nebft dem von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. an Ihm ablajenden Schreiben , 
mittels Zuſchickung derer: Patenten von Ihme Land⸗ 
Richter nochmahlen dahin beruffen, und eingeladen 


bhh nn "EX. 
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Xu been neuen: Inftrudtion für. den: —— Ver⸗ 
weeſer der Grafſchafft Hirſchberg de Anno'749. "7 


Hfehtens Solte aber wider Vermuthen der Herr Fürft und Bifchoff * 
ſtaͤtt ſolche perſoͤhnliche Erſcheinung dificultiven , oder unterlaſſen, ſo 
ſolle Er Land Richter auf Erinneren und Begehren Se. Churfürſtl Durchl. 
Veroanwortters / auch hierauf geſchehene Umfrag auf der Land Echrannen bes 
melten Herrn Fuͤrſten und Biſchoffen zu dem Ende nochmahlen für das 
erfte Weyte / und drittemahl auf das naͤchſte feyerliche Ländnericht/mie 
Sem Bebeiren fürladen, DaB im widrigen ind weiteren Aus 
bleibungs Fall ſolche Privilegia, und Sreyheiten; auf 


offener Land-Schranne cafliret, und aufgehebt werden 
folten; ; Geſtalten dann Er Land⸗Richter auf ermelten Fall folche Caffation 
und Aufpebung würdlichen fürsunemmen, und dem Heren Bifchoffen zu Eych⸗ 


ſtaͤtt ein formliches ea -Nfirunien -,äuaufenden, all- 
geroien wird. we‘ 





a tr 


Aus denen Protocollen des Kayſerlichen Eandgerichte 


: — wann / und wo die Herren Praͤlaten zu Planck" 
ſtetten / und Rebdorff demſelben beygewohnt? 


erren Pralaten zu Blandfetten 


J Xw⸗ 1499. zu Dietfurt, 
2 Erchtag nad) Leonardi Anno 1519. zu — = 
BEE 5 * Bi en zu — — > 
ee tag na artholo uno 1521. zu Er 
rl Exchtag nach Oninium $S. Auno — — — 
Erchtag nach St. Nicolai Anno 1523. zu Dietfurt. ER 
Mitwoch nad) Bartholomäi Anno 1523. zu Riedenburg. 
Erchtag nad) Converfionis Pauli Anno 1524. zu Dierfurt. 
2“ 22ten Martii 1582, * Dierfust, 


* 2625 Den 
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Den ısten Decemb. 1597 zu Mehring. 
Den 22ten Marti 1588, zu Dietfurt. 

| u ıöten A 589. zu — 

en zoten Auguſt 1591. u 

Den ıoten — Pr J ters. 
Den ı2ten May 1609. ju Dietfurt.  - 
Den z4ten Julii 1609, zu Dierfurt, 
Den sten May 1610. zu Berching. 
Den sten Julii 1610. zu Berching. 
Den 7ten September 1610. zu Berding, 
Den Hten November 1610. zu Berchiug. 
Den gten April 1614. zu Bepingeiefi. 


Damahls haben Ire Fuͤrſtlich Gnaden mu Eichſtett Confirmatio- 
nem Privilegiorum begehrt, 


Den 2aten May 1640. zu Beylngrieß. 
Auch damahls haben Ice Fuͤrſtlich Gnaden zu Eichſtett Confir- 
mationen Privilegiorum begehrt. 
Die Zersen Prälsten zu Rebdorff naͤchſt Eichſtett gelegen. 
Mitwoch nach Sebaßiani Anno 1527. zu Dierfurt/ & codem anno 


. Freyenſatt. | 
Erchtag nach Maria Himmelfahrt Anno 1527, ji Riedenburg. 
Den ı2ten May 1609. zu Dietfurt. 


Den ıten Marti 1611. 30 Beyingrieß. 





| ‚Lit. Kkkkkkk. 0 00.: 
Befehls Abſchrifft von Herzog Maximilian zu Bayern 


an den Praͤlaten zu Dlandftetten. Er folle als Alfefor 
dem naͤchſten Landgericht beywohnen de Anno 1608. 


Nad den Wir bey dem uralten Kayſerl. Landgericht Hirſchberg am Norckha / 
welches Wir für ein ſonderbar hoch Regal von der Rom. Kayſerl. 
Maj. und dem Zeil. Reich zu Lehen tragen, ſdiche beſtendige gute Ordnung / 
und Reformation fuͤrgenomen / bevorab der Beyſitzer halben, daß die alte ge⸗ 
woͤhnliche Landgerichts⸗Stuͤehl / und Schrannen der Gebuͤr / und Notenrft 
nach hinfuͤro befegt / und befucht werden follen/ ſolche Anftellung gethon/ mie 
Unfers Land⸗Richters / Rath / und lieben getreuen Hannß Martin Roſenbuſch 
gemeßne habende Inſtruction mit mehrern ausweiſet; Und aber die alte Gerichts⸗ 
Protocoll, und Acta zu erfennen/ * an die Hand geben / daß etliche Praͤlaten 
i von 
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von Planckſtetten Euere Anteceflores vorgemelt/⸗Unſer Rayferl. Landgericht 
Hirfchberg/ wie andere ingefeffne Prelaten, und vom Adel zu bereiten, 
und zu befisen ſchuldig auch in aigner Perſon beritten, und beſeſſen ha⸗ 
ben, (welches auch die vorigen Herren Biſchoͤffe zu Eyſtett nit ungern geſehen, 
als denen ohne Zweifel betonft geweſen / was dem Hochſtifft an Erhaltung / und 
Erhöhung difes Landgerichts/ benorab gegen benachbarten Fürften gelegen. ) 
Dahero ift hiemit Unſer Gnädigftes Erfuchen und Begern an Euch, Ir mol 
let auf Ankhundung Unfers Land: Richters ( welches angeftellter Ordnung nach 
im Jahre unter mal befchehen wirdet) bemeltes Kapferl. Landgericht Hiefhberg 
binfüro ſelbs in aigner Perſon befigen/ und bereutten helffen. Deſſen Wie 
Uns zu Euch defto mehr verfehen / teilen vor difem auch Euere Anteceffores 


hierinnen gebücliche Volge gelaiſtet * Seynd Euch 
beynebens mit Guaden ec. z3ien April 1608, - 





Lit, LINHL 
Schreiben an Herrn Bifchoffen von Eychftätt von dem 
Kayſerlichen Landgericht Hirſchberg / wegen unrechtmäßiger 


Berdiernng, daß der Pralar von Planckenftetten nicht bey Lands 
gericht fisen ſolle. d. 11. Sept. 1666. 


padten der Durchleuchtigfie Unfer Gnädigfter Churfürft und Herr / neben 

anderen Herren Prälaten/ auch den von Planckenſtetten pro Affeflore des 
Kayferlichen Landgerichts Hitſchberg Gnaͤdigſt verordnet / derſelbe aber auf Er⸗ 
fordern, und Einladen nie darbey erſchienen / hat Er ſich endlichen mit deme 
entfchnldiget / daß von Euer Sürftl. En. Ihme zuerfcheinen inbibirt wors 
. den, welches Uns mas Frembdes vorgekommen / in Bedenckhen / daß vor difem 
mt allein die Eychſtaͤttiſchen Herren Cananici, fondern auch die Biſchoff⸗ 
liche Beambten ſich darbey eingefunden. 


Und obwollen Ener Fuͤrſtl. Gn. unter der Zeit Ihrer Regierung Uns und 
dem Hochgefreyten uralten Kayſerlichen Landgericht Hirſchberg in mehr Weg 
Hinderunß / und Beeinträchtigung zu thun fich unterftanden; So ift doc) ein 
foldyes datumben defto mehr zu verwunderen / meilen höchftermelt Unſer Gnäs 
digfter Churfürft und Here in feinem aigenen Churfürftenthumb mehr ermeltem 
Landgericht feinen unverbinderlichen ſtrackhen Lauf laſſet / ſolches auch andere 
in dem Diſtrict angefäflene Ständ gedulten Yuer Sürftl. Gn. aber nit ges 
ftatten wollen, daß die Landgericht Hirfchbergifche Jurisdiätion liberd in der 
Grafſchafft Hirfhberg, und Dero Stift, auch genen Derofelben Onters 
ehonnen Nomine Gefaree Majeßatis (welche denen Ständen dig Jurisdition 

nis 
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nit privativ&, fondern cumulative zw erthailen pflegen) und bey Ihren Kaufen 
lien Landgerichten Concurrentem Jurisdiftionem vorbehalten.) folle koͤnnen 
exercipet werden: Da doch Dero Vorfahren difes Hochgefreyte Landge⸗ 
richt hoch efimiert, und Ihres Stiffts, Srepheiten von demfelben fomohl/ als 


Euer Fuͤrſtl. Gn. ſelbſten nach altem Brauch confir- 
miren laſſen, ia defien Schupteider anderer Wetrangms / tie beyligem 
der Extractus Protocolli u erfennen gibt/ imploriet/ und angerueffen, 


Bey fo geftalten Dingen gelanget an Ener Fuͤrſil Gn. Unſer unterthänig 
Erſuchen / und zumahlen Rechtlich Begehren, Sie wollen nit allein obermeltem 
Herten Prælatel von Planckſtetten von Beſitzung des Candgerichts nit abhalten 
noch Uns an Exercierung Dero Jurisdition nit hinderen / fondern more anti- 
quo einen Verantwortter darbey anfellen/ und geſchechen laſſen / daß die in 

Angefefjene, und Bediente vom Adel demfelben beywohnen 
mögen, auch die am Cammer ⸗Gericht Speyer hangende Rechtfertigung alfo bes 
ſchleinigen helffen / daß ſolche Ihe Endſchafft erraichen und Wir defto freyer 
mit Adminiftration der Juftitien verfahren koͤnten. Euer Fuͤrſtl Gn. Gua 
dige Refolution hierüber ermarttend und Ders Mus darbey gehorfamblich 

: f 


u 1 


empfehlende. Ingolſtatt den ı ıten Septemb. Anno 1666, 








Lit. Mmmmmmm. 
EXTRACT 


Ans des Landgerichts - Protocoll de Anno 1609, der 
Eichſtattiſchen Prälaten und Beambten Befizung des Lands 
we gerichts Hirſchberg betreffend | 


Ep Pe; D 


es nun in defielben/ und des nenen pretendirten Verantwortters Abmefen 
das Eredenz» Schreiben abgelefen / iſt darauf mit Frag und Urtl ainhellig 
erkennt morden/ daß difer von Je Fürftl. Gn. zu Eychſtaͤtt pretendirte Vers 
antwortter / als ain qualificierte Perfon non Landgerichts wegen billich anzenem⸗ 
men / und Ihme fein Stel und Seffion eingegeben, jedoch beneben ſich beh vor⸗ 
gedachten Michael Vogl zu erfundigen/ weil die Mberfchrifft auf Lieben Bes 
treuen geſtellt / wie es dißfalls gemaynt feye/ dann aufden Fall es cuf Ze Fuͤrſtl. 
Gn. Praläten und Officieren zu verſtehen / hab es feinen Weeg / da es aber 
ain andern Verſtand / mil man darüber proteftist haben / dieweil man diß 
Ohrts Irer Fürfl, Gn. mit ainiger Pflicht nicht verwannt, oder geſten⸗ 
dig ift. 

Als darüber mehr gedachter Michael Vogl neben dem neuen Verantwort, 
ter herein gelaffen/ und vernommen worden, hat Er ſich Anfangs in der Haubt⸗ 
Sachen / und daß Ir Gn. und - mit dem Innhalt des a erg 

ia r 
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Schreibens zu friden / von Irer Fuͤrſtl. Gn. wegen bedanchht / und des Tituls / 
oder Worts Lieben Getreuen halben fi) dahin verantwortt / Er halt darfür, 
daß ſolches difer Urfachen wegen gefhechen , dieweil dem Landgericht Jr 
Sürftl, Gn. Officierer, fonderlid der von Eckh, ſo noch nicht entlaſſen 
geweft, dann der Herr Prælat yon Planckhſtetten, und an 


dere Dero Stiffts⸗ rælaten auch beywohnen, und beſuechen 
anderer Geſtalt werde es feines Vermains nit geſchechen ſeyn, und ſollen 
auch Ir En, und Fuͤrſtl. gar nit zedenckhen / daß man Jr Durchl. dus Orts 
begert ainichen Eingrif zethuen. Bey welcher ſeiner Entſchuldigung es alſo 
derbliben / doch mit der austruckhlichen Proteſtation, daß dardurch dem Lande 
gericht nichts præiudicirt / oder begeben ſeye. a 


ae | 











Lit. Nonnnan. : 


Bericht des Land⸗Richters, Erhards von Muggenthall 
wegen des von Kol Joͤrgen von Gregling zwiſchen Werd und 
Tegging begangenen Todſchlags de Anno 1519, 

| BR BR 
D, hierinn figent meines Gnaͤdigen Heren von Eychſtaͤtt Miſſive bericht ich 
A Euer Fuͤrſti. Gnaden / daß einer genant Roll Jorg einen Todſchlag zwi⸗ 
ſchen den Doͤrffern Werdt und Tegning begangen / gleichwol Werdt dem von 
Aychſtaͤtt in das Gericht Hirſperg gehoͤrig; Nun iſt aber des Kayſerlichen 
Landgerichts der Grafſchafft Hirſchberg Freyhait / und der in Gebrauch vor 
mermals durch einen Land⸗Kichter dergleichen Selle geſtrafft worden als 
ich mich dann deß bey dem ellteſten / fo diß Landgericht befigen/ erfarren/ alſo 
wo ein Todfhlag im Zirckel des Landgerichts auf dem Land, aufferhalb 
der Stätt, Maͤrckt, und Dörffern Ettern geſchehen, denn hat ein Lands 
Aichter geftrafft, wo dann der in Etthern gefcheeny hat fid) def ein Lands 
Richter entfchlagen. Werner hat es ſich villmalln begeben und gefchicht noch / 
daß erlich in andern Gerichten aber im Zyrckel des Landgerichts auff dem Land 
anfierhalb der Etthern ander Vergeweltigung thun / und nachmals umb diefels 
ben vnuerhindert im Landgericht Hirfperg Rechtlich verfarren. Es yaigt auch 
Landgerichts⸗ Freyhait / fo durch Kuͤnig Ludwig / Hochloͤblich zuegedengken / gege⸗ 
ben in ainem Artickel klar any alſo ſagende: Darnach daß der Land⸗Richter 


ab yedesmanns Guett mit Recht nemmen mag einen Nothnunffter, 
Mörder , einen Todſchlaͤger, einen Mord-Prenner ,. 
einen Dieb, und einen Rauber y und folle über defjelben Leibe 


u 
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In viersehen Tagen richten, als Recht iſt; Und darauff meil vorher ye und 
alleweg ein ieder Land Richter dermaflen/ wie oben angezaigt / mit Todſchlaͤgen 
gehanndelt/ hat mein Vatter feliger als weyland Land: Richter / fo angeregter 
Todſchlag auch aufferhalb der Etthern, und im Landgericht gefcheen, das 
dem Löblidhen Landgericht nit entziehen, fonder bey feinen Sreyhaiten 
und löblihen Bepräucen handhaben wollen, tie Er dann feiner Pflicht 
nach auch zethuen ſchuldig / fich dem Thetter nachzuftellen hören Iaflen/ auch als 
ich) glaublich bericht wird / fo hat fich der angezaigt Roͤl Jorg , fo den Todſchlag 
begangen mit meinem Vattern zu vertragen erpetten/ bey Im felbs mol gewiſt / 
wo Er anders im Zirkel des Landgerichts beleyben / daß Im dann ſollchs zethoun 
gepüren wurde. Es hat auch auf Ener Fuͤrſtl. Gnaden Begeren mein Vatter 
feliger geen München in difer. Handlung auch Unterricht gegeben/ Ime ift aber 
Darauf Fain weitere Beſchidt morden/ weyl dann die Sachen noch undertragen/ 
ſo thun ich dergeleichen / vermain auch ganz pillich/ fot aber ſolchs und annders / 
wie in merr Gerichten des Stiffts Aichſtett geuͤbt wider die Frepbaiten und 
ang Herfommen/ des das Landgericht für und für bisher im Gebraud, 
begeben werden, wurde dem Landgericht zu mercklichen Abbruch / und andern 
au guetten Vorttel langen’ ſich auch ander Gericht im Zirckel des Landgerichts 
darnach richten / darinn Eur Fuͤrſtl. On. fehen wollen’ damit das Lobl. Lands 
gericht bey feinen Sreyhaiten , alten Herkommen , und gepreuchenden Würs 
den, mie vor beleibe/ und gehandhabt werde, derhalb an Eur Fürftl, Gnaden mein 
untertennig pitt / mich zu berichten lafieny wie ich mich weiter hierinn halten 
ſolle / dem ich alsdanı untertennig jegeleben willig / und mic) damit Ener Zürftl, 
Guaden als meinem Gnaͤdigen Deren beuolchen haben. WE: 





Lit. Ooooooo. 


Schreiben Herzog Ludwigs zu Bayern an Bifchoffen 
“Gabriel zu Eychſtaͤtt / eines zwiſchen dem Dorf Werth und: 
Tegging geichehenen Todſchlags halber. de Anno 15 19. * 


U Freundſchafft zunor Erwuͤrdiger in GOt Unſer beſunder licher Freund! 
+ Als Uns Ener Freundſchafft verſchinner Tage Koͤl Georgens von Kregling 
begangenen Todſchlags halber ſchreiben laſſen / haben Wir darauf von Unſerm 
Pfleger zu Dietfurth Erharten Muggentaller als Lannd⸗Richter der Graf⸗ 
ſchafft Sirſchberg Vuterricht empfangen / wie Ir ab innligenter Abſchrifft ſei⸗ 
nes an Uns ausgangenen Miſſiv vernemmen werdet / vnd weil Wir dann aus 
deſſelben Miſſiv vermercken / bemeltes Unſers Landgerichts⸗Freyheit und 
Geprauch dermaſſen zu feyn, ur —— ſein Miſſiv — So 

und⸗ 
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kundten Wie Eur Sreundfchafft geſchehener Auſuchung und Begern nicht Wille 
fahe ihun / fonbern haben zu Handhabung deffelben genanten Unſerm Lands 
Richter beuolchen / Uns in diefem Sall bei Unſer und beriertes Unfers Lands 
gerichto⸗greyheit, Geprauch und Herkommen wegen benanten 

Kol Jorgen auch handzehaben. Weldes Wir Eur Freundſchafft freund⸗ 
lichen mögen unverhalten Taffen: Datum München am Mittichen des heiligen 
Erenztag feiner Erhöhung Anno Domini 1519. 





| Lit. Ppppppp- 
Befehl an den Land Richter Fi Hirſchberg in ead. 


⸗ 
cauſa a. cod. 


* 


Nſern Gruß zunor Lieber Getrener! Wie Wir anf dein Unterricht Uns auf 
I yinfers Freunds des Biſchoffen zu Eychſtett Schreiben/ an Uns hievor vom 
wegen Kol Jorgen begangenen Todſchlags beſchechen / demſelben von Eychſtaͤtt 
jest wider geſchriben haben / das wirſt du dann ab inligenter Abfehrifft vernem⸗ 
mens laffen es demnach bey angezogenen deinen Unterricht / und Miffiv/ iedoch 
ſchaffende / daß du Uns in diſem Fall bei Unſer und Unfers Lanndgerichts⸗Frey⸗ 
heiten / Gepraͤuchen und Herkommen gegen gedachten vom Eychſtaͤtt und Kol 
Sorgen auch haudhabeſt / deſſen Wir Uns verſehen. on 


je  — 














„Lit. Qggggga- 
EXTRACT , 


Aus denen Eichfättifchen Beſchwerden wider das Land. 
gericht Hirſchberg auf dem Bunds-Tag zu Nördlingen 


circa a. 1526. 


(VRwuͤrdig / Wolgeborn / Edln / Strengeny Hochgelerten / Erbern / Veſten / 

Erſamen / und Weiſen / der Loͤblichen Verſammlung Botſchafft, Haubt, 
leut und Rete / Guedig und —5 Herren! Der Hochwuͤrdig Fuͤrſt mein 
Enediger Here von Eoſtett hat mie beuolchen / Eueren Gnaden und Gunſten / 
etliche feinen Gnaden / Dero Vnderthonen und feiner Gnaden Thumb⸗Capitel 
und Iren Vnderthonen zugefügt Beſchwehrde anzuzeigen; Nemblich als dee 
Durchleuchtig ⸗ Hochgeborn Fuͤrſt mein Gnediger Herr Herzog Friderich Pfalp 
graf ac. 20. in Eigener Perſon / als der Zeit das Kriegs Heer der — 

auern 
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Daunen auf dem Meſſinger Berg verfamelt/ nach vil getanner mit Inen Gne, 
Diger und Fuͤrſtlicher Haundlung Juen / endlich den Abfchied und Vertroft ges 
ben, welcher fich widerumb von dem Hauffen erheb / und anheimb ziehe / der 
folt in feins Herrn Straff vmb fein Derwürdung feyn, und durch feinen 
Herren geſtrafft werden; Sein die Paneren anf ſolchen Abfchied zu Stund ab 
und anheimb gezogen; uud als obgenannter mein Gnediger Herr von Eyſtett 
in Vermug ſolches Fuͤrſtlichen Abſchiedts / auch Feen Gnaden » Eapitel Zee 
Vndertanen wollen ſtraffen / und an vil Drten geftrafft/ und gepraundtſchaͤtzt / 
hetten die Armen bey ſolcher Straff und Pranndtfhägung nit mögen bleiben/ 
fondern von des Durchleuchtigen Hochgebornen Zürften und Heren/ Herrn 
Willhelmen Serzogen in Dbern und Nidern Bayrn Pfalzgrafen ꝛc. Ambleut 
und Dienern zu Dietfurth an vil Einden in des Stiffts hocher nnd nider . 
Oberkeit, mit ſchwerer unmäffiger Straff gepranndtfchäst, mit Betroung / 
mo fie diefelbigen nit Ires Gefallens geben/ Sie zu nerbrennen/ vber das et⸗ 
lich diefer Untertonen vormals von gemelten meines Gnedigen Herrn Herzogs 
Wilhelm Ambtlenten geplündert’ und Inen Ir Vich genomen/ und ein merck⸗ 
lich Gelt damit ans des Stiffts armen Lenten erobert haben 2c. 


Ferner und zum dritten fein von wegen mergemelts meins Gnaͤdigen Herrn 
Herzog Wilhelms ꝛc. Ambtleut / und Diener zu Dietfurt ober und neben dem 
- vorgefegten Beſchwehrnus in einem Schein fich der Kriegs: Koſtung / fo gemels 
tee mein Gnediger Here Herzog Wilhelm 2c. in Abtreybung der Panern auf 
dem Meflinger Berg dargeftreckt foll haben an meins Gnedigen Heren vom 
Eyſtet Vnderthan zu erholen/ merdliche beſchwerliche / und entpdrifche therliche 
Handlung gegen Iren Gnaden und eins Ermürdigen Thum: Capitels armen 
Leuten und Vnderthanen fürgenomen, wie diefelbig alle nach der Leng erftlich 
an Bunde Richter, und folgends an der Zürften Haubtmann Wilhelm Büffen 
von meinem Gnedigen Herrn fchrifftlich gelangt / Dero Eopey ich hieneben mit 
A, bejeichent einlegy mit Bit die zu verleſen / aber bey angezeigter in derſel⸗ 
bigen Schrifft Betragnus iſt es auch nit blyben fondenn diemehrgedachten meing 
Gnedigen Herrn Herzog Wilhelms Amtleut und Diener haben dergleichen thet⸗ 
lich Handlung vaft gegen allen Seiner Gnaden⸗Doͤrffern in dreyen Irer Gnaden 
Ampten Hirfperg/ Berching / und Greding/ and) zum Teil in Irer Gnaden 
Ampten Kipffenberg/ Meſſing / und Bruneck fürgenomen/ und Ires Gefal 
lens uud Willens geübt x. - 


Wie Wir hievor bey den Stennden des Bundes zu Vlm durch Unfern 
Bunds / Math haben laffen anbringen wie daß Uns durch des Hochgebornen 
Fuͤrſten Unfers Heren Herzog Willhelmen in Bayrn ac. Land Richter Erharten 
Muckentaler auch Pfleger zu Dietfurt / und Eberharten Dedenberger Beſwer⸗ 
nus zugefugt werde / iſt Uns dazumal zu Antwurt gefallen / daß man mit vil 
anligenden Geſchefften beladen / mit dem Anhang / daß Wir ſollen Gedult tra⸗ 
gen / bis die Sach mit dee Paurſchafft zu Schwaben auf ein Ort werd gericht, 
Dun haben Wir unter ſolchem — daß Uns Unſers Anſehens ar un 


USER ( 224 ) Wech | 
halben gantz unbillich zugefugt worden gebulten muͤſſen / und till baffelbig Fein 
Aufhoͤren haben / dann die bemelten Ambtleut fein zu Roß und Fueß auf Eritag 
den aͤchtenden Unſer Frauen Tag Aſſumptionis nechſt verſchinen in Unſer Dorf 
Kevenhul genant eingefallen / das Feuer in Hennden gefuͤrt / und das preu⸗ 
‚nen wollen, als aber die Unſern fo hoch darfuͤr gepeten haben / ſy ſy betrangt / 
Inen zwen aus den Unſern mit Namen Sannfen Betzen, und Paulfen Schmid 
gen Dietfurt zu uͤberantworten / wo fy das nit thun / daß fo. ſich alsdann alle 
famptlich des andern Tags gen Dietfurt ſtellen follen fo aber Diefelben zwen 
entwichen / und von den Unfern nit geantwort werden möchte, als fie auch das 
den Rechten und aller Billigkeit nach zethun nit ſchuldig geweſt / haben fie Doch in 
ſolchem Ir getone Pflicht vor Augen gehabt / und. fich gen Dietfurt ftellen 
möffen, des Verfehens/ man folt die Sad) fo hart wider fie nit geanndet haben. 
Vnd wierolen Unfer Pfleg ⸗/Verweſer zu Hirſperg / der Sachen zu gut/ Die Herzo⸗ 
gifchen Ambtlent Durch Schrifft angefucht/ bat fie doch das wenig fürtragen / 
fünder haben fie etlich im Thurn gelegt / etlich auf die Herberg verhafft / und 
die andern anheims ziehen laſſen. 





— — 
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Lit, Rrrerrr, 


Antwortt hierauf von Seiten der Herzogen zu 


Bayern. 


er und Gonftig Herren! Verganngen Tagen ift wider den Durch⸗ 
fenchtigen Fürften meinen Gnedigen Herrn Herzog Wilhelm in Bairn ꝛtc.ꝛc. 
durch des Hochwuͤrdigen Zürften meines Gnedigen Herrn von Eychſtet Bundss 
Kat, Hannfen von Leonrod ain unbeftändige vermaynte Beſchwerd uud Clag 
dor Eurn Gnaden und Gonnſten eingebracht/ weliche Ich hochgedachtem mei⸗ 
nem Gnedigen Herrn uͤberſchickt und Beuelch von feinen Zürklichen Guaden 
empfangen / Eurn Gnaden und Gonnften nachfolgenden Bericht zu thun. 


Und Erſtlich tragt mein Gnediger Here Herzog Wilhelm nit wenig Bes 
ſchwehrden, daß fein Fuͤrſtl. Guad alfo mit Ungrund, bigigen Punct, und 
hocher Antaſtung / als folte wider Recht / und die gefhworn BundssAynung 
gehanndelt feyn, vor Euren Gnaden und Gonnften ausgeſchrien werden fol. 


Und obgleich durch meinen Genedigen Herrn dergeftallt / wie fein Fürftl, 
Gnaden dargegeben / zehanndeln verſchafft / daß fich doch in Ausführung der 
Sachen gannt; aunderer Geftallt erfinden wirdet / alfo billichen durch meinen 
Genedigen Herren von Epftett als ainen allten verftändigen Herrn / die hochen 
und merclichen Guethaiten feinen Gnaden und dem Stift Eyftett von meinem 
Eenedigen Herrn in vorgangner Pauriſcher Eutpoͤrung / und hienor in — 

*4 ege 
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Wege bewiſen / erkennt / und bedacht ſein worden / dann als ſich die E 
rung im Stifft Eyſtett erhebt, hat mein Genediger Herr von — 
von Im felbs, und unerfuccht/ auch unangefechen daß Sein Fürfil, Gnad die 
Allgawiſchen / und annder auffruriſch Hauffen wider dag Fuͤrſtenthum Bairn li⸗ 
gen / und zu Feinden gehebt / ainen raiſigen Zeug in den Stifft geſchickt, 
ſtraiffen laſſen, und den zwaien Stetten, Perching, und Peilngries, welche 
von den Pauern für und für aufgefordert/ und zu Saft überzogen, zu dem / daß 
der Poͤſel bey Inen / den zwaien Steten / und in demjenigen Stift zn ſolicher 
Eutpornng auch genaigt geweſt fein möchte, mer dann ainmal zuefhreiben / 
troͤſten / und ermanen laſſen / ſich zu den abgefallen Pauern nit zuſchlagen / noch 
dieſelben bey Inen einzeiaſſen dann Sein Fuͤrſtl. Gnad wellen den Biſchoue 
von Eyſtett und Sy nit verlaffen, ſonndern zum fürderlichiften mit ainem 
| — Roß und Fuß / und ainem anſehnlichen Geſchuͤtz retten und 


„Das alles zaig ich Eurn Gnaden und Gonnſten nit darumb an / die Haubt⸗ 
Sach damit zu verantwurtten / noch auch meinem Genedigen Herrn / wie ſich 
Je Fürfl: Gnad in diſen Aufrurn gegen Geiſtlichen und. Weltlichen/ nnd allen 
Seiner Zürfl. Gnad Nachpaurn gehalten hab / zu beraumen ‚dann foliche Eurn 
Gnaden und Gonnſten wiſſennlich iſt aber darumen daß Euer Gnad und Gonnſt 
meines Benedigen Herren von Eyſtett ſcheinlich Undanckbarkait fehen, 
und ſpuͤrren, daß auch Sein Gnad guet Urſach gibt / wann Seinen Gnaden ders 
gleich fuͤro begegnen / daß ſich mein Genediger Herr und andere Anſtoſſer und 
Nachpaurn vor meins Gnedigen Herrn von. Eyſtett undanckbarkeit zu be⸗ 
warten, und zu verhuͤeten wiſſen. 


Doch unbenomen der Warhait / daß mein Genediger Herr Herzog Fride⸗ 
rich Kriegs⸗Herr / und den Vertrag und Abſchid angeruͤrter maſſen ufgericht / 
und gegeben / iſt doch dardurch nit ausgefuͤrt, daß mein Genediger Gere 
Serzog Wilhelm nit Fug gehabt hab, die Paurn, derhalben geclagt 
worden, zu ftraffen, fo doch Sein Fuͤrſtl. Gnad an denſelben Orten, 
und die Onnderthanen vmb dergleich Verprechen zu ftraffen, rechter 
Ober-⸗Serr fein. Seine Gnad gefteen auch meinem Gnedigen Seren 
von Kichftet, noch Remands andern, auf angezaigten Paurfchafften, und 
Dnderthanen, in dergleichen Verprechen und Straffen ganz Eainer 
Gerechtigkait; deßhalben mein Gnädiger Herr (too gleich meins Gnedigen 
Heren Herzog Friderichs angegogener Abfchid und Wertrag vos Augen ) nit 
unfneglich / oder demfelben entgegen gehandelt / fondern hetten Sein Fuͤrſtl. Gnad 
als in difem Fall rechter Ober: Herr ſich des Vertratzs und Abſchido 
gehalten, und gebraucht / tie dann ſoliche im Beſchluß meiner Berichte / claͤr⸗ 
üich und unwiderſprechlich angezaigt / und dargethan werden ſoll. 


Aber zu gruͤndlicher Ablahnung derſelben ſwaher Clag⸗Artickel / die Paur⸗ 
ſchafften belanngend/ und daB Euer er und Gonnſt verſteen — > 
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Furſtenthumb Bayer / und demfelben Lanndtgericht ift erftlich — 
das hochſt und maiſt Zuergehoͤr NB. Fuͤrſtlicher Ober⸗ 


IR 


und zeurteylen , es hat auch gedachts Sanndıgericht ainen ſondetn auo⸗ 
gedruckten Bestrc®, darinnen dann wit allain die Doͤrffer / darinn die Pauern 


alle derhalben geclagt iſ / ſonnder der merer Teyl des Stiffts 
Eichſtet, ſamt Schloß und Stat zu Eichſtet , und mer 


Stät und Sleden des Stiffts ligen, und begriffen ſein / wie ſolichs ou Wider⸗ 
fprechen die Warheit iſt. 


Und fonderlichen ift von Kanfern und Königen an dem heiligen Reich das 
gedacht Lanndtgericht gefreit , das darann vmb Diebftal, Nord, Prand, 
YIotnufft, und allen ungerechten Gewalt , deßgleichen vmb Erb, Aigen, 
Grund, und Poden in dem ganzen Gezirck, ausgenommen die Pannftett, 
und Pannſchloͤſſer, peinlich und purgerlich gerecht werden. mueſ, alfo daß 
mein Gnädiger Herr inangeregten Faͤllen und Detten recht er Ober⸗Serr, 
daß auch in peinlichen und purgerlidhen Saden, wie iezt gemelt iſt / meins 
Gnedigen Herrn Lanndt-Richter das Laundtgericht ſambi den Beyſitzern von 
der Ritterſchafft befigt/ in Acht und Pan erclert, und nach Gelegenheit der 
Verprechen / an Leib, Leben, und Guet ſtrafft. Und daß alles iſt mein Gnediger 
Her on Widerſprechen in ruhigen Prauch und Poſſeſſion, 
dag auch nit allain die Vnndertanen des angeregten Gezircks / ſonder auch mein 
Genediger Herr von Eychſtet felber an Ein⸗ und Zugehoͤrungen deffels 
ben Lanndtgerichts ift, und davor zu Recht, fo Seiner Gnaden: Flecken 
mit Rechten angeſprochen werden, in aigner Perſon, oder durch 


Seiner Gnaden⸗Anwald / den aber Sein Gnad in aigner Perſon ſetzen, 
verantwurtten , deßgleichen muß ein yedlicher Biſchoff zu Eychſtet im 
! ins 


ESEh ( 327.) th 

Eingang feiner Regierung If] aigner Perſon vor gedachtem ſitzen⸗ 
dem Lanndtgericht erſcheinen, etliche des Stiffts⸗Vrkundten fürbringen, 
Brief erlangen ; und. ſonnderlichen ainen Anwald Ao man nach 
Gebrauch des Lanndtgerichts ainen Verantwurter nennt / benennen nnd fegen/ 
alſo / daß derſelb Werantivorter von wegen und anſtatt ains Biſchoffs zu Eych⸗ 
ſtet für und fuͤr das Lanndtgericht befuechen ‚ daran fisen; und Vrteyl 
fprechen fol das alles iſt abermahl Die unwiderſprechlich offenbar 
Warhait Naund dermaß wie ietzt gemeldet / durch hetzigen meinen Gnedigen 
Serrn von Eychſtet gehamdelt und vollzogen; Sein Gnad fein auch 
maigner Verſon zu Anfang Seiner Gnaden⸗Regierung vor dein 
Zanndgericht erſchinnen/ dazumal Seiner Fuͤrſtl. Guad Verantwurter / und 
dezt neulicher Zeit) Philipfen Zillprandt, fo bey Enten Gnaden und Gon— 
ſten wol bekannt iſt / zn Verantwurter geſezt. Diemweil nun mein Geuediger 

Herr das angeregt Lanndtgericht zu rechtem Lehen von dem heiligen Re 
ragt, daß auch Sein Fuͤrſtl. Gnad des / und wie oben angejaigt / in rueh⸗ 
licher Poſſeſſion geek 7 md londerlichen daß Seiner dngn 
Gnuaden Lanndt⸗Richter vmb erzelte, und dergleichen Mißhandlung/ und 
Srevel zerichten und zeſtraffen har, daß auch alle Aembter Dötffer, und 
Pauerſchafft / ſo durch meins Benedigen Zeren Land-Richter Erharden 
Muckentaler fuͤrgewendt, und geſtrafft, und in yetzig meins Gne⸗ 
dien Serrn von Eychſtett Clag⸗Schrifften benannt fein, in Mitten des 
gedachten Lanndtgerichts ligen, und mit Irer Aufrur / Empoöͤrung / Abfall / 
Zerprechung der Schloͤſſer und Cloͤſter / und dergleich malefitziſcher Ver; 
prechung / meinem Genedigen Herrn zu ſtraffen alleinig Zuefteen, und in 
difem Fall Sein Fe. Gnaden der gedachter Baurn rechter 
Ober⸗ und Lanndgerichtd- Herr iſt , volst daraus, daß Sein 
Fuͤrſtl. Gnad Ires Geſchaͤffts und des Lannd⸗ Richters Hanndlung dJueg und 
Recht gehebt / daß auch ſoliche Seinen Fuͤrſtlichen Gnaden MAN zue⸗ 
gefianndten., und von meinem Genedigen Herrn von Eyſtett on allen Grund 
unpillicher Weiß angetaſt; Weliches alles ich anſtat und von wegen meins 
Gnedigen Hereny und ans fonndern Seiner Fuͤrſtl. Gnaden Beveld Seinen 
Fuͤrſtl. Gnaden fürgefegt/ und vorbehalten haben will; gegen meinen Genes 
digen Herrn von Eyftet ſolich unpillich Betragen feiner Zeite, und wie ſich 
Seinen Fuͤrſtl. Gnaden wol gepuͤrt, zeſuchen; Ich will auch ſonderlichen 
allen diſen Fuͤrtrag nit Auntwurts / ſondern Eurn Gnaden und Gonnſten zu 
Eren / und Gefallen Berichts meiß angejaigt/ damit auch meinen Guedigen 

Heren von Eyftett mit nichte Anutmnets / weiſe eingelaffen/ und ſolchs offentlich 
bejeigt haben ac, A ’ 
i Ill a Lit, 
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Copia Schreiben von der Fürftlichen Opern zu 


sognagt an Herzog Wilhelm / die Loslaſſung des zu Hirſchberg 
abon Landgerichts wegen inhafftiert geweſten Leonhard 
Shmeidls betreffend de Anno 1525. 5 


gysinsine Hochgeborner Jurſt! E.F. ©. ſeyn Vunſer idtenheilg 
willig Dienft zuuor / Gnädiger Fürft und Here! Wie ein Wanfers Ener 
digen Herrn von Eyſtett Vndterthan / Lienhard Shmeydel zu Berngrieß 
an Vans ſupliciert / haben E. J. ©. ab inligendem Zettl zunernemmen / die⸗ 
weil dann derſelbig fein Sun / auf angezeygen E. J. G. Land/Richters Erharden 
Muckentalers, anf Bekanntnus feines Bruders fo zu Voburg gericht wor⸗ 
Ei nemlich daß Er fampt Ime einen Potten im Gremperfdorfier Hol ſechs 
ulden und zween befchlagen Löffel Hab helffen nemmen / angenommen, vnd 
nun in die zwelffen Wochen fencklich zu Sirſperg enthalten, gegen dem Wie 
auch mit irenger Frag handlen laſſen aber anders oder weyters bey Ime nie 
befinden / alfo fo die im Name Vuſerm Gnedigen Heren beſcheen meren Wie 
wol gewillt / Ine feins Leben lang zu friften. An E. 3. ©. ift derhalben Onns 
fer vndterthenig Bithe, die wöllen Gnediglich zugeben, daß derfelbig 
auf gelopt vnd geſchworne Drfehd ſollicher Fencknus werde ent» 
ledigt, damit gemelter fein Vatter / fo Vuns für ein armen / fromen/arbepte 
ſamen Mann angezengt ift / — Vnnſer Fuͤrſchrifft genoſſen befinde, 
das wollen Wir umb E. F. G. in aller Vndterthenigkeit willig und gern 
verdienen. Datum Eyſtett am Montag nach . Auno 1525. 





Lit. — 


— von dem Biſchoffen zu Eychſtett, daß die vor · 
genohmene gefaͤngliche Einziehung eines feiner Unterthamnen 
dem — — nit geſchehen ſeye. 
€ Anno 1526, 


P. P. 


ur Shumbher / und lieber getreuer Caſpar Adlman von Abfmansfeiden 

bericht Uns uff fein Handlung fo Er zu zwahenmalen bey E. G. und Iren 

ana gehandelt / den gefangen Furcht hetreffend / das dahin Fommen fev/ daß 
Bis 
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Wir €. ©. follen ſchreiben / Vnnſer Befchefft nit geweſt / den Petter Trendl 
anzunemmen, Eurem Lanndgericht zu Abbruch, das ift alfo die Warheit, 
wie Wir dann durch Unſer Geſchickten haben laſſen werben / ſunder daß bemelter 

Petter Trendl, als der Unnſer ausgetretten / und feiner gethonen Pflicht vers 
geſſen / deßhalben Wir Ine laffen annemen / wie Wir dem Land⸗Friden nach 
Thuldig, find Wir erbüttig. Datum in Unfer Statt Eyſtett am Monutag 
sach Simonis et Judaͤ Apoſtolorum Anno Domini 1526, 


Gabriel von Gottes Gnaden 
Biſchoue zu Eyſtett. 
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Bericht des Land · ichters Florian von Seyboltsdorff/ 


was Er in Malefitz⸗ und Policey⸗Sachen wegen des zu Ybling 
ohne Land: Gerichtliche Authoritaͤt gefegten Creuj ⸗Steins / gegen 
Espucchſtaͤtt habe hanndeln laſſen 
Ba eörtzc. de Anno 1549, . 


Urchlenchtiger 2 Hochgebornner Fuͤrſt / Gnedigiſter Herr x. Auf Euer 
Fuͤrſtlich Gnaden Beuelch / ſambt eingefchlofner meins Guedigen Herrn 
von Ayſtet ec. ſchrifftlichen Miſſiff auch Seiner Gnaden Statthalter / und 
Rethe / auch derſelben Erfahrung / habe ganntzs unterthenigklich vernomen / 
und gib darauf E. J. Gn. diſen meinen unterthenigen wahrhafftigen Bericht / 
Gnediger Fuͤrſt und Here! Es iſt nit an / daß ich in Namen und von wegen 
€. 3. En. nnd derfelben Hochgefreyten Kayſerlichen Lanndtgerichts der Grafı 
ſchafft Hirſchberg x. hab mein Spech nnd Achtung gehabt, laut meiner Pflicht / 
damit ih E. F. En. von wegen bemellts Lanndtgerichts verwonndt bin / und 
den geſchwornen Anlaytter ſampt dem Lanndtfchergen mit Bevelch abgeferttigtz 
and Innen beuolchen / alle Faͤll und Verprechung / fo ſich allenchalben im Ge; 
zirgt benennts Lanndtgerichts zuetragen, und begeben haben / eigentlich zu 
erfaren/ daraus erfolgt/ daß die gemelten zween Lanndtgerichts / Dienner haben 
auf meinen Bevelch aine Neuerung erfaren/ nemlich dns ainer Hoff-Sanns 
genannt’ aines Todſchlags halben daß ſich N. Pfleger zu Arnſperg / lant hiebeys 
ligender Schrifften / unterſtannden / und Maß und Ordnung geben / den Creuz⸗ 
Bt ain zu ſetzen, welliches doch meins Erachtens mein Gnediger Serr 
| mmm von 
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von Apftet, hoch vil weniger Er Pfleger wider hochgedachts Rayſer⸗ 
lichen Lanndtgerichts det Grafſchafft Sirſchberg nit Wacht hat, ſunder 


mir als Lannd- Richter von wegen, und anſtatt 2.9. Gn. zuuer⸗ 
gunen gepuͤrt, welliches ich mich auch in Hanndlungen / in diſen und annderen 
Fallen aigentlich erfaren / and) vor Jarn gleichfalls die vorigen geweſnen Lanndt⸗ 
Richter / auch die derſelben Zeit Aulaytter / und Lanndtſcherg geweſen / gewiß⸗ 
lich erkundigt, daß ſolliche Straff, wie die betretten werden, ein yeder 
Bamdt:Ricter von wegen E. F. Gnaden, laut derfelben Lanndtgerichts⸗ 
Steyhaytt,absufhaffen, und zu firaffen Wacht haben, welliches dißmalls / 
wie mich die zween beclagten/ auf Ermanung Irer Pflicht an Aidtſtatts bericht / 
fo fey es nit anders gehänndelt/ nemlich und wie die Beclagten zu Pbling 
in bemelltem Stifft Ayftett ainen Creuz-Stain befunden, der vber vor⸗ 
bemellte E. F. Gnaden, und derſelben offternennts Kayſerlichs Lanndt⸗ 
gerichts⸗Freyhaytt, und Jurisdiction, auch wider allt ruebig Geprauch 
genannts Lanndtgerichts ift, fo haben Sy den hierinn ernennten Creuz⸗ 
Stain ausgeworffen, in Hoffnung E. F. Guaden werden Inen follich Hannd⸗ 
Iung gnedigklich / laut Iter gethanen Pflicht nit ungnaͤdig aufnemen / dann ſy 
haben ſo aigentlich nit erfaren kunen / auch deß niemandt Wiſſen wellen haben / 
wer doch diſen Stain wider E. F. Gnaden und defjelben Hochgefreyten 
Rayſerl. Lanndtgerichts Willen zu ſetzen beuolchen, hette villeicht dieſelben 
beſorgi / ich mechte als Lanndt⸗Richter von wegen E. F. Gnaden zu Hannd⸗ 
habung bemelts Lanndtgerichts annder Sanndlung fuͤt Sannd genomen 
haben, damit Sy fuͤrtter ſollichs ungerechtn Gewallts E. F. Gnaden, 
und mich als derſelben Land⸗Richter , auch des bemellten Sanndtgerichts, 
und defjelben Sveyhaitt , altem Geprauch und Herkommen unbetriebt 
liefjen. 

Zum andern Gnaͤdiger Fuͤrſt und Herr / fo wird E. J. Gnaden in beylis 
genndien Schriften der Statthalter / und Rethe / meinem Gnedigen Herren 
von Ayſtet lautter angezaigt / mie der Lanndtſcherg benennts Lanndtgerichts fich 
folle unterkanndten haben / und ainen mit Namen / Jorg Paulshoffer von 
Ibling fol benottzwangt Haben / und mit ainer Zünts Pürffen oberloffen/ auch 
me darzue fünffsehenthalben Pazen abgenött, und Ime für ain Pfund 
Pfeffers geben müefien. Guediger Fuͤrſt und Herr / fo hat aberder Hanndl hies 
sinn gemelt/ dife Geftalt / daß der Lanndtſcherg des, wie gemelt iſt nit ges 
fteet, alfo gehanndelt. Sunder das vor allmeeg und ye ain Lanndt⸗Richter von 
mwegen/undanftat & 3. Gnaden / die Aufkauffer der Viſch und Rreps,auddie, 
fo felbft aigne Waſſer haben, alltem Geprauch nach verfiern, je undalle 


wegen von 2.5.6. Lanndt⸗ Richter unter bemellts Lanndt⸗ 
gerichts⸗Innſigl Gelait genommen haben, So kann ih auch 
Euer Fuͤrſtlich Gnaden ganntz unterthaͤnig nit verhalten / daß mir als Lanndts 


Richter, auch dem Lanndtfchreyber, und Vnndterſchreyber offternennts 
er Lanndts 
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Lanndtgerichts, fampt dem geſchwornnen Anlaptter Ine das Gewuͤrtzs, 
ann Saffrann, und Pfeffer in mein als Lanndt⸗Richter, und der 
vorbenennten Dienner-Beftallung.eingeleybe, und zuftee, durch E. 
$. Gnaden Gnedigklich zugelaffen, wo aber ſoliichs Euer Fuͤrſtlich Gnaden 
An die Lennge zufächen, ſo kuͤndten E. F. Bnaden ganntzs Gnedigklich ger 
vennckhen / was Unrats dem Hochgefreyten Kayſerlichen Lanndtgericht 
zu kuͤnfftiger Zeit entgegen, und dawider gebraucht mecht werden, dann 
es gleichwoll ettliche Dre auſſer des Lanndtgerichts ⸗Gezuͤrgt gelegen / von mir / 
und geweſſnen Laundt/Richtern Menigklich vnuerbergt geweft/ und noch nubes 
ſchwerdt feyn folley daß aber ich zu Hanndthabung E. 3. Gnaden Hochgefreyten 
Lanndtgerichts / laut meiner gethanen Pflicht / ſchuldig erfenn / dem will ich von 
Wwvegen E. F. G. ganngs Unterthenigklich mit hoͤchſtem Fleiß  doch-niton Vor⸗ 
wiſſen €. F. Gnaden / Schutzen, Schirmen, und Sanndhaben, ſovill mie 
"immer möglich iſt. Das alles hab ih Euer Fuͤrſtl. Gnaden zu einem waren Be 
richt ganntzs Vundterthenigklich nit wellen verhalten’ und was Euer Fuͤrſtlich 
Gnaden weytter zu haundlen mie Beuelch geben/ demſelben will ich in aller 
Vnndterthenigkaytt gehorſamblich Vollziechung thuen / will mich hiemit Eur 
Fuͤrſtl. Gnaden / als meinem Gnedigen Fuͤrſten und Herrn ganntz mundters 
thenig bevolchen haben wartteng Gnedig Bevelch. Datum Altmanſtain 

den sten Tag Novembris Anno Domini 1547. Ä | 


E88 


Vundertheniger 
Landt⸗Richter der Grafſcha t 
Hirſchberg / und Pfleger zum m 
manftain/ Florian von Seybolts 
ſtorff zu Ritters, Werde, 


num: Lit, 


! 
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Lit. . 
EXTRACT 


Aus des Landgerichts ⸗Protocoll, ſo gehalten worden 
zu Gaimershaimb den 29ten Aug. Anno 1669. 


De Epchftettifche Caſtner zu Naſſenfelß iſt feines Ausbleibens halber non 
Landgericht geftrafft worden. 


Zum Sibenden erfheint Herr Simon Burdhard, Hochfuͤrſtl. Eychftäts 

tiſcher Caſtner zu Naſſenfelß / und bringt vor daß Er auf die dritte Citation 
mit feiner ‚privat Perfonerfcheinen wollen, iedoch mit diefem austruckhlichen 
Beding / daß es ohne Ihrer Hochfuͤrſtl. Gnaden / und Dero Hochſtifft Prejudig 
‚fein ſolle / weilen es geſchehe ohne Dero / und Dero Herru Raͤthe Wiſſen; Alſo 
wolle Er Ihme zum Velten diſer Proteftation halben / vmb Abſchrifft des 
Protocolls gehorſamblich gebetten haben. 


Belangend die Verhinderung / und Abweiſung vom Landgericht des Sara 
fen Ponſchabens ( den Er dem Fandgericht zuegethon ge⸗ 


een zu ſeyn mit widerfpreche ) fen ſolches Anno 1662. aus 
Gnaͤdigſtem Befelch Ihrer Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Wychftätt, wie ans feis 
nem hievorigen Schreiben zu vernehmen feyn werde / geſchechen, und weilen 
Er Ihrer Hochfürkl. Gnaden verpflichter Diener, hab Er Dero Gnaͤdigſten 
Befelch (mie Er dann and) aus Gnaͤdigſtem Verboth / und Befelch nit ehender 
erſchinen und dahero nit wiſſe mie es Ihme ergehen möchte ) gehorfamfte 
Schuldigfeit thuen follen / alfo verhoffen wolle daß Er unftraffbar feyıs 
werde. Und obwohlen Ihm vorgehalten worden: Daß der Sochhüebler dem 
Rapyferlihen Landgericht unterthänig, und in deffen Brundsgerrfchaffte 
Sachen befhäfftigt gewefen, alfo dem Caſtner ſolche Abweifung deſto 
weniger gebürt , fo hat Er doch hierauf weiter geantworttet daß Er von 
Ihro Sochfuͤrſtl. Gnaden Befelb habe, die Unterthanen nit für das 
Landgericht zu laffen , unter was für einem Vorwandt es immer ges 
fhehe, wie Er dann Sochfuͤrſtl. Befelch de dato aten Maij 1662. fürges 
wifen, daß darinnen ein Beneral;Verbott in dem Land geſchehen. 


Hierüber iſt auf Frag und Zolg geſchloſſen und dem Caſtner folgender Be⸗ 


ſchaid publicirt worden, 
Dihayd. 


EEN Sachen den Fürftl. Eychſtettiſchen Caſtner zu Naſſenfelß / Simon Burck 

J harden betreffend / wegen dem Kayſerlichen Landgericht Hirſchberg beſche⸗ 

henen Eingriffs / indeme ſelber erſtbeſagten Kapſerlichen Landgerichts Unter 
thonen 
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thonen und Hochhuͤebler su Eggweil Zannſen Ponfchabensu Puchſes heim den 
2ten Junii Anno 1062. zu erſcheinen abgehalten wird hiemit denen Rechten / und 
des Kapferlichen Landgerichts⸗Freyheiten / und üblichen Herfomen gemäß erkennt / 
und geſprochen / daß ſelbiger wegen gethonen Einhalts ſeiner vermayn⸗ 
ten unerheblichen Urſachen ungeacht, in zwoͤlf Reichs⸗Thaler 
ſollte verurtheilt werden, maſſen Er dann hiemit wuͤrcklich darein cöndem- 
nitt / und Ihme fein veruͤbter Fraͤvel verwifen wird, 


Publicatum auf dem zu Gaimershaimb gehaltenen Kayſerlichen Landgericht 
Dieſchberg ben a9teu Augufti Anno 1669. 0 


— — — — — — — 





Lu Yywwywy : ss. . 
Scharffes Schreiben Herzog Albrechts des V. an den 
Biſchoffen zu Eychftätt.; Er fole feine Ambtleuth zu Hirſch⸗ 
berg veruͤbter Thaͤttlichkeiten halber fürs naͤchſte 

Rage ſtellen. 
Eſonder lieber Freund! Was beſchwerlche Geſchicht⸗Erzelnug juͤngſt zn Leg. 
ging in unvermitteltem Gezirckh Unfers Rapferlichen Lanndgerichte 
Hirſperg gelegen, verlofner Hanndlungen Unſer befonder Liebe und Getreue 
MN. die Oedenbergiſche Vormunder wider Zur Freundſchafft Ambtieut, 
und Angehörige zu Sirſperg Unſerm Lannd» Richter Unnſers Hochgefreyten 
Landgerichts der — irſperg clagend angebracht / auch darauf von 
Lanndgerichts wegen gebetten, haben Eur Freundſchafft aus inmigender 
Copey zunernemmen; Wiewohl Wir mın nit glauben kundten / daß erzelte 
unbilliche, nicht allaig den Rechten, und Freyhaiten Unſers Lanndgerichte 
Hirſperg ,/ ſonndern ang; den Privilegüis Sacrorum locorum, des Heil, Reich⸗ 


Land / Friden / und’aller guter Nachbarſchafft zu gegen fürgenommene Hanndluns 
gen mit Eur Frenndſchafft Wiſſen villweniger derfelben Derwilligen ı oder 
Gebaiß befhehen  fundten Wir dannoch u Erhaltung gedachts Unſers Kayfer, 
lichen Landgerichts deb- Grafſchafft Hirfperg habenten Freyhaiten / Recht und 
Gerechtigkaiten nit vmbgeen / Unns diſer von Euer Sreundſchafft Abt, 
leuten geuͤbten aigenthettlichen Gwaltſame, auch wider. Geiſtiiche and 
KRayſerliche Recht zuegefuͤegten Eingriffs, vor derſelben zu beſchweren. 
Erſuechen derhalben / Eur Freundſchafft der Billigkait mach begerend / dieſeib 
wellen obermelten Iren Ambt / und Dienſtleuten zu Hirſperg alles Ernfis aufer, 
legen / und beueldhen/ daß ſy ſich vmb ſolchen geuͤbten Gwalts, und Sreuels 
willen für Lannd⸗Richter und Urtlſprecher angeregts Rayferlichen Lannds 


gerichts der Grafſchafft Hirſperg ZU negſtem Landgericht per⸗ 
ana ſonlich 
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fontich ſtellen und alda gebuͤrlicher Hanndlung gewarten, 


Wellen Wir Unns der Billigkeit nach zu Euer Freundſchafft unwaigerlich vers 
ſehen / derenfind Wir fonft mit Freund und Nachbarfchafft wol gewogem Da⸗ 
tum in Manfer Statt München 


Albrecht ic. 





Lit. Zzzzzzz. 
EXTRACT 


Aus dem Landgerichtö-Protocoll gehalten zu Nieten. 
0. burg Erchtag nach Matthaͤi de Anno 1526. | 
Clag eines Eychftettifchen Burgers bey. dem Landgericht. 


gyen Clement Muͤller von Lyftett ift auf feinen Spruch zur Wifen, 
zu Pfalspaint, genant der Gtattader , dritte Clag, und Anlait 
rechtlich ertailt. — 





| Lit. Aaaaaaaa. | 
EX TR Ac T: 


Aus des Landgerichts brotocoil d.d. Dietfurt, Mitte 
— wochs nach Sebaſtiani Anno 1527. F 


Elag eines Eychſtaͤttiſchen Burgers bey Landgericht. 


Wiſchen Clementen Müller von Eyſiett / und dem Jorgen Wenig. Die⸗ 
3 weyl Clement Muͤller mit ſeinet Clag Grund, und Boden belanngend, 
im Lanntgericht mir ander dritter. Clag / und Anlait verfarn, und Er 
Antmwortter diefelben nach Landgerichts Brauch an fih genommen, iſt zu recht 
erfannt/ daß Er Ime zn antwortten ſchuldig, verrer befcheen/ was recht iſt / 
wuͤrt mer ein Urtl hernachfommen. 2 > 


Zwiſchen Clementen Muͤller von Eyſteit / und Jorgen Wenig iſt m 
recht erkannt / dieweil es dritte Clag und Anlait erraicht hat / ſoll es bey dem 
Lanntgericht beleiben, und nit mer gewiſen werden. — 
Lit. 
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EXTRACT F 


Aus dem Landgerichts-Protocoll, d.d. Diekfurt den 
28. Augufti Anno .1576. 


Der beclagte Pfleger zu Hirfhberg ſolle des Eyehflätifcen- Weranttoorters 
Einwendens ohngehindert vor Landgericht Rech nehmen. — 


as Recht: Sachen zwiſchen Pauls Schmidts zu Pförring, Clägern ains: 

und dann den Caſtner zu Sirfhberg, und Marx Paurn von Pauls: 
bofen Beclagte annders theils, hat des Bifchoffs zu Eychſtaͤtt Verantwortter 
Lorenz Seereiter von feines Gnedigen Herrn Intereſſe wegen / ain Erception, 
Schrifft übergeben, auf Mainung/ meil der Caſtner inginem verbanntten 
SlegEbhen won, zudemfoldes ain Perfönliher Spruch, feger fnallda nor 
Sandtgericht Antivortt zu geben nit ſchuidig / Date deſweven die Veclagten an 
Ite ordentliche Obrigkeit zu remittieren. 


Daranf Unfers Gnedigen Fürften und Herrn Herzog Albrechts in Bayen sc. 
erantiooetter offentlich proteſtirt / auf Mainung7 dafs die Beclagten kit vö 
. Mmittist werben? ſondern follen dor Randgericht Autwortt zu geben ſchuldig feym, 
Entgegen der Biſchofflich Verantwortter gleichfalls proteſtiert· F 


E — er Urthel. ee A Er‘ 
¶ In Rechtfachen zteifchen Pauls Schmidt. ju Pföring, ‚lagern ains 
und dann Jacob Jud von-Töging,: Ulrichen Teiſſer Caftner? zu Sirfch, 
berg, und. Warz Paumn.su Paulshofen, ; beclagten anudefu: hatte, it 6 
ſollen auf Fomments Landgericht Antwortt zu. geben Schulpig-fe vr 


1132.87 — 





as & : Liit. Ccecccec; Fr | 
Aus des Landgerichtö- Protocol, zu Dietfurt den 14, 


TR 


Ausuſt de ao, 1590: 
Landoerichts urthel über einen Eyefttichen Untertüan m Bepfngric, 
SER Dechrfachen zwiſchen Goͤrig Friderichen von Guetnburg Elagern / an 

ain 


em / und Goͤrigen Loderer Bürger zu Beylugrieß beclagten’“ andern 
thails bat Herrn Biſchoffs Werantwortters proteſtiert / daß Loderer Civil Er 
* nun 2 in 
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in ainem verpannten Flegkhen fist, vor Landgericht Antwortt zu geben nit 
ſchuldig); Dagegen Unnfers Gnedigften Fürften und Heren Herzog Wilhelms 
in WBapenzc. Verantwortter auch peoteftiert/ daß Loderer vor Landgericht 
Antwortt zu geben ſchuldig ſey. Worauf das Land⸗Gericht alfo erkennt. 





Lit. Dddddddd. 


Schreiben Herzog Albrecht. des V. an den Bifchoff von 
Eghchſtaͤtt daß Er etlihe Klag-Parthenen bey dem Lande 
RT A gepichr an Ihne / iedoch ans Feiner Gerechtigkeit. 

a. „Abertweifen wolle. 


Spy Elemmder lieber Freund! Wit haben Ener Feeundfchafft ſchrifftliche Erktchs 
rung / daß fo bede-Appellation Sachen derfelben Vogt zu Enkhering 
Andreſen Büchenberter ; und dann Hannfen Liebl zu Kahldorf, und Je 
beder Gegenthail betreffend / am Kayferlichen Cammer⸗Gericht einftellen wellen / 
alles verrern Innhalts vernommen / Beuelchen hierauf / iedoch vorigem Unſern 
Schreiben gmeß / Eur Freuundſchafft alain zu freundlicher Willfahrung und 
gueter Nachbarſchafft / und allerdings AUS Fhainer Gerechtigkeit; 
Nnſerm Emm Richten der Grafſchafft Hirſchberg / daß Er mermelten 
sween Sachen mit allen vexxern Proceß aud zu Ruhe fteen, und die clas 
genden Tail für Eur Freundſchafft / oder derfelben untergefegte Obrigkaiten 
ebweifen folle, vedod Unß und Unferm Hochgefreyten Land⸗ 
gericht der Srafihaftt Hirſchberg in anderweg an Un⸗ 
fern und deſſelben Rechten unvergriffen, und an entgelts 
olten Wit Euer Frenndſchafft zu freundlicher Widerantwortt nit bergen / und 
ſind derſelben mit gueter Rachbarſchafft wolgewogen. Datum in Unſer Statt 









Lit. Ecceeeee. 
Verzeichnuß unterſchidlicher/ ſonderheit Eichſtaͤttiſcher 
unterthannen / “fo vor Landgericht Zeugnuß gegeben / und auf 
erfordern des Lands Dichters ang denen Staͤtt und Maͤrckten 
— hier zue verfchafft worden ſeynd. | | 
>, nei „iR ullrich Ott Burger zu Ingolſtatt / als ain Zeng neben ann / 
King) ‚und. Albrechten Xrlachers annders tayls ren Randigerichts twegen’im 


der Freyenſtatt verhoͤrt worden: . = ” 
* —“ Anne 


Eh ( 237 ) ER 


‚And 1596. find in angezaigter Rechtfertigung wen Burger m Roͤſching 
mit Namen Sannß Viertaler, und Jörg Tollinger von Albrechten Orlacer 


- die Gogl fuͤrgeſtellt / auch zu Freyenſtatt von Landtgerichts wegen verhört 
worden. % | 


Eodem anno ift in Rechts⸗Sachen Wolfganngen bin vonEyfiett, 
und Steffan Schneider von Egweil betreffend, Sainzmayr von Neu⸗ 
burg, Jorg Paumgarttner Caſtner zu Naſſenfelß, und Pauls Valckhner 


ain Wachter im Schloß dafelbs, als fuͤrgeſchutzte Zeugen von Landtgerichts 
wegen zu Riettenburg verhört worden. nn 


Eodem anno find in Rechts⸗ Sachen zwiſchen Jorgen Schrayen, und 
Michel Sorfter, Hannß Schray von Beylngries, und Ulrich Alſterlein 
von Dietfurth, ale Zeugen dor Landtgericht verhoͤrt worden / und fein dazumal 
nerhört geweſt / Jorg Sriderich Hoffer, Veit Aamelftainer, und Ludwig 
Srideritzhoffer. 


So find ich in dem Protoeoll alſo verjaichnet / als am Erichtag vor Saunt 
Veits⸗Tag Anno 1526, zu der Freyenſtatt Landtgericht gehalten worden. 


Den Michel Stölwagen, und Erharden Khelnern, foll dem Probſt 
und Burgermaiſter zu Paͤrching den Liennhard Seger zuuerhoͤren Gunſis 
gegeben werden / doch in Beyſeyn des Anlayters / der ſoll alſo ſehen / ob derfelb - 
Seger Schwachhait halben ſeins Leibs / dem Landtgericht nit nachkommen moͤ⸗ 
gen / aber die andern Zeugen ſollen für Landtgericht perſonlich gecitieret werden / 
und find ditz nachvolgund Ir fuͤrgeſchuͤtzte Zeugen / Sannß Pader zu Oſter⸗ 
dorf am Oſterberg/ Lennhard Huebmayr zu Nidermaͤſſing Erhard 
Gruͤdl zu Reckherhofen. 


Anno 1535, iſt Jorg Eſthpenloer Procurator am Chor: Bericht zu 
Eyſtett als ain Zeug von Landtgerichts wegen erfordert, daranf Inne 
weylend Bischoff Gabriel feines Alters, uns Shwachheit halben entſchul⸗ 
digt, wie das Miſſif verner zu erkennen gibt / ſo an Steffan von Schmichen geftölt, 


Anno 1538. iſt Lennhardt Albrecht, den man nenndt den Kheuffl, 
Burger u Perching in Recht Sachen zwiſchen den von Dietfurt,und Prechtlfing 
als ein Zeug für Landgericht verſchafft / und da verhoͤrt worden. 


Anno 1539. And Michel Leimer,und Jorg Sembler von Langen⸗Thonn⸗ 
haufen, Hembaner⸗Gerichts in die Pfaltz gehörig, fo anf Erfordern des Lands 
Richters Steffan von Schmihen fid) Zeugknus zu geben’ ermwidert/ vor Lands 
gericht nit erfcheinen mollen/ durch ermelten Sand: Richter fenckhlich gein Diet⸗ 
furth zu fuͤern verſchafft / dafelbft ungeverlich ain Far lanng in ainer Herberg 
in Verſtrickung gelegen / volgendt vor ainer Ritterſchafft in Recht Sachen Ma⸗ 
theſen Weber von Mulbach, und den Abt von Pruͤfling betreffend / Kunt⸗ 
ſchafft geben und verhoͤrt worden / volgendt der Verſtrickung mit Bezallung des 
Unkoſtens / fo Aber ſy geloffen / — erlaſſen. 

* 9 
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In angezaigter Recht⸗Sachen ift auch ain Burger zu Dietfurt, Zaun 
Det genannt; für. Lanntgericht verſchafft und vor ainer Ritterſchafft vers 
hört morden. | Ä | 

Anno 1540. it Simon Peler Hof: Wagner zu Eyſtett, der Zeit 
Pfründtner im Spitall dafelbs, in Recht⸗Sachen zwiſchen Anna Reitterin 
von Ingolſtatt, und Sannſen Seepaum, Siren Stainpreders Wiere. 
zu Werftetten, Erbſchafft betreffend, als ain Zeug, auf Erfuchen für Lands 
gericht verſchafft / und daſelbs verhört worden. | 


In angezaigter Recht⸗Sachen ift Hannß Dietz Burger zu Ingolſtatt, 
und Lennhard Dienmayr Schmid und Burger zu Altmanſtain als Zeugen, 
auch auf Erſuchen für Sandgericht verſchafft und dafelbs verhört worden. - 


Jiem Zann Lrhard, genanndt Pfluegmacher Burger zu Ingolſtatt 
iſt in Recht⸗ Sachen Iheronimuſen Froͤſchl von Augſpurg / und Micheln 
Sean belangend / als ain Zeug für Landgericht verſchafft und da verhoͤrt 
re uch eus TUE | * 


Anno 1549. ſind füngf Burger zu Greding im Stifft Eyſtett / ale 
Zeugen in Recht⸗Sachen die Rauffsförtigung Rumburg and Amkhering 
betreffend, anf Erſuchen des Lanutgerichts verhoͤrt worden. — 


In angezaigter Rechtfertigung iſt Criſtopff Steffann Gericht/ Schreiber 
zu Reichert zhofen, auſſerhalb Iugolftate in die Pfaltz gehörig / durch den Pfle⸗ 
ger daſelbs auf Erſachen wor dem Launtgericht Kundtſchafft zu geben verſchafft / 
und verhoͤrt worden. 


Jorg Gluͤckwann Statt/ Schreiber zu der Freyenſtatt if auch in ange 
zalgter Sachen Kundtfchafft zu geben verſchafft / und verhört worden. 


Sem Meldior von Egloffſtain Pfleger zn Dietfurt, hat in Recht / 
Sachen die von Dietfart, und Prechtlfing betreffend nachdem Er als ain Zeug 
citiert / vor Sanntgericht Kuntfchaftt geben. * 


Item fo hat Steffan von Schmichen geweſner Land/⸗Richter / der Zeit 
Pfleger zu Abenfperg in Recht⸗Sachen zwiſchen Lennhartten Sinznhofers 
nach Ime angeendten Land⸗Richters und etlicher Burger zu Dietfurt, nachdem 
Er als ein Zeug fuͤr Landgericht citiert / und Schwachheit halben Perſoͤnnlich 
nit erſcheiuen mögen vor den verordneten Commiſſarien ainer Ritterſchafft ver ⸗ 
hoͤrt amd Kuntſchafft geben x, | J | 


i 
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reiben Herrn Biſchoffen Eberhards von Eichſtett 
de Anno 1557. worinnen Derſelbe verlangt / Das wegen derer in 
gebannten Städten wohnhaften Unterthanen / anf Erforderniß 
2 ER Mequifitorialien ergehen ſollen. 


Werhard aa. 


1 raten Gunſtlichen Gruß zuvor / Veſter Lieber befonder! Wir geben Euch 

Gunſtlicher Maynung zu verſteen / dag Unns Uunfere Rethe / und lieben 
Getreuen auf Unnfers Verantwurters / und auch lieben Getrenen Lorenntzen 
Seereuters Pflegers zu Moͤrnßheim, Inen gethanne Relation unterthänigs 
lic) fürgebracht haben / wie in der Lanntgerihts:; Sachen Unnfer / und Unnſers 
Stiffts;Interefiey und dann Unnfern Unnterthonen/ Georgen Mayr zu Gre⸗ 
ding gegen, und wider Walburgen Svendhlin yon Dfenpaur Clegerin belans 
gend / auf den 16ten Monaths Tag February diß lauffenden sten Jars zu Diets 
furt gehaltenen Landgericht. von der Ritterſchafft diſer Bſchayd ergangen feyey 
nemlich daß zu Eollationierung der Eopien gegen den Driginalien Unnſer und 
Unufers Stiffts vos Landgericht fürgebrachter Freyhaiten / ein Tag geen Ingol⸗ 
ſtatt angefegt/ und zu folichen Commiſſary verordnet / und dann die fürgefchngs 
ten Zeugen in Munfern beeden Stetten Berching, und Breding gefeflen/ vor 
Launtgericht gehoͤrt werden follen ꝛc. Wie auch darauf Unnſers empfangnen Be; 
richts / Collationierung der Copien gegen beruͤrten brieflichen Urkundten zu In, 
golſtatt erfolgt / und verricht aber von wegen des Articuls / daß di Zeugen 
wor Lanntgericht verhoͤrt werden ſollen, durch bemelten Unnfern Verant⸗ 
worter / an / und fuͤr den Hochgebornnen Fuͤrſten / Unnſern Gnedigen lieben 
Herrn Herzog Albrechten in Obern und Nidern Bayrn eꝛc. ꝛc. geen Muͤnchen 
geappelliert / alda beruͤrter erganngener Befchaydt oder Urteyl zu Crefften ges 
ſprochen / und von dannen widerumb remittiert worden ſey. Nun koͤnnen Wir 
Unns aber ans ſolchem Beſchaid nit reſoluieren / wie Er enndlich verſtaͤundigt 
werden ſoll / und im Fall beruͤrter Beſchaid dahin gemaint / und zunerfteen iſt / 
wo an Unnfere Ambtleuth / oder aber Burgermaiſter und Raͤth Unnfer beeder 
Stett Perching, und Greding von Landgerichts wegen Compaß⸗Brief 
aus geen, und ſy alſo gebuͤrender billicher Weyß erſucht wurden, di in 
beruͤrten zweyen Stetten geſeſſene fuͤrgeſchuͤtzte Gezeugen zu Verhoͤr zu ver⸗ 
ſchaffen , fo woͤllen Wir zu diſem mal darob nit Beſchwehrden tragen, 
gedacht angegebene Zeugen für Lanndtgericht verſchaffen, und ſy alda 
Kundtfhafft geben zu Iaffen , auch Huns alfo darauf der fürgenommnen Apr 
vellation hiemit begeben / und devfelben remittiert haben doch ſonſt in — 

000 2 Unns 
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unns und Unnſers Stiffts⸗Priuilegien und Freyheiten undorgeiffentlih. Da 
aber der erganngen Beſchayd dahin zu vermerckhen ſeyn ſoll / als daß Ir für Euch 
ſelbſt / und als Lannd Richter vermaint / befuegt zu ſeyn, aus ermelten Unn⸗ 
fern sweyen gepannten und gemaurten Flecken di gedachte 
Zeugen zu eittieren, vor Lanntgericht zu erfcheinen ,. uud Zengenus. zu 
geben 2c. habt Ir zu bedenckhen / daß foliches fiber ernannte Unſer und Uns 
fers Stifte habente wohl hergebrachte Freyheiten gefcheche. Könnten auch 
Euerem Vorhaben nit at thun / ſonnder Wir muͤeſten mit angeregter Appellas 
tion zue Gebuͤr fürfahren, und diefelbigen profequieren laſſen. Derhalben ger 
finnen Wir an Euch gunfllich / Ir woͤllet uns bey Briefs:Zaigern berichten / 
was Geſtalt vorberürter ergangen Beſchaid der Zeugen Verhoͤr halben 
zu veefteen fei, Unnß darnach zur Nothdurfft wiſſen zunerrichten uud Euch 
feien Wir one das iederzeit mit allem gunſtlichen Willen wol genaigt. } 


in nnferm Schloß den igten Rovembris 1557. © 


Herzog Albrecht des V. Inftrudtion für den Land⸗Richter, 
daß felber ben dem Biſchoff von Eychſtätt die. Landgerichts 
Jura in eigner Perfon defendiren folle/ — 


Loeber Getreuer! Wie haben dein ſchrifftlich Anzaigen ſambt ben Copeien 
Unnſers Freinds des Biſchoffs zu Aichſtaͤtt / und dann der Marggreuiſchen 
Regenten / und Raͤte zu Onoltzbach an dich ausgangenen Schreiben / betreffend 
Unnfer Landgericht Zirſperg, in Iren Junhalt vernommen / und ſovill ge⸗ 


ſchafft verfuͤgeſt / und nach Uberantwurtung derſelben anzaigeſt. Wir ſetzen in 
feinen Zweifel / Ir Freundſchafft werde gumgfamblich bericht ſevn / wie und. 
welchermaſſen gemelten Unnſern Landgericht Herkommen / auch wie hoch daſſelb 
priuilegiert und gefreyt ſey / bey welchen Freyheiten / auch alten lang hergebrach⸗ 
ten loͤblichen Gebraͤuchen Wir obberuͤrts Unnſer Landgericht noch zu erhalten 


dergleichen FAN hieuor in Schrifften angezaigt haft; Demnach und dieweil auch 
foldyes an Seiner Freuntſchafft und derſelben Stift Sochait und Obrigkait 


2 ER 


Beinen Nachtaill geben Ban, oder mag , fofei Unnſer Freuntlich und Nach⸗ 
perlih Bit, und beger, Sein Freundſchafft wolle vorgemelt Unnferm 
Landgericht hierin Bein Abbruch, Irr, noch Verhindernus thun, fonder 
darob ſeyn / und verfügen/ damit Seiner Sreuntfchafft Unterthanen, und 
Verwandten, fobegert worden, oder Fünftig billich begert werden, vor 
Unferm Lanntgeriht erfheinen, daB wollen Wir umb Ir Freundſchafft 
freundlich und Nachperlich befehulden. Ä 





Lit. Hhhhhhhh. 


Copia Schreibens von Gabriel Biſchoffen zu Eychſtett 
an Herzog Albrecht IV. in Bayın/ de Anno 1503. Appella- 
tionen der Eichftättifchen Unterthanen nach München 
betreffend. 


Gy Osasehene Zürft/ Unfer willig Dinft uvor / Gnediger lieber Heer! Uns 
bat Unfer Vndertan Wolfgang Sontag anbringen laſſen wie Cr im 
Landgericht Hirfchberg gegen den von Lendting im Recht geftanden/ nachmals von 


danne fie Euer Rete und Hoff⸗ Gericht gen München geſchoben, 
aldo ſouill bie zu Oeffnung der Vrteil gehandelt, fey Im bisher zum Nach⸗ 
teill erwachſen; Bitten Wir Kuer Gnad wolle verſchaffen, damit Im 
ſolich Vrteil on lenger Verzug geöffent, und nit weiter aufgezogen werde, 
Wöllen Wir vmb Euer Gnad miderumb gerne verdienen. Datum Epfiere 
Donnerstag Laurenzi Anno 1503. 


— — — — — — — 





EXTRACT 


Aus dem Landgerichtö-Protocoll, de d. Freyſtatt 
. Anno 1518. Eychftättifche Appellation betreffend. 


Auf Odenbergers Spruch / und Schafhauſers eingelegte Schrifft / die Lehen 
betreffend / iſt in Recht erkeunt / daß die beclagte Lehenleuth / diemeil 
dieſelben und nit meinem Gnedigen Herrn von Eyſtett / fürgenommen/ uud 
beclagt / ſollen anf nechſtes Landgericht mit Irer Antwort — & 
2»2 thuu 


un 
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thun das oder nit / darauf folle weiter geſprochen / was Recht iſt abet ber ann 
dern Lehen halben / meinen Gnedigen Herrn von Eyftet nit betreffend, ſoll 
Ddenberger annder lag erlangt haben. | 


Schafhaufer als Antwortter von des Urtl fambt feinen Befwerungen 
geappelliert. ze ee 


— 





— 


Lit. Kkkkkkkk. 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Riedenburg am Crehtag nach Bartholomaͤi 
Anno 1551. arbakenın BOB Landgerichts 
irſchberg. 


FEN den Rechts⸗Sachen ziwifchen Michaeln Seepaurn von Sanderſtorff für 
aS rich feibk, und als Antoald anderer feiner Dit-Conforten/ weplaud Sirten 
Steinbrechers, Wirths zu Wettſtetten nachgelaffener Erben / als Elägern 
an ainem / und Hierongmufen Sröfchl von Augſpurg, als After » Anmald 
Benedieten Sröfchls Bürgers zu Augfpurg feines Bruders Antworttern ans 
dern Theils / auf Elag / Antworth / beiefliche Urkundt / lebendige Kundſchafft / 
und alles anderes beeder Parthehen rechtliche Einbringen / ihren gethanen Bei 
ſchluß / und Rechtſach / erkennt ein Ritterſchafft zu recht / daß die klagend Par⸗ 
they ihe beruͤhmen / ſovill die Erb⸗Gerechtigleie auf der Tafern zu Wettſtetten 
belauget / zu recht nit genugſamb dargethon / noch bewiſen / und daß beclagter 
Affter⸗Anwald demnach von ihrer eingebrachten Clag hiermit abſolviret / und 
ledig erkenne ſeyn fol. Und ſovill den Gartten fo der Tafern zu Wett⸗ 
ſtetten zuegeaignet, betrifft, folle folder Gartten Ihnen den Klägern/ als 
ihr Aigenthumb auch hiemit Rechtlich zueerfennt, und haimbgefprocden, 
und beeder Thaill in difer Sachen aufggeloffene Expens und Unkoſten aus 
bewenlichen Urſachen hiemit gegen einander compenfirt, und aufgehebt ſeyn. 
Dife Merl iſt nachdem die Sonn des Tags untergangen/ mit beeder Partheyen 
Bernlligung eröffnet: Froͤſchl nimt die Urtl im erſten Thail zu benuͤgen an / 
aber des Garttens halbend terminum appellandi: Seepaur nimt der ergan⸗ 
genen Urtl durchaus Bedacht / haben auch feine Mit⸗Counſorten Michael Themel 
die Arpellation , und daß fie der Urtl befehwehrt, dem Herrn Land-Richter 
in gebührender Zeit am Mitwoch den aten September zu Morgens zwi⸗ 


ſchen 6. und 7. Uhr angeſagt, UNd für meinem Onädigen Herrn 
Herzog Abrechten in Bayrn appellitt. 


— 
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XEXTRACTUS PROTOCOLLI 
De: zu Riedenburg am Mitwoch nach Michaelis Anno 
155 ı. gehaltenen Kapferlichen Landgerichts Hirfchberg. 
ANhenn iſt dem Seepaurn / auch dem Froͤſchl beeder Seits die Appellation, 


dieweil diefelb zu gebuͤhrlicher Zeit angeſagt, zuegelaſſen, und Ihnen 
beeder Seits Apoflolos reverentiales erkennt. 





| Lie. Li. 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Dietfurth am Erchtag nad) trium Regum Anno 
1554. gehaltenen Kayſerlichen Landgerichts, | 


Rechtſachen Wolfen Mihlthallers zu Gerolfing an ainem / und die von 
V Irchertshaimb andern Theils / des Durchlaͤuchtig⸗Hochgebohrnen Fuͤr· 
ſten Unſers Gnaͤdigen Herrn Herzog Albrechts in Bayrn ꝛc. Verantwort⸗ 
tee Werner von Mughzenthall, auch den Hochgebohrnen Fuͤrſten Unſern 
Gnaͤdigen Herrn Eberharden Biſchoff zu Eyſtett / von beeder Ihrer Fuͤrſtl. 
Gnaden Interefle wegen / die Remiſſion dritten Theils betreffent; erkennt ein 
Ritterſchafft zu Recht / daß die Beclagten dem Claͤger auf ſein Clag alda vor 
Landgericht antwortten / und nit remittirt werden follen ; Meines Gnaͤdigen 
Serrn non Eyſteit Werantiortter hat Viva voce für das Fuͤrſtlicht 
Hof-Sericht gehn Minden von ergangenem Urtl ap- 
pellirt: ſeynd Ihnen Apoflolos erkennt, meines Gnaͤdigen Herrn Herzog 
Dit Hainrich Anwald hat terminum appellandi genohmen / iſt Ihme auch 
augelaffen. | 








Lit. Mmmmmmmm, 


EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Riedenburg Anno 1555. gehaltenen Kayferlichen 

er Landgerichts. 

| Rechtſachen Michael Proner , und Thoman Moſaͤntl von Dttmaring , 

I und meines Guaͤdigen Herrn non Eyftett Verantwotter en 
| ppp 2 ikten, 
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Ritterſchafft zu recht; Diemeil die Sach / darum gechagt/ Grund und Boden 
antreffe / daß die Sach mit remittirt / fonder alba verricht werben fol; Deines 


Gnaͤdigen Heren von Eyſtett Verantworter hat viva voce qu meinen 
Snädigen Herrn appellirf, ir Ihme auch zuegelaffen. | 


Lit. Nonnnnnn. . 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Freyſtatt am Erchtag nach Franciſci Anno 
1555. —— — Landgerichts 
9. 


Rechtſachen Michaeln Proner, und Thoman Moſaͤntl von Ottmaring / 

und Unfers Gnaͤdigen Herrn von Eyſtett Intereſſe andern Thails / belan⸗ 
gent die Appellation an das Keyſerliche Cammer Gericht; erkennt ein Ritter⸗ 
ſchafft zu recht / daß die Appellation nit zuegelaſſen, ſonder daß in der Haubt⸗ 
fach vor Landgericht verfahren mo dann hochgedachter Unſer Gnaͤdiger Here 
von Eyſtett feines Intereffe halb vermaint beſchwehrt zu ſeyn / fol Er fein Be⸗ 
ſchwehrung gleichfalls vor Landgericht fürbringen/ und ferner ergehen, / was 


In Rechtſachen Lorenzen Seereutter Unfers Gnaͤdigen Herrn von Eyſtett 
Verantwortter an einem/ und Magdalena Gleifnerin von Irchezhaim andern 
Theils betreffend / erkennt ein Nitterfchafft zu rechts daß Ihme dem Verant⸗ 
mortter die begehrte Appellation an das Rayſerliche Cammer;Bericht hiemit 
zuegelaffen, und Ihme Apoflolos reverentiales erkennt feyn follen, 





Lit. Oooooooo. 


Extra&t aus denen Inhibitorialien an Herzog Albrecht 
den V.unddas Kanferliche Landgericht Hirfchberg/Heren Kberharde 
Biſchoffs zu Eichſtett pro Interefle, und Thomas Moſentl Principal. 
Appellanteng contra Michaeln Proner Appellaren 
betreffend, de dato ıytenNov. 1555. 


RI Kari der Fuͤnfft von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer x. Entbieten 
Unfern und des Reichs lieben Getreuen / Lands Richter und Urtheilſprechern 
des Landgerichts der Grafſchafft Hirßberg / und Michael Proner au — 
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Unſer Gnad und alles Guts. Lieben Getreuen! Unferm Kayſerlichen Cammers 
Sericht haben der Ehrwuͤrdig Eherhard Biſchoff zu Eyſtet Unſer Fuͤrſt und 
lieber Andaͤchtiger / auch Unſer und des Reichs lieber Getreuer Thomas Moſ⸗ 
ſentl zu Ottmaring fuͤrbringen laſſen / wie ſein gemelt Unſers Fuͤrſten Andacht fuͤr 
Ir und Ires Stiffts angeben Intereſſe und Er Moſſentell als Principal ſich 
von einer Urtheil abgeſchlagner Remiffion durch Euch gedachte Land Richter und 
Urthelfprecher wider ſy / und fuͤr dich genennten Michel Proner uf jungſt Erich⸗ 
tag nad) trium Regum gehaltenen Landgerihts - Tag ergangen , und 
ausgeſprochen als mercklich befhwert, AN den Hochgebohrnen 
Alhrehten Pfaltzgrauen bey Rhein, Herzog in Obern 
und Nidern Bayrn, Unſern lieben Oheim, Schwager, 
und Fuͤrſten berueffen, und appelliert, und als volgenden 
dieſelbig Urthel durch des gedachts Unſers Oheims und Schwagers 
Spruch Erichtags nach Bartolomen nechſt an damals zu Dietfurt gehal⸗ 
tenen Landtgericht Tag gefelt, confirmieret worden, von derſel⸗ 


ben alsbald in Fußſtapffen vor ſitzendem Gericht, und dann ferner 
in gebürender Zeit, und wie es funft die Recht erforderen, vor YTotarien 
und Zeugen an Uns und gedacht Unfer Cammer⸗Gericht, 


auch bernach am Erichtag nad) Franciſci, als Ir vorge 
melte Sand s Richter, und Urthelfprecher vff folliher Appellation ges 
ſcheener Inſinuirung, und daruf genommen Bedacht durch ein gegeben 
Beſcheidt erkant, daß du Michael Proner in der Haubtfach im Nechten fürs 
faren ſolteſt und von demfelben Beſcheid als unfoͤrmlich und vor ergangenes 
Handtlung und interponierter Appellation ganz widerwertig abermals, und zum 
andermal vor Zeugen und Notarien an Uns und daffelbig Unfer Sammer: Gericht 
Junhalt zweyer undterſchidlicher derhalben uff -gerichter und angezaigter offen 
Inſtrumenten appelliert und provocirt Haben; Daruf folch Appellation / wie auch 
die Nichtigkeit folcher angegebner Urthel und Befcheidts im Nechten auszufüeren 
und profequieren ein Unfer Kapferliche Ladung mider dich obgenannten Michael 
Proner auspracht / und darneben vmb dieſe Juhibition an Euch demutiglich an, 
ruffen und bitten laſſen die Inen auch erlant worden iſt x, 


aa Lit, 


BEER ( 246 ) ER 


Lit. Pppppppp- 


Copia Inhibitionis des Kayferlihen Cammer⸗Gerichts 
in Sachen Heren Eberharts Biſchofen zu Eyſtet pro Intereſſe 
MihelARom , auch Jörg Rapp Principal appellanten contra 
Bartholomefen Veldtshalb von Appertshonen 
Appellaten de dato zoten Oftob, 1555. 


Rt Karll der Fünfte vonn Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kayſer ıc. Entbieten 
Vnſern vnnd des Neichs lieben Getrenen/ Land-Richter und Vrthei⸗ 

lern des Landtgerichts der Grafſchafft Hierfperg /_ vnnd Bartholomefen 
Veldthalb von Appertshonen Unfer Gnad vnnd alles Guts. Lieben Getreuen! 
Unſern Kayſerlichen Cammer⸗Gericht haben der Erwuͤrdig Eberhardt Biſchoff 
zu Eyſtet / Vuſer Fuͤrſt und lieber Andaͤchtiger / auch Unſere vnud des Reichs 
Getrenuen Michel Rom, und, Georg Kapp, ſunſt Glackerle genannt fürs 
bringen laſſen wie fein gedachts Vnnſers Fuͤrſtens Andacht für Jr und Ires 
Stiffts⸗Intereſſe und fye die andern als Principalln ſich von einer Urthel abs 
gefchlagner Nemifion durch Euch ernannte Land Richter / und Vrtheilern wis 
der ſy / und fir Dich ermelten Bartholomeſſen Veldthalb vff jungften Erich⸗ 
tag nach trium Regum zu Rietenburg gehaltenen Landtgerichts Tag ergan⸗ 
gen / und ausgeſprochen ſeyn ſolle / als mercklich beſchwert an den Hochgebor⸗ 
nen Albbrechten Pfalsgrauen bey Rhein, Zerzogen in Obern und 
Nidern Bayrn / Vnſern lieben Oheim / Schwager und Sürften berueffen, 
und appelliert, vnnd alß volgendts diefelbig Vrthel durch jetz ers 
nannıts Vnſers Oheims und Schwagers Spruch Erichtag nach Barthlo⸗ 
men nechſt an damals zu Dietfurt gehaltenen Landgerichts⸗Tag gefelt, 
confirmiert worden, von derfelben alsbald in Sueßftapffen vor fizenden 
Landtgericht, vnd dann ferner in gebührender Zeit und wie ſunſt die Necht 
erfordern’ vor Notarien und Zeugen an berürt vnnſer Cammer⸗Gericht, auch 
hernach am Erichtag nad) Franciſci / als Ir obgedachte Land, Richter / vnnd Vr⸗ 
theiler uff follicher Appellation gefchehener Inſinuierung / umd darnf genommen 
Bedacht durch ein gegeben Beſchaidt erkhant / daß der Haubtſachen halben zu 
Recht fürgefaren werden mechte 2c. vonn demfelben als unformlich und vorer⸗ 
gangner Handlung / vnnd interponierter Appellation ganz widerwerttigen Befcheidt 
abermals und zum andern mal vor Notarien und Zeugen an daffelbig Vuſer 
Ermmer; Gericht provociert/ und appelliert haben; Alles nad) Innhalt zweyer 
derhalben verferttigten vnd angezeigten offen Appellations:Inftenmenten/ daranf 
zu Bolnführung ſolcher Appellation / auch zu profeqnirungder Nichtigkeit anger 
gebner Vrthel / vnd Beſcheidts ein Vnſer Kayſerliche Ladung wider dich ge, 
nanten Bartholomeſen Veldtshalb auspracht / vnd darneben vmb dieſe Vuſer 
Khayſerliche Inhibition an Euch demutiglich anrueffen und bitten laſſen / die 
nen auch erfhent worden iſt 2c. 
.. Lit, 
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EXTRACTUS PROTOCOLERFN? 


Des zu Dietfucth den roten Februarii 1557. gehaltenen 
Kayſerlichen Landgerichts. | 


>, meines Gnaͤdigen Herren von Eyftett Verantwortters eingelegte briefliche 
Urkund / diefelb zu collationiren/ und daß Ihme alsdann zue Werhörung 
feiner Zeugen / ſovill inden gepannten Fleckhen / als Öreding, und Berching ıc. 
angefeflen/ verordnet werden follen 2c. Geben meine Herren von der Ritterſchafft 
difen Abſchid / daß zu Eollationierung der Brief/ anf fein des Verantwortters 
anhalten / ein Tag gehn Ingolſtatt angeſetzt / und fuͤrgenohmen / daß nachmahls 
die Zeugen / fovill zu verhoͤren / aufs naͤchſt Landgericht fuͤrgeſtellt / und da vers 
hört werden ſollen. Verantwortter nimmt terminum appellandi „ft Ihme zie⸗ 
gelaſſen. n | 


EXTRACTUS PROTÖCOLLI “ 
Des zur Freyſtatt Erchtag nach Sonntag Exaudi Anno 
1557. gehaltenen Kayſerlichen Landgerichts. 


Abtenm iſt meines Gnaͤdigen Herrn von Eyſtett Verantworttern die Ap- 
pellation, ſovill die Verhoͤr der Gezeugen in Walburgen Srandhin 
von Öffenpaur Bechtſachen betrifft, erfennet, und zuegelafjen, 


ix. 353 


ar 
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EXTRACTUS PROTOCOLLI 
Des zur Freyſtatt den ızten July Anno 1557. gehaltenen 
Kayſerlichen Landgerichts. 


FEN Rechtſachen Ullrichen und Andreen Grimmen von Wolfferſtatt, und 
—J Dollenſtain als Kläger an ainem / und die. beclagten / weyland Heren 
Ulrichen Schmid Pfarrers zu Kündting feeligen verlaffuen Erben/ und Rich⸗ 
ters zu Ründting, andern Theils betreffend / erkennen meine Herrn von der 
Ruͤterſchafft / daß die Beclagten (ohnangeſehen ihrer Exception ) alda vor 
Sandgericht zu antwortten ſchuldig und nit remittirt werden follen. Meines 
ag End 
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Gnaͤdigen Herrn von Eyftett Verantwortter bat von wegen Hannſen Riedels 
yon Kipffenberg viva voce für meinem Gnaͤdigſten Herrn 
Sega! Albrechten in Bayrn geappelliert, ig Sime me 
gelaſſen. 


> » 
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.  EXTRACTUSPROTOCOLLI 
Des zu Riedenburg am Etchtag nach trium Negum 
»YAnng; 15.5.8. gehaltenen Kanferlichen Landgerichts. 


FON den Irrungen meinen Gnädigen Heren von Eyſtett / und die Verfhaffung. 

I der gegen betreffend / in Walburg Fraͤnckhlin von Dffenbaner Sachen 
wie es hierinn gehalten / follmein Gnaͤdigſten Herrn Herzog Albrecht in Bayrnec. 
mit Uberſchickhung meines Gnaͤdigen Herrn von Eyſtett / mithin aller Sachen 
Kambt der Kirterfchaft guet Bedunckhen/ bericht Id St, Fuͤrſtlichen 


Gnaden Beſcheyd erhollt werden , und fo mittlet Zeit meinen 
Gnaͤdigen Heren von Eyſtett an gethanner Appellation an das Cammera 
Gericht nichts benommen feyn. J 


— ’ 
Lit. Tttttttt. — 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Beylngrieß am Erchtag nach trium Regum 
den ı 3ten Januarii 15 — — Kayſerliche 
WR y’ andgerichts. | 


SEN Rechtſachen Hannſen Windhaufer don Maſſenfelß, als Eläger au 
AS einerm»; And meines Gnaͤdigen Hertu von Eyſtett Verantwortter von Sr: 
Zürftlichen Gnaden Interefle wegen / auch als Anwald des beclagten Michael 
Squechels von Biertenfeld, erkennt eine Ritterſchafft auf Clag / und die ein⸗ 
gebrachte Kxception ju Recht / Daß beclagter Michael Schuechel alda vor Land⸗ 
gericht zu antwortten ſchuldig / und nit remittitt werden ſolle. Meines Gnaͤ⸗ 
digen Herrn von Eyſtett Verantwortter hat VIVA voce fuͤr meinen 


Gnaͤdigſten Herrn Herzog Albrechten in Bayrn ec. 
appellirt; ir Ihme augelaflen | | 








Lit, 
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EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Dietfurth nach Jubilate Anno 1567, gehalteiten 
Kayſerlichen Landgerichts, 


SER Recdtfachen ſich haltend zwifchen dem Herrn Aegenten zu Ingolftate 

ins, und der Beclagten meines Gnädigen Herens von Eyſtett Wuders 
thonen zu Mogkhenhauſen anders Theils/ erkennt ein Nitterfchafft zu recht / 
daß die Beklagten alda vor Landgericht zu antwortten ſchuldig / und nit remit- 


tiet werden follen; deß von Epfetts Verantwortter Hat von der Urtl 
für meinem Gnaͤdigſten Herrn Herzog Albrechten in 
Bayın 26, appellirk , if Ihme zugelafen. 


Lit. Xxxxxxxx. 


Bericht des Land-Nichterd Joͤrg von Haßlang de ao, 
1568. Appellation, und Verſchaffung derZeugen betreffend. 


Syrien, Hochgebohrner Fürft! E. F. G. find Unfer unterthänigges 
horfam / willig Dienft zuvoran berait/ Gnediger Herr! vor E. F. &. 
Sandgericht der Grafſchafft Hirfchbergac. ſteen in unentihaidener Rechtferti⸗ 
gung’ Walpurg Franckhlin von Offenbaur / als Elägeriv an ainem / auch 
Jorg Mayr Burger zu Greding/ und andere feine Mit: Conforten/ beflagte 
andertens / und dann Unfers Gnedigen Herens von Eyſtetts Verantworter 
Lorenz Seereuter von St. F. G. Stiffts Innttereſſe wegen/ drittentaills, 
in Dero von allen Taillen ſouer procedieret/ daß auf aller Partheyen beſchluͤeſ⸗ 
ſen / und Ihnen gethonen Nechtfag ain Abfchid durch gemaine Ritterſchafft vn⸗ 
geuerlich diß Innhalts ergangen/ nemblich daß zu Eolacionierung der Copien 
gegen den Driginalien/ fo hochgedachter Unfer En. Herr von Eyſtett von megen 
feiner Freyhaiten übergeben’ und vor Landgericht aufgelegt/ ein Tag gen Ins 
golſtatt angefegt/ und zu ſolchem Commiſſarien verordnet / und dann die fürges 
ſquͤtzten Zeugen vor Landgericht vechört werden ſollen ꝛc. von welchem ergangen . 
Abſchid der Weclagt auch hochermelts Unfers En. Hn. von Eyftetts Verantwor⸗ 


ger fuͤr E. F. G. und derfelben Hochlöbl. Hofmaifter, und 


Raͤthe gen München geappellieret , atda Unſer —7 Ab⸗ 
Er rrr idt 
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ſchidt zu Krefften erfennt , mitdem Anhang , daß woll geurtailt, und 
vbel appelliert feyıc. von ſolchen E. F. G. ergangnen Urtlen ermelter Lorenz 
Seereuter von feins Gn. Hn. Jutereſſe / und dann von wegen Jorgen Mayrs 
als Beclagten weyter für das Rayſerl. Cammer⸗Gericht geappelliert. Was 
aber entzwiſchen / ehe / ſolche Appelacion durch den Werantmortter proſequiert / 
mir Land Richter von mehr hochgedachten meinem Gu. Hn. von Eyſtett diſer 
Sachen halb zugeſchriben / und ich feiner F. ©. hinwider geantwortet / haben 
E. 3. ©. ab neben bewarten Schrifften gnediglich zuvernemmen; Dieweil dans 
Genediger Fürft und Herr’ Wir Unfers Gn. Hn. von Eyſtetts erbietten (daß / 
wo an die Obrigkait beder Stätt Berhing, und Greding/ da dann die Zeus 
gen angeſeſſen umb Verſchaffung derfelben von Sandgerichts wegen ger 
ſchriben, und ich Landrichter dieſelben nit für mich ſelbs citieret, und er⸗ 
forderte, die verſchafft / und vor Landgericht verhoͤrt werden ſollen x.) mit 
füe unbillich / oderdaß E. F. ©. Landgericht / oder deſſelben Freyhaiten ichts dar⸗ 
durch begeben ſey / achten; Nichts weniger / haben Wir on E. J. G. Vorwiſſen 

ainiche Erclaͤhrung fuͤr Uns ſelbs nit thun / ſonder die Sachen (doch gethaner 

Appellacion an das Chamer⸗Gericht vnuergriffen) zuuor an E. F. ©. langen wol⸗ 

len laſſen / mit vndertheniger Bitt / E. J. ©. wollten / wie Wir Uns hierinn hal⸗ 

ten / oder erclaͤren ſollen En. Beſchaidt geben den Wir alsdann vnderthenig⸗ 

elich geleben und gehorſame Vollziehung zuthun ſchuldig; Thun Uns hiemit 

E. F. G. als Unſerm Gu. Hu. in aller Vnterthenigkait beuelchen / Datum deu 

11. Jenner ao. 1568 


eg 6. 


Vnderihaͤnige Gehorſame 


Joͤrg von Haßlang, zu Haßlangfreutsc. 
| Land - Richter ic. 
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vi nun mi end 


Aus dem Landgerichtö-Protocoll , de’annis 1568. 1569: 


— 170, & 573. — 
Des Biſchoſſens von Eychſtaͤtt Appellation an Here 
| 308 Albrecht betreffend. = 


500° Riebenburg den 22. Juni 1568. Ä 
es” Rechtſachen Börigen Räppels von Pertlshoffen, Antald Börigen 


Plandhens Richter zu Praidtnegk / als Clagern ains / und dann Meines 


SGnedigen Herrn Biſchoffs zu Eychſtaͤtt Werantmortter pro Intereffe/ und 


dem jegigen. Pfarrer zu Khematte andern thails betreffent / erfennt auch die 
Nirterfchafft zu Recht / daß diefe Sachen allda vor. Land Gericht bereht/ und 
nit remittigt foerden fol und dem Clager andere Clag ertaillt: des Biſchoffs 
von Lychftätt Verantwortter hat vIva VOCE DON ergangner 


Urtl für meinem Gnedigen Fürſten Herzog Alhrecht in 
Bayern ꝛc. appelliert, in Ime zugelaſſen worden. 


Koͤſching / den 30. Auguſt 1569. 


Auf Zannf Hainleins von Voglthall, als Elägern ains / gegen/ und 
wider Andreen Puchenperger, Vogts zu Eugkhering / und Margrethn feiner 

Haußfrauen / Antworttern anndernthaills/ ift auf deß Biſchoffs von Eychſtaͤtt ꝛtc. 
Verantwortter einkommene Abforderung⸗Schrifftn / und zu bederſeits gethon⸗ 
nen Rechtſatzs / zu Recht erkhennt / daß die Beclagten vor Land: Gericht ant, 
wortt zu geben ſchuldig fein; von welcher Werl der Biſchoffiſch Verantwortter / 
von wegen feines Gnedigen Herrn Intereſſe / und der Beclagten alsbald mit 
lebendiger Stimm appelliert, darauf werner zu Necht erfhennt/ daß dem 
Verantwortter bon feines Gnedigen Heren wegen vergonndt; Souer aber die 
Beelagten mit berürter Appellation zu verfahren vorhabens / folle Ihme diefelb 
aufdas Juramentum malitix zuegelaffen ſeyn / fo alsbald durch beede Principall 


geſchehen. 
en Köfching den 4. April 1570. F 
In Rechtſachen zwiſchen Hannſen Liebl von Khalldorff, und Lienhart, 
ten Kholler von Oberndorf, iſt auf des Khollers eingelegte Klagfchrifften 
rechtlich erkhenntt / meil der Biſchofflich Verantwortter von feines Gnedigen 
Here a0. Jutereſſe und des Principalls wegen / dor dem Khayferlichen vrog 
— rrr 2 gericht 
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gericht Antwortt zu geben mit ſchuldig fey/ das Liebl alda Antwort zu geben 
ſuldig ſeyn ſon welches Verantwortter an das Fuͤrſtl. Hof 
Gericht geen Muͤnchen appelliert, darauf Ime Hof -Urtail 


erfolgt / daß wol geurtaillt, und vbl appelliert ; darmwider mergemelter 
Verantworiter alsbald mit Jebendiger Stimm an das Rayſerlich Cammer⸗ 
Gericht geen Speyer appelliert, das Ihme aber durch ain loͤbliche Ritterſchafft 
rechtlich aberkennt / und bey der erganngen DZof⸗Urtl gelaſſen, dergeſtallt / 
ſouill feines Guedigen Herrn x. Hochheit / und Intereſſe betrifft fol Ime fuͤr⸗ 
geſetzt ſeyn / aber der Beeclagte Liebl ſollte (wie oben gehört) alda Antwortt zu 
geben ſchuldig ſeyhn. | | 


In Nechtfachen Hannfen Sainlein von Voglthall / als Claͤgern ains / 
und Andreen Puchenberger, Vogts zu Engkhering / und Margrethn ſeiner 
Hanffeauen beclagten annders thaills; anf die erfennte Appellation/ und das 
ruͤber erfolgte Hof⸗Urtl daß wol geurthaillt, und vbl appelliert, und dife 
Sach an das Kayferlich Lanndtgericht vemittiert werben ſoll y von welcher Fuͤrſt⸗ 
licher Sof⸗Urtl aber der Biſchoͤfflich Werantmwortter gleichergeftallt an 
das Khayſerlich Cammer⸗Gericht Speyer appellieret, fo Ime aber durch 
ain löbliche Ritterſchafft aberkennt, und bey der Fuͤrſtl. SBoflirthail ges 
laffenz; Souil aber des Biſchoffs 2. Hochhait / und Intereſſe belangt / fol Ime 
dieſelb furgeſetzt ſeyn. 

Von dleſen zwo Urtln hat der Biſchofflich Verantwortter von wegen ſeines 
Gnedigen Herrn Jutereſſe / und der Principall offentlich proteſtiert / daß Er 
ſolchs an ſeinen Gnedigen Herrn woͤlle langen laſſen. 


Riedenburg den 5. May d. a. 1573. 

In Rechtſachen zwiſchen Hannß Wolſfen von Stamham, Claͤgern ains / 
und Philippn Anngerer, Börigen Wagner, Valentin, der Khramerin 
Sun, und Lienhart Simon von Hofftötten , beclagte andern thaills/ if 
durchdes Biſchoffen zu Eychftett Verantwortter ain Abforderung-Schrifft ober⸗ 
geben morden/ auf Mainung/ daß diefe Handlung an feinen Guedigen Zürften 
und Heren Biſchoffen zu Epchftättzc. remittiert werden ſoll dargegen Unſers 
Gnedigen Fürften und Herrn Herzog Albrechts in Bayın Verantwortter 
proteftiert, alfo/ daß dife Hanndlung vor dem Khanferlichen Landtgericht der 
Graffſchafft Hirſchberg gerechtfertigt werden foll. 


Darauf zu Recht erkhennt / daß die Beclagten zum nächften Landge⸗ 
richt Antwortt zu geben fhuldig feyn follen. 


Hierhber der Biſchofflich Verantwortter Ime 10, Tag Bedacht begert/ ob 
fi) appelliern tollen oder nit} So Inne vergonndt. . 


a 
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Copia Compulforialium Herrn warthins Biſchoffen u 
Aichſtat pro’ Intereffe, und Seiner F. Gn. Vndterthanen Hannfen 
Liebels Principal- Appellanten contra N. Land» Richtern des Lannd⸗ 
gerichts der Graffchafft Hirfchberg/ de dato 

23ten Maij 1570. 


Re Marimilian dee Ander/ von Gottes Genaden ermählter Roͤmiſcher 
Kayfer 2c. Entbieren Unſern und des Reichs lieben Getreuen / N. Lands 
Richtern der Grafſchafft Hirſperg / Unfer Gnad / lieber Getreuer. Nachdem 
ſich der Erwuͤrdig Marthin Biſchoue zu Aichſtet, Vunſer Fuͤrſt vnnd lieber 
Andaͤchtiger / von wegen feiner Andacht pretendierten Intereſſe Vnndterthanen 
Hannſen Liebels zu Kaldorff / von einer Vrthail begerter Remiſſion, ſo erſtlich 
am Landgericht beruͤrter Grawſchafft Hirſperg aberkannt worden, vol⸗ 


genndts durch den Hochgebornnen Albrechten Pfaltzgrauen 
bey Rhein, HSerzogen in Obern vnnd Nidern Bayın, Vnnſern lieben 
Dettern, Schwager, und Sürften, confirmirt, vnnd den viertten Aprillig 
jungft durch dich an gemelten Lanndtgericht publicirt worden, als dardurch 
hoch und merckhlich befchwert7 gleich in Sueßftapffen nach eröffneter Vriail / 
mit lebendiger Stim an Vans, und Vunſer Cammers Gericht/ Inhalt und 
Vermoͤg der Gerichts⸗Acta, darüber geuͤpt / und beſchrieben / feiner Zeit vorzu⸗ 
pringen / berueffen, und appelliert, darauff ein Vnnſer Khayſerlich Ladung / 
wider gedachten Appellaten auspracht / vnnd darüber zu Erlangung aller und j 
Gerichts⸗Acta vnnd Handlungen zwuͤſchen den Partheyen allenthalben vor d 
geüpt vnnd ergangen / als ſeiner Andacht zu ſolcher der Sachen Wolnfürnng noth / 
duib dieſe Vnnſer Kayſerliche Compulſorieles an Dich zu: erkennen demütiges 
Vleis anrneffen vnnd bitten laſſen / dieſelben Seiner Audacht auch erlhennt wor⸗ 
ben ſeyen ꝛc. 





Lit. Aaaaaaaaa. 
EXTRACTUS PROTOCOLLLI, 


Des zu Röfching den ıgten Nov. Anno 1572. an 
Kayſerlichen Landgerichts. 


KEN Rechtſachen gtoifchen Georgen Plandhen Richtern zu Braitteneckh / als 

—J Claͤgern eins / und dann Unſers Gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn Biſchouens 

iu Eyſtett etc. Veraniwortters pro Interefle, und dem Pfarrer zu —— 
I I andern 
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andern thails / die Appellation betreffend / welche gedachter Verantwortter durch 
den Anlaitter in die Fuͤrſt. Kanzley gehn Muͤnchen ant⸗ 
wortten laſſen y dagegen ein Inhibition ergangen / und zu Recht erkennt / 
daß die Appellation wider von neuen geſchriben / und durch des Biſchoffs von 
Eyftett Verantwortter verfuͤhret werden ſoll. 


Diſer Urtl hat Ihme gedachter Verantwortter Bedacht genohmen / ob Er 
davon appellieren wöll, oder nit? 





Lit. Bbbbbbbbb. 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Kellhaimb den roten Febr. Anno 1609. gehal⸗ 
ttenen Kapferlichen Landgerichts. 


i Veſchaid. 


FR unterſchidlichen Appellations- Handlungen, den 
I: Hodürdigen Fürften und Herrn / Herrn Johann Conraden Biſchouen 
u Eyfett / und Irer Fuͤrſtl. Gnaden StifftsVaudeothonen betreffend / wird zu 
SBeichaid’erfolgt / daß man Irer Shrftl. Durchl. in Bayern ꝛtc. darüber 
ausgeferttigten Gnaͤdigſten Beueld mit ebührenter onterthenigfter Re⸗ 
vereng empfangen, und foll demfelben gemeß der erforderte Bericht mit 
uachſten gehorfamp gelebet werden ec. 





Lit. Cecccecce. 


Copia Schreibens Biſchoff Contaden zu Eyſtett an das 
Landgericht Hirfchberg de Anno 1609: Appellation nach 
München berreffend. — 


gyrten günftlichen Grueß zuvor! Wuͤrdig / Veſt / Hochgelehrte liche Ge⸗ 
treue / und beſondere. Nachdem der Veſt Vnſer Landvogt / Rath / and 
lieber Getreuer Hanng Waltherr von Eckh, als Vnſer beſtellter Werant, 
wortier am Khayſerlichen Landtgericht der Grafſchafft Hirſchberg / ſich J Vnſer 
utz ⸗ 


ER ( 255.) dach 


Cautzley / wie andy feinem Anzeigen / und gethaner Relation nach / vor Landt, 
gericht ſelbſt dahin erklert/ daß Er etlicher erheblichen Vrſachen / und fonderlich / 
als od Er in der Sachen felbften intereflirt ſeyn möcht, ſich der Clag / fo fi 
an dem gedachten Landtgericht zwiſchen deſſen Landt Richtern’ ZHannß Martin 
Aofenbufh ‚als Elegern eins und Melchior Wolfen ‚als ieziger Zeit Sirgen⸗ 
fteinifhen Dienern beclagten andern Theils erhalten thnet/ anzunemben Bes 
Denckhens hat / inmaflen Er dann von jungft ergangenem Beſchayd incompe- 
tentiz, viva voce zu appelliven vnterlaſſen / daß alfo nottwendig & tempore 
fcientix coram Notario & teftibus hat appellirt merden muͤſſen / welche Ap- 
pellation auch albereith zu München an gebuͤhrenten Ortten 
præſentirt, vnd angebracht worden, vnd Wir aber von Vnſerm 
derhalben dorthin Abgeordneten Bericht empfangen, daß von daunen tanquam 
per Judicem adquem, Uns widerumb an Euch gefchriben/ und gedachter Uns 
fer Abgeordneter fünften unbeantmortt gelaflen worden / und Wir aber yon 
interponirter Appellation feines Wegs zu weychen / noch auch dife Sach vor 
Euch tanguam a Judice à quo weitter, oder vffs neu versilien zu laſſen ges 
dendhen, dauon folenniter protefliven, 


Alfo und ſolchem nach haben Wir gegenmwärttigen Unſern Rath / und lieben 
Getreuen M. Michael Dogl abgeferttigt/ mit Beuelch / fich in difer Sachen 
der Befchaffenheit zu ercleren/ und nor Landtgericht in Fhein weittere Handlung 
fich ein zu laſſen / ob gefegter Vnſerer Maynung die Notturfft erfordern moͤht. 
Wolten Wir Euch alfo nad) Geftalt diefer Sachen anfüegen/ und ſeynd Euch 
benebens mit Guͤuſt und guädigen Willen wolgenaigt. Datum in Vuſer 
‚Statt Eyſtett den Februarii Anno 1609, 


BEE | Johann Conrad. 








Lit. Ddddddddd, 


Befehls Abſchrifft von weyland Herzog Marimilian 
du Bayrn de 26ten Octobris 1609. Eichftettifche Appel- 
lationen nach München betreffend. 


Syrien Grueß zunor Wirdige in GOtt / Edle liche Getrene! War Ing 

Claß Erle von Littensheim Principal, ſodann des Herrn Conraden 

Bifchonengu Epftett Freundſchafft pro Intereffe Appellanten/ wider Jacoben 

Thainer Appellaten in puncto incompetentie des Rayſerlichen Landgerichte 
\ . $68 2 der 
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der Braffchafft Sirfperg für articulirte Gravamina vnderthenigſt einge 
bracht, vernembt ihr aus dem Einſchluß mit mehrern, ‚Hierauf wiſſt Ihr 
Uns Euren Bericht ſambt den Adten zu uͤberſchickhen, 
und immittels in Sachen Stillftand zu halten. Thuen Wir Uns zu gefcheben 
verlaſſen und ſeynd Euch anbey mit En. ꝛtc. ꝛtc. | 





Lit, Eeeececee, | 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Altmanftain den 10ten Sebruarii Anno 1610, 
gehaltenen Kapferlichen Landgerichts / Eichftettifche Appel- 
lationen nachher München betreffend, 

Annß Seemayr von Keffenhuͤll anfatt einer Gemain / contra die von 
NwWallerſtetten, der befragt ſich / ob in difer Ihrer ZU Hof anhän- 
Higen Sachen noch Fein Beſchaid ergangen, und auf dem 

Fall ſolcher erfolgt bitten Sie denſelben zu eröffnen. Er 
Eyſtettiſcher Verantwortter Hann Ludwig Schenckh übergibt jiveen 


Fuͤrſtliche Beuelch / einen Elafen Erle contra Jacoben Thainer, den ats 
dern Heren Hannß Martin Rofenbufch contra Melchior Wolfen, Siegen 


ſtainiſchen Diener betreffend des Innhalts / daß in beeden Sachen St DUchl. 
fo vnderthenigſte Bericht gegeben werden. 


Jacob Thainer bringt contra Llafen Wagner fürs es fey ihm vor dis 
fen zu Dietfurt aus des Landgerichts;Protocoll fürgelefen/ daß zu feines Gegen⸗ 
theils Ungehorſamb / und nit Erſcheinens halben fey der Unkoften erkennt wor⸗ 
den, bittet demnach zu feines heuntigen Ausbleibens halben nit weniger in den 
Unkoften zu erfennen/ und Ihme deffelben zu verhelffen/ auch in der Haubt⸗ 
fachen ferners nach Landgerichts⸗Recht, und Gebrauch zu verfahren. 


Belchaid. u 
FEN Sachen die von Reffenhuͤll, contra ein Gemain von Mallerftetten, iſt 
J zu Beſchaid erfolgt / dieweil vom dem Landgericht Urtl nach Hof ap- 
pellirt , und darüber durch Furſtl. Beuel Bericht er- 


fordert, der auch vor difem denen von Keffenhuͤll unter Bandgerichtss 
Inſigel verſchloſſen zuegeſtellt worden, ſo wuͤſten demnach gedachte die von 
Feffenhuͤll darüber um Beſchaid bey Hof anzuhalten. —8* 
acob 
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Jacob Thainer wird hiemit anzaigt/ daß es noch bey naͤchſt ergangenen 
Beſchayd verbleibt, und da Er deſſen nit aigentlich bericht / folle Ihme folcher 
u ochmallen fürgelefen/ und davon Abfcheifft ertheillt werden. 


— r — — — — — — — — — — —— — — 


Lit. Fffffffff. 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


DIE ZU Berching den sten May Anno 1610. gehaltenen 
‚Kapferlichen Landgerichts. 
M’:t« Vogel Fuͤrſtl. Eyftettifcher Rath und Abgeordneter bringt muͤnd⸗ 
lich fuͤr was maſſen der Hochwuͤrdig Sein Gnädiger Fürft und Here 
von Epftett verſtaͤndiget / daß von Heren Land Richter auf sten May das Kayfer, 
liche Landgericht Hirſchberg allhieher nach Berching gelegt’ und ausgeruffen / 
hernach auch ein Edi&t deßwegen in Irer Fuͤrſti. Gn. Stiffts Start in eines 
Gaftgeben Hauß wer angefchlagen worden ; hätten demnach Ire Fuͤrſtl. Gu. 
nit koͤnnen vnderlaſſen dee Sachen weiter nachzjukommen / wie folche Anfchlags 
und Haltung des Landgerichts möchte gemaint ſeyn und derentwegen die Gas 
hen an Ir Durchl. ſelbſten gelangen zu laſſen. Dieweil fi nun Diefelb darüber 
gegen Jr Fuͤrſtl. Gun. Gnaͤdig refolvirt/ daß nemblich ſolche Landgerichts: Be⸗ 
fegung Irer Fuͤrſtl. Gn. Stifft und gepannten Fleckhen an ihrer rechtmäfs 
figen bergebrachten Jurisdilion und Srepheiten vnuorgeiffen, und ohne 
Nachtheil fein follen, inmaffen höchfternannt Irer Durchl. Erklaͤrung / das 
von Er hiemit Abfchrifft uͤbergebe / mit bringt / fo fey Irer Juͤrſtl. Gun. Gnaͤdig 
Geſinnen / für Sein Perfohn dienſtlich bitten / ſolches Schreiben ablefen zu iaffen / 
und ad Notam zu nemmten/ auch dem Landgerichts s Protocoll einzuleiben / 
und damit auf Ihr all -begebente Mißverſtaͤndt möchten abgefchnitten 
werden, und vermitten bleiben / bitt und begehrt Er Ihme dereutwegen 
aus dem Landgerichts, Protocoll einen Schein zu ertheillen/ welches Ice Fürftl. 
Gn. in Gnaden erkennen / und mit guädigen Willen vnnergeſſen fepn werden. 


Zunm andern bringt Here Land» Dichter für/ daß ein Loͤbliches Landgericht 
ſich zu erinnern / mas vor difem durch Ihme contra den Sirgenftainifchen 
Diener Melchior Wolfen Flagt, und daß auf ausgebrachten Fürftl. Beuelch 
von Landgerichts wegenin Sachen vorlängft albereith Bericht geben wors 
den, dieweil aber der Gegeuthail / wie fich gebührt) mit procedirt/ bitt/ und 
begehrt Er dem Eyftettifchen Verantwortter aufzuladen/ daß Er fuͤrderlich in 
Sachen foll verfahren, dann Er Herr Land Richter feines Theils die Sachen 
länger nicht koͤnt oder wolt erfigen/ oder ſteckhen laſſen. 


Eolteniſcher Weranttoonter being darauf für, DIE Sachen wären 
zu Hof anhängig, und erwindte an Ihrer Durchl. 
Refolution, defien Ausſchlag man muͤſſe erwartten, 

j ttt In 
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In Sachen Herrn Land: Richter/ contra den Sirgenſteiniſchen Diener 
Melbior Wolfen, wird mohl ermelter Here Land: Richter / weilen die Sachen 
zu Hof anhaͤngig / und über jungſt gegebenen Bericht noch Fein Beſchaid erfolgt iſt / 
zur Gedult gewiſen / doc) benebens dem Eyſtaͤttiſchen Verantwortter andeitt 
worden, daß Er die Sachen zu Hof urgiren, und darüber 


zum Landgericht Beſchaid bringen ſolle. 





| 











Li Gggeggugg. 2 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Berching den sten July Anno 1610, gehaltenen 
Kayſerlichen Landgerichts. 


Err Lands Richter Zannß Martin Roſenbuſch bitt / und begehrt abermahln 

contra den Suͤrgenſteiniſchen Diener Melchior Wolfen der Sachen Be⸗ 

fuͤrderung / und gebuͤhrenten Ausſchlags / und ſonderlich / daß der Eyſtettiſche 
Verantwortter die Sachen zu Sof urgiren, und weiter nit folle aufhalten. 


Der Epftärtifche Verantwortter entfchuldiget ſich daß es an Ihme mit 
erwindte / ſondern der Saumfall zu Hoff feye, alda man offt / und willfältig 
um Erledigung der Sachen bis anhero angehalten. 


Darauf ift Ihme Verantwortter abermahln andent worden / die Sachen 
nochmahls beftes Fleiß zu befürdereny zu follicitiren/ und daß es geſchehen, 
dewegen einen Schein fürzuweifen, 





Lit. Hhhhhhhhh. 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Berching den oten Nov. Anno 1610. gehaltenen 
Kayſerlichen Landgerichts. 


Eyeniqer Verantwortter anſtatt deren von Keffenhuͤll bitt in Sachen nit 

ferners zu procediren / his ſolche zu Hof, alda ſye anhaͤn⸗ 

gig, eroͤrttert, und entſchieden werden, to es aber geſche⸗ 

hen / will Er darwider proteltitt / und nochmahln zu feiner Eutſchuldigung 
Hear 


Wach ( 259 ) ach 
Serr LandsRichtern und aubern Afleffotibus hiemit angemeldt haben / daß der 
Saumfaal bey Ihene und Seinen Principaln nit erwiadt WIE ihres Ad- 
vocaten zu Muͤnchen Dodor Beerings Schreiben, ſo Er zu vers 
lefen gebetten, zu erßennen gebe, Se ae de A RE 





Lit. liiiiiiii. 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zn Beylngrieß den Iten Martii Anno 151. gehal⸗ 


Edretitöer Verantwortter bringt für7 daß inden dreyen unterfchidlichen 

Appellationg Sachen ex parte Eyſtett zu München 
von neuem umb die Erledigung bemelter Sachen ſtarck angehalten, und 
angemahnet worden, weilen aber noch nit Beſchaid erfolgt / fo wollen Ire 
Fuͤrſtl. Gn. von Eyſtett ſich der Sachen / und der Etledigung bey Ihro Durchl. 
durch Interceſſion· Schreiben ſelbſten anmemmen, und urgiven, entzwiſchen 
bitt Er bey Landgericht mit weiterem Froceſſ nit zu verfahren, ſondern 
damit einen Inſtand zu halten, A ; 

Dagegen Here Lands Richter fürbracht/ und referirt/ Er habe ſich ſelbſten 
difer Sachen halben zu Hoff angemeldet, und daraufder Reffenhuͤller 


halber fovill Beſchayds, und Berichts empfangen , daß Diefelbe 
Sud) fhon erörttert, und der Beſchaid ergangen eye, 


daß die von Keffenhüll auf deren von. Mallerſtetten übergebne Replic ( die 
man Ihnen den Keffenhüllern umb weitere Nothdurft zu hören geben) weites 
follen antwortten, fo aber bishero nit geſchehen und alfo der Saumbſaal an 
Ihnen den Keffenhuͤllern feye. 

In Sachen ein Gemain zu Keffenhuͤll contra die von Mallerſtetten, 
wird denen von Keffenhüll hiemit nochmahlen/ und zwar peremptorie aufers 
laden / wiſchen hie und des nächften Randgerichts v on So ff einen Recht⸗ 
lihen Beſchaid oder Schein, daß die Sachen ex parte Keffenhuͤll profe- 
quirt feyen worden, zu bringen, mo es nicht gefchicht/ fo das ergangen Urtl 
ohne Verzug wuͤrcklich exequirt werden. | 

Nicht weniger foll entzwiſchen erſtbeſtimmten peremptoriſchen Termins in 
den anderen beeden Appellations-Sachen zwiſchen Herrn 
Sannß Martin Roſenbuſch contra den Sirgenſtainiſchen — dann 

ttt 2 aco⸗ 


Boch ( 260 ) ER 


Jacoben Thainer, contra Clafen Wagner von dem Appellanten umb Erle⸗ 
digung der Sachen an gebührenten Orthen angehalten, und Befhaid, 
oder Schein der ebenmäfligen Profeeution gebracht werden , wo nit folldie 
Appellationfüx defert gehalten, und in der Haubtſachen wie Landgerichts: Recht / 
und Gebrauch iſt / verfahren werden. 





Adl.o. 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des ZU Beyingrie den sten Julii Anno 1611. gehaltenen 
Kayſerlichen Landgerichts, 


Je von Mallerſtetten contra Keffenhuͤll beſchwehren fich des Gewalts 
ST mit der Huet / dann Sye Ihnen gar ins Dorf hinein treiben / und aller⸗ 
band Widerwerttigkeit erzaigen / bittend/ Sye dahin zu halten damit Sye aller 
— bis zu Eroͤrterung der Sachen mochten verſichert / und unbelaͤſtiget 
bleiben. 
In Sachen die von Mallerſtetten, contra ein Gemein zu Theffenhüll, 
wird erfibefagten denen von Reffenhuͤll von Landgerichts wegen hiemit aufers 
laden / dieweill fuͤrkombt / daß Sye ſich wider ein Gemain zu MJallerftetten, 
welche von Ihr Durchlaͤucht ad appellandum gelaſſen worden , allerhand neu 
Thaͤttlichkeit gebrauchen? und Sye mehrers als zunor beſchweren follen/ daß 
Sye von folchen ihren Unfneg alsbalden abſtehen die von Mallerſtetten uns 
perturbirt/ wie zunor / werbleiben laſſen und zu anderen Einfehen nit Urſach 
geben ſollen; Inder Haubtſachen aber wird Ihe Appellation für de- 
ſert gehalten, Soe koͤnten dann jwiſchen hie und naͤchſten Landgericht 
dociren / daß Sye ihre Gravamina in dem zuegelaffnen Termin beym 
Fuͤrſtlichen Hof⸗ Rath introducirt und eingebracht haben, 


Ebenmaͤſſig werden die Appellationes in Sachen den Sirgenſteiniſchen Dies 
ner Melchior Wolfen, und Jacoben Thainer betreffend, für defert gehalten, 
und erkennt / Sye könten dann auch zwifchen hie und naͤchſten Landgericht doci- 
ten / daß Sye ihre Gravamina in dem zugelaſſnen Terminbeym Fuͤrſtlichen 
Hof⸗Rath introducirt, und eingebracht haben, 


dach ( 261 ) Ch 


Lit. Kkkkkkkkk. Re 
EXTRACTUS PROTOCOLLI 


Des zu Gaimershaimb den oten September Anno 16u: 
gehaltenen Kayſerlichen Landgerichts. 


J Nahmen des Eyſtettiſchen Verautwortters hat N. Vogl Fuͤrſtl. Eyſtet⸗ 

eifher Rath mündlich fuͤrgebracht der Hochwuͤrdig Sein Gnädiger 
Fuͤrſt und Here laſſt Herrn Land Richter und einer Loͤblichen Ritterſchafft Free 
Fuͤrſtl. Gu. guädigen Grueß / und daneben vermelden/ mohlermelt Landgericht 
hätte fich zu erinnern / was Geftalt Ir Fuͤrſtl. Gn. den sten Fuly nächfthin aufin 
Landgericht zu Beylngrieß ein Schreiben prefentiren laffen / darinnen Ir Fuͤrſtl. 
En. Dero Veranttvortter entſchuldigt warumben Er folhem Landgericht das 
mahln nit beymohnen mögen; hätten demnach Ir Fuͤrſtl. Gn. verhofft / meilen 
die Urſachen relevantes geweſen / es folle Dero Begehen Gewehrſchafft gefcheben 
ſeyn / wider Verhoffen aber ſeyen vom Kayſerlichen Landgericht den zıten Julii 
Schreiben abgangen/ und drey ergangene Beſchayd mit eingeſchloſſen wor⸗ 
den, darinnen Jr Fuͤrſtl. Gn. nit wenig / daß in Sachen Heren Commenthurn zu 
Altmuͤhlmuͤnſter dem Gegentheill Vezen Zwickhel 8c Conſ. der Unkoſten durch 
Mittel gedrohter Gefaͤnckhnuß zu zahlen / auferlegt / fo doch Je Fuͤrſtl. Gu. von 
Dero Verantwortter anderſt nit verſtanden / noch Derſelb anderſt referirt hat / 
dann daß ſolcher Unkoſten bis zu Eroͤrterung der Saubtſachen eingeſtellt, 
und daß die Beklagten darein nit condemnirt worden ſeyen. 


Zum andern in Sachen Mallerſtetten contra Keffenhuͤll feye in dem er⸗ 
gangenen Beſchaid gleich Anfangs vermeldt / daß Keffenhuͤll ſich allerhand 
nener Thaͤttlichkeiten gebrauche/ da man doch Feiner Thaͤttlichkeit fich zu erin⸗ 
nern / fondern diefelben fich allein ihres alten Herkommens ( dabey Ir Durchl. 
Spe verhoffentlich merden bleiben laffen ) gebraucht haben. Die Haubtfachen 
belangent/ feye die Gebühr albereith nach Muͤnchen verordnet worden, 
und wiemohl ans Schuld des Advocaren deßwegen fein Schein verhanden / fo 
feye doch gewiß, daß die Nothdurfft diß Ohrts albereich einfommen / und dems 
nach die Sachen feines Ermeſſens bey Landgericht für defers nit zu halten, 
oder zu erkennen, 


Drittens: den Sürgenfteinifchen Diener / und Clafen Wagner belans 
gent / hab es die Geftalt / wie mir Keffenhuͤll; Wollen demnach Ir Fuͤrſtl. 
Ein. verhoffen / weil die Sachen aller Seits alfo befchaffen / es werde bey Lands 
gericht ferner kein Befchaid geben / noch die Sachen für defert koͤnnen gehalten, 
oder angenohmen werden, mie dann Ir Fürftl, En. gnaͤdig Gefinnen/ es alfo 
dabey ruhen zu laſſen und Ir Fuͤrſtl. Gu. mit dergleichen Befchaid in Fünftig 
zu verfchonen/ und zu entheben: Iſt zu Bedacht genommen worden. 

uun 


Buch ( 262 ) RE 


Dem Eyſtettiſchen Verantwortter wird hiemit anzeigt / es bleib In Sachen 
Heren Commenthurns contra Dezen Zwickhel & Conf. wegen des erfennten 
Unkoftens/ ungehindert der Einrärhen bey jüngften Beſchaid. Was anlangt die 
Appellations:Sadyen , feitemahlen fuͤrkombt / daß in fpecie megen Keffenhuͤll 
bey Irer Durchl. weiteren Termin erlangt, fo thut es 
dabeyverbleiben. In den andern zweyen Appellations:Sadyen aber, dieweilen 
auch diß fürfombt/ daß dife Handlung neben der andern bey rer Durdl. ans 
bängig, und die Refolution noch nit erfolgt , fol bis zu naͤchſtkuͤnfftigen Lands 
gerihe die profecution der Appellation nit beſcheinen, 
ſoll voriger Erkantnuß nad) uneingefiellt procedivt werden. 


Sonſten wirdet Ihme Verantwortter hiemit angedeutt/ da Ir Fürftl, Gna⸗ 
den / oder Er von derſelben wegen wider die ergangene Beſchaid und Urtl vill 


fürzubeingen, daß ſolches von Ihme Verantwortter in der 


Perſohn ſelbſt mündlich , oder nach Beftalt der Sachen fhriffts 
lich geſchehen, wie LandgerihtssBebraud, und Herkommen iſt. 





Lit. LIIIIIIII. 
EXTRACT 


Aus dem Landgerichtd-Protocoll, de dato Dietfurch 1519. 
Eychſtaͤttiſche Appellation an das Cammer-Gericht betreffend. 


D* Appellation, den Biſchoff von Eyſtett und Odenberger betreffend / 
QWRNeiſt anbent nufgerhany verlefen; Und weil di mider den von Eyſtett, fo 


hat Hannß Schafhaufer als Werantmortter von dannen geappelliert für Rom. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Cammer: Gericht. | 

Darwider Anwald Odenberger, weil di Hof⸗Urtl Vermoͤge / daß di 
Beclagten mit Irer Notdurfft gehört werden ſollen / begehrt daß des Urtl vor⸗ 
bin ein Genuͤgen beſchicht / und dauor die Appellation nit zu geſtatten. 

Darauf geurteilt / daß billichen dem Hofurtl ein Benuͤgen beſchechen, 
und den Beclagten auf nechſts Landgericht durch Land » Richter / und offen 
Citation folle darzu verkundt werden. 

Des Urtl begert Schafhaufer. 10. Tag Bedacht / und Odenberger aller 

Handlung einen Urtl⸗Brief / ob Inen folches mit billichen verfolgt / zu Recht 


geſetzt. 
Darauf 


dach ( 263 ) dach 


Darauf es di Urteiler bey hienor gegeben Urtl / alſo / daß Inen ber kains 
geſtatt werden ſolle fonnder der Hofurtl gelebt ſey, bleiben laſſen ıc. 











Lit. Mmmmmmmmm, 


Das Cammer-⸗Gericht fordert in eingewandter Apel- 
lation von Seiten Eychſtett gegen das Muͤnchner Hof⸗Gericht Die 
Ada ab/ Anno 13527. 


RT" Carl der Fünfte ꝛc. Entbieten inferen und des Reichs lieben Getreuen / 
Hof⸗ Richtern / und Urtheylern des Fuͤrſtl. Zof⸗Gerichts zu München: 
und Land;Richtern, und Urteylſprechern zu Sirſperg Unfer Gnad / und al⸗ 
les Gut / lieben Getreuen! Nachdem ſich der Ermürdig Gabriel Bifchone zu 
Eyſtett Unfer Fürft und lieber Andächtiger als Fuͤrſt fein Intereſſe und Unſern 
und des Reichs getreuen Jorg Widemann, und Pangratz Scheuchlin als 
Haubtſacher von einem Urteyl / undetlichen Befchwehrungen/ fo erſtlich an dem 
Sof⸗Gericht zu München verfaſſt, und volgends am Landgericht zu Fire 
fperg obgenannt wider Sy und für Unfern und des Reichs getrenen Petern 
Egenhofern genänt, Bertl Petern nichtigklichy oder wider Recht ausgeſprochen 
und ergangen fein follen/ als befchwert an Uns und Unfer Kayſerl. Cammers 
Gericht Innhalt eins offen Infteuments darumb fürbracht / beruffen, und aps 
pelliert/ und darauf in Wolufürung der Sachen an berürten Unferm Cammer⸗ 
Gericht Unfer Kayferliche Ladung mider izgemelten Appellaten ausbracht/ und 
zu Erlangung der Adta vor / und durch Euch zwiſchen obberierten Parteyen gebt 
und ergangen / als zu ſolcher Redn fürung not / vmb diß Compulforial an Euch 
diemhetigklich anrneffen/ und bitten laffen hat die Ime auch erkennt worden 
fein. Darumb fo gebieten Wir Euch von Roͤm. Kayſerl. Macht / auch Gericht 
und Rechts wegen bey zehen Marckh Iöttiges Golds halb in Unfer Kayferliche 
Cammer / und zum andern halben Tayl dem obgemelten Appellanten unableßs 
lich zu bezallen hiemit ernftlich / und wellen / daß in 14. Tägen dem negften/ nach⸗ 
dem Ze in Kraft Verantworttung oder Verhinderung diß Brieffs erfucht wer⸗ 
det / denfelben Appellanten/ oder Iren Machtbotten auf Ir Gefinnen/ und zimb⸗ 
lich Belohnung alle und iede obgemelte Actn und Handlungen in glaubwürdiger 
Form herausgeben / und volgen laſſet / und Sy darinn nit aufhaltet / oder ziehet / 
damit Sy defhalben an Wolnfürung dee Sachen nit verhindert/ und mit Er⸗ 
clerung obberierten Pen / und funft fernerer im echte gegen In procedieren / 
nit Nott werde / daran thut Ir Unfer ernflih Maynung. Geben in Unſer 
und des Reichs / Statt Speyer am VI. Tag des Monaths Septembris/ nach 
Chriſti Unfers HErrn Geburt fuͤnffzehenhundert und im fiben und zwamigiſten / 
Unfers Neichs des Roͤmiſchen im neunten / und der andern aller im zwelfften 


Karen. 
vun 2 Lit, 


Each ( 264 ) Mac 


Lit. Nnnnnnnnn, 


Antwortt auf vorhergehende Compulſorialitn de a.i528. 


Syrien Gruß zubor / Hochgelehrter lieber Getreuer! Uns ift verſchinner 
I Täge ain Mandat / deß Wir dir hiemit Eopey zueſchicken vom Kayſer⸗ 
lichen Cammer ⸗Gericht uͤberſendet worden / darauf Wir verordnen / und be⸗ 
noichen / daß darinn angezochne Gerichts⸗Acta dem Appellanten auf gepuͤr⸗ 
lich Erſuchen / und Bezalung zuegeſtelt werden ſollen / daß aber Unſer Hof⸗ 
Richter und Rete, auch Land⸗Kichter und Urteyler Unſers Landgerichts 
Sirfperg, in berürtem Mandat / auf den Eur Kayferl. Majeſtaͤt rechtlich zu 
erſcheinen fuͤrgehaiſchen werden / und daß ſich ietzo der Biſchoue zu Eyſtett in 
die Sach ſchlagen will / haben Wir etwas befremden / dann Wir durch Unſer 
Landgerichts:Diener gleublich bericht fein, daß die Haubrfacher und Appels 
Ianten omb die Gerichts, Ata, wie fich gepuͤrt nie angehalten, deßhalben Sy 
diefelben unerfordert/ und unerlöft an das Cammer Gericht zeſchickhen / kains 
Wegs ſchuldig geweſt. So werden Unſer Hof⸗ Kichter und Räte zuvor hieinn 


unpillich angezogen / dann wiewol von gedachtem Landgericht 
Hirſperg on Muͤtl hiehero für Unſer Hof- Gericht ap- 
pelliert wirdet , ſo werden doc alle AppellationUirtel, fobalddie 


derfafft, ungeöffent widerumben in das Nider⸗Gericht geſchickt, und dafs 
felbft erft publicieret, alfo daß alle Ada der Appellation⸗Sachen iedess 


mahls bey den untern Berichten ligen beleiben, Und von dann exit 


an das Kayferlich Cammer-Gericht appelliert wirdet. 

So ift Uns daneben angezaigt/ daß gedachter Biſchoff hieinn kain Parthey, 
und hievor in diſer Sachen nie verwont geweſt / und ſich erſt yezo mit vermayn⸗ 

ter Appellation darein zu miſchen vnderſtee. Es hette auch bishero / und noch 

hieinn nichts austraͤglichs fuͤrgenommen / noch gehandlet werden moͤgen / dann 

Peter Egenhofer yezo in Königlicher Wirde zu Hungern/ und Behaim / Un⸗ 

fers Freundlichen lieben Heren und Vettern Kriegs: Diennften/ und nit bey 

Lannd iſt / zudem allem fo beteifft die ganz firittig Haubtſach nit zweyhundert 

Gulden, fondern vill wenigers / deßhalb hieinn über Unfer hievor ers 

Langte , und dem Cammers Gericht durch glaubwürdig Tranfumpt ins 

finuierte, und wol bewifte Rayſerliche Freyhait, Fain Appellation ftae 

haben mag, das alles welleſt fambt anderen Behelff auf angefesten Tag vom 

Unferm Hof Rath / auch Unfers Landgerichts wegen/ Artickels weiß Gerichts 

lich fuͤrbringen / und alfo die gebroet Pene mit beften Fueg ablainen/ auch fonft 

alle Notturft hieinn 7 wie du zu thuen wol waiſt / bedenden/ und fuͤrnemen / 

daran befchicht Unfer Heiſſen und Gefallen. Darum München Pfinztag nach 

Caniate Auno Domini 1528. land 

| Lie. 


dach ( 265 ) Eh 
Lit. 000000000, ... 
EXTRACT 


Aus einem von Herzog Marimilian an den Land Richter 
erlafienen, Befebl/ wegen Affigirung der Patenten/ abfonderlich 
in dem Eychftättifchen de Anno 1605. | 


Keıtid haftn hiebey etliche offne gedruckhte Patenten zu empfangen  bardurch 

die neue Erfegung/ und Reformation des Landtgerichts an den fürnembften 
Ohrten / fo in deſſelben Zirckhl gelegen publiciert / und angekuͤndt werden ſoll / 
inmaſſen auch hieuor Anno I1551. geſchechen, ſonderlich aber fein dife Pa⸗ 
tenten vmb / und zu Freyenſtatt, Sembau, Zuppurg, Ernfelß, Haideckh, 
Silpoltftain, Braitenedb, Unterſtall, Altfeld, Stauff, Beyern, Tail⸗ 
meffing, Sulsburg, Schwandt, Khaldorf, und im Stifft Eichſtett zu 
Sirſchberg, auch anderen deſſelben fuͤrnemben Fleckhen, und Doͤrffern anzug 
Fündten, und anzuflagen, darjue Unfers Erachtens am füglichfien ein No- 
tarius gebraucht werden moͤcht / welcher zu requiriren / daß Er an der aͤuſſeri⸗ 
ften Graͤniz auf Nuͤrmberg zue, nad) laut der Graͤniz · Beſchreihung anheb / 
und den fuͤrnembſten Fledhen, und Dörffern, ſonderlich aber an den iezt 
benannten Ortten vorgedachte Patenten anſchlag, an Tafernen, Kirchen, 
und wie Er zuefommen mag/ auch da Er Gelegenhait haben fan, als nemb⸗ 
lichen in Wirthshäufern, oder fonften diefelben offentlich verleſe und hernach 
über fein Verrichtung ain / oder mehr Inftrumenta aufrichte. 


Lit. Ppppppppp. 
EXTRACT 


Aus Johannis Yehe, Kayferlihen Notarii über die 
indem Landgerichts⸗Gezuͤrck Anno 1606, aufRequifition des Lands 
Richters Martin v. Nofenbufch vorgenommene Anſchlagung der Patenten, 

verfaſſt offene Notariats- Taftrument. | 


ya volgt der Gezuͤrck des Kayſerlichen Landgerichts Hirſchberg / auch 
wie / wann / und an mas Ortten / und Stetten / Merckten / Cloͤſtern / 
Schloͤſſern und Doͤrffern die Patenten ſeynd affigiet/ und angeſchlagen worden. 


Erklihen zu BeyIngrieß, ein Statt dem Biſtum Aichſtaͤtt gehoͤrig / 
die Patennt den dreyzehenden Novembris vmb fiben Uhr Vormittag in dem 
Wirthshauß / offenslich abgelefen/ volgents an der gewöhnlichen Pfarr Kiechen/ 


erh ( 266 ) Wach 


und Rathhauß daſelbſten affgirt / und angefchlagen/ zu Zeugen erbötten Hann 

Woͤſtermayrn, Roßbereittern des Gottshauß Sannt Haimeran in Regenſpurg / 

= Ambeofien Stiekhern, der Kapferlichen Reichs: Statt Negenfpurg Aim 
pennig. 

5 irſchberg bey dem Schloß / nit weit von Peilugrieß dem Biſtum 
Aichſtett gehoͤrig die Patent vmb acht Uhr Vormittag an dem getwohnlichen 
Wirthshauß zu negft bey dem Schloß angefchlageny zu Zeugen bernefit Leon⸗ 
harden Widmann Wirth und erfigedachten Ambroflen Stiekhern, Kayſer⸗ 
licher Reichs⸗Statt Regenſpurg Ainfpennig. 


piber bach ainfürnember Fleckhen dem Biſtum Aichftett gehörig / vmb 
neun Uhr Vormittag die Patent an der gewohnlichen Pfarr» Kirchen affigirt / 
nd vor Anfchlagung derfelben/ den Vmbſtand offentlichen vorsund abgelefen / 
zu Zeugen erfucht / und gebetten Wolfgangen Schola Wirth / und Leon; 
harden Petzen Mefnern daſelbſten. 


Dlandftetten ain Cloſter / und Dorf / dem Biſtumb Aichſtett ges 
hoͤrig / die Patent vmb nenn Vhr Vormittags an der Cloſter Kirchen affigiert / 
nit weniger in dem gewohnlichen Wirthshauß daſelbſten gemelte Patent / weillen 
dapumalien ein Hoch eith gehalten worden in Beyſeyn vieler geladnen Perſohnen 
offentlichen vor / und abgeleſen / zu Zeugen erbetten Hannſen Fuͤrſich Wirth / 
und Caſpar Zuekhen Mefnern daſelbſten. 


Degningen ain groſſer Dorff⸗Fleckhen in das Biſtumb Aichſtett ges 
hoͤrig / die Patent an der Kirchen und Wirthshauß affigirt / mir deſſen Zeugnuß 
zu ſeyn erſuecht / und gebetten Florian Marſchalcken, und Leonharden Sue⸗ 
bern, als Junwohnere daſelbſten. 


parchingen ain Marckht⸗Fleckhen in dem Biſthumb Aichſtett geles 
gen / die Patent vmb zwölf Uhr Mittags in der Kirchen und Rathhauß ange⸗ 
ſchlagen / in dem Wirthshauß offentlich verlefen / volgents das Imbiß eingenoms 
men/ zu Zeugen erbetten Leonharden Khünfnern Burgermaiſtern / und Am⸗ 
brofien Stiefhern, Ainfpennig. 


Sultzkirchen ain fürnember Dorffs⸗VFleckhen in dem Biftum 
Eychftätt gelegen, die Patent vmb acht Uhr Wormittag an der Kirchen und 
Wirthshauß afigirt/ zu Zeugen requirirt Hannſen Lenngen Wirth / und 
Wolfgangen Weißen Megern/ Innwohnere dafelbiten. 


Ober maͤſſing, dem Biſtumb Aichſtett gehörig / ain Dorff⸗Fleckhen / 
die Patent vmb ailf Uhr Vormittag an den gewohnnlichen Pfarr⸗Kuͤrchen ans 
—— und zu Zeugen erbetten Hannſen Zierzermihlern, und Albrecht 

affnern. 


Vndtermaͤſſin g ingleihen dem Biſtumb Aichfätt angehörig/ die 
Patent 
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_ Paten: vmb woͤlf Uhr Mittags ander Kirchen angefchlageny zu Zeugen erbet⸗ 
sen Beorgen Webern, und Sannß Kellern Innwohnere dafelbften. 


Grofenhböbingen ain flattlihesund vornemes Dorf in dem Bi: 
ſtumb Aichſtett gelegen die Patent vmb ain Uhr Nachmittag an die Pfarr, 
en angefchlagen/ zu Zeugen erbetten Hannfen Steindl, und Sannfen 

efinern, 


Gredingen ain Stärl dem Biſtumb Aichſtett angehoͤrig / die Pas 

tent vmb zway Uhr Nachmittag an dem gewohnlichen Rathhauß dafelbfien afi- 
girt/ zu Zeugen erbetten Michel Schermern Burgermeiftern / und Leonharten 
BRegneten, volgents das Mittagmahl eingenommen, und die Patent in dem 
Wirthshauß offentlichen abgelefen. 


Zmbfingen, ain groſſer Dorff⸗Fleckhen in dem Biſtum Aichſtett ger 
legen / und alda über Nachts gelegen / die Patent dem Paurs-Volck / fo zu ges 
gen ware / offentlichen abgeleſen / volgents den fünfjehenten Nouembris fruher 
Tags /Zeit vmb ſiben Uhr an das Wirthshauß und Kirchen genaglet / zu Zeugen 
erbetten Jacob Regneten, und Wolfen Trumettern, Innwohnnere dafelbften. 


Mar ſpach/, ain Dorff⸗Fleckhen / ebenfahls dem Biſtumb Aichſtett 
angehoͤrig / die Patent vmb neun Uhr Vormittag an der Kirchen affigiet/ zu 
Zeugen erſucht Hannfen Luͤndl, und Sannſen Mayr als Inwohunere. 


Srauenfeld, ain Dorf indem Biſtumb Aichſtaͤtt gelegen, die Pas 
tent vmb fünf Uhr Abends am die getwohnliche Pfare» Kirchen gefchlagen/ den 
Vmbſtand offentlich abgelefen / zu Zeugen erbeten Caſparn Starzmayr, 
und Jacoben Schmidtkhauntzen. 


Rotten puech ein Dorff dem Biſtumb Aichſtett angehoͤrig / den 10ten 
Novembris vmb ain Chr Nachmittag die Patent an der Kirchen und Tafern 
affigirt, in dem Wirthshauß / und vor der Kirchen dem vmbſtehenden Pauers, 
Volckh offentlihen abgelefen zu Zeugen erbetten Sirten Brandl, und 
Sannfen Rirfhnern Innwohnnere dafelbften. 


Auepertspued, aingroffer Dorſſ Fleckhen dem Biſtumb Aichſtaͤtt 
angehoͤrig / den ſibenzehenden Novembris Morgens frue vmb ſiben Uhr die Pa⸗ 
tent offentlichen denn Benachbarten vor und abgeleſen / volgents an der gewohn⸗ 
lichen Pfarr⸗Kirchen / und Tafern angeſchlagen / zu Zeugen erbetten Sannſen 
Pfalern, und Sannſen Poͤrckhen. 

Schernfel d, ain Dorff dem Biſtumb Aichſtaͤtt angehoͤrig die Pas 


tent vmb nenn Uhr Vormittag an dee Kirchen affigirt zu Zeugen erbetten 
Caſpar Tiermayrn, und Georgen Stoͤckheln, Innwohnnere daſelbſten. 


O ber⸗Aich ſt aͤtt indem Dorff / dem Biſtumb gehoͤrig / die Patent / 
den Vmbſtand vor⸗ und abgeleſen / nachgehents vmb zwoͤlff Uhr Nachmittag 
xxx 3 an 
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an der. Kirchen Dafelbfien augeſchlagen zu Zeugen erbetten Thoman Sarz⸗ 
mern, Martin Pfalern, Leonharden Emplern, und Geoͤrgen Säznerny 


alle Vier alda wohnende. Den achtzechenden Nouembris von Ober/Aichſtaͤtt 


bis gehn Rebdorf, und vom daumen dem Weiſſenburger Wald nach bis gehn 


Sola nf Wallndingen zue / fo ein Dorff/ alda ich megen angefablnen Schnee⸗ 
Gewitters / und Ubereilung der Nacht verblieben / an gemelten Dreh meinenn 
zuegegebnen Ainfpening von meinem Roß die Knyeſcheiben ausgefchlagen wor⸗ 
den/ alfo dab Er weder gehen noch ſtehen khuͤndte fondern zu Seydeckh, bis 
Er von dem Barbierer gebunden/ die Knyeſcheiben eingerichtet / und wider gas’ 
Roß kommen muͤgen / dritthalben Tag ftill gelegen und verharret. im 


Walntingen, ain grofes im Eychſtaͤttiſchen Amte Sandfee gele⸗ 
genes Dorff / im weichem ſich bey dem Paͤchlein fo ohngefehr im Mittels des 
Dorffs iſt / und ich ſelbſten geſehen die zwah Landgericht Graiſpach / und Hirſch⸗ 
berg ſchaiden / den ain und zwanzigiſten Nouembris vmb neun Uhr Vormittag 
die Patent an der groſſen Pfarcı Kirchen affigiet/ / Leonharden Zettl, Jun⸗ 
wohnnern dafelbften / fo fich zwar Anfangs deſſen ſtarckh verweigert / feiner Obtig⸗ 
Fein Straff befürchtet / doch Tegtlichen neben Ambroſien Stiekhern Ainfpening- 
zu Zeugen requirirt / und erbetten worden. i 





| Lit. Qgqgggggg- 
Herr Bifchoff Marquard entichuldiget ſich bey dem Land⸗ 


Richter / daß die Refigirung der Patenten zu Beilngrieß obne/ 
und wider feinen Befehl geſchehen. 


RU günftigen Grueß zuvor / Geftrenger lieber befonder! Wir haben 
+ ab Eneren an Uns gethonen Schreiben verftandeny mas für Unbe ſchai⸗ 
denheit neulich Iinfer Tafjtner und Ambtmann zu Sirfperg gegen des 
Landgerichts⸗Anlaitter, als Er in Unſerer Statt Beylngrieß ein Patent 
anfchlagen wollen, verübt haben follen, 


Wie nun Unfer Maynung/ und Befelchen it geweſen / daß ermelte 
Unfere Beambte dergleichen Indiferetion fidy gebrauchen folten, alfo tras 
gen Wir hierob kain Gefallen, haben es au, als Wir hievon 
Nachrichtung erlangt, zu verweiffen nicht unterlaffen, 


Sonften aber wird Euch unverborgen ſeyn / welchermaſſen befagte Unfere 
Statt Beylngrieß ſowohl / als andere des Stiffts Staͤtt / Maͤrckt / und mit ges. 
bannten aigenen Gerichten verſehene Dorffſchafften / ſonderlich durch die vom 
dem Landgericht ſelbſten von einer Zeit zur andern beſtaͤttigte Privilegia von deſſel⸗ 
ben Gerichts / Zwang iederweilen und gaͤutzlich befreyet geweſen mie nach Ge⸗ 

falten 
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falten auch nicht Teichtlich zu befinden ſeyn wird / das wor diſem / und vor der 
Regierung Unfers geehrten — Vorfahrers Biſchoff Martins mildſeeligen 
Angedenckhens in angeregten des Stiffts N oder Maͤrckhten das Landı 
gericht angeftellt worden. 


Und ob man zwar foldhes von einer Zeit hero ieaumenlen u ernannten 
Beylngrieß gehalten fo hat man es iedoch an Seiten des Stiffts allein 
vmb befjerer Gelegenheit willen alfo gefchechen laſſen, und dargegen zu Ver⸗ 
ficherungderendiffeits habenden Privilegien, und Gerechtſamme gebührende Pro- 
teftarion eingewendt. Dahero Wir Uns verſehen / ihr werdet die Landgericht: 
liche Patenten an dergleichen privilegirten — weiters anſchlagen zu laſſen 
nit gemaynt ſeyn. 


Im Fahl es aber gegen Zuverſicht beſchechen ſolte / woͤllen Wir Uns hiemit 
beſtermaſſen erklaͤrt⸗ und bedingt haben daß ſolche Afixion beruͤrten Land; 
gerichts ſonderlich eximirten Orten an den hergebrachten Freyheiten, und 
Befuegſambe zu keinen Verfang geraichen, noch gegen dieſelbe ainen ge⸗ 
richtlichen Adum kuͤnftiglich angezogen werden ſolle. 


Wollen Wir Euch widerantworttlich unangefügt nit laſſen / und ſeud Euch 
mit gnaͤdigſten Willen wohl geneigt. Datum in Unſerm Schloß uf St. Willi⸗ 
baldtsberg zu Erqan den a2ten Abril Aıme 1640, 


Marquardt ꝛc. 


u 





a Lie Rrrcetrer. 
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hs den Protocoll Niclaſen Weinmanns, des Say. 
ſerlich Hochgefreyten Landgerichts Hirfchberg Anlaitters 
Er betreffend / von Anno 1651. 
"bis Anno 1682. 


"Anno 1651. 


Nein zten 4. und sten Martii Anno 1651. fein auf Ihr Gnaden Herrn Bandı 
Richters 20. Anbefehlen 15. NotificationgPatenten/ das auf den 17ten 
diß Monathe.Tag Marti nacher Buchsheimb Eychftetter Biſtumbs angeftellteg 
Kayferliche Landtgericht betreffend MORE maſſen und Ohrten afßgirt wor⸗ 
— Alß nemblichen in 
yw hy Vayrn 
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4. Dergleichen / die erfte u Dietfurth, die anderte zu Riedenburg / die 
dritte zu Altmanftain, und die vierte zu St. Salvator. 
Im Biftum Eychſtett 


7. Am̃gitt / die erſte zu Buchs he imb, die anderte zu Eytensheimb, 
Die dritte zu Pembfeld, die vierte zu Arnſperg, die fünffte zu Ir fer⸗ 
ftorf, die fechfie zu Rhoͤttingwoͤrth, und die fibende zu Döging x. - 


— —ñ— — 
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Bericht von dem Kayſerlichen Landgericht Hirſchberg 
de a. 1652. Vermoͤg beflen die Patenten alten Gebrauch nach / 
ohne vorhergehende Denuntiation in dem Eychftättifchen zu 


affigieen befchloffen worden. 
Durchleuchtigſte Churfuͤrſtin, 
Gnaͤdigſte Frau! 


(Ser Churfurſu. Duck. berichten Wir in unterthänigften Gehorſamb / daß 
Wir den 1 zten verwichenen Monats May das Kapferliche Hirſchbergiſche 


Landgericht in dem Eychſtaͤttiſchen Dorff Wettſtetten schaw 
ten / ſelbiges widerumb auf den 23ten Octobris diß Jahr / in Euer Churfuͤrſtl. 
Durchl. Marckht Koͤſching gelegt / und deßwegen die Proclamata, dem al⸗ 
sen Herkommen nach / über offenen Verrueff in bemeltem Wettſtetten, und 
Koͤſching affigiren/ und anſchlagen laſſen. 


Zum andern haben Wir bis dato wahrgenohmen / daß die Partheyen Scheuen 
wagen / ihre Klagen vor Uns an / und fuͤrzubringen / thails weilen die Beclagte 
ex contumacia nit erſcheinen / thails auch weilen das Kayſerliche Landgericht 
Jaͤhrlich nur zweymahl gehalten / und alfo die Claͤger vor zway Jahren / bis 
die Fuͤrbott / und drey Anlaitten nacheinander verfiehrt und gelegt werden / zu 
feinen Beſchaid gelangen koͤnnten. Dahero Wir ohne gehorſamſte Maßgebnug 
für rathſamb / und zu Aufbringung des Landgerichts erſprießlich halten / daß war 
bemeltes Landgericht zu Erſpahrung der Unkofften das Jahr nach der Zeit öfters 
nit / als waymal gehalten iedoch vmb fürderlicher Verbſchaydung willen auch 

ad 
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ad comprimendam reorum contumaciam, nme ein Anlait , darinnen die 


* wo gleichwollen begriffen, erkennt / und darauf mit der Acht verfahren 
mur 


Drittens hat Uns von dem Fuͤrſtl. Eychſtaͤttiſchen Heren Statthalter und 
anderen Weltlichen Raͤthen / Licent. Wilibald Bittelmayr , auch Zürft. 
Eychſtaͤttiſcher Rath ein Creditiv-Schreiben/ darinnen Er abermahl aus Befelch 
Ihro Zürftl, Guaden für einen Yice- Verantwortter geftellt/ und die Seflion 
eines ordinarii Verantwortters Ihme einzuranmen bigehrt worden / einge 
lifert/ und hernach proteftiet/ daß Er in vorigem Landgericht zu Baimerss 
haimb als ein Vice- Verantwortter nit admittirt/ und Ihme die gebührende 
Seffion, gleichwie einem ordinari Verantwortter feye geftattet worden geftals 
ten Er dann ſowohl wider die in dem Stift ohne Denuntistion beſchechene Afli- 
xion, und Verkündigung difes Landgerichts, als auch wider die Sannß 
Pfaͤffel von Inching, und Moll Schneidern zn Enckhering, beeden Stiffs 
tiſchen Unterthanen / und Beklagten in caufa debiti gelegte andere Anlait eben⸗ 
maͤſſige Proteſtation eingewendet / und darbey begehrt / ermelte Anlait / Craft 
des Stiffts habender Privilegien / widerumben zu avociren / und die@läger aint⸗ 
weders an der Beclagten ordenliche Obrigkeit / oder aber an den Fuͤrſtlichen Hof ⸗ 
Rath nacher Eychſtaͤtt zu weiſen. 


Hierauf iſt bemeltem Abgeordneten ſowohl mündlich / als auch durch fchriffte 
lichen Beſchayd bedentet worden / bey dem Landgericht ſeye nit herkommen; 
daß Ihme als einem Interims- Verantwortter dieordinari Sefion folle einges 
raumbt werden, inmaflen dann Ire Fuͤrſtl. Guaden zu Eychflätt Vermoͤg der 
uralten Protocollen niemahlen ein Vice-oder Interims- Verantivortter bey 
dem Landgericht fürgefellt / deme die ordinari Seflion des Fuͤrſtl. Eychftäts 
tifchen Verantwortters waͤre eingeraumbt worden; Dahero man es bey dem 

- im nächften Landgericht ergangenen/ und alberait in rem judicatam erwachſenen 
Beſchayd / difes pun&teng halben allerdings verbleiben laſſe. 


Sonften obwohlen Er Abgeordneter wider die Afixion des ausgeruffenen 
Landgericht , wie auch die mit Recht, und Urthel wider die Eychſtaͤttiſche 
ungehorfambe Unterthanen- erkennte: Anlaiten folennifime protefixt, feye 
doch im Landgericht auf Srag und Solgeinhellig geſchloſſen worden, dag 
ohneracht foldyer Proteftation hinfürter fowohl, als zuuor / die Procla- 
mata ohne vorgehende Denuntiation in dem Stift 


folfen angefchlagen ‚ und wider die Ungehorſame nit allein mit ferneree 
Anlaith / fondern auch endlich mit der Acht, gegen denen aber, welche das 
Kapferliche Landgericht in Dero hergebrachten Recht und Gerechtigkeiten zu tur⸗ 
biren fich unterſtehen nach Geſtalt der Beichaffenheit mit ernftlicher Straff 
verfahren werden ꝛe. An den Ehurfürftl, Hof⸗Rath in München von dem Lands 
Dichter alfo abgangen den zıten Junli 1652. I 
Y9Y 2 ; it, 
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Extra& and dem Landgerichtö- Protocoll, de dato 
Schelldorff den 2oten May 1654, Ä 
Ey der Kayſerlichen Inhibitorialien ungeachtet / man mit Affıxion dee 
Patenten/ und an denen Landgerichts⸗Rechten in dem Eychättifchen dans 
noch verfahren folle. 
Auf Heren Licent. Bittelmayre Fuͤrſtl. Eichſtaͤttiſch Abgeordneten 
beſchechenes Anbringen / und eingewendter unterſchidlicher Proteſtationen, iſt hie⸗ 
mit der Beſcheid / daß man gleichwohl bife Proteftationes fleiſſig protocollirt/ 
aber derfeiben uneracht mit Aſſixion der Patenten Publicier- 


und Vexſtellung des Landgerichts „ Gtalion, und Proceſen, 
wie iedesmahl vonnöthen , werde verfahren, wie bey difem gefrepten 
Kapferlihen Landgericht von Alterd hero ohne Unter» 
bruch herkommen iſt ſich auch die Kayſerliche Inbibition und 
Compulforialien darumben nit hindern laſſen, weilen felbige allein auf die zu 
Köfhing den igten November 1652, wider die in confumaciammit Recht 
vo Äh gemaynt, und weiter nit zu extendiven ifl« 
ublic. 26, — 


Lit. Uuuuuuuuu. 
EXTRACT 


us des Landgericht3 - Protocoll, de d. Mering den 
a iten Aug. Anno 1592. 
Hi Bifhoff von Eyckätt bittet das nächfte Landgericht zn Beylugrieß il 
SI Halteny weil Er in Perfon feine Privilegia will confrmiren laſſe. 
gerdinand von Donnegeh, Fuͤrſtlicher Biſchoͤfflicher Pfleger zu Hirſch / 
berg / hat aus habenten Fuͤrſtl Bevelch vor Landtgericht angebracht / nachdem 
fein Gnediger Herrauf vollkommene Lintrettung, und Biſchoͤfflichet Re⸗ 
gierung / gleich anderen in GOtt ruhenten Biſchoͤffen geliebten Vorfarn 
felliglich zu gedenckhen, vor dem Khayſerlichen Landtgericht der Graf⸗ 
ſchafft Sirſchberg Dero Stifft Privilegia conſirmiren zelaffen, wie auch 
altem Gebrauch, und Herkommen ſollch allemal ge: 
bräushig geweſt ; Derwegen Ir Sürfil, Onaden nachperliches Geſy⸗ 


nen, 
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nen, damit das Lanntgericht auf den 22. September fhierift zu befferen 
Unterommen geen Peylngrieß möchte gelegt, und angefegt 
IDELDEN , jedoch dieweil berierts Landtgericht fonften Vermoͤg uralter haben, 
ten Privilegien zu Dero Stifft gemaurten / und gepannten Flegkhen nichts zu 
sichten hat daß alsdann durch ſollche Anſtoͤllung und Beſitzung dem Stift 
Eichſtaͤtt und angezognen Prinilegien/ und Freyhaiten in allweeg unnach, 
taillig ſeyn / mie auch hierüber von gedachtem Landgericht nothwendiger Revers 
gegen obernannten Stifft Eychſtaͤtt heraus gegeben werden ſoll. 


Darauf zu Recht erkhennt daß man von Landtgerichts wegen Ir 
Sürftl, Gnaden diſen nachperlichen Willen erweiſen, und das Landgericht 
auf vorbeftimbten Tag anftellen, und Abents zuuor zu BeyIngrieg 
ankommen wölle, alsdann gefchech weiter, was Landgerichts-Recht und 
Gebraud iſt. 





Lit. IXXXX. 


Notification des Land⸗Richters an Herrn Biſchoffen 


zu Eychſtett / daß das naͤchſte Landgericht zu Kuͤpffenburg 
ausgeſchriben feye de dato 27ten Martii 1608, 


Sy Hrirdiger Zuͤrſt Ener duͤrſil. Gnaden feyen Unſer unterthaͤnig / guet⸗ 
willige Dienſt zuvor / Gnediger Here! Dieweil vor diſem (wie E. J. G. 
ſelber ohn Zweifel gnaͤdiges Willen tragen werden) das Kayſerl. Sochbefreyte 
Landgericht Hirfhberg, in E. F. Gnaden Loͤblichen Biſtumb Eychſtett 
etlichmals gehalten, und exercirt worden; Als haben Wir beſchloſſen / auch 
albereit ausrueffen laſſen / nechſtes Landgericht in dem Wardbe 
Ripffenberg, als welcher immediat? in angedeutes Rayſerl. Lands 
gerichts⸗Gezirckh gelegen, Erchtags nach Beorgi den 2gten Aprilisfchierift 
Bunftig zu beſitzen. Und demnad) E. 3. ©. ſolches zu unterthänigen Ehren / 
auch Erhaltung mehrer KYTabhbarfhaffe möllen hiemit intimiren / Uns 
beyneben derfelben zu Fuͤrſtlichen Gnaden unterthänig beuelchend, Darum 

‚ Pföringen ꝛc. 
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Antwortt· Schreiben ded Land-Nichterd, an den Bi⸗ 
(hoffen zu Eichſtaͤtt daß man das Landgericht zu Küpffenburg 
nicht abftellen könne de Anno 1608. 


Ochwuͤrdiger in GOtt Gnediger Fürk und Herr! Ener Fürfl. Guaden 
feind mein unterthenig willig Dienſt mit hohen Vleiß zunor. Was €. 3. 
G. megen des auf den 2gten Tag Aprilis angeftellten Landgerichts / Tag zu Ruͤpf⸗ 
fenberg mie Gnädig zufchreiben laſſen / habe ich untern zu Ennd genannten dato 
mit gebürender Neverenz vernohmen/ daß E. 3. G. difen angefesten Lands 
gerichrsTag in Küpffenberg fortgehen zu lafien/ aus beweglichen Urfachen vaſt 
bedencklich fallen molle / derentwegen diefelben Gnädig an mid; begeren / folchen 
Tag widerumb / und folang unvergreifflich ein / und abzuſtellen / biß Dero beweg⸗ 
iche Motiva, und Urſachen der Fuͤrſtl. Durchl. Maximilian Herzogen in Bayın/ 
meinem Gnedigſten Herrn aintweders mündlich durch perfönliche Aborduung / 
‚ oder fchrifftlich entdeckhet und zu erkennen gegeben werde. 


Dbmwollen E. 3. G. nit allein in diſen / fondern in mehrer anderweg ich 
unterthänig zu willfahren iederzeit berait/ und willig; So kan oder folle doch 
Demfelben ich unterthänig nit verhalten / daß ohne Guedigſtes Vorwiſſen hoͤchſt⸗ 
gedacht Zürftl. Durchl. meines Guedigſten Herrn ausdruckhlichen Beueld 
mir einig Landgericht über beſchehenes Ankündten , und Ausfchreiben 
abzuftellen nit gebüret, noch zugelaſſen ift, 


Und dieweil auch Ir Durchl. bey Dero Hoflager dißmal anzutreffen ich nft 
verſichert / wurde es fich mit Berichtung/ E. F. G. mir zugethonnen Gnedigen 
Schreiben ı dann daranf Gnedigſt erfolgenden Nefolution zu lang verweilen 
(fo doc) in ainemsals dem andern Weg von mir nit folle umbgangen werden ) 
daß ich dißmals deputieten Herrn Affefloribus, darunter auch Hoͤchſtgedach⸗ 
ter Fuͤrſtl. Durchl. anfehnlihe Hof⸗Raͤth verordnet, und befchriben wors 
den, deren Thails difer Zeit anderwegs verraift/ und verſchickht megen Unge⸗ 
wißhait dee Drten nit all zu befchreiben waiß. 


Derentwegen gegen. F. G. von Landgerichts wegen ich der unterthänigen 
Hoffnung ſtehe Die werden dißfalls und der Zeit ſolchen meinen ausgeſchribnen 
Landgerichts⸗Tag an angeftellte Ohrt / diemeil es E. 3. ©. als andy Dero Stift 
citra omne preiudicium, fonnder allein propter commoditatem loci, darinn oder 
an deme anderft nichte , dann was den hellen und claren Buechftaben nach, 
dem Landgericht zuuerthättigen gebürt, und gar nit, fo dem Stifft zu 
nachtheiligen neuerlihen Eingang geraichen möchte, gefuecht, noch ges 
handelt werden folle, gemaint, und vorgenommen worden , unverhins 
derlih Gnädigft fortgehen lafien, dann denfelben weder ich, noch ain 

ganze 
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gantze Löbliche Kitterfchafft nit bedacht, gefinnet, noch gewillt, unfueg⸗ 
fame Zinträg zu erweifen, ſonder villmehr / was zwiſchen der Fuͤrſtl. Durchl. 
meinem Gnedigſten Herrn dann E. F. Gn. zu Erhaltung und Fortſetzung 
bis hero geübter gueter nachbarlicher freundlichen Correfpondenz geraichen 
mag , aͤuſſeriſt befliſſen ſeynd / und bleiben. 
Welches ob hochernannt E. J. G. zu Dero begerten Widerantwortt ich 
unterthaͤnig nit verhalten ſollen. Benebens denſelben zu dern F. G. mich wie 


allezeit unterthenig beuelchend. Datum auf der Fuͤrſtl. Durchl. Schloß Haidau 
den ıgten April 1608, | 


E. F. 6. 


Vundertheniger 


Hannß Martin Roſenpuſch. 





Lit. Zzzzzzzzz. 


Guetheiſſungs⸗ undBefehls⸗Abſchrift hierauf von Herzog 
Maximilian de dato 23ten April Anno 1608. 


Lorber Getrener ! aus deinem vom zoten diß uͤberſchickten unterthänigften 
Schreiben fambt denen Beylagen haben Wir mit mehrerm Gnädigft vers 
nummen / was maflen Here Bifchoff von Eychftett vondir begehrt / das zu Küpfs 
fenburg fchierift außgefchriebene Lands Gericht/ deme Er alldort feinen Fort: 
gang zu laffen etwas bedencklich anjenhet mwiderumb absund anderswohin anzır 
fielen; Seitemallen aber foldyes Ruͤrtze der Zeit , und mehrer Ungelegen⸗ 
heit wegen nit mehr befhehen Ehünde, uftaltfamb du es wohlermeltem 
Seren Bifhoff widerantworttlih genugfamb zuuerftehen geben, als 
mag es auch der Zeit darbey verbleiben, und das berait ankündte Lands 
Gericht zu Ruͤpffenberg gehalten werden, Zum Fall aber — von 
ii 2 ein 
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fein Heren Biſchoffs Frtl. oder des Hochſtiffts Eychſtett wegen vill proteflie- 
rens, Ein⸗ und Gegen⸗Veden follen beſchehen / wirdet Unſer Verantwor⸗ 
ter daruͤber die gebuͤrliche Notturfft wohl fürzubringen, und du neben 
denen Aſeſſorn Unfer Recht und Gerechtſame in fhuldiger Obacht wiſſen 


zu halten, mit Vermelden: daß valt das gange Biſtumbs Eich⸗ 
ſtett Gezirckh, und Territorium Unſerm Kayferlichen 
Land⸗ Gericht Hirſchberg incorporitt, und deſſen Ju- 
risdietion in gewiſſen ſpecificirten Faͤllen untergeben iſt. 

Dann obwohlen ex adverfo möchte fuͤrgeworffen werden daß die gebanns 
ge Stätt und Märckht von des Landgerichts Hirſchberg urisdiction eximitt, 
und allerdings befreyet, alfo wir nit befugt feyn zu Küpfenburg, oder anz 
dern dergleichen Orten Land: Gericht zu halten, verfteht ſich doc) den ge; 
pannten Sled’hen Exemption allen auf die Jurisdidtion , daß 
derfelben Burger und Inwohner an das Land-Gericht 
nie mögen fürbefchaiden werden, keineswegs aber von 
Außzaigung und Befchreibung der Zand- Schrannen, 
gleichfamb an einem ſolchen Orth das Lands Gericht nit möge gehalten, 
und befeffen werden, aber gar nit, DAB DIE Beſitzung des Land» 
gerichts an dergleichen Orten verkehrt werden ſoll; 
zumahlen aus denen Landgerichts ) Protocolln und Acten genugfamlich am Tag / 
daß vor diefem in des Hochſtifft Eychſtett gebannten 
Stätten, Maͤrckhten, und Fleckhen hin-und wider Land⸗ 
gericht ſeye gehalten worden, und man wol fremde Commifiones 
und Tagſatzungen an dernleichen Orten verricht, geſchweigens, daß einem 
Kayferlihen Landgeriht und defjelben Land⸗Richtern die Beſuchung eis 


nes Sled’ens, fo mit dem Landgerichts Gezirck rings umgeben, zu des Lands 
gerichts YTotturfft verwaigert ; oder abgefchlagen werden ſoll. Inmaffen 


es dahin gar nit gemaynt/ daß die Burger und Inwohner zu Kipffenburg 
darumben in die Candgerichts / urisaiction ſollen wider die Ordnung, oder 
alt Yerkommen gebracht, und eingezogen werden, 

Hiebey haſt du ainen Beuelch nad laut der Eopi anden Prelafen zu 


Planckſtetten welchen Wir deinem Andenten nach pro Aſſeſſore ang 
Landgericht begert und du Ine hinfüro daran waiſt zu befchreiben:c. 


Lit, 
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Antwort-Schreiben von dem Land-Richter zu Hirfch- 
berg an Heren Bilchoffen zu Eichfteft. de a. 1610. 


Das Landgericht ſehe berechtigt / auch in gepannten Stätten / 
und Märdhten Landgericht zu halten. 


A Gnurdiger Herr! 


le girn Gnaden unterm dato i gten Aprilis an mich abgangen Schreiben 
deß Innhalts / nachdeme bey der Fuͤrſtl. Durchl. in Bahrn ic. meinem Gue⸗ 
digſten Herrn ſich dieſelb von wegen hinterwegs heimblich gepflogener De- 
auntiation eines Rayſerlichen Landgerichts auf fuͤnfften May in Dero 
Statt Berhing nachbarlich beſchwehrt, und darauf gleichwol Beuelch 
an mich / und andere Beyfitzere doch ohne Wiſſen / was deſſen Contenta, abs 
gangen / ſolte Diefelb u Nachrichtung verſtaͤndigen / ob diß gen Berching 
gelegte Landgericht feinen Fortgang gewinnen werde / oder nicht ? hab ich zu mei⸗ 
ner anherigen koufft unterthänig zu recht empfangen. 

Und thue hierauf E. Fuͤrſtl. Gnaden unterthaͤnig anfuͤgen / Seitemall das 
Kapferliche Landgericht Hirſchberg nicht allein unwiderſprechlich befreyt / und 
in wiſſentlichen Befis ift, in Statt, Maͤrckhten, und ans 
deren Orthen, welche in ieztgedachten Landgerichts⸗Gezirckh uns 
vermittels lien, fein habende Jurisdiction zu überfchreitten , fonder auch 
erſt angeregter dev Fuͤrſtl. Durchl. in Bayrn 2c. meines Gnedigften Heren Ber 
velch / fonderbare Inbibition mit ſich nicht bringe, daß zu Erhaltung folder 
Freyheiten und Gerechtigfeiten ich den ainmahl denuncixten Landgerichtes 
Tag an ander Ort nicht Fan, noch ſoll iransferiven, 


Und diß fuͤrnemblichen and darumb / alldieweilernannter Bandtgerichtss 
Tag nicht hinterwerts, heimblich, oder unwiſſent, fondern nach gehalts 
ner Deliberation in beſeſſenem Landgericht zum Altmanftain offent- 
lich, und in Beyſeyn E. Firſtl. Gnaden Berantwortters 
(welcher die Sachen mit Stillſchweigen gutgeheiſſen) 
angeſtellt, unter freyen Himmel verrueffen, und hernach 
dem Stylo gemeß bey hellen Tag durch einen geſchwornen Gerichts, Potten 
angefihlagen worden, Daß man aber 2, Süsftl, Gnaden Beambte 


aaaa zuvor 
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zuvor nit erfueht, iſt darunb beſchechen, WEI weder gebraͤuchig, 
noch herkommen, der Denuntiation halber von den 
Fleckhen, oder Stett, dahin Landgericht gelegt wer⸗ 
den, der Beambten Bewilligung zu begern, und von 
denfelben, ob Ihn foliches beliebt, gleihfamb Befhayds erwartten, im 
maffen ich der unterthänigen Maynung/ E. Fuͤrſtl. Gnaden werden für ſich ſelbſt 
diſes nicht begern/ wie man auch folihes ohne Schmehlerung des Lands 
gerichtssBerechtfame nicht thuen, oder höcherer Orth verantwortten Fan. 


So thuet auch die angezogne Exemption der gebannten Staͤtt und Maͤrckh⸗ 
ten nicht ad Jurisdidtionem adtivam gehen ; daß nemblich fels 
bigs Orth Bein Landgerichts⸗Stuel möge geſetzt werden, dann die aydliche 
Erfahrungs und ſowohl vor difem zu Beylngrieß, als neulich zu Kuͤpffen⸗ 
burg, und anderer Orth mehr geübte Ads diß Widerfpill mit fich brins 
gen, fondern nur ad paflıyam Jurisditionem, daß man in feis 
nen Sählen gewiſe Perfonen vor Landgericht Hecht zu nemmen , nicht 
treiben möge, welches ich zufambt meiner Ritterfhafft diß Orthe in feis 
nen Würden unangefochten verbleiben laß. 


Und bin dem allem nach des unterthänig, doch gänslichen Anhoffens, 

E. Sürftl. Gnaden werden mit dergleihen ungnädigen verdrießlichen 

Schreiben des Rayſerlichen Landgerihts, und defelben zuegethonnen 

Perſohnen forthin verfehonnen , auch dem Landgericht in defpeitum (fo 

principaliter die Fuͤrſtl. Durchl. in Bayrn ıc, als Öberherinberüren wurde) 

auf eingehende Beziehung mit widerwärttiger Verhinderung nichts bes 
gegnen laffen. ie 


Daran gefchicht / mas an ime ſelbſt billich ı und ich x. - 








Lit. Bbbbbbbbbb. 
EX TRACT 


Aus dem Landgerichtd-Protocoll d. d. Berchingen den 
sten May Anno 1610. 


M’*= Vogl Fürftl. Eichftettifcher Rath und Abgeordneter bringt muͤnd⸗ 
lich für ı mas maſſen dee Hochwuͤrdig Sein Gnädiger Zürft und Here 
von Eichſtett verftändiget/ das von Heren LandsKichter auf sten May dag 
Kapferliche Landgericht Hirſchberg allhieher nach Berching gelegt und ausge 
rueffen / 


5 
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gerueffen/ hernach auch ain Edi deswegen in Irer Fuͤrſtlichen Gnaden 
Sti ffto⸗Statt in aines Gaſtgebers Zauß wär angeſchlagen worden het⸗ 
gen demnach Jr Fuͤrſtl. Gnaden nit khoͤnnen underlaffen der Sachen weitter nach⸗ 
zefragen / wie ſolche Anſchlag⸗ und Zaltung des Landgerichts möchte gemaint 
fein, und derentwegen die Sachen an Je Zurchl. felbften gelangen zelaffen. 


Dieweil fi nun Diefelb darüber gegen Irer Fuͤrſtl. Guaden Genädig re- 
folviert/ das nemblich ſolche Landgerihto-Befegung rer Sürftl. Gnaden 
Stiffte und gepanten Sleden an Irer rechtmaͤſſigen hergebrachten 
urisdiction und Freyheiten vnvergriffen und ohne VNachtheil ſeyn folle, 
inmaſſen hoͤchſternant Irer Durch l. Erclaͤrung / dauon Er hiemit Abs 
ſchrifft übergebe, mit bringt, fo fey Irer Sürftl. Gnaden Gnaͤdig Geſin⸗ 
nen, für fein Perſon dienſtlich bitten, ſolches Schreiben: ablefen zes 
lafjen, und ad Notam zu nemmen, auch dem Landtgerichts⸗Prothocoll eins 
zuleiben, und damit auf begebende ire alle Mißverkäud möchten abgefehnitten 
werben und vermitten bleiben, bitt und begert Er Ime derenntivegen aus 
dem Landtgerichts Prochocoll ainen Schein zu erthaillen, welches Ir Fuͤrſtl. 
Gnaden in Gnaden erkennen, vnd mit guädigem Willen unvergeſſen fein werden. 


Darauf hat Herr Land: Nichter in Antwort fürbracht/ weil Ic Durchs 
laucht Gnaͤdigſte Refolution an Jr felbften klar und lautter / vnnd Jäher des 
begerten Scheins aus dem Landgerichts: Prothocoll ganz vnvonnoͤthen 
ift , ſo thue es billich dabey bleiben /doch folle difes fein fürbringen a4 Notam 
genommen, wie auch hoͤchſternennte Ir Durchlaucht Gnaͤdigſte Reſolution 
vund Erklerung dem Landtgerichts⸗Prothocoll allerdings einverleibt wer⸗ 
den. 


Dieweil Er aber daryber vnnd zu anndermall / des Scheins ang dem Lands 
gerichts Protocoll / aus denen hie vor allegierten Vhrſachen, vnnd zu Fünffe 
tiger mehren vnnd beffern Nachrichtung fo ſtarck begert, ift Jmederfelb 
gebetner maffen bewilliget, und esthailt worden ıc. 














Lit. Cccccccecc. 
EXTRACT 
Aus dem Landgerichtd-Protocoll, fo zu Kofchingen ger 
balten worden den ı 8ten Novembris Anno 1652. 


yzErmds deffen die Haltung des Landgerichts in dem Stift Eychftätt confir. 
mirt/ auch 2. Eychfättifche Unterthanen in die Acht erklärt worden. 


aaan 2 Dicbey 
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Hiebey vermeldt der Züri. Eychſtaͤttiſche Herr Werantwortter / Er habe 
gemefienen Befelch / Irer Fuͤrſtl. Gnaden / und Dero Hochſtiffts Privilegia, 
und Exemptiones. zu manuteniren / wolle demnach Craft uralten Kayſerlich⸗ 
und Königlichen Privilegien / daß das Landgericht in dem Stifft Eychſtaͤtt 
nit Bönne gehalten werden, felbigem mit fo hoher Præjuditz zu verſchonen ges 
betten / zum Zahl Er aber nichts erhalten Fundte/ folemniflime darteider pro- 
reſtirt / und abermahl gebetten haben / folches fleiffig zu protocolliren/ und 
Ihme darvon Extra& ju erthaillen. | a 2 

Aber der Churfuͤrſtliche Herr Verautwortter hat reproteftando begehrt / 
weilen es von Alters herkommen, und Rechtlich auch ſolches allerdings 
viel unterſchiedlicher mahlen verbſchaidet, und in rem 
jaudicatam erwachſen, daß man nemblichen das Landgericht fo 
wohl in dem Stifft Eychſtaͤtt/ als in Bayern halten möge, als follmans 
darbey verbleiben laſſen und ſolche Proteſtation profocollist, und Ihme 
Extra& folle erthaillt werden. ur 
Und har es demnach auf Frag und Folge bey dem vorigen Conclufo, und 
difer Reproteftation, Eraft deren die Eychſtaͤttiſche proteftatio für nich» 


tig erkennet worden, fein Bewenden gehabt / weilen ein ſolches alle 
Protocolla fuͤrnemblich vermoͤgen und in neben Bedenckhung Herr Licent. 
Bittelmayr ſelbſten begehrt / die Privilegia, auch alte Herkommen zu obfer- 
yiren/ und aber dife Alternation ein Privilegium und altes Herkommen ſeye. 
— Obwohlen darwider der Fuͤrſtl. Eychſtaͤttiſche Herr Verantwortter pro- 
teſtirt, effeckive und wuͤrcklich, auch eventualiter ſtante pede ad quemcunque 
Judicem wollen appellirt haben, fo hat doch der Churfuͤrſtliche Herr Verant⸗ 
wortter hingegen vermeldt/ man habe auch ex parte Eychftätt neulich zu Gaimers⸗ 
haimb und Wettſtetten in dergleichen Faͤhlen proteſtirt / welche Proteſtation 
aber per ſententiam verworffen, und darvon ainweder gar nit appellirt, oder 
aber die pro forma eingewendte Appellation nit profequirt worden, dahero 
dann dermahlen die Appellation contra rem judicaram nit ftatt habe bittet alfo 
zu erfennen / daß diefe Proteftation, und Appellation nichtig / und Craftloß feye/ 
wie dann diſem rechtmäffigen Begehrn ftatt geben worden. 


Endlich ſeynd Vermoͤg des ainhelligen Schluffes auf Begern des Churfuͤrſt⸗ 
lichen Heren Verantwortters die beclagte Hann Schmoll, insgemein Moll 
Schneider nn Ban Lndhering, und Sannß Pfäffel zu Inching, 
beede Eychſtaͤtter Biſtums / unter dem offenen 
des Urtel in die Acht erklärt morden. fenen foegen Dina Dur uadgfelgee 


Ürtheil. 
KEN ſtrittigen Sachen ſich haltend zwiſchen Anna Schmidin vo Ifa 
J contra Zannfen Schmoll von Enckhering, insgemain Mol — 
genanut / 
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genannt’ und Mathes Lensen,; Churfuͤrſtlichen Duarbii Soldaten zu Ingol ⸗ 


ſtatt contra Sannſen Pfäffel su Inching, beede in dem Stifft Eytaͤtt ge 


legen wird hiemit erkennt, daß teilen die Weclagte auf unterfchiedliche Citation, 


und deep zu iheen Leib / Haab / und Guͤtern gelegte Anlaiten nit parirt/ noch 


heuntigs Tags befagte Anlaiten an fi) genohmen/ ſonder ungehorfamb ausge⸗ 
bliben/ alfo feyen fie in die Acht zu erklaͤhren / inmaſſen fie dann hiemit offent- 
lich unter dem frepen Simmel in die Acht mit Recht und Urthel erklärt 
werden, wie bey difem hochbefreyten Landgericht Recht, und ers 


kommen iſt. 


— çe— — 








Li. Daddddaddad. 
Berichts⸗Copia vom Kayſerlichen Landgericht Hirſch⸗ 
berg an Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. wegen vorgenommener 


Aufrichtnug dee Galgen-Hub Eggweyl in dem Eychſtaͤttiſchen 
de zofen Aug... 1725. 


4b B 


RT 
ad 


Au⸗ dem unterm dato sten diß an Dero Statthaltern allhier Herrn Mar 


Grafen von Taufkirchen / als Land» Richtern des Sochgefregts Kayſerlichen 
Landgerichts Hirfchberg erlaffenen Gnaͤdigſten Hofı Raths/ Befehl / und origi- 
naliter} angefchloflenen » hiemit anwider zuruck gehenden Eychftättifchen Regie⸗ 
rungs⸗Befchwerdten erfiche unterthaͤnigſt mas bey Dero Hoclöblichen Hofs 
Raih ein Eychſtaͤttiſch Fürftliche Regierung wegen Erbauung der Balgens 
hub zu Eggweill wider gedachten Grafen von Taufkirchen als Land⸗Richter 
Beſchwehrs / weiß vorgebracht / auch welchergeſtalten gemelter Here Graf bies 
ruͤber fein unterthaͤnigſten Bericht förderlich zu erſtatten habe. 


Da nun aber ſelbiger ſich nicht allhier / ſondern auf feiner Herrſchafft Engel⸗ 
burg befindet / auch dem Vernemmen nach ſobald nit revertiren kundte / ich 
auch von Abſterben meines Vatters hero den Land⸗Oberſchreiber⸗ Dienſt 
bey angezogenen Landgericht Hirſchberg ohne Entgelt mit groffer Mühe verfiche; 
zu folchem auch bey gedachten Herrn Land: Richter beraits öffters unterthänigft 
im Vorſchlag gebracht / und ainsfo anders zu Herftellung difes pretiofen Berichts 
Hirſchberg gehorſambſt berichtet worden / iedoch niemahlen eine Reſolution er⸗ 


folgt iſt; 


Als berichte ich mit Gnaͤdigſter Verlaub unterdeſſen / und bis zur Ankunft 


des Herrn Land⸗Richters / wie daß ſich in bemelten Landgerichts Hirſchberg 

jarieaictions· Diſtrict 4, Galgen⸗ oder Hochhueben befinden Zwey in Dero 

Landen / als zu Ober⸗Dolling / te die andere Zwey * auſſer 
| ero 


“‘ 
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Dero Landen als eine zu Ohauſen in dem Graf⸗Sulbuͤrgiſchen / die andere 
iu Eggweyl im Stift Eychſtaͤttiſchen entlegen / jedoch mit aller Hoch⸗ und 
LTidern Jurisdi&ion,; Grund und Boden dem Landgericht angehörig , auch 
von allen Steuern, Anlagen, und dergleichen exempt, und anfonften mit vil⸗ 
len Freyheiten, als Wein BiersSchendhen, unddergleichen in Anfehung: 
daß fyedie inder Landgericht Schraumen condemnirte Maleficanten verwachten / 
Aetzten / auch den Galgen auf einen ihrer Aeckher auf ihren Coſſten erbauen 
müffen? begabet feynds Gleichwie auch dife Galgenhueh zu Eggweyl von Eych⸗ 
ffättniemahlen beleget , oder einige Jurisdidions- Adus meines Wiſſens exer- 
cırt worden. 


Nun ift dife Galgenhub zu Eggweyl in dem Schwebifchen Krieg bero 
ruinirt / und verbrandt worden / anch alfo nnausgebauter darumben verligen 
bliben / weilen eben ein aigner Mayr fich fhlecht ernähren kundte / und mithin 
von ein anderen im. Dorff Eggweyl ſeyenden Baurn zu ſeinem anderen. Guth 
genoſſen / auch ſolches von dem Hetru Land Richter des Landgerichts Hirſchberg 
harter Zeiten / und obigen Vmbſtaͤndis halbes alſo difimulirt/ in denen von 
Zeit zu Zeit aber abgebenden Briefen / den Galgensoder Hochhuͤbler die Auss 
baunng/ und zwar eben ieztigen bey Dero von 4. Jahren befchechener Vber⸗ 
namb um fo mehr aufgetragen worden, als ich mich felbft zu Auseinander⸗ 
hringungdes vorigen Befigers Lorenzen Stubenrauchs Vermögen nach Egg⸗ 
weill begeben’ einen confiderablen Jurisditions- AB ohne jemanden Hinde⸗ 
rung exereirt, die Hueb zu Dorf und Veld neu, und ordentlich, befchris 
ben, und gefehen, daß die Hofftatt der Galgenhueb gang fichtbar/ und die 
alte Maueren der Wohnung, Stallung/ und anders thails Derthern noch 2. 
und 3. Schuch hoch verhanden feye, 


Nachdeme aber iegtmahliger Vefiger Mathias Stubenrauch die übers 
nohmene Galgenhueb neben anderen Wätterlichen Guth nit befireitten/ ſon⸗ 
deren die legte andermerths hin verfanffen mieſſen / als murde Er von felbften als 
Wohnung /los gezwungen / den widerhollten Landgerichtifchen Aufträgen gemäß 
die Galgenhueb wider zu erbauen. 


Da er fort zum Bauen alle Materialien herbeygeſchaffet / und wuͤrcklich 
Bereits im Merten damit den Anfang machen wolte wurde Br von dem 
Eychſtaͤttiſchen Caftnern zu Naſſenfelß möglichift gehinderet, und denen 
brauchenden Eychftättifchen Mauerern aufgetragen / fich nit gebrauchen zu 
laſſen, ob fhon die Zimmerleuth, fo Capitliſche, und nit immediat Sürfts 
liche Unterthanen nah Eychſtett waren, an der Arbeich fortfahrten, 


Und weilen dann ſolcher Geftalten der arme Unterthann in augenfcheinlichen 
Schaden gefeit wurde / als ift von Landgerichts wegen nit nur allein an ges 
dachten Taftnern Abmahnungs halber gefchriben , fondern auch mit der 
Eychſtaͤttiſchen Regierung felbften ſchrifftlich / und ganz glimpfflich gehandelt / 
weiters aber mit gefchritten / fonderen der Bauende Hocsoder Galgenhübler um 


ſo 
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fo mehr auch mit feinem Schaden zue Gebult gewiſen worden / weilen ſich dar 
mahligen Ombftändten nach, ein mehrers nit wohl thun laſſen / mie alles mit, 
kommende Schreibens:;Copien A N. 1. ufque ad 8. mehrere weiſen. 


Nachdeme aber der Unterthann immerhin cx parte Eychſtaͤtt gehindert, 
und Ihme die Manerer abgetriben wurden / als hat von Landgerichts wegen es 
nit mehr diffimulirt/ auch fein anders expediens ausgedenckht werden koͤnnen / 
als daß allhiefiger zu Dero Pau: Ambt gehöriger Mauermaiſter fambt 
4. Öefellen, und 3. Sandlangern in die Balgenhueb abgeſchickht, nnd 
zu bauen beordert: wurden, welche 4. Mauerer⸗Geſellen, und 2. Hands 
langer ſich annoch alda befinden, und bereits dem Vernehmen nad das 
Wohnhauß erhebt haben. 


Welches ich dann alles. gehorfamft interim berichten / und unterthänigft 
anhoffen tollen / Euer Churfuͤrſtl. Durchl. werden Gnädigft erkennen / daß 
bierinnfahls an Seiten Dero Landgesichts/ und in Dero hoͤchſten Nahmen 
all gehörig, und gesiemendes verhandlet worden feye; zugleich auch dahin 
Gnadigſt intentioniget ſeyn / daß gemelte® Landgericht anmider empor gehebt / 
und der villen unterthänigfien Berichten gemäß erfest werde, mid) zu 
Churfuͤrſtl. Hulden und Gnaden untershänigft gehorſambſt empfehlend. Zus 
golftatt den zoten Augufli 1725. 


Euer Churfurſtl. Durchl. 


Unterthänigft: Gehorſamſter 


Herman Anton v. Chlingenſperg 
als Land» Dberfchreiber des gefregs 
ten Kapferl, Landgerichts Hirſchberg⸗ 











Lit. Eeeeeeeeee. 


Abſchrifft einiger zwifchenEichftett,und dem Kayſerlichen 
Land⸗Gericht Hirfehberg gemwechfelter Schreiben de a. cod, 


Schreibens Copia,, fo von Herren Land-Richter ded 
Landgerichts Hirfchberg an Herren Caſtnern zu Naſſenfels wegen 
Hinderung der wieder: Erbauung der Galgenhueb zu Eggweil abgangen / 

de dato aoten Mertz / 1725. | 


S gibt mir der zu dem Hochgefreyt⸗Kayſerl. Land + &ericht Hirfhberg mit 
Grund und Boden/ und aller en und Nidern Jurisdiction — 
2 nder⸗ 
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Vnd erthon Matthias Stubenraud , des mehrern zu vernemmen / wie Cr 
gefinne feye/ die ihme Zaig Erbrechts Briefs de dato 1. Aug. 1721, uͤberlaſſe / 
ne Hoch-oder Galgenhueb zu Eggweil, zu Dorf anwiderum erheben / 
und in baulichen Stand herftellen zulaſſen; indeffen laber derfelbe ihne zu beein⸗ 
trächtigen/ ja ben Reparations/ Bau auch mit angedroheten Zwang zu hindern 
gedende. 

Wann nun aber diefe Hoch s oder Galgenhueb mit Grund und Bo⸗ 
den , aller Hochs und Nidern Jurisdidion dem Kayſerlichen Sirfchber, 
sifchen Land-Beriht angehörig, mithinmein Geehrtifter Herr nit befugt iſt, 
diefen Hirfchbergifchen Vnderthonen in Widererbauungider Galgenhueb zu ver⸗ 
hinderen; 

Als habe denſelben hiemit andenten wollen / ſich dißfalls mit widerrechtlich 
zu meliren / und den Vnderthon auf einige Weiß zu hindern / ober zu unange⸗ 
nehmen Weitläufftigkeiten Vrſach zu geben/ verſeche mich all beſſerens / und 
empfelche alles Goͤttl. Obforg. Ingolſtatt ꝛc. 


Schreibens Copia, fo von Herrn Caſtnern zu Naſſen⸗ 
fels an Herrn Land — zuruckgangen de dato 
28ten Mertz 1725. 


DIS Ener Hochgräfl. Ercellenz an mich diefer Tägen wegen des Matthias 
Stubenrauchs zu Eggweil vorfegenden Haußs Pan zu erlaffen gnaͤdigſt 
beliebet eim foldhes habe des mehrern mit al gesiemenden Reſpeck erfechen, 
Wie num aber diefer Pan von Ambtswegen ohn gnaͤdigſtes Vorwiſſen Sr. Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden zu Eychftett/ als meines Gnedigſten Fürften und Herrn nit 
verftattet werden kan; alfo auch iſt zu Gewinnung der Zeit erfagten Stubens 
rauchs Begehren ſogleich höchften Ohrts unterthänigft berichtet worden, Was 
nun hierauf vor eine gnädigfte Verordnung erfolgen wuͤrdet / ein ſolches werde 
Euer Hochgraͤfl. Ereellenz (als bis dahin in Gedult zu ſtehen bitte) fogleich ge 
horfambft zu hinterbringen ohnermanglen. Indeſſen empfelche Ener Hoqgraͤfl. 
reellen; Dero gnaͤd. hochen Wohlergehen zu Dero hochen Hulden und Gna⸗ 
den aber mich gang gehorfambl. Naßenfels ıc, 


Schreibens Copia, fo weiter vom Herrn Land-Nichtern 
an Heren Saftnern zu Naffenfels abgangen de dato 
| 13. April 1725. 

Atthias Stubenrauch, dem Kayſerl. Hochgefreyten Land⸗Gericht mit aller 
Hoch / und Nidern Jurisdittion untergebener Vnderthon zu Eggweil, 
bringt mie abermahl vor / welchergeſtallten er an fein vorhabend und ihme 
tom Land» Gericht aufgetragener Erbauung der bißhero unaußgebaut gelegenen 
Galgenhueb von mein geehrtiſten Herrn immerhin gewalthaͤtig / und mitls gegen 
ihne ohubefuegt vornemmenten Gerichts⸗Zwang abgehalden werde. 

Wann 
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Wann nun dergleichen Verfahren an ſich widerrechtlich, und ich eben 
mit Begengewalt, und hierzue gang nit abgängigen Mitlen annoch nit gern 
fuͤrfahre fondern guete Nachbarfchafft anboffe; 


Als habe denfelben hiemit nochmahlen von folcher ohnbefugten Verhind⸗ 
zung güetlichen abmahnen / und nit ziweiflen wollen / derfelbe werde dem ohne 
Daß ihme gang nit untergebenen Stubenraud an dem Bau nit hindern, und 
iu ohnangenehmen Zwiſtigkeiten nit Urſach geben: Goͤttl. Obſchutz alles em⸗ 
pfelchend. Ingolſtatt ꝛtc. 


Schreibens Copia , fo von Herrn Caſtner zu Naſſen⸗ 
ſels an Heren Land » Richter weiters zuruck gangen/ 
de dato 16. April 1725. 


Ra Ener Hochgraͤfl. Ercellenz an mich abermahlen wegen des Matthias 
Stubenrauhs zu Eggweil vorfeyenten Hanf Ban gelangen laſſen / ein 
folches habe des mehreren mit all gegiemenden Reſpect erfechen. Gleichwieaber 
nf Dero erfteres an mich erlaffenes Schreiben des Stubenrauchs Begehren füs 
gleich hoͤchſten Ohrts underthenigft berichtet / biß anhero aber meines Vers 
halts willen feine Gnaͤdigſte Refolution erhalten; alfo auch werde ſchuldigſter maſ⸗ 
fen ohmermanglen/ bey meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn Herenzc. die 
Refolution durch aigenen zu urgieren/ die darauf erhaltene gnädigfte Werords 
nung aber fo gleich Euer Hoch / Gräfl. Ercellenz gehorfambft per expreffum iu 
benachrichten / bi dahin Euer Hochgräfl. Ercellen; in Gedult zu ſtehen bitte; 
Womit zu Dero hochen Huldenund Gnaden mich gang gehorfamblich empfelche, 
Nafienfels ic. 


Schreibens Copia, fo vonder Hochfürftl. Regierung 
zu Eychſtett an Heren Land + Richter abgangen/ de dato 
16. April 1725. 


Ir haben aus einem anhent per expreflum von dem Caſtner zu Naffenfels 
eingeſchickten underthenigften Bericht / und denfelben beygefchloffener 
Copia eines von Unferem Hochgeehrten Heren Generaln an ermeltem Caſiuern 
den 13. hujus abgelaffenen Schreibens zunernehmen gehabt mas maffen Unſer 
Hochgeehrter Here General uf von Matthiaſſen Stubenrauch Naffens 
felfifchen Unterthan zue Eggweil, beſchehenes Anbringen daß er an feinen 
vorhabenden / und ihme vom Kayſerl. Land⸗Gericht Sirfhberg aufgetragene 
Erpauung der bißhero unaußgepauet gelegenen angeblichen Galgenhueb von 
obgedachten Caſtnern immerhin gewalthaͤtig / und mittel gegen ihme ohnbefugt 
vornemmenden Gerichts: Zwang abgehalten worden / welches Unſer Hochgeehrter 
Heer General für ein widerrechtliches Verfahren anſechen / und damit es nicht 
nöthig feye/ mit Gegengewalt bey hierzue nit abgängigen Mitlen zue proce- 
dieren / ihne Caſtnern unter anhoffender gueter Nachbarſchafft von > ohn ⸗ 
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befugt achtenden Verhinderungen / und zue ohnangenemben Zwiſtigkeiten keine 
Urſach zuegeben/ gietlichen abmahnen wollen. - Gleichwie nun aber, esbefant/ 
daß diefe vorgeblihe Huch ſchon länger dann über Dans gedencken zue Dorff 
in feinem paulichen Stand geweſen / eben man diß Orths billiche Urſach hat 
io von Seithen eines Kapferl. Landgerichts daranf ſowohl die Erbgerechtigkeit/ 
als auch die Jurisdiftion, und mehrere andere Jura prxtendiert werden/ die 
Sachen anforderift/ ehe das Gepaͤu wuͤrcklich aufgericht und zum Stand ge 
bracht ſeye / aufrechten Grund nachfuechen/ und forhanen zulaffen und darbey- 
allen Nachtheil dißfeitiger Hochfuͤrſtl. Gerechtigkeiten / wo «8 notorie in denen 
Hochfuͤrſtl. Zochſtiffts Landen/ und dem diffeitigen Ambt Naſſenfels firuirt/ 
zueprzcavieren/ als würdet hoffentlich diefe hiefiger feits nöttig findende Cau- 
tela, und interims difpofitiot wegen / lediglich biß auf genugfambe Unter: 
ſuchung / und fo bald möglich vorhabende Refolvierung eines aigentlichen 
Schluſſes fuspendierten Baues weder für eine Unnachbarfchafft/ weder für eine 
unbefnegte Gemaltthättigkeit Fönnen / oder mollen außgedentet / fondern vich 
mehr ex parte eines Rayſerl. Landgerichts denjenigen, was diß Orths 
nach erlangter erforderlicher/ und fattfamber Erläutherung aigentlich entfchloffen 
werden möhte/ abgewartet/ und von der allenfalls zueverfichen gegebenen Ge 
gengemalts gebrauchung fuperfedirt werden; zumablen der Matthias Stus 
benrauch zue diefer Yuferpauung bey nicht dargegen findenden diffohrtigen er» 
heblichen Bedendlichfeiten Zeit und Weyl annoch genueg überig hat Wir auch 
die Befürderung dee Sachen / fo viel nur immer möglich / Uns angelegen fein 
zuelaffen/ gar nicht ermanglen merden/ anbey Unſeren Hochgeehrten Herrn 
Generaln zue Erweiſung annemblicher Dienftfälligkeiten jederzeit beraich und 
erbiethig verbleibende. Eichftettzc. 


- Schreibens Copia, fo von Herrn Land - Nichtern an 
die Hochfürftl, Regierung zu Eychſtett abgangen de dato 
20, Aprill 1725. 


18 deme unterm dato 16.diß an mich zuerlaffen beliebten’ erſiche vmbſtaͤn⸗ 
dig/ welchergeſtalten diefelbe nit nur allein nit unbilligen/ daß der Caſt⸗ 

ner zu Naſſenfels Matthiaſſen Stubenrauc den zum hochgefreyten Ray: 
ferlihen Land⸗Gericht Sirſchberg mit Grund, Boden, und aller Juris- 
diction eingehörigen Hoch⸗ oder Balgenhübler zu Eggweil, an fein 
vorhabenden/ und ihme fowohl als fein Worfahrern von Zeit zu Zeit aufgetras 
gener Aufbaunng der Galgen: oder Hochhueb / mitls ohnbefnegt vornementen 
Gerichts⸗Zwang / und Abfhaffung der Maurer binderlich feye, fondern 
vielmehr / indeme diefe Hueb ſchon länger, dann Über Mans gedenckhen zu 
Dorf in fein baulichen Stand gemefen) ihres Orths billiche Urſach haͤtten / 
da von Sirſchbergl. Landgerichts wegen auf folder Hueb fo wohl die 
Erb⸗Gerechtigkeit, als auch Jurisdidtion, und mehr andere Jura preten- 
diert wurden, die Sach an vorderift, ehe das Bebau würdlich aufgerich⸗ 

tet, 
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get, und um Stand gebracht ſeye / auf rechten Grund nachſuechen zulaffen, 
und darbey allen Nachtheil daiger Hochfuͤrſtl. Gerechtigkeiten / wo es notorie 
im den Hochfuͤrſtl. Hochſtiffts Landen und Ambt Naſſenfels entlegen / zu præ- 
cavieren; mithin ſolte dieſe felbiger ſeiths noͤthig findente Cautela, und inte- 
rims difpofition wegen lediglich bis auf gnugſame Unterſuchung / und ſobald 
moͤglich / vorhabender Refolvierung eines aigentlichen Schluſſes ſuspendierten 
Baues weder für ein Unnachbarſchafft weder für ein ohnbefugte Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit koͤnnen außgedentet / fondern vielmehr diſſeits demjenigen / was ihres 
Orths nach erlangt erforderlicher / und ſattſamber Erlentherung aigentlich ges 
ſchloſſen werde / möchte abgewartet / und von dem allenfalls zu verſtehen ge⸗ 
benden Gegenwalts ſuperſediert werden / zumahlen der Stubenrauch zu dies 
fer Erbauung bey nt dargegen findenden erhöblichen Bedencklichkeiten Zeit und 
Weihl annoch genug übrig habe. | | 


Run ob zwar nit ohne / daß diefe Zirſchbergiſche Zoch⸗ oder Galgen⸗ 
hueb ainige Jahr her zu Dorf unaußgebaner geſtanden / ſo iſt doch ſolches da⸗ 
rumben geſchehen / weilen ſolche Hueb viele Jahr hero von ſolchen Soc; oder 
Galgenhuͤblern beſeſſen worden, welche mit anderwaͤrtiger Neben⸗Wohnung 
verſechen / mithin ſolches ſowohl darumben und wegen immer Geld/klemmen / 
und Kriegs⸗Zeiten / als auch / weilen hierdurch an dem Außbauungs⸗Recht 
und ſichtbahren Mans⸗ hochen Mauren des Hauß und Stadls nichts be, 
nommen werden Punte, diflimuliert worden. 


Solchergeſtalten auch ift ein bekant⸗ und außgemachte Sach, daß dieſe 
Hoch⸗ und Galgenhueb / gleich andern annoch dergleichen habenden Hueben / 
mit Örund, Boden, und aller Zoch⸗ und YTidern Jurisdiion dem Kayferl, 
Hirſchbergiſchen Lands Gericht underthan,, und mit vielen Srepheiten 
und Exemptionen begabt, woran eben nichts hindren foll, daß forhane Hoch⸗ 
oder Galgenhueb in den Hochfuͤrſtl. Eichſtettiſchen Landen, und Ambt 
Naſſenfels entlegen, als meinen Hochgeehrten Herrn felbften Rechtsbekhand / 
daß ein ſothaner Grund nit de territorio· wohl aber in territorio fein Ehön, 
ne, und ſolches im Roͤm. Reich vielfältig offenbar ift. 


Umb fo mehr, als daß Zochgefreyte Land ; Bericht Sirfhberg vers, 
ſchaidentliche Gerechtfambe, und Jurisdictions- Adus ip 
eben gemelten Hochfürftl. Eichitettifchen Hch-Stüffts 
Landen, felbit zu exercieren befugt iſt. 


Ja auch eben die vermainte Bedencklichkeiten fich nit vergroͤſſeren / ob dieſe 
Hueb alſo unanßgebauet / jedoch bemayhrt / oder aber außgebauet ſeye. 


| Derohalben nimbe zu meinen Hochgeehrten Herrn daß fichere Zutrauen / 
ſelbe werden ſich ein Bau⸗ODeciſion oder Reſolution in einer dem Zochſtifft nie 
angehoͤriger Hueb nit beylegen, oder den dermahlen ohne Wohnung / und 
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im Zuͤnß feyenden/ mithin mit Schaden von Bauen abgehaltenen Hirſchber⸗ 
gifchen Vnderthon ohnbefuegt ferners hinderlich fein/ und zu allerfeits unanges 
nemmen Folgungen Urfach geben wollen. Wormit Goͤttl. Obſchutz alles em⸗ 
pfelchent beftändig verbleibe. Ingolſtatt ıc. 


Schreibens Copia, fo von der Hochfürftl. Eichftet- 
tifchen Regierung an Herrn. Land» Richtern zuruckgangen / 
dadato 11. Julũ 1725. 


RI hätten Ang zwar verfechen/ es wurde mit Erbauung der angeblichen 
fchon länger dann über Menfchen Gedencken zu Dorf in feinem baͤulichen 
Stand geweften Balgenhueb zu Eggweill, in fo lang ingehalten werden / 
bis man ſich diffeits wegen der ex parte eines Rayſerl. Landgerichts darauf 
nehmenden fomohl Erbgerechtigkeit, als auch Jurisdidion, und mehrer ans 
dern Jurium halber der Nothurfft nach wirdet informiert/ und zu Abwen⸗ 
dung des dem Hochſtifft Eychſtett dadurch zumachfenden Prajudiz, denen 
Sachen anf den Grund gefechen haben; Allein müßten Wir wider all befleres 
Verhoffen / gantz ein widriges/ und zwar aus einem von dem Kochfürfil. 
Ambt Naſſenfels erftatteten Beriht fo vill_vernemmen, daß ein 
Ehur- Bayrifher Paumaifter aus Angolftatt, neb 

vier Gefellen, und cinem Handlanger in dad Dor 

Eggweil gefommen, mit Bermelden, daß Er vermög des in 
Handen habenden Schreibens von Seren Statthaltern zu Ingolftatt bes 


felcht feye, die von Mathes Stubenraud) innhabende Galgenhueb auf: 
zubauen ı auch damit gleich den Anfang machen wolle, 


Nun gleichwie Wir zu diefem algenmächtigen/ zumahlen in alieno territo, 
rio unteenommenen Verfahren Feines weegs ſtillſchweigen koͤnnen / fondern viel, 
mehr der Hoffnung geleben/ auch Unferen Hachgeehrten Heren General dienft, 
lich erſucht haben wollen / derfelbe werde zu Vermeidung der Weitlaͤufftigkeit / 
die aufgeftellte Bau; Leuthe wiederumben zurud rueffen, und mit folchen 
Bau fo lang / und vill Juſtand halten zu laſſen belieben, biß man die hiefiger 
ſeiths nöthig befundene/ und wuͤrcklich unter Zanden yabende Unterſuchung / 
was es mit befagter Galgenhueby und denen daranf pretendierenden Juribus, 
fire eine aigentliche Beſchaffenheit haben möchte / vollendet! haben wuͤrdet / 
(maffen man mit ſolcher Auffuhung megen andern darzwifchen gefommenen 
ohnaufſchieblichen Negotien bis dato nit hat fortfahren können) dann widrigen⸗ 
falls Wir wider die fernere continuation diefes Baus nit nur feyerlichſt wol⸗ 
len proteſtirt, fondern die dem Hochfürftl. Hochſtifft hierinfals competierende 
Jura per expreflum vorbehalten mit Verficherung/ dag man in Hinderblei⸗ 
bung defien andere Rechts⸗Mitl vor die Hand zu nemmen / fich necelſitiert he; 
finden wurde, Die Wir uͤbrigens / in anhoffender Willfahr und biß zu in B4b 


de 
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de erfolgender diffeitiger Reſolution, weniger Gedult / zu] Erweiſung annemb, 
a Delete iederzeit bereith und erbietig verbleiben. Eych⸗ 


Schreibend Copia, ſo vom Herrn Land- Hichtern an 
die Hochfuͤrſtl. Eicyftättifche Regierung) oder Hof: Rath 
weiters abgangen/ de dato ı7. Julii 1725, 


ehe meinen Hochgeehrten Heren unterm dato 20, April abhin ants 

mortlichen vorgeſtellt habe daß die in Egweil fich befindende Sirſchber⸗ 
giſche Befrepte Soch⸗ oder Balgenhueb allaın darumben zu Dorf ain 
Jahr hero unanfgebauet geftanden/ meilen ſolche mit Confens des gemelten 
Kayferl. Landgerichts Zirfchberg zu andern Bauern Gueth genofjen, und 
alfo wegen immer angehaltenen ſchweren und Kriegs Zeiten des Bauens halber 
gelaffen/ jedoch denen Inhabern von Zeit zu Zeit ſolche Yufbauung gerichtlich 
Ziag deren Hirfhbergifchen Briefen aufgetragen worden; mithin das Auß⸗ 
baunngs; Recht gang und gar mit erlofchen/ fondern diefer jetztmahliger Beſitzer 
wit nur alleiny weilen er mit Fein Neben &uerh / und andern Wohn: Hauß vers 
ſechen fondern andy Wermög des bey feiner Ubernamb befchechen Landgerich⸗ 
tifhen Auftrag folche Hueb außzubauen fo ſchuldig / als noͤthig ift. 


Welchergeſtalten auch folhe Hueb befantlich mit aller Jurisdiction und 
Grund und Boden dem Kayſerl. Land⸗Gericht Sirſchberg unterworffen⸗ 
und Feines weegs folge, daß diefe Zueb, obs ſchon zwifchen, und in 
den Zochfürftl. Landereyen entlegen, auch de Territorio feye, gleich es ing. 
Roͤm. Reich mit vielen Orthen zubeweiſen / umb fo mehr / als auch das Fuͤrſtl. 
Stift Eychſtett felbft in den Jurisdidions - Diftriä des Landgerichts ents 
legen , und fo garein Hoͤchſter Sürft und Herr Biſchoff felbft im 


Hochfuͤrſtl. Perfohn vor ſolchem Kayſerl. Land- Gericht 
zuerfcheinen, von uralten Zeiten und Herkommen nach, 
auf feine Weiß verbunden iſt. i 


Als finde nit daß durch folche vorhabende Außbauung (mormit ohne daß: 
der arme Vuderthon mit groſſen feinem Schaden ainige guete Bau» Zeit zus 
ruck gehalten hat) jemanden einiges Prajudiz geſchechen möge, mithin daß ee 
ainiger Proteftation vonnöthen feye. Verhoffe auch umb fo mehr all guete 
Nachbarſchafft / als meines Ohrts all hierzu dienliches beyyutragen beraith biny 
da mie doc) auch im Gegenſtand all rechtliche Gegen⸗Mitl feines weegs ers 
manglen wurden, Verbleibe zu all angenemmen Dienſten. Jugolſtatt etc. 
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Copia Schreibens vom Churfürftlihen Hof-Nath zu 
Munchen an den Hof Rath zu Eychftett de dato 27ten 
Julü 1733. 

Sy Elnders liebe Freund und Herren! Es hat Uns der Statthalter zu Ins 

golſtatt / und dermahlige Land-Richter des gefreyt Kayſerlichen 
Landgerichts Hirſchberg Mar Joſeph Graf v. Tauffkirchen des mehrern 
berichtlichen zu vernehmen gegeben ; Was Geftalten fih das Eychſtaͤttiſche 
Pfleg⸗Gericht YTaffenfelß erft neuerlich fo unbefugfamb, als widerrechtlich 
angemaft haͤtte den zum gedachten Landgericht Hirſchberg mit all Hoch⸗ 
undYTiderer Botrmäffigkeit gehörigen Balgenhübler Mathiaſen Stuben; 
rauch in punto debiti nach bemeltem YTaffenfelß realiser zu citiven, 

Wie nun aber bie dießortige Cameral- Acta fo viel clar darlegen daß vers 
ftandenes Landgericht Hirſchberg bey denen 4. Galgenhüblern iederzeit omni- 
modam Jurisditionem zu exerciven gehabt, auch noch diefe Stund in dieß⸗ 
fählig : ruhiger quafi poffeflion itebe zo fohin dem mehr beruͤhr⸗ 
ten Eychſtaͤttiſchen P eg⸗Gericht Naſſenfelß niemahlen habe zuefommen 
mögen, in einer puren Schuld»Sad) den Galgenhübler Mathiaſen Stuben; 
rauch, als vor deme ungültig beclagten non fubditum, und zwar realiter nad) 
Maſſenfelß zu citiren; Als wollen Wir nit allein wider difen ab Seiten des oͤff⸗ 
ters erwehnten Eychſtaͤttiſchen Pfleg⸗Gerichts YTaffenfelß fihtig wider; 
rechtlich unternohmenen Betrag hiemit folemnijiime proteſtirt haben, fondern 
es ergehet auch am die Freund und Herren Unfer weiters freundlichsund nach⸗ 
Barliches Geſinnen / diefelbe möchten belieben, ſolch uneinftellige Verfügung 
thun zu laſſen / damit durch das Pfleg: Gericht Naffenfelß über difen Cafum Re- 
werfales de impoflerum non praiudicando geftellet , felbe dem Landrichter; Ambt 
Zirſchberg überlifert ; dann ins künftig demfelben derley meitere Unternehr 
mungen mit Nachtruck abgefchafft merden ſollen Uns fohin im wibrigen zu Er⸗ 
greiffung anderer unbeliebigen Gegenmitl (moran es der Ohrten nicht feh⸗ 
len folle) nit Anlaß geben. Denen Wir zu angenehmer Dienſt Erweiſung 
erbietig ſeynd. München den z7ten Juli Anno 1733. 


Lit. Ggggggggeg: 
Schreiben von der Eichitettifchen Negierung an den 
Churfuͤrſtlichen Hof⸗Rath nacher Muͤnchen de a. 1739. 


fer freundliche Dienſt und Grueß zuvor / Hoch⸗ und Wohlgebohrne , 
auch Wohlgebohrne / RBohbEdl/ und Geſtreng / und Hochgelehrte / bes 
ſonders 
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fondersliebe Herren und Freunde! Denen Herren und Freundten wirdet nit ent, 
fallen ſeyn / was allbereits unterm 27ten Augufti Anno 1733. wegen Heren Statts 
halters zu Ingolſtatt Grafen von Tanfffirchen feiner damahlig angemaften Bas 
einträchtigung halber als vorgeblicher Land - Richter def gefreyt : Rays 
ferliben Landtgerichts Hirſchberg bey Mathias Stubenraud imme- 
diat- und Erbgehuldigeen Hochfürftlichen diffeitigen Vnderthanns / und foges 
nannten Galgenhüblers zu Egweil Ambts Naffenfelß an Diefebe vor eine 
Rechts gegründie Vorſtellung / mit einem zur Befteiffung der Sach fogleich ac- 
cludirten Extract tempore Er. Hochfürftlichen Gnaden 
Biſchoffen Marquardi mildfeeligiten Angedenckhens in 
anno 1643. per modum Confirmationis neuerlich beftättigter Exemption 
befagt: Rapferlihen Landgerichts Sirſchberg geſchechen, und ganz heiter 
unter die Augen gelegt worden feye/ aljo zwar / daß hierüber/ und von diefen 
6. Zahren her ſich immer in Ruhe / und nachbarlichen Betrag/ anffer erſt von 
ohngefehr einsoder anderen Monath von dermahligen Heren Statthaltern / 
und General von Santini zu Ingolftatt e8 widerumben in die vorige Weitterung 
eingeleittet werden will / gehalten/ mithin diffeitig u... Ambt Naſſen⸗ 
felß in poſſeſſione der ohnehin zueſtaͤndigen / uris aiction halber bey diſen Galgen⸗ 
oder Hochhuͤbler / als ſich unwiderſprechlich veroffenbahret / daß von vorgehenden 
Sæculis her diſes Fuͤrſtliche hohe Stifft des vorgeblich Kayſerlichen Land⸗ 
gerichts Sirſchberg, reſpectu deren Pannſtaͤtt, Maͤrckht, und Dorffs⸗ 
Gerichten durchgehends ratione Jurisdictionis gaͤntzlich eximirt, und forthan 
befreyt geweſt ſeye, immerhin geſtanden. Alldieweillen aber bey nenlicher Er⸗ 
weckhung / und von beſagt Herrn Statthaltern / und General gegen das Hoch⸗ 
fuͤrſtlich diſſeitige Ambt Naſſenfelß ratione anmaßlicher Juris diction nunmehro 
bey diſem Galgenhuͤbler mir allerhand ausgedruckhten Comminationen ſich zu præ- 
valiren geſuchet / auch auf die von diß Ohrts an demſelben allbereits erlaſſene 
ausfuͤhrliche Kemonſtration von ſeinem unfuegſamen Vorhaben nit abjulaſſen 
gemaynt / ia von denen anteactis das eigentliche am wenigiſtens erfindt: oder 
wißlich zu feyn beygehen will/ als fehen Uns veranlaffet / und angetrungen/ zu 
deren Herren’ und Freundten bekannt» führender Gemuͤeths⸗Billichkeit zu wend⸗ 
ten/ und anbey auf Vnuſere allbereits unterm 27ten Yugufti 1733. erledigte 


Vorſtellung zu beziehen zu dem Ende aber den in anno 1643. damahls 
allſchon accludirten Extradum fogleich widerhofter 


anzulegen ; fo bierinfahls ohnehin den heiteren Ausſchlag gibet/ mit dem 
Freund⸗dienſtlichen Anfinnen/ daß befagter Herr Statthalter und General von 
feinem unfuegfamb irrigen Dorhaben, und allwiderigen Bedrohlichfeiten 
zu defiftiven, und zu ruhefambensauch mehr nachbarlihen Betrag hierinnfahlg 
gleichtwohlen angewiſen werdte / in welch zunerfichtlichen Zutrauen Wir denen 
dddd 2 Herren 


| Bach ( 292 ) Hoch 
Herren und Freundten zu al angenehmer Dienft / Erweiſung bereithteillig vers 
bleiben. Eichſtaͤtt den ııten Augußi Anno 1739. 


Des Hochwuͤrdigſten / Unſers Gnädigften Fürften und Herrn ıc. 
verordnete Hoff⸗Raths⸗Præſident, Vice-Prafident, Ges 
beimbe sund andere Hoff und Regierungs⸗Raͤthe alda x. 








Lit. Hhhhhhhhhh. 
EXTRACT 


Aus ded Land -Richterd Hand Martin von Roſenbuſch 
Bericht / wegen Stellung eines Eichftettifchen Werantworters/ 
dann defien unnachbarlicher Aufführung de anno 1610. 


An⸗ dazumahl der Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Herr Herr Johann Contad, 
Biſchoff zu Eychſtettꝛc. HZannſen Walther von Eckh, feinen an den 
befagten Land» Gericht Werantwortter / welcher Iro Fuͤrſtl. Gu. fub præten- 
fione feines nunmehro zimblichen hochen Alters / und Leibs⸗Kraͤfften Unvermoͤ⸗ 
genheit / des Verantworter Dienſts gu. begeben / entgegen an fein ſtatt Gans 
fen Ludwigen Schendhen von Beurn, durch ordentlihe Schreiben/ alten 
und des Landgerichts Gebrauch prefentirt/ der / damit Er die Land Gericht 
deſto ftattlicher bereuten khuͤnde / für ainen Land» Vogt an⸗ und aufgenommen, 
herentgegen dem von Eckh die Pfleg Arnſperg geben worden. 


Item begehrte Wolf Ulrich von Edenburg Fuͤrbot wider Carl von Hof / 
darüber Doctor Michael Vogl, Aichktettifcher Rath / alsain Adjundt des 
neuen Verantworters gan unzeitig excipirt/ nnd mider die Citation proreftirt/ 
vermainter Urfachen/ diemeil berierter von Sof in feines Gnedigen Fürften 
und Heren Hauß zu Otmaring wohne / da doch ſolches immediare in dem 
Landgerichts Gezirck liget, auch ie diefes von dem Stift Eichſtett erkaufft / 
den RaufLitel rer Sürftl, Gnaden felbften Landgerichts Gebrauch nach, 
an dem lessten zu Rellhaimb durdy mich gehaltenen Landgericht confirmi- 
ren lafjen, ungeacht aber feiner ungeitigen eingeiwendten Proteftation und 
Exception iſt dem von Edenburg das Sürbot erkennt morden/ und hat hierdurch 





— — 


gleich der neue Verantworter, und fein Adjunct nit wenig an den Tag gegeben, 


daß ſich dad Stifft Eichſtett ſowohl, als andere in dem 
Landgerichts Gezirck Inſeßige Staͤnde gern von des 
Kayſerlichen Landgerichts Hixſchberg Jurisdiction und 
Gerichts⸗Zwang eximiren wolten, mie dann dig ale⸗ 8 den 
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Altis, prefertim den Melchior Wolfen betreffend (welcher nunmehr auch 
bey gueter Zeit aufigeriffen, oder vielleicht durch den von Sierchenſtain / als 
ſeinen zeweſten Herrn / damit der gegen mir durch Sy geuͤbte Betrug nit zu 
offenbar werde / zu dem End abgeferttiget worden feynmag ) clerlich erſcheinet / 
Darinnen eben die Confirmatio Privilegiorum eingewendet morden/ mas gegen 
Euer Durchl. andere widerſeßige Ständ fich zu behelffen vermaynen / wie danız 
mein ring verftändiges Erachten iſt / allein der Urfachen gedachter von Eckh⸗ 
biemeil derfelbe als ain Landmann nnd der des Landgerichts Proceß ganız 
wohl erfahren, der Aichſtaͤttiſchen Rath Maynung nit jederzeit beyfals 
len wöllen, des Derantwortter Dienfts fey entlafjen worden , weldes 
mehrer Nachdenckhen macht, dieweil gleich darauf Hannß Albrecht von 
Segnenberg, BRath⸗und Statt-Dogt zu Kichftett auch feiner Dienft ents 
laſſen, und auf die Pfleg Mernsheimb verendert; _ was erſtes Lands 
Gericht fuͤrgefallen / und abgehandlet ic. 





.„». u... 8 


Libellus Articulatus annexo petit. in Sachen Aichftätt 
contra Hirfperg den i. Aprilis. 


Mergeben durch mid Emanuel Meyer des Hochloͤbl. Kayſerl. 
Eammer : Gerichts geſchwornen Cammer:Bott zu Ingelftatt den Wr: 
Decembris St. Mo. Anno 1654. hernacher den 14, 
3u Oettingen zu Recht infinuiert. 


Durchleichtig Hochgebohtner Fürft, Roͤm. 
Kayſerl. Majeſtaͤt Sammer-Nichter, Gnediger 
dürft, und Herr ꝛc. 


Sp acden der Hochwuͤrdig Fuͤrſt und Herr Here Marquard Bifhove zu 
Eyftett ꝛc. Anwaldts Gnediger Fürft und Here Principal, von einer vers 
maihnten Achts⸗Erkannttnus / welche den ısten Movembris des nechft verfloſ⸗ 
fenen 165 aigften Jahre von dem Rayſerlichen Landgericht Hirfperg mider 
@e. Fürftl. Gnaden/ und Dero Hochftiffts angehörige zween Erbgehuldtigte 
Vnderthonnen / benanntlih Hann Schmollen von Enckhering Ruͤpfen⸗ 
bergifhen Berichts, fonften den Schmollen Schneider genannt / und SZannß 
Pfeffel von Inching ohnbefuegter Weiß ergangen’ an difes Hochloͤbl Kayferl. 
Cammer / Gericht durch Dero verordneten Verantworttern, gleich ſobalden 
ſtante pede und in continenti muͤndlich appelliren laſſen / und dann die gewoͤhn⸗ 
liche Appellation-Proceff nicht allein erhalten / ſondern auch ſolche dem — 
(177 d⸗ 
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"Land: Richter, und Bepfizern bemelten Landtgerichts durd) einen ges 
fhwornen Cammer⸗Gerichts⸗Botten infinuiven, ‚Diefelben an hochgedachtes 
Kapferlihe Cammers Gericht citiren / folgents auch angeregte Appellation- 
Proceff gebührent reproduciren/ und die Appellation inner darzue beſtimmier 
Zeit wuͤrcklich introducirenlaflen; Als erſcheint Anwaldt obhochernanntes Herrn 
Bifchoffen zu Eyſtett Sürftl. Bnaden als Appellanten Crafft habentensund 
ſchon hiebeuor apud Ada ligenten General-Bewalts , ybergibt daranf wider 
gedachte Appellaten animo litem affirmative conteftandi, difen in Jure & 
fa&to beftendigen articulieten Libellum Appellationis, nullitatis, nicht zwahr 
in Geftallt eines zierlichen Libells / fondern nur ſchlechter⸗ jedoch wahrhaffter 
Erjehlung der SachenBeſchaffenheit / vnderthenig bittend / mehrerfagte Appel- 
Jaren oder deren Gevollmächtigten Anwald litem darauf ohne Verzug: zu con- 
teftiren/ und Vermoͤg der Ordnung vnderſchidlich clahr und lautter zu ante 
woriten Gnaͤdigſt anzuhalten/ und mit dem Erpietten/ was alsdann wider vers 
hoffen nicht geſtanden fondern contradicitt / und widerſprochen werden ſolte / 
daß ſolchenfahls appellivender Anwaldt nicht ermanglen wolle/ ſolches alles / ſo⸗ 
viii zum Dbfig Rechteng remoto fuperfluo defuper omni meliori modo pro- 
teftando zulänglich / dienſtlich / und fürftendig ſeyn wirdt / rechtlicher Gebühr / 
und Nothdurfft nach beyzubringen / und zu erweiſen / vorbehaltlich) difer und ans 
derer rechtlicher Beneficien, fezt/ und fagt Appellantis Anwaldt: 


1,0 Erftlich wahr, und verfechenen Rechtens zu ſeyn / daß die Jurisdi&tio- 
nes nicht confundirt/ fondern ein ieder Fuͤrſt und Stand / auch rechtmäffige 
Dhrigkeit bey ihrem gebührenten rechtmäffig hergebrachten Gerichts: Zwang ohn⸗ 
turbirt / ohnbeträngt/ und ohnbeeinträchtige gelaffen werden folle. 


2.40 Wie dann wahr, daß wider die ichnigen/ welche einen andern in ſei⸗ 
nen hergebrachten Jurisdittionen und Bodtmäffigkeit turbiren / in denen ger 
mainen Rechten / auch heylfamen Reichs⸗-⸗Conſtitutionibus gewiſſe Straffen / 
und Executions-Müttel loͤblich verordnet. 


3. So dann wahr, daß ein gefregter ohmmittlbahrer Fuͤrſt und Stand 
des Heil. Roͤm. Reichs Niemandt andern, als der Roͤm. Kapferl. Majeftät/ 
und dien Hochloͤbl. Kayſerl. Cammer + Gericht/ deffen angehörige Vnder⸗ 
thonen aber ihme immediate fubjet, und von denfelben adtive und pafiv& 
Recht zu fuchen, und zu nemmen ſchuldig feyen, 


4° Ganz ohne aber / daß dergleichen Vnderthonen für einen frembden 
Gerichts⸗zwang gezogen, und dafelbften zu Rede zu ſtehen fehuldig feyen. 


5.0 Wie dann befantt/und wahr / daß alle Fürften und Ständte des Roͤm. 
Reichs in ihren Fuͤrſtenthumb⸗ und Landen mit aigenen abfonderlichen Berichts; 
Zwang begabet , und privilegirt, auch von allen frembden Berichten, ſowohl 
für ihre Perfohnen felbften, als auch ihrer anvertrautten Vnderthonnen 
halben ftattlich eximirt, und befveyet feint. 

6° Zu 
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6.» Inmaſſen wahr / daß der immediat Ständen des Reichs Hoch⸗ und 
Freyheit vornemblich auch in deme beſtehet / daß Dieſelben / wie auch deren 
Vnuderthonen von allen frembden / und Neben⸗Gerichten frey und exempt ſehen. 


7.> Da bevorab wahr, daß fonften allerhand Confufiones entfiehen/ 
und zumahlen befagten Reichs/ Ständten verkleinerlichen und nachtheilig ſeyn 
wurde / wann deren zugehörige Vnderthanen auſſer Lands avocitt / und zu Recht 
gezogen werden ſolten. 

8. Vnd obwohlen wahr / daß ſich vnderſchidliche Zoff⸗ Landt⸗ und 
andere Bericht im Seyl. Roͤm. Reich, und darunter auch das 
Kayferliche Landtgericht Hirfperg befindtet. 


9.2 So ift iedoch wahr daß dergleichen Hoff⸗ und Lanndtgericht, in 
Specie aber erftgemeites Lanndtgericht Hirſperg Feine abfo- 
Jutam, fondern quoad certas caufas reftridam, &. 
perfonas limitatam , gar nicht ‚aber ein ſolche Jurisdittionem haben, 
daß Sye eines ohngemittleten Sürften und Standts, welche bevorab 


wider dergleichen Neben⸗Gericht privilegirt feint, zueſtaͤndiige Erbgehuldigte 
Wuderthonnen rechtfertigen ſolten und koͤnnten. 


70.”> Allermaſen wahr daB obverftandtenem Lanndtge- 
richt Hiriperg inner des Zürftlichen Hochftifftd Eyſtett 
Territorio , und über defien zuegethonne Vnderthonen, 
Dermög der Lanndtgerihts-Ordnung, ainige facultas diendi Jus nicht, 
auſſer dreyer hocher Maͤngl, benanntlichen Mordt, 
Raub, und Nothnunffts und zwar allein in offenen, mit kei⸗ 


nen gebannten ordenlichen Berichten privilegivten Dörffern , gar nit aber in 
caufis Civilibus gebühret. 


z2.=> Dann ob wwahr tahe/ daß mehr ertiehntes Landtgericht Hir⸗ 
ſperg ſich ie zu Zeiten vnderſtandten, die Stifft Eyſtettiſche Vnder⸗ 


thonen auch in Givil-Saden vermaihntlich zu eitiven, und ſich dardurch 
einer Jurisdition anzumaffen, 


12.* So ift iedoch wahr, daß ſolches an Seiten Loͤbl. gedachten Stifte 
Eyſtett / ſowohl fchrifftlich / als durch deſſen verordneten Werantworttern muͤnd⸗ 
lich iederzeit widerſprochen, und wider dergleichen angemaßte Citationes behoͤ⸗ 
rige Nothdurfft proseflandd reſervirt, und bedingt worden. 


eeee 2 13,0 Dam 
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13. ad Dannenhero wahr / daß beſagtes Lanndtgericht / ob wohl es ſich ie zu 
Zeiten einiger Jurisditionen über die Stifft Eyſtettiſche Vnderthonen 
de fadto angemaft / berauß einiges Jus oder Herkommen nicht 
inferiven, noch erzwingen, weniger ertveifen Fönnte. 


146 Bevorab wahr, daß Anwaldts gnaͤdigſter Herr Principal, und Sr. 
Fuͤrſtl. Gnaden von GOtt anvertrautte Vnderthonen von allen frembden Hoff: 
und Lanndtgerichten / und confequenter auch von offt erholltes Lanndts 
gerichts Sirſperg Jurisdidion exempt und befreyt ſeint. 


15.2 Vnd ob zwahr wahr / und aus obigen allen yberfluͤſſig erſcheinet / daß 
villbeſagtem Lanndtgericht Sirſperg pber des hochen Stiffts Eyſtett ange⸗ 


hoͤrige Vnderthonen weder in Civil-nod) Criminal-Sadjen ( obange zogene 
drey hoche Maͤngl und Faͤhle ausgenohmen) einige Juris- 


aiction nicht gebuͤhre. 


16.2 So iſt doch wahr / daß ſelbiges ſich vnderſtandten / ſchon vor etlich 
Jahren in einer gewiſſen Schuldt / und Civil-Sad zween Anwaldts gnaͤdigſten 
Herren Principalen zuegehoͤrige Erbgehuldigte Vnderthonen Hannſen Schmol⸗ 
len von Enckhering Kuͤpffenbergiſchen Gerichts, und Sannſen Pfeffel su 
Inching mit Auslaſſung vnderſchiedlicher Citationen/ oder Anleithungen/ wie 
Spe ſoiche zu nennen pflegen / für feinen Gerichts; Zwang vermeihntlich zu ers 
forderen/ und ungeachtet wider ſolche incompetentiam und Vnbefuegnus ex 
parte Eyflett iedesmahls proteftiet/ und mit Anerbiettung fehleuniger Admi- 
niftration der lieben Juftiz die Caufa gebührent avocirt morden/ wider deufeh 
ben endtlich in contumaciam zu verfahren. 


17. Geftalten dann wahr / daß obbemelte Hannß Schmoll, und Hannß 
Pfeffel bey dem zu Koͤſching gehaltenen Lanndtgericht dem 18ten Novembris 
des nechft verſchinen 165 2igſten Jahrs durch einigen vermaihnten Sentenz in die 
Acht offentlich declarivt und verfählt worden; | 


19,0 Wie aber wahr daß hierdurch ob notoriam incompetentiam ein 
vur lauttere Nullitet begangen worden / und alſo die ausgelaſſene nichrige Achts⸗ 
Erklärung von Vnwuͤrden, und gang ungültig ſeye. 


19.0 &o ift aud) wahr / daß der Stift Eyſtettiſche ordinari Verantwort⸗ 
tee wider forhane incompetenter, und einfolgentlich nulliter ergangene Achts⸗ 
Erflärungnicht allein in befter Formb rechtens proteftirt / fondern and) in conti- 
nenti an diß Hochloͤbl. Kayferl. Cammers@ericht gebührent appellirt, 


20.ad Wie dann wahr / daß folche interponitte Appellation zu rechter Zeit 
introducist/ auch die gewöhnliche Appellation - Proceſſ nicht allein erfantt / 
fondern 
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fondern auch Öffters ernannten Lannötgericht Zirfperg durch einen beapdten 
Cammer⸗Gerichts⸗Potten debitö modö infinuirt worden. 


Warn dann Gnädiger Fuͤrſt und Here / alles obarticulieter maffen in 
Jure & fato bemandt/ als gelangtan Ener Fuͤrſtl. Gnaden Anwaldts in Nam⸗ 
men obhocpermelten Seines Gnädigen Fuͤrſten und Heren Principalg vnder⸗ 
thenige Pitt/ mit Recht zu erkennen / anszufprechen/ uud zu erklaͤhren / daß 
vill erwehntem Lanndtgericht Sirſperg ſich yber obgedachte⸗ und an⸗ 
dere dem Fuͤrſtl. Hochſtifft Eyſtett zuegehoͤrige Vnderthonen einiger Juris- 
diction anzumaffen nicht gebührt habe, noch auch instünftig gebühre, fons 
dern die vermeihntlich publicirte Achts⸗Erklaͤhrung tanguam fentensia & Ju- 
dice incompetente lata ipfo jure null-nichtzund Crafftloß, und alfo hierinn⸗ 
fahls ybel und nichtigklich geurthailt; Herentgegen aber wohl undrechtmeffig 
appellirt worden/ auch befagte beede Vnderthonen / benanuttlich Zannß Schmols 
len von Endhering, und Sannß Pfeffel von Inching von der vermaihnten 
Achts⸗ Erkantnus zu abfolviren/ und mithin in integrum ju’reftituiren feyenz 
alles mit Abtrag Koſten und Schadens / fo bereits anfgeloffen/ und noch meithers 
auflauffen möchten; Hieryber Eur Fuͤrſtl. Gnaden Hocadelich mlid + Richter⸗ 
liches Ambt onderthenig beften Fleiſſes implorirent und aneneffent. 


Eur Fuͤrſtl. Gnaden 


Vndertheniger 
Bernhard Henninus. 





Lit. Kkkkkkkkkk, 


Copia Schreibend von Sr. Churfürftl; Durchl. in 
Bayrn an den Herrn Biſchoffen zu Eichftätt / die vorhabende 
Erdffunng des Hochgefreyt⸗ Kayſerlichen Landgerichts Hirfchberg 
betreffend’ de dato 7. Novembr, 1748. 


Machdeme Wir denveften Entſchluß gefaſſet / Unſer von Sr. Kayferl, Mai. 
und dem Heyl. Roͤm. Meich zu LKehentragendes gefrentes Kayſerliches 
Land» Gericht der Grafichafft — ſo durch die bißhero — bes 
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ſchwehrliche Kriegs Laͤufften / und anderer Urſachen halber in simbliches Abneh⸗ 
men gerathen / in feinen eherorigen Gang und Wuͤrckhung widerumben herzu⸗ 
ſtellen / gleich deſſen Aufrechthaltung Unſere obhabende LehensPflicht / und 
Obliegenheit erfordert / wegen deſſen feyerlichen Eroͤffnung hingegen ſowohl / 
als des von Euer Liebden Perſoͤhnlich zu beſtellen habenden Verantwort⸗ 
ters ein, und anders vorlaͤuffig zu verabreden, und vet zu ſtellen noͤthig 
fegn will; Als gefinnen Wir an Euer Liebden hiemit Freund» Nachybarlich / um 
Sie beliebenwollen/ einsoder anderen von Dero Raͤthen naher Ingolſtatt 
ehenaͤchſtens auf einen zu vergleichenden Tag begewaldter abzuordnen, 
um mit Unferem geheimen Rath, und Landgerichts « Derwefern Sreyen 
von Ickſtatt, nebft Unferem Aathund Landgerichts Oberſchrribern dem 
von Chlingenfperg, welche Wir gleichfalls dahin bevollmächtiget, güts 
liche Unterredung zu pflegen , und was ben ſolch feyerlicher Eröffuung in eins 
oder andern zu beobachten ſeyn möchte, anf Unfere Genembhaltung veſte zu 
fetzen / welch ZrenndNachbarliches Bezeugen Wir gegen Euer Liebden in am 
der angenehme Weege zu erwidern unvergeſſen feyn werden. Dero Wuͤr Vach⸗ 
barlichen angenemben Willen ꝛtc. 
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Antwort hierauf an Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayrn 
von Ihro Hoch⸗Fuͤrſtlichen Gnaden Biſchoffen zu Eichſtaͤtt / 
de dato io. Martũ 1749. 


Gerarn Euer Gnaden Wir die von Dero Durchlauchtigſten Ehe» Hanf 
gegen Unfere Hochſtiffts Lande ſchon von fehe vielen Jahren hero ohnabfäls 
fig verfpürte gute Nachbarfchafft / und dadurch conteftiste hochvenerirliche Zus 
neigung mit verbundeften Dand allzeit erlennen; Alſo geben Uns auch dieEhre / 
Euer Gnaden hiergegen anfrichtigk zu verficheren/ daß Uns nichts angeneh⸗ 
mers feye/ dann Hoch⸗ Derofelben fortmührig erbittende hohe Propenfion durch 
Unfere ergebenfte Dienftgeflifienheit ohmabbrüchig beyubehalten. 

In Gefolg deflen num erwünfcheten zwar ausgangen Hergen/ Eur Guaden 
indem an Uns wegen des Kayferlichen Landgerichts Hirſchberg zu bringen bes 
fiebten Anfinnen eine millfährige Aeuſſerung widerfahren laſſen zu koͤnnen. 
Nachdeme ſich aber aus der von denen Unferigen abgeftatteten Relation ſo 
viel veroffenbahret, daß die Uns von GOtt anvertrautte Hochfliffts Lande 
in einer notoria Poffefione velquafi Immunitatis a prædicto Judicio Provinciali ſich 
nit nur ganz ohnwiderſprechlich befinden, fondern au, fo viel das Pe. 
titorium anbelanget, mit ftattlihen Rayſerlichen Privilegüs, Befreyungs⸗ 
auch Cagations - Brieffen erftbemeltem Landgerichts dergeftalten verfehen 
feynd, daß Wir ſowohl in pofellorio, als petitorio Uns beſtens fundirt er» 
achten müffen, Ä FR 
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Als merden Ener Gnaden von ſelbſten hocherleucht ermeſſen / dag wir wegen 
Diefer vorhabender Landgerichts Erneuerung (weiche zumahlen nit Unfere 
Lande allein, fondern auch andere benachbarte Reichs» Stände betreffen müßte) 
gebundene Hände haben, mithin gleichwie Uns allerdings bedendlich 
fallet, denenfelben einen prejudicirlichen Vortritt 3u machen , auch zum 
Nachtheil Unſerer Sochſtifft ⸗/ Landen, eine beyfaͤllige Declaration abzuge⸗ 
ben / Uns nit mr gegenwaͤrtig / ſondern auch vor der ſpathen Nachwelt eine 
ohnabſchiebliche Verantworttung accreſciren wurde. Wir ſehen Uns dem⸗ 
nad) vielmehr bemüßiget, dartgegen contradiktis contradicendis , &7 referva- 
Bis refervandis quibuscunque in befter Rechts⸗ Form intuitu Unſerer Hochſtiffts⸗ 
Lande zu proteltiren / und verbleiben c. | 


— — 





— — 
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Copia weiteren Schreibens von Sr. Churfirftlichen 
Durch. zu Bayern an Herrn Fürften und Bifchoffen zu 
Eichftett d. d. 9, May 1749. 


Au⸗ dem von Ener Liebden an Uns unter dato 10. Martii nup. erlaffenen 

Antwort: Schreiben auf Unſer Freundnachbarliches Anfinnen/ einige Dero 
bevollmächtigte Raͤthe nacher Ingolftatt abzufenden / um mit Unferen gleiche 
falls bevollmächtigten wegen vorhabenden Eröffnung Unfers gefrepten von 
Kapferl. Majeſtaͤt und dem Reich zu Lehen tragenden Landgerichts der Grafs 
ſchafft Hirſchberg / fonderlic wegen erforderlichen/ und in dem Herkommen ge⸗ 
geuͤndeten / auch durch feyerliche Verträge beſtaͤttigter Perſoͤnlicher Er— 
ſcheinung dabey eines zeitlichen Serrn Fuͤrſtens und Biſchoffens von 
Eichſtaͤtt das Noͤthige vorlaͤuffig zu verabreden, haben Wir mit vielen 
Befremden entnehmen müflen was maffen Euer Liebden von folder yanz 
unverfänglichen Abfendung nicht nur gänszlichen abfrabirt, fondern fogar 
Uns diefes fo hoch privilegivte Rayſerliche Land: Bericht, und vorzuͤg⸗ 
liches Regale in voreylichen Diſput zu ziehen, und ſowohl in Poſſeſſorio ais 
Petitorio zu widerfprechen Bein Bedenckhen getragen haben. Gleichwie 
aın letzteres fich in Wahrheit gang anderſt befindet, und Ener Liebden von 
Dero Raͤthen dißfalls ungleich feynd berichtet worden in Anerwegung Wie 
und Unfer Durchlauchtigftes Chur / Hauß ermelt Kayſerliches Lands Gericht 
nicht nur in ohnverruckhter Übung hergebracht, und Unfer Chur; Sauß 
damit von Rayſerlicher Majeſtaͤt, und dem Reich von uralten Zeiten her 
Bündigermafjen belehnet worden, und noch beftändig belehnet wird, fons 
dern annebft in Anfehung Ener Liebden/ und Dero Hochfiffts tituld maximd 
onerofo innen haben, Als gefinnen Wir an Diefelbe nochmahlen Freund, 
Nachharlich / Uns in Haltung diefes Kr Kayſerlichen EL > 
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durch Unfern Lands Richter, oder Landgerichts Verwefer auf Anfang 
des künftigen Monaths Octobr. naher Burheim außſchreiben zu laſſen 
geſonnen ſeynd, Feine weitere Schteirigkeiten in den Weeg zu legen/ / ſondern 
vielmehr dem Herkommen / mmd) errichteten Verträgen gemäß die Beftättis 
ung derenfelben , und Dero Hochſtifft von dem Land: Bericht rechts 
mäßig verliehenen Sreyheiten und Privilegien in eigener Perfohn anzus 
ſuchen, und ainen Adelihen Verantwortter auf offener Land -Schrans 
nen zu benennen; Als im miberigen nicht verhoffenden Sal Wir Uns nicht ent, 
äufferen koͤnnten noch wuͤrden / alle Derofelben und Dero Hochſtifft von bes 
fagtem Rand, @ericht ertheilte Privilegien und Freyheiten auf der Lands 
Schrannen cafıren , und aufheben zu Lafjen / mit der mohlbedädhtlichen Er⸗ 
tlaͤrung / daß bey befahrender fernerer Widerſetʒlichkeit Wir an die mit Euer 
Liebden Vorfahrere , und dem Stifft Eichſtett errichtete Verträge, ſon⸗ 
derheitlich dem Dero Hochſtifft fo fürträglichen: Uns und Unferm Churs 
Sauß hingegen hoͤchſt⸗ nachtheiligen Vergleid de ao. 1305. Uns weiter 
nicht gebunden zuſeyn erachten Fönnten, und allenfalls Euer Liebden daran 
nicht mehe gehalten ſeyn ſolten / Wir Unfere beſteus begründete Aechtsa 
Anfprüche auf die Grafſchafft Hirſchberg, und die dar- 
zu. gehorige Lande, Städt, Maͤrckt, und Moͤrffer feyerlichſt, 
wie hiemit beſchiehet, vorzubehalten, und gegen alle hieraus entſtehende 
unbeliebige Folgen Uns in beſten Form zu verwahren bemuͤßiget ſeyn 
würden. Die Wir uͤbrigens ꝛc. Muͤnchen den 9. May 1749. 








Lit. Nunnnnnnnn. 


Copia weiterer Antwort an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. in 
Bayrn ꝛc. von Sr. Hochfuͤrſtl. Gn. zu Eychſtaͤtt / 
de dato 3. Junii 1749. 


(Fe Gnuaden an Uns zu erlaffen beliebtes Antwort » Schreiben vom 9. May 
h.a, wegen intendirender Ernenerung des Kayferl. gefreyten Landges 
richts Sirſchberg ift Uns vechtens beliefferet worden. So wenig Wir nun 
jemahls der Intention geweſen zu ſeyn verficheren koͤnnen / Hoch denenfelbeny 
und Dero Durchlauchtigſten Ehur » Haufes zueſtaͤndige Hoche Gerechtſame auch 
nur in den mindiſten Diſput zu ziehen, fo geſicheret halten Wir Uns hingegen 
daß Euer Gnaden Dero außgerhümten Hochen Gemuͤths⸗Billichkeit nach weit 
davon entferne feyen/ Uns und Unferem Fuͤrſtl. Hochſtifft eine folche Bürde 
neuerlich aufdringen zu wollen / die Uns mit Recht nimmermehr zuzumuthen ſtehet. 
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Wann dann hiernächkt in facto richtig / daß von 1.12.3.4. 10. 20. 30. 
60. und mehr Jahren nit ein einiger Landgerichts⸗Tag in unferen Soc? 
ftiffts Landen gehalten worden, und dahero in der Folge nit zuwider⸗ 
fprechen, daß folchergeftalten Vnſer Sürftliches Hoches Stifft die Immu- 
nitatern, feu libertatem von ermelten Sirſchbergiſchen Land⸗Gericht nit nur 
refpetu Pofsefsorii fummarifimi , fondern auch ordinarii Bechtmaͤßig er⸗ 
worben, auch die zwifchen Sürften, und Ständen des Reichs zur Præ- 
Seription erforderliche Jahrs:Läuffe bereite in Duplo verfirichen, über daß, 
was die Bevöftigung des per prefcriptionemfchon fundirten Petitorüi weithers 
‚ angereichert , Vnſer Fuͤrſtl. Soches Stifft mit ſtattlich Rayſerl. und As 
niglichen Exemptions - Privilegiis verfehen, befonders aber von Kayſer 
Friderico III, anno 1481. auf ewige Zeiten unwiderrufflich unter einen 
Pöenfall 100. Marck löthigen Bolds, fo vollfommen privilegivt, und bea 
guadiget worden , daß weder ein zeitlicher Sürft und Bifhoff zue Eych⸗ 
ſtaͤtt / noch deffen Stiffts: Männer, AmbtsLeuthe, tägliches Sof:Bea 
fünd, Diener, Sinterfaffen, Onterthanen , und alle die ihm zu Verſprechen ſte⸗ 
hen / von Jemand mer der/ oder die, oder um mas Sachen das waͤre / an ei, 
nig Sands &ericht/ wie bie genannt / oder wo die gelegen feynd/ Feines außgenoh⸗ 
men / nit fürgenommen/ gehaifchen/ geladen, noch dafelbft beclagt / noch wider- 
ſpe / ihr Leib / Ehre Saab noch Guͤeter gerichtet, geurthelt, noch proce- 
divt werden folle, mit dem außdrucklichen Zuſatz, daß auch des Seyl. 
Reichs Churfürften, Sürften, geiftliche, und weltliche Lands Richtere,; 
Vrthelſprechere, in was Würden, Standes oder Weefen die feyen, we⸗ 
der einen Sürften und Bifchoffe zue Eychſtaͤtt, weder deffelben Angehöris 
ge, wie obgemelt, an difen Kayſerlichen Gaaben, Gnaden, Stephei, 
ten, Erkantnuß / Zrclährung, Ordnung, und Satzung nit hindern,’ 
noch irren follen. Uber daß die Euer Gnaden beygebrad;te Information, als 
wäre die Grafſchafft Hiefchberg an Unfer Fuͤrſtl. Hoches Stift (ab conditione 
agnofcendi Judicium Provinciale eintweders gleich Anfangs gediehen/ oder 
mwenigift nach der Hand unter folder Obligation durch Vertraͤge uͤberlaſſen 
morden/ um da weniger mit Beftand darzuchuen moͤglich feyn wird, je befands 
ter es iſt und erforderlichen falls legaliter docirt werden kan / daß dag von 
Euer Gnaden angezogene Inftrumentum de ao. 1305, kein Vertrag, ſondern 
eine ordentliche Sententia arbitralis feye, welche durch gemainfam ernannte, 
Schieds Richter / die ex parte deren damahligen Herren Herzöge in Bayenz 
Heinrich von Seefeld, Hatmar von Labar, und Bertold von Rehline 
gen, ex parte Unferes Fürftlichen Hochſtiffts aber Audiger von Dietens 
hofen, Ludwig von Eyb, und Seyfrid von Moͤrsnheimb, nebft dem 
Heinrich Marfhallen von Pappenheimb, als conftituirten Uber Mann gm 
weſen / præfato anno auf vorgängige Weifung/ und Wahrheit für unfer 
Fuͤrſtliches Hochſtifft gegen die damahlige Heren Herzöge in Bahrn / Rudolph 
und Ludwig obſieglich außgefallen / und die von denenſelben ſchon dazumahlen 
auf die Bahn gebrachte Feudalitat der Grafſchafft Sirſchberg ex — ne 
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ceſſariæ probationis mit Bericht, und mit Richter. Urthel, wiedie Formalia In- 
ſtrumenti lauthen/ abgefprochen, gewißlich mit fo mehrern Grund / als ferners 
ex Teftamento Gebhardi, legteren Grafens von Hirfchberg de ao. 1304. ad 
oculum erſichtlich daß gedachte Graffchafft, excepto duntaxat Judicio Pro- 
vinciali, welches Er darinn dem wahren Lehen⸗Herrn außdrucklich refervirt 
thails ein wahres Aigenthumb, theils aber Lichftettifches Lehen gewes 
gen, mithin ihme in allweg zugeftanden, diefes fein Aigenthumb / ohne je 
mands Rechts befugte Hindernuß / nach freyer Willkuͤhr an Unſer Fuͤrſtl. 
Hochſtifft / als von welchem Er ſtattliche Beneficia, & utilitatis commoda 
empfangen zu haben / ſelbſt einbekennet / per modum recompenfationis 
Teſtaments / Weiß zu verwenden. Nicht zugeſchweigen / daß von der Zeithero/ 
da beruͤhrter ſententia arbitralis ergangen / ſohin ſchon gegen 450. Jahr mehr 
beſagte Grafſchafft ohne Unterbruch / als ein wahres Allodium, von Unſeren 
Hochſtiffts Herrn Vorfahrern beſeſſen und niemahls einiger Orthen / als 
Lehen recognofeirt worden; nebenbey auch authenticè zu probiren ſtehe / 
daß anno 1381. Vnſers Herrn Vorfahrers am Hochſtifft Liebden Weylaund 
Biſchoffe Rabanus vor dem damahls noch in Schwung geweſten Land⸗Ge⸗ 
richt Sirſchberg mit Rechten behauptet habes daß alles was das Gottshauß 
zu Eychflätt in dee Graffchafft zu Sirfchberg liegen hat / wie das alles ge; 
nannt ift, und wo das alles gelegen ift in der Grafſchafft zu Sirſchberg , 
alles dafs des Gottshauß zu Eychſtaͤtt Recht Ligen ſeye. Als werden 
Euer Gnaden bey fo hell leuchtend vor Augen ligender Bewandſame der Sachen 
von ſelbſt Hocherleucht erfchlieffen/ / daß für Uns und Unſer Hochſtifft die triff⸗ 
tigfte Rechts⸗Gruͤnde militiren/ fohin allerdings vor GOtt / undder Welt 
höchft verantwortlich fallen muͤſte wann Wir Fünfftig das Land Gericht Sirſch, 
berg erkennen / und foldyes in Unferen Hochftiffts Landen ferners halten zus 
laffen verftatten/ oder auch Vnſeren hierzue berueffenen, Uns aber mit 
Hochfuͤrſtl. Landes Bottmäßigkeit allein zugehörigen Prälaten zu Reb⸗ 
dorff, und Plandftetten (denen Wir die Erfheinung unter 1000, 
Rthlr. Straffe bereiths verbotten, auch wider die anmaßliche Citation, 
refervatis refervandis quibuscunque , hiermit per Expreffum proteſtiren) 
diſes zu bereuten nachgeben würden , mit zweifflende / es merden Hoch/⸗die⸗ 
felbe fihin Sachen von denen Ihrigen eine genauere Information beybringen 
zulaffen belieben/ fohin Uns das Hochfhägbahre Vergnügen machen mit 
Dero Durchlauchtigften Chur⸗Hauß in ohmverbrüchlich guetter Nachbarfchaffe 
Werckthaͤttig beharren zu koͤnnen / als wohin Uns / ſambt Unferen Fürftlichen 
Hoden » Stifft angelegentlih recommendiren/ übrigens aber Ener Gnaden 
verbleibenꝛe. Eychftätt uͤt ſupra. 


Lit. 
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Copiader Beantworttung dieg Vichſtettiſchen Bchreibens/ 
d.d. 6. Auguft 1749. 
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Au⸗ Euer Liebden an Uns unterm dato zten Junũ jüngfthin aberlaffenen wei⸗ 

teren Aeuſſerungen / in Betreff Unfers gefreyten Kayferlichen Landgerichts 
Hirſchberg haben Wir zu Unferer nicht minderen Befremdung / als fonderbahs 
ver Empfindlichkeit wahrnemmen muͤſſen / unter was für ungleichen Geſchichts⸗ 
Anführungen/ und Nechtswidrigen Außflüchten Diefelbe diefeslinfer vorzüglicheg 
Regale anzuftreitten/ und fich fanbt Dero andertrautten Hochſtiffts in dem 
Landgerichts Bezirckh gelegenen Landen, von deſſen Gerichtsztuange zu entzichen/ 
fo mithin des Zeyl. Adm. Reihe, und Vnſer Chur-Zauß an dieſer ohn⸗ 
ſtreittigen hoͤchſien, und hohen Gerechtſame aͤuſſerſtens zu bekraͤncken 
ſuchen. 


Gleichwie Wir nun weith entfernet ſeynd / Euer Liebden auch nur mit 

em Schatten einer unrechtmaͤßigen Zudringlichkeit zu nahe zu treten / oder 

Uns, und Unferem Chur⸗Hauß das mindeſte beyzulegen/ fo Uns nicht vor GOtt 

und der Welt nach klarem Innhalt derer feyerlichften Verträgen/ und Kayſer⸗ 
lichen Belehnungen offenfündigermaffen gebührete. 


Alſo bereden Wir Uns auch von Dero befannter Chriſtlichen Gemuͤths⸗ 
Billigkeit / daß Uns dieſelbe nimmermehr ungleich außdeuten / oder verden⸗ 
ckhen werden / wenn Wir Unſere / und Unſeres Chur-Haufeg notoriſche / und 
ſo theuer erworbene hohe Gerechtſame auf alle Weiß zu handhaben fuͤr eine Un⸗ 
ſerer weſentlichen und ohnumgaͤnglichen Chur / und Herzoglichen Hauß⸗Pflich⸗ 
ten anſehen. 


Wie ungleich Dieſelbe von dieſes Unſers Kayſerlichen Landgerichts urfpräng, 
lichen Beſchaffenheit / und ohnwiderleglichen deffen Beſitz von Dero Raͤthen 
unterrichtet worden/ und wie ohnftichhaltend alles dasjenige feye/ fo Diefelbe 
dargegen eintvenden wollen / ftellen Wir Dero felbit eigenen ohnprzoccupir- 
ten Erwegung/ und Beurtheilung anheimb; Nachdeme 


1,00 In ohnlaugbarer / und klar darligenden‘ Wahrheit bernhet / daß in 
der von Ener Lieb den ſobenambſten Sententia arbitrali, wegen des vorherge⸗ 
gangenen Compromiſſi hingegen/ und darauf erfolgten Weftättigung beyder, 
feitigen hohen Intereflenten von Euer Liebden Heren Vorfahren am Hochftifftz 
laut der in Sanden habenden vielfältigen eigenhändigen Urkunden/ felbs 
ften fo betitulten Vertrag de anno 1305. die Onsund Onferm Chur⸗Sauß 
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ledig gewordene Grafſchafft Hirichberg famt dem Land: 
Gericht, und allen denen Hechten, die dazu gehören, 


außdeudlichen vorbehalten, und zuerkannt; Solch Ke 
ferlich gefreytes Land: Gericht auch 


2.38 Uns und Unſerm Chur ⸗Hauß von allen und jeden Roͤmiſchen Kayſern 
fonderheitlich vom Rayſer Ludwig annoı320. Kayſer Larl dem IV. de 
anno 1362. Rayſer Sigmund de anno 1434. Rayſer Sriderid Ill. de ao- 
1443. 1447- 1465. 1466. 1474. Bayfer Maximilian de anno 1509. Rays 
fer Carl dem V. de anno 1521. 1550, und fo weiter ohne Unterbruch beftättiget/ 
mit ftattlichen Freyheiten vermehrt / und als ein hochanſehnliches Fahn⸗ und 
Thronsfehen gereicht worden iſt / und noch ſtetshin gereicht wird; Wir auch 
und Unfer Chur Hauß 


3.üd Soldje gefreyte Kenferliche Land: @ericht forthany auffer mas jegumeis 
Ten fonderheitlich injüngeren Zeiten, durch Deranlaffung der außgebrochenen 
Kriegs⸗ Unruhen unterblieben, in ohnunterbrocdener Ubung hergebracht / 
und in fiinem Ordnungsmäßige Gang erhalten haben neben deme 


4.8 Somohl in jure als facto richtig und aufgemacht iſt / daß Wie 
ſolch Unfer Kayferlihes Neichs: Lehnbare Land: Gericht an beliebiges in dem 
Sandgerichts Bejzirckh gelegene Städte, Maͤrckte / und Doͤrffer / mithin auch 
in Euer Liebden in eben difem Unferem Land: Gericht Sirſchberg gelegene 
Lande / durch Unfere zeitlihe Land-Richter auffchreiben zu laffen befugt ſeynd / 
ſolches auch jer und allegeit dahiny ſovill und offt es Unferen Durchlauchtigften 
Vor Eltern belicbet/ und zwar Cohnedermahlen meiter zuruck zu gehen) noch 
zu Mitten und Ende des abgemwichenen Jahrhundert anno 1651. nacher 
Buchfesheim, anno 1652, nachher Wettftetten), anno 1653. nader 
Eitensheim / anno 1654. naher Schelldorf, anno 1655. nacher 
Wettftetten, anno 1656. naher Zytensheim, anno 1657. nacher 
Buchſes heim, anno 1670. naher Eytensheim, anno 1680, nader 
Buchſesheim, anno 1681. nacher Bittensheim, anno 1682. naher 
Kipffenburg außgeſchrieben / und an ermelten Orten öffentlich abgehals 
ten worden. Sodann 


5. Nicht minder in Geſchichtmaͤßiger / und ohnvermeintlicher 
ruhet / daß alle und jede Euer Liebden Herren —— ee 
und Biftum Lichftätt ihrer Schuldigkeit gemäß, und zwar no na 
dem vermeyntlichens wider Unfere und Unfers Churhaufes hohe Befugs 
nüfje nichts vermögenden, nur in allgemeinen Außdruckungen / folglich in 
forma communi , & falvo jure cujuscunque abgefaften Exemptions- Privi- 
legio Kayfers Frider. III. deanno 1481. Weyland Bifchoff Gabriel, Bifchoff 
Mauritius, Biſchoff Martinus&c, ja noch im legt abgewichenen Jahrhundert 


anno 
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anno 1614. Biſchoff Chriftophorus, und anno 1640. Biſchoff Marquard, 
auf demden 24ten Maji dicti annizu BeyIngrieß gehaltenen Land; Bericht in 
eigener Perfon erfchienen feynd, und Hafelbften umdie Beftättigung ihrer 
von dem Land⸗Gericht habender Privilegien gesiemend angefucht, auch 
ihre adeliche Verantworttere beftellt haben, meld) legteres vor den Zeiten 
Biſchoffs Gabriels fo offt und vielmahlen gefchehen muͤſſen / als fich mit denen 
Verantworttern eine Veränderung jugetragen hatte / fo jedoch obbemelten Fuͤr⸗ 
ſten / und Biſchoͤffen aus puren freyen Willen nachgelaffen, und von Un? 
fern Durdlaudtigften Vor⸗Eltern dahin gemildert worden, daß einzeitz 
licher Fuͤrſt und Biſchoff nur einmahl wehrend feiner Regierung fol 
adelihen Derantwortter in Perfon vorzuftellen ſchuldig feyn ſolle. 


6.5 Solche Perfönliche Berufs und Erfcheinung ift bißhero aus Feiner 
andern Urſach unterblieben / als meilen bey zeitlichen in anno 1685. erfolgten 
Ableiben Weyland Bifchoffs Marquards Unfer Yuherr Maximilian Emanuel 
hochſeeligen Angedenckens eben in denen Feld» Fügen gegen den Erbs Feind 
Ehriftlihen Nahmens begriffen geweſen / und nach der Hand fi in denen 
Niederlanden viele Jahrlang aufgehalten / fomit das Land + Gericht big anno 
1700, mit Land, Richtern / und der erforderlichen Anzahl von Affefforn nichk 
befetst ware; zu Anfang diefes lauffenden Jahrhunderts entgegen die‘. leydige 
befannte Kriegs Unruhen eingefallen ſeynd; Inmaffen denn nach geſchloſſenen 
Frieden hochgedacht Unfer Anherr fofort dahin bedacht gemefen/ folch gefreytes 
Kayferliche Land; Gericht widerummen in feinen ehevorigen Florsund Aufnahm 
zu bringen, und zu dem Ende daffelbe mit denen erforderlichen Gerichts: Pers 
fonen/ Land, Richtern’ Ober⸗Landſchreibern / und Affefforn zu beftellen; und. 
obſchon die feyerliche deffelben Eröffnung wegen verfchiedener darzwifchen ger 
kommener wichtigen Hindernuffen bis num nicht zu Stande gekommen / fo hat 
doch bdaffelbige in denen im Landgerichts Bezirck / in fpecie in Euer Liebden 
Ober: Ambt Naſſenfels gelegenen Ohrten anno 1719. 1725. 1733. & ſeqq. 
verfchiedene Actus Jurisdi&tionis außgeuͤbet folgfamb Wir und Unfer Chu 
Hanf Uns in ohnunterbrochenen deffen Beſitz immerhin manutenirt, und 
gegen Maͤniglichen ohnverrudter erhalten; Um fo mehr, als 


7,08 Euer Liebden Worfahrer die Herren Fürften und Bifchdffe zu Eiche 
ftett in denen vor das Land Gericht gehörigen Sachen Sich / und Ders Uuters 
thanen vondeflen Gericht Zwang zu entziehen fo wenig gemeynt geweſen / daß 
anno 1511. Weyland Biſchoff Gabriel ſolche von Land-Richter/ und Affefforn. 
einberichtete Mufbürdungen in eigenhändigen Schreiben mwiberfprochen/ und 
in Abrede geftelles vielmehr denen Landgerichts: Drdnungen ſich in allem zu füs 
gen / fich geziemends erfläret hat geftallten denn im Jahre 1533. zwiſchen Un⸗ 
fern Vorfahrern denen Herzogen in Bayern und Heren Bifchoffen zu Eych⸗ 
ftett, zur Hebung aller Spänsund Irrungen ein ordentlicher Recefs errichtet 
und in deſſen zweyten Art. vertragen worden / daß nach Kayfer Ludwigs Ver⸗ 
orduung beym Lands. Gericht fahren A und darüber nicht gefchritten — 

olle; 
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folle; Ja indem Jahr 1589. hat ſich Weyland Biſchoff Martinus felbften als 
Kläger an Unfer Land: Bericht gewendet , und wider die Pfalggrafen 
Eyerzogen zu Neuburg wegen Unterftalleine weitfhichtige Älage überges 
ben , mithin deſſen Gerichts Zwang ohnſtreitig agnofcirt. Endlich und 


8.0 Seynd Wir / und Unfer Chur⸗Hauß als Innhabere diefes gefreyten 
Kapferlichen Landgerichts von unfürdendlihen Jahren her offenkündigermaffen 
berechtiget / die in dem Landgerichts Bezirk begütert:und feßhaffte von 
Adel, Prälaten, und Rechtsgelehrten zu Bepfisern des Landgerichts zu 
ernennen, und denenfelben die Land Schrannenzu bereuten/ mittels Unſerer 
an Sie erlaffenden Citationen/ und Befehlen zu gebieten’ und aufzulegen; 
wie dann in fpecie bie zeitliche Praͤlaten zu Aebdorf, und Plandenftetten, er⸗ 
weißlicher maffen zu mehrmahlen als Aſſeſſores dabey erſchienen ſeynd. 


Mir leben ſolchemnach des zuverfichtlichen Freundnachbarlichen Zutrauens / 
Euer Liebden werden bey fo klar darligenden Unferen Rechts Befügniffen/ und 
ohnabneinlichen Befig diefes hochbefreyten Kayferlihen Landgerichts ſich nun 
mehro eines befferen begreiffen/ Dero perfönlihe Erfheinung auf befagt 
Unferer auf dem aten Odobris naͤchſtkommend nacher Buchfesheim außges 
fehriebenen Land, Schrann, um dafelbften dero adelichen Verantworttere 
zu beftellen, und um dieConfirmation Dero vom Land : Gericht habender 
Privilegien anzuſuchen, weiter nicht dificultiven, und eben fo wenig der or⸗ 
dentlichen Publication ſolchen Landgerichts mittels Afigierung der gewöhnlichen 
Patenten in denen im Landgerichts Bezirck gelegenen Städten, Maͤrckten, 
und Dörffern zc. in Weeg legeny fonderheitlich aber die an die Prälaten von 
Aebdorf, und Plandenftetten gang ohnbefugter erlaffene/ und Unfern hoben 
Gerechtfamen fo verkleinerlich als Uns felbften zu nicht geringen Defpe& ges 
reichende Straff gebotten , fofort widertuſſen / und aufheben / als im teis 
drigen nicht verhoffenden Fall Wir zu manutenierung des Heil. Röm. Reichs 
Unfer und Unfers Chur: Hanfes hohen Regalien/ und Gerechtſamen mißbelies 
bige Mittel zu ergreiffen Uns ohnumgaͤnglich bemüßiget fehen würden, 
Wozumahlen Euer Liebden zu Beſchoͤnung fernerer Widerfegungen dargethaner⸗ 
maffen die vorgefhägte, nirgends erfindliches und ohngegründete Poffefio vel 
duafi Immunitatis, & Exemptionis in rebus prefertim liberæ, & merz 
facultatis, dergleichen die Außſchreibung des Landgerichts in Dero Stiffts 
Landen iſt / das mindefte behelffen mag / noch weniger aber von einer Verjaͤh⸗ 
zung die Stage feyn Fan, da Unfer Churs Hauß ſolch gefreytes Land» Bericht 
von Kayſern / und dem Reich beſtaͤndig und bey allen Thron: und Lehenfaͤllen 
zu Lehen un auch ſtethin ſolches / auſſer mährenden Kriegs: Läufe, 
exercirt hat. 


Wir widerhohlen demnach alles dasjenige, / was Wie in Unſerm an Ener 
Liebden aberlaffenen Schreiben de dato gten May diß lauffenden Jahrs bereits 
gegen Diefelbe wohlmeynend geaͤuſſeret haben / um fo mehr / als Diefelbe alu 
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milde unterrichtet ſeynd mern Sie dafür halten molten / als ob Unſere Vor⸗ 
fahrer, Churfuͤrſten und Herzogen zu Bayern feine vechtmäßige Anfprüche 
an die Graͤflich Hirfchbergifche Lande gehabt hätten ; angefehen Wir erfordes 
renden Salls deren gar vielfälltigesund mehrere, als Euer Liebden anftäns 
dig ſeyn dörffte, anzuführen,, au grundfam darzuthun, Uns im 
Stande finden. Wir wollen jedoch mit derer Worübergehung für dermah⸗ 
len wider den Euer Liebden anmaſſenden Titul ‚und Rechten 


der Graf ſchafft Hirſchberg, als welche Kraft deß von Denenſel⸗ 


ben felbft angeführten Laudi, oder ſententiæ arbitralis de ao. 1305. Uns und 
Unferm Chur: Gauß mit gantz derben und deutlichen Worten zugefprochen 
worden, in befter Sorm, und auf das feperlichfte prosefirt, au Uns 
vor, wie nach gegen alle aus ferneren unverantwortlichen Umtrinben, 
und aufjüglichen Widerfeglichkeiten entfichende/ auch wider Unfern Willen abs 
zwingende unbeliebige Folgen auf das zierlichfte verwahret haben. Die Wie 
übrigensac. Schleißheim den oten Auguſt 1749. 








Lit, Pppppppppp: 


Verzeichnus derjenigen in dem Landtgericht Hirſchber⸗ 
gifchen Gezurckh / und Eychfiätter Biftumbeentlegenen Orten / allwo 
die gedruckt/ offene Patenten wegen aufdem 2. Detober Anno 1749. befchechener 
Eröffnung der feyrlichen Land, Schrannen des Gefreyt⸗Kayſerlichen Landts 
gerichts Hirfchberg den 29. 30. und 31. Angufti befagten Jahrg 
ordentlich afigiert / und publiciert worden ſeynd. 


Als nemblichen 


Maſſenfelß. Dendhendorfl. 
Muͤllhanſen. Paulshofen. 
Busheim, Meyrn. 
DbersEichfiett. Beylngrieß. 
Rebdorff. Berching. 
Ruppersbuech. Planckenſtetten. 
Raitthuech. Biberbach. 
Pfaldorff. Greding. 


bhhh 2 Kipfen⸗ 
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Ripfenberg. Irpfenſtorff. 

Schelldorff. Kiepurg. 

Wetitſtetten. Derendorff. 

Eittensheim. Emſiug. 

Deggingen. x. 

Licent. Frantz Antoni Pals / 

des Kayſerlichen Landtgerichts 
Hirſchberg Landt Anderſchreiber 
mppria. 


— —— — — — — — — 


Lit. Qqggggggg4. 


Protocolls - Abſchrifft des Land + Gericht zu Buchsheims, 


Donnerstagden 2. Octob. 1749. iſt die erfte feyerliche Land» Schrans 
nen feit von Anno 1700. widerum gehalten, und eröffnet morden. 


Sand - Richter. 


Se. Excellenz Herr Johann Adam Freyherr vonIckſtatt / Churfuͤrſtl. 
wuͤrcklich Geheimer Rath / als Landgerichts/ Verweſer. 


Srrliprecher. 


ziel.) Here Baron von Grieſenpoͤck Herr Herman Antonnon Chlingenfperg 
Churfuͤrſtlicher Verantwortter. zu Schoͤnhofen und Trachenfelß / 

Herr Ludovicus Prælat zu Rohr. Land Dberfchreiber. 

Herr Placidus Prælat zu Scheyern. Herr Profeflor Schiltenberger. 

Herr Maurus Prælat zu Weltenburg. Herr Profeflor Weishaupt. 

Here Baron v. Hegnenberg zu Tolling / Here Licent. Palß Land⸗Unterſchrei⸗ 
genannt Dux xc, ber. 


Sppaaden diß Hochgefreyt⸗Kayſerliche Landgericht / theils megen Abweſenheit 

Sr. Ehurfürfl. Durchl. Maximilian Emanuel / theils wegen erfolgter 

ziweyer Kriegeny mithin dem Durchlaͤuchtigſten Chur⸗ Hauß / als — 
zugedrun⸗ 
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sugedrungenen vielen ſchweren Faralitäten mit Haltung einer offentlichen Rand, 
Gerichts⸗Schrannen feit von Anno 1700. zuruck halten müffen mithin uneräffnes 
ter geblieben/ obſchon nach Hinteitt des Herrn Grafen von Montfort Excel- 
lenz hochfeel. und wiberum hergeftellten Frieden Sr. Excellenz Herr Graf von 
Taufffirchen, dann Se. Excellenz Herr Graf von Santini, als würdliche 
Land» Richter Gnädigk denominiret / andy die Lands Dberfchreiber / Land, 
Unterſchreiber / und Land» Borhen:Stelle iederzeit beſezt geweſen; 


Als haben ieztmahlig gluͤckſeeligſt vegierende Churfücktl. Durchl. Maximilian 
Joſeph Sich gnaͤdigſt gefallen laſſen / diß uralte Landgericht / und Jurisdiction 
anwiederum in feinen alten Flor und Aufnam zu reſuſcitiren / folgſam ſub 22. 
Octobris 1746. vorgemelt Se. Excellenz Herrn Johann Adam Freyherrn 
von Ickſtatt, Churfuͤrſtl. würdlih Geheimen Kath zc. als Landgerichts 
DVerwefern guädigft denominiret/ den Land» Dberfhreiber Seren Sermann 
Anton von Chlingenfpergfub dato 9.Maij 1749. in feinem Land: O berfchreibers 
RR! verfchiedene Herren Alleffores und Urtlſprecher gnaͤdigſt anfs 
geſtellet; 


Alſo iſt von Jugolſtatt ans den 2. Octobris a. c. Herr Landgerichts⸗Ver⸗ 
weſer mit einem zierlichen Comitat folgender Geſtalten fruhe um 7. Uhr ausge⸗ 
zochen / und zwar 


Aller Anfangs reitete der Landgerichts: Both / nach diſem zwey Trompeter 
in der Stadt Liberey, ſodann der LandgerichtsAnleiter / den Landgerichts-⸗Staab 
in der Hand haltend / diſem folgte ebenfahls zu Pferd der Landgerichts⸗Unter⸗ 
fehreiber / daraufhin Fame Ihro Excellenz Herr Landgerichts, Weriwefer nebft 
dem Ehnrfürftl. Werantworter in einer mit 4. ‘Pferden befpanntsoffenen Gutſchen 
ſijend. Nah Ihro Excellenz Heren Land: Nichter fahreten alle Herren Aſſeſſo- 
res, iedweder in einem befonderen Wagen hinnach die zum Landgericht gehds 
rige vier Galgenhübler mit angethannen Seitens Gemöhr/ und vierfpännigen 
Zuhrmagen. Als man dann in folcher Ordnung unter Blafung der Trompeten 
von Jugolſtatt ausgezogen und von da eine Stund meith in das fogenannte 
Buͤrckl⸗Waͤldl gekommen iſt / fo ſtunden alda fhon in der Bereitſchafft die von 
der Ingolftättifchen Guarnifon go. Mann commandirte Grenadiers unter 
Commando eines Heren Haubtmanns/ und zweyer Lieutenants; Da dann 
Ihro Excellenz Herr Lan» Richter Halt machte/ und den Raport des zum re- 
cognofciren voraus gefchieften Adjutantens vernahme/ daß nemlichen Puchss 
heim mit Fuͤrſtl. Eichſtaͤttiſchen Soldaten / Infanterie, und Huſſaren mürcklich 
befezt waͤre und nicht den mindeften Zugang geftatten wolten / auf folche Weiß 
diefes Grenadiers-Commando bensthigten Fahls nicht Hinlänglich ſeyn daͤrffte / 
gnugſamen Widerſtand zuthun; Dahero hat Ihro Excellenz Here Land Richter 
unvermweilt einen expreffen rentend nacher Ingolftatt an Ihro Excellenz Heren 
Statthalter abgeſchickht um felber das Grenadiers- Commando mit noch eit 
sem Detachement yon 100, oder 200. Mann verſtaͤrcken möchte ; m 
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aber ift Herr Land» Richter mit feinem Comitat unter Bedeckung des Grenadiers- 
Commando fortgefahren/ und dba man auf Eichftättifche Graͤnij kame / ſo ware 
alda ein Notarius von Eichftätt mit zweyen von da bey fich habenden Burgeren/ 
als Gezeugen / auch 6. Eichftättifche Huſſaren ; fo auf ber Anhöhe Wacht hielten. 
Der Notarius und feine Gezengen fliegen vom Pferd/ und giengenzuder Gutſchen 
des Heren Land⸗Richters / und der Notarius molte eine Proteftation einlegen / 
Ihro Excellenz Herr Lands Richter aber nahme folche Feines Weegs an / ſondern 
verwieſe felben alles Ernſts zur fegrlichen Land: Schrannen naher Puchsheim, 
worauf der Notarius mit feinen Gejeugen ſich gleich widerum zu Pferd fezte/ 
und mit denen in der Anhöhe ſtehenden Huffaren hinweckh⸗ und fich in das Dorff 
Puchsheim begabe. 


Endlich ruckte auch Ihro Excellenz Herr Land Richter mit feinem ganzen 
Comitat zu Puchsheim any da ware aber der Paß mit Eichftättifchen Grena- 
diers, beyläuffig in so. Mann beftchend / unter. Commando eines Haubtmanns 
befezt / und recufirten dem vorausreitenden Landgerichts » Bothen den Eintrit/ 
deßgleichen auch demanmarchirendendiffeitigen Grenadier-Haubtmann. Solche 
Renitenz wurde alfogleich Ihro Excellenz Herrn Land» Richter raportirt / wel⸗ 
her fodann den Landgerichts Unterſchreiber und 2. äugegebene Gezeugen mit 
der Ausrichtung zu dem Eichftättifchen commandirten Grenadier-Haubtmann 
ſchickte daß nemlichen der Gnaͤdigſte Befehl Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayru 
ſeye / die feyerliche Land» Schranne des gefreyten Kayferlichen Landgerichts Hirſch ⸗ 
berg allhier in dem Eichſtaͤttiſchen Dorff Puchsheim abhalten zu laſſen / mithin 
Ihro Excellenz Herr Land: Richter wider die dagegen begeigen wollende Wider, 
ſezlichkeit nicht nur feyerlichft proteftiret/ die Ehurfürftliche Gerechtfame beftens 
reſerviret / auch fich felbft hiemit allenfahls verwahrt haben wolle / wann anf 
nochmahlige Abfchlagung eines ficheren Eintrits in das Dorf von dem bey ſich 
habenden Ehur;Bayrifhen Commando Gewalt gebrauchet werden muͤſte. 


Auf diefe Ausrichtung gabe der Eichftättifche Officier in ruck⸗Antwort: 
Er lieffe ſich empfehlen/ und kundte ihme Land, Unterſchreibern eben dasienige 
fagen / was gegen Ihme vermeldet worden; Jedoch wolle Er feine Refolution 
einem Officier eröffnen. Der Land» Interfchreiber gienge fodann zuruck / und 
hinterbrachte es Ihro Excellenz Heren Land Nichter/ diefer ſchickte dann den 
Grenadier-Haubtmann um die endliche Refolution von dem Eichftättifchen Haubt⸗ 
mann zu vernehmen. Nachdeme alſo der Grenadier- Haubtmann nebft a. Grena- 
diers hinzutratte / fo wurde Er gleich von dem Eichftättifchen Grenadier- Haubtr 
mann befragt / ob Er dann Ordre hätte, mit Gewalt in das Dorf einzudeingeny 
fo gabe diffeitiger Haubtmann zue Antwort: Jay und zwar alſo / daß Er gleich 
anf nochmahlige Abfchlagungdes Eingangs auf hne mit aufgcpflangten Bajoner 
der erften drey Glieder los marchiren/ und da man in Guͤte nit weichen wurde, 
Fener geben lieſſe. Uber dieſes fragte der Eichſtaͤttiſche Haubtmann widerhohiter / 
ob Er dieſe Ordre hätte? da dann diſſeitiger Haubtmann mit Ja antwortete / 
fo fagte der Eichftättifche Hanbtmann: einem Gewalt darf ich nicht widerſtehen / 
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machte gleich lincks um, und marchirte mit gefchultertem Bewöhr ab, 
und in das Dorf zurud, 


Worauf fogleich Ihro Excellenz Herr Land Richter mit feinem zierlichen 
Comitar unter dem Trompeten: Schall zu Puchsheim eingezogen auf dem Plaz 
pofto gefaffet; Und da man fogleich an Aufbauung der Schrannen zu arbeiten 
angefangen weilen aber in dem gepflafterten fteinharten Boden kein Plock hinein⸗ 
zubringen ware / fo wurde die Schrannen formirt mit 12. Grenadiers, ohn⸗ 
gefehr 40. Schuch lang, und 35. Schuch breit, der Tiſch und Stüll aber 
in die Mitte placirt/ fofort unter freyem Himmel (ſo in vielen Jahren nicht mehrs 
geſchehen) die feyerliche Land» Schrannen eröffnet. Ihro Excellenz Herr Lands 
Richter hielte aller Anfangs eine wohlgeftellte Kleine Anred an die Herren Affel- 
fores, wornach Derfelbe 


Erftens in die gewoͤhnliche Pflicht nachfolgender maffen genommen worden / 
nemlich Herr Land; Dberfchreiber von Chlingenfperg hat Ihme die in alten Proto- 
colien gefundene Formul / eigentlich in 3. Puncten beftehend / vorgelefen/ und dann 
den Landgerichts: Staab / auf welchem Er angelobt / loco Inveſtituræ zugeftellt- 


Andertens iſt der beftättigte Herr Land⸗Oberſchreiber von Chlingenſperg 
ebenfahls in die Pflicht genohmen / und die eigens fuͤr einem Land⸗Oberſchreiber 
formirte Pflicht von dem Land Unterſchreiber vorgeleſen und von Ihme auf 
den Landgerichts: Staab angelobt worden. Und meilen Er die Landgerichts, 
Sigilla ohnehin ſchon in Handen gehabt/ als ift deren Extradition vor dißmahl 
unterlaffen worden. 


Drittens ift dem Ehurfürftl. Heren Verantwortter Cnachdeme deffen Gnaͤ⸗ 
digftes Decrer offentlich abgelefen morden) dann denen Herren Aſſeſſoribus 
von dem Land» Oberfchreiber Dero Pflicht mit zweyen punctis: Nemblich ımö- 
Ihro Churfürftl. Ducchl. zu Bayın als gnaͤdigſten Herrn diefes Landgerichts 
getren zu ſeyn. 24% Da fie Urthl und Recht fprechen/ folches nach altem Recht / 
und Gewohnheit / dann Landgerichts: Ordnungen, und zwar den Reichen und 
Armen / Aus / und Junlaͤndern gleichergeftallten thun / und fprechen molten / 
woruͤber dieſe auch zum Staab angelobt haben. 


Viertens iſt ebenfalls auch ber Landgerichts / Unterſchreiber Zicent. Palß in die 
Pflicht genohmen / und von dem Herrn Land⸗Oberſchreiber die Juraments-Formul 
vorgehalten / und vorgeleſen worden / welcher dann nach abgelegt: cörperlichen 
Ayd Ihro Excellenz Herrn Landgerichts⸗Verweſern / mie auch Herrue and⸗ 
Oberſchreiber angelobt hat. 


Fuͤnfftens laſe der Land/Unterſchreiber dem Aulaiter / dann dem Lands 
Bothen das Pflicht, Formular vor / welche gleichfalls Herru Land: Richter / und. 
Herrn Land» Dberfchreiber angelobet / allem / mas fie gehoͤrt und wohl vers 
ſtanden / getreulich nachzukommen. 


iiiia Sechſtens 
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Sechſtens it nach alter Gewohnheit diß Landgerichts Über diefen Punct, 
wohin das mächfte Landgericht / und offene Schrannen verlegt folte werden / deli- 
beriret/ und anf befchehene Propofition, dann abgegebnes erſtes Votum vom 
Dber: Randfehreiber per unanimia folches auf BeyIngrieß den ı2ten Way 
1750. verlegt / und vondem Anlaiter zu Pferd nach gegebenen Zeichendurch einen 
Trompeter offentlich verlefen/ und an die Tafern nach vorhero abgenohmenen 
Biſchoͤfflich⸗Eichſtaͤttiſchen Patent afigivet worden, wie folgt. 


St; Ehurfürftl. Durchleucht in Bayın ze. wirrdlicher 
Geheimer Rath 


Ay Johann Adam Freyherr von Ickſtatt des gefrenten Kayſer⸗ 
lichen Landgerichts Hirſchberg Verweſer / thue Fund / und 
zu wiſſen; Demnach auf den 12. May nächftkünftig 175 oigſten 
Jahrs widerum eine feyerliche Land⸗Schrann zu Beylngrieß Eich⸗ 
frätter Biſtums nach geſchehener Umfrag abzuhalten entſchloſſen 
worden; Alſo wer ſich dieſer Hochgefreyt⸗Kayſerlichen Landgerichts⸗ 
Schrannen zu bedienen / oder fonften etwas abzuhandlen gedencket / 
der ſolle ſich auf beſtimmten Tag um 8. Uhr ſruhe zu ermelten Beyln⸗ 
grieß gebuͤhrendermaſſen anmelden / und billiche Abhandlung erwar⸗ 
ten. Urkund mit des Landgerichts groͤſſeren Inſigel verfertiget 
worden auf gegenwaͤrtiger offentlicher Land. Schrannen zu Buchs⸗ 
beim Eichſtaͤtter Biſtums den 2ten Octobris 1749. 


Von Seiten des Landgerichts hat man diefen Dreh von darumen erwaͤhlet / 
weilen Se. Fuͤrſtl. Gnaden Herr Bifhoffzu Kichftätt nochmahlen perempto- 
rie zu perſoͤnlicher Erſcheinung vorgeladen wird , hoͤchſt Denenfelben 
aber auffer Dero Landen zu erfcheinen, aus guten und freyen Willen, gar 
nicht aber aus einer Schuldigkeit nachgelaffen worden. 


Siebendens hat der Churfuͤrſtl. Herr Verantwortter vor diefer offentlichen 
Rand: Schrannen eine fehrifftliche Klag vorgeleſen / und hinnach ad Protocollum 
gegeben des Innhalts: 


Klag des Chur⸗Bayeriſchen Berantworters. 


Es fee iederzeit bey dem Hochbefreyt⸗Kayſerlichen Landgericht 

Hirſchberg Rechtens / und Herkommens geweſen / daß ein 

Fuͤrſtlicher Biſchoff zu Eichſtaͤtt bey gedachtem Landgericht das 

erſtemahl in Perſona erſchienen / ſeinen adelichen Verantworter ge⸗ 

ſtellet / und in Beſtaͤttigung des Hochſtiffts⸗Privilegien / und Frey⸗ 

heiten / welche gedachtes Hochſtifft in denen aͤlteren — guten 
| heils 
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Theils von ermeltem Landgericht erhalten hat angelanget ; Da 
nun aber aniezto bey mehrmahliger Eröffnung diefes uralt sbefreyts 
Kanferlihen Landgerichts Hirfchberg / und ſtattlich deſſen Beſtel⸗ 
lung Seine Fürftl. Gnaden zu Eichftätt nicht erſchienen / ohnange⸗ 
feben Diefelbe anvor bierzu zeitlichen eingeladen worden/ ja viel 
mehr in vermenntlich geringachtiger Verwerffung / und gänzlidy 
fuchender Vertilgung des befagten Landgerichts mit obnfürfänglich 
nichtigen Proteftationen dagegen ſich vernehmen laffen; So bittet 
Chur⸗Bayriſcher Verantworter um Folg / Frag / gemein ganzes 
Recht und Urthel. 


22. So ſeye offent⸗ und Jedermaͤnniglich bekannt / daß die 
Patenten von dem Kayſerlichen Hochbefreyten Landgericht / in ſo weit 
deſſen Gezirck gehet / in dem Eichſtaͤttiſchen nicht heimlich / oder 
ohnerlaubter Weiß / ſondern offentlich mit beſtem Recht / und ſtand⸗ 
hafftiſt befugten Herkommen gemaͤß angeſchlagen worden. Es ha⸗ 
ben ſich aber die Fuͤrſtl. Eichſtaͤttiſche Beamte unterſtanden / nicht 
nur ſolche Patenten abzunehmen / ſondern an deren ſtatt andere von 
dem Hof⸗Rath zu Eichſtaͤtt in ungebuͤhrlichen und Theils circa 
fatum Wahrheits-mwidrigen Aflertis concipirfesunter dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Sigillgefertigte Patenten zu affıgiren/ in welchen allen denen _ 
indem Landgericht: Dirichbergifchen Gezirck feßhafften Inwohnern 
bey Verluft Haab:und Guts auf das ſchaͤrffiſte verbothen worden/ 
bey mehrgedacht,» biefiger Landgerichts » Schrannen zu erſcheinen / 
aldorten Recht zu fuchen / oder zu nehmen dergleidy Verbott auch 
bin « und wider von denen Rathhaͤuſern zu gröfter Beſchimpff⸗ und 
Vertilgung des Kapferlich » Hochbefrenten Landgerichts publicirt 
worden. Ä 

Da nun bie höchfte fo heuer ertvorbene Gerechtfamedes Durchs 
leuchtigften Chur· Hauß Bayrn auf eine gefliffentlicy boshafftesnies 
mablen erhörte «und in denen Landgericht» Hirfchbergifchen Adtis 
nimmermehr findige Weiß auf das frechiſte angegriffen worden / 
und die legtere Eichſtättiſche Hof Rarhss Patenten annoch wuͤrcklich 
hin⸗ und wider ſich angefchlagener befinden / durch welches unzahls 
bare Verwirrung / und Ungebuͤhr verurſachet wird; Als bittet Chur⸗ 
Bayriſcher Verantworter um Folg / Frag / gantzes Recht mit 
Urthel / ob die Eichſtaͤttiſche Hof⸗Raths Patenten ſo zu laſſen / oder 
nicht vielmehr abzunehmen / dann die Landgerichtiſche dargegen 
mit Gelegenheit zu affigiren ſeyen? | 
448; tem 
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Item ob nicht gegen die Eicyftättifche Beamte / welche dev 
gleichen Refigirung mit widerrechtlicher fräfflicher Ungebühr vorge: 
nohmen / mit Recht und Urthel zu verfahren/ dann Fürbott einzus 
legen feye? Beſonders da der Statt Richter zu Greding / nachdeme 
der Gerichtfchreiber zu Dbern: Sulzbürg das Landgericht- Hirfch« 
bergifche Patent zu gedachten Greding angefchlagen / und diſe Ami- 
xion, auch was es bedeute/ einem Gredinger auf der Stelle eröff- 
net/ auf die Davon aber hiedurdy erhaltene Nachricht mittels eines 
beriffen gemachten Echreibers unter an Handnehmung des Schoͤr⸗ 
gens zu Hirſchberg / dann eınesanderen Mithelffers ebengedachten 
Gerichefchreibern von Dber-Gulzbürg auf das bizigifte verfolget/ 
aufferhalb Beylngrieß nebft dem bey ſich gehabten Gegeugen auf 
offener Landftraflen/ allwo dag Geleit dem Landgericht Hirfchberg 
felbften gebuͤhret unter bedrohten Todſchieſſen arretirt/ den Ges 
zeugen Gewoͤhr loß machen / und beyde nach Beylngrieß zu aldorz 
tigen Caſtner gefaͤnglich ſchleppen laſſen / welch lezterer aber in et⸗ 
was vernünfftiger/ ſolche ſogleich wider entlaſſen; unter welchem 
Vorgang oben gemelter Schoͤrg von dem Schloß-Thor zu Hirſch⸗ 
berg das alldort atfigirt⸗geweſte Landgerichts: Patent ſchimpfflichiſt 
abgerifien/ und in das Caſten Hauß nach Beylngrieß überbracht. 


Nicht weniger auch der Caſtner zu Ittenhoffen fidy fogar in 
das Chur⸗Bayriſche Shurfürfiliche hohe Lands; Territorium nad) 
Thannhauſen hineingewagt / und aldorten ein dergleichen Patent 
abzunehmen ſich erfrechet gegen welch muthwillige / und infolente 
Srevler/ deren Facta in ausnehmender befonderer Bosheit beſtehen / 
Chur⸗Bayeriſcher Verantworter auch um befondere Ahndung Amts⸗ 
halber bittet / und daruͤber Umfrag zu halten. 


350. So gebühre Vermoͤg Kayſerlicher Freyheit des Lands 
gerichts Hirfchberg feinem Reich&-Stand/denen in gedachtem Lande 
gericht eingefchloffenen Unterthanen zu verbieten/ bey dem Lands 
gericht zu erſcheinen / alldorten Recht zu fuchen/ oder zu nehmen ) 
deſſen ſich iedoch mie oben vernohmen worden / der Eichftättifche 
Hof Rath unterftanden hat, Bittet dahero über diefen Pun&en 
um Folg / Frag / und gemein gängliches Recht mit Urthel. 
Astd. Wie aus dem bisherigen / auch unter andern mit mehrern 
verſtanden worden / thaͤtten Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Eichſtaͤn 
das Kapſerliche Landgericht fo veraͤchtlich und gering halten , auf 

web 
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welchem deſſen loͤbliche Vorfahrer nicht allein in Perfon williglich 
erſchienen / ſondern mit gebuͤhrender Verehrung um Beflättigung 
ihrer vorhin von eben Diefem Landgericht erhaltenen Freyheiten 
gebetten / und mehr hochgedachtem Landgericht ohnſchaͤdlich erhal⸗ 
ten haben / dann auch ihren Adelichen Verantworter perſoͤnlich be⸗ 
ſtelleten; wohingegen aniezto mit hoͤchſtem Undanck / und Deſpect 
von Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden dergeſtalten verfahren wird / daß ſol⸗ 
ches nimmermehr zu gedulten / oder von Jemanden / der ohne Vor⸗ 
Urthel eingenohmen / und in denen Landgerichts retrd Aci- etwas 
beleſen iſt / kan gebilliget werden / wo uͤber dieſes nicht nur Se. 
Shurfürftl. Durchl. zu Bayern mein Gnaͤdigſter Herr) Herr zu 
zweymahlen durch Gnädigfb und Freundſchafftliches Anfchreiben/ 
dann frifftigifte Vorſtellung hocherwehnt Se. Fuͤrſtl. Gnaden zu 
gebührend» rechtmaͤſſig ſchuldiger Erſcheinung zu bewegen nicht ver⸗ 
moͤget / ſondern ſogar die von hoͤchſt Dero Geheimen Rath / und 
Land⸗Richter⸗Amts· Verweſern Freyherrn von Ickſtatt an Dieſelbe 
Amts halber erlaſſene dreymahlige ehrenbietige Einladung zu bevors 
fiehender gegenmwärtiger Land⸗Schrannen nicht einmahl angenohs 
men / fondern durch ſchnoͤde mündliche Ruckbothſchafft ſich dahin 
geäufferet/ als ob die Würde und Ehre eines von Sr. Shurfürftl. 
Durdl. beftellten charakerifirten Land⸗Richter⸗Amts⸗Verweſers 
zu gering wäre/ mit Derofelben ſchrifftliche Correfpondenz (wel⸗ 
ches alles iedoch denen vorigen Actis, Gewohnheit / und Herkom⸗ 
men gemäß) dann von eines Fuͤrſten und Biſchoffens zu Eichftäft 
darinnen niemablen entgegen gehandlet worden. Und weilen dann 
ſolches Höchft ernannt Sr. Shurfürftl. Durchl. Selbften verfleiners 
lich / zu Abbruch / und Vernichtung aber diefes Hochbefreyt⸗Kayſer⸗ 
lichen Landgerichts befchimpfflicy abziehlet; So willnicht nur Chur⸗ 
Bayriſcher Verantworter fich SereniffimiNomine dagegen befteng 
verwahrt / fondern mehrgedacht Kanferlichen Landgerichts⸗Her⸗ 
kommen / und Gerechtſame ausdrucklichen reſerviret haben; Wor⸗ 
über Derfelbe um Umfrag bittet / weiters zu überlegen/ aber fiels 
lend / ob in das Fünftige mit Sr. Fürftl. Gnaden zu Eichftätt (maflen 
mit deſſen Hof Rath ohnehin Fein Correfpondenz zu halten fich ges 
ziemend / noch gewoͤhnlich ift) in weitere Schriften fich einzulaffen/ 
oder ob nicht vielmehr nach nochmahliger zu allem Uberfluß befches 
bender Einladung von dem Landgericht mit gantzem Recht und Urs 
thel in Vollzug zu verfahren. Bittet fylüßlichen über eins fo an⸗ 
ders um Umfrag / wie oben. 
kktt2 | Diele 
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Diefe von dein Churfuͤrſtl. Herrn Verantworter Baron von Grieſenpoͤckh 
klagbar vorgebrachte 4. Pundta feynd dahin per Unanimia verbſchaidet worden. 


Ad ımum. Se, Hochfuͤrſtl. Gnaden auf fünftiges Landgericht für das 
erſte / anderte / und drittemahl in decentibus terminis zu citiren/ und auf nit Er⸗ 
fcheinungs» Zahl deffen Privilegia zu caſſiren. 


Ad zdum. Da im Stiffe Eihftättalle Landgerichtifche Patenten refigirt / 
mithin all diejenige fo folches ausgeübt, mit fuͤglich citirt werden koͤnnen; So 
follen die zwey Beambte / als der Stadt Richter zu Greding, und der Caſtuer 
zu Ittenhofen, dann der Schörg zu Hirfehberg fpecifick citirt/ und dag bes 
hörige verfügt werden. 


Ad ztium. Sollen die Unterthanen nochmahlen durch einen Verruff und 
Patent citirt / und in difem das fträfflich pafliete angezogen merden/ wie dann 
fogleich folgender Verruff offentlich gefchehen/ und auch in die Tafern zu Buches 
heim angefchlagen worden ift. 


Demnach bey allhiefig abhaltenden offener Lands Schrannen des 
gefrepten Rayſerlichen Landgerichts Zirfchberg von Sr. Churfürftl. 
Durdl. in Bayern, als Ober⸗Herrn, und Innhabern befagten Rayſer⸗ 
lichen Landgerichts Verantwortern die pflichtmaͤſſige Anzaig geſchehen, 
auch ſonſten an ſich offenkuͤndig iſt: Was maſſen ſich einige Sochfuͤrſtlich 
Eichſtettiſche Beamte, und Diener frecher Weiß unterfangen haben nicht 
nur die von Seiten des Landgerichts afigirte Patenten an denen Ohrten, 
wo ſelbige angehefftet geweſen, herunter zu reiſſen, ſondern ſo gar zu 
Unterdruck⸗ und Schmällerung des Rayſerlichen Landgerichts, folgfam 
zu Entkraͤfftung ſolchen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. hohen Regalis andere 
Patenten an deren Stell anzuhefften, und offentlich zu verkuͤndigen; Als 
hat man von Seitendes Kapferlihen Landgerichts fol vermeffenes Bes 
ginnen (mit Vorbehalt der gegen die Srevler mit Solg und Urthel zuer: 
Bennenden ſcharffen Beftraffung) nicht nur hiemit offentlich ahnden, die 
nichtige Begen;Patenten gänslichen cafiren, fondern annebft allen und ie; 
den in des Landgerichts⸗Bezirck anſaͤſſig⸗ und wohnhafften Unterthanen 
unter Dermeydung unausbleiblichen fhärffifter Leibs:und anderen Be; 
ftraffungen hiemit alles Ernſts gebieten, und verbieten wollen, 


Gebieten, und verbieten Ihnen auch, fi auf dergleichen Miſſethat 
fürdershin nicht mehr betretten, noch weniger durch welcherley nichtige 
des Landgerichts notorifchen Gerichts⸗Zwang , und Rechten ſchnur ſtrackhs 
entgegen lauffende Befehle von Beſuchung der offentlichen Land⸗Schran⸗ 
nen abwendig machen zu laſſen, als Lieb einem ieden iſt, ſchwehre Straffen, 
und des Kayſerlichen Landgerichts unausbleibliches ſchaͤrffiſtes Einſehen, 
ja wohl gar auf begebenden Fall die Acht zu vermeyden. 


Urkund | 
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Urkund mit des Landgerichts groͤſſern Inſigl verfertiget worden auf 


gegenwärtiger Land»Schrannen zu Puchsheim Kichftätter Biftums den 
2. Odobris. Anno 1749. 


Achtens. Der Eichſtaͤttiſche Notarius( gleich Er fich mit feinen gmeyen Ges 
zeugen fowohl an der Graͤnij / wie oben ſchon gemeldet/ praefentiret/ doch zur 
offenen Schrannen vertviefen wurde / als and) bey dem Eintrit in das Dorf 
Puchsheim / abermahl gefucht / feine Proteftation anzubringen aber mehrs 
mahlen von St. Excellenz Heren Landgerichts: Werivefern zue Schrannen ver» 
wieſen wurde / mit Bedrohen / daB / foferne Ex ſich unterfichen wurde / noch ⸗ 
mahlen auf angemaftsunformliche Arth zu proteſtiren / man Ihne durch die 
Soldatefca wurde anhalten) laſſet fich zum drittenmahl durch den Landgerichts 
Bothen bey offener Schrannen anmelden/ da man Ihne aber durch den Anlai⸗ 
ter befragen lieſſe ob Er Notarius ein an das Kayſerliche Landgericht geftelles 
formliches Creditiv von Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden bey Handen habe, odernit? 
und da Er mit Nein geantwortet/ fo wurde Ihme bedeutet/ daß Er ohneCre- 
ditiv nicht gehört werde, fondern ſich heim begeben koͤnne, fo Er au 
gleich gethan, und alfo der ganze Adus, welcher pompos- und Majeſtaͤt⸗ 
tiſch anzufehen ware / ohne Proteftation abgeloffen ift. 


Neuntens. Erſchienen vonder Löblichen Haubt⸗Stadt und Veſtung Ingols 
ſtatt, benanntlidy der zeitlihe Here Amts Burgermaifter Joſeph von Weis 
denau, und Here Sranz Angermiller J. U. Licent. Stadt» Unter Richter / 
and des Innern Raths / und übergaben nicht nur allein Dero Original - Man« 
daten de dato z6ten Septembris 1749. Wermöz deffen fie ein unterthaͤniges 
Memorial offerirten/ und um Ders nraltes Exemptions-Privilegium aber 
‚mahlen auf 10. Jahr Gnädig zu confirmiren gebetten / auch das erhaltene 
Fre de dato z4t4 Junüi 1673. in Originali übergeben 

en. 


Nach genohmenen Abtrittreferiete Here Land» Oberfchreiber von Chlingen, 
ſperg / wie daß ımd. Die Stadt Ingolftatt ſub dato Unfer Lieben Frauen Tag 
Affumptionis 1361. von dem damahlen regierenden Herzog Ludwig zu Waſſerburg 
das Privilegium Exemptionis erhalten/ welches juxta formalia in Kuͤrze in 
dem beftunde: + Daß fie die Burger gemainiglic der Stadt zu Ingolſtatt 
s; niemand lad auf das Landgericht der Grafichafft Hirfhberg um eis 
senerley Sad’, dann um Erb, und Aigen, das Grund und Boden 
es antrifft, und auchin dem Landgericht gelegen, ift, undwer hing In icht 
e; zefprechen hat, welderlay Voderung das ift, oder bins den Büeterns 
ss wie die genannt ſeynd, die in dem Bericht zu Ingolſtatt gelegen feynd, 
s; und in dem Burgfrid deffelben, das follen Sie verantworten, und vers 
8 fprechen, mit dem Rechten vor dem Aichter zu Ingolſtatt, der iesto iſt, 
1 oder fuͤrbas feyn wurd, alsDerfelben Stadt⸗Rechtens iftic, in en aber 

ul das 
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s das alles, was. swifchen dem AusBraben und ngolftatt lege, in allen 
+ Sällen in der. von Ingolftatt Burgfrid-Geding, und Gericht gehör, 
; und daß fie hinfuͤro bey ihrem Burgfrid⸗Geding, und Gericht verbleis 
⸗2 ben follen ꝛc. 


add. Hatten fie zwar ſolche Confirmation bey dem legten Schrannen⸗Gericht 
zu Dietfurt 1663. big ad annum 1673. auch zu Koͤſching fub dato 1aten Junii 
1673. big 1683. erhalten, Bon 1683. aber findet fich nichts mehr in Protocollis, 
koͤnten Sie Deputirte es and) nit in Abred ſtellen daß fothannes Privilegium 
nit mehr erbetten/ fondern unterlaffen worden ; Deffen villeicht Urſach mag ges 
weſen feun/ daß im z6ooten Szculo fein Land: Schrannen mehr / fondern bie 
feste zu Kipffeuberg Stiffts Eichrätt Anno 1682. gehalten worden. Zumahlen 
aber 


ztid. Zu Koͤſching Anno 1700. wider ein offenes Schrannen&ericht ge⸗ 
halten worden / allwo Ge. Excellenz Herr Graf von Montfort als Lands 
Kichter vorgeftellt wurde,auch hinnach im Jahr 1716. diefes Landgericht mit 
Herren Land⸗Richter, Land» Oberfchreiber/ und Land⸗Unterſchreiber ie zumah⸗ 
len beſezt geweſen / als haͤtten | 


41ö. Die von Ingolflatt Dero Confirmation behörig von 10. zu 10. 
Jahr begehren/ und eebitten können und follen/ mithin kundte man es ihnen 
mit Zug abfehlagen / allein da doch einsfo andere Excufation Paz finden Fundte/ 
fo fort diefes Landgericht iego wieder neuerlich hergeftellet werde ; Als därffte 
feinem Voto nad) Ihnen foldje Confirmation mwiderum jugefagt / doc) der 
Saumfani vorgeftellt / und Ihnen aufgetragen merden/ ſolche Zeit nit mehr ers 
figen zu laſſen. 

Worüber Here Landgerichts : Werwefer bie Vota colligirt / und von denen 
Herren Aſſeſſoribus des Herrn Land» Oberfchreibers Meynung unanimiter ap- 
probiret morden. 


Die Herren Deputirte von Ingolſtatt wurden fodann norgeladen/ und Ihnen 
zu fisen erlanbet / dann vom Land» Oberfchreiber alles förmlich vorgehalten, und 
endlich die nene Confirmation in behöriger Forma gegen gebührenden Zar 
Gnaͤdig zugefagt worden. 


Endlich leztens feyud die Hoch / und Galgenhübler / benanntlichen Jacob 
Mauerer zu Ohohauſen, Johann Adam Sellner su Oberdolling, dann 
Mathias Stubenrauh zu Eggweil, und Leonhard Safenbaur zu Oftern; 
dorff erfchienen/ und Dero juͤngſte Erbrechts⸗Brief Ipecifice vorgegeigt / auffer 
der von Ober Dolling / fo aus Ungefchicklichkeit feine Heyraths / Brief produ- 
cirt mithin Ihm bedeutet worden / feinen Erbsund Grund / Brief zu produ- 
ciren. 


Dem zu Oſterdorff wurde aufgetragen / feine Galgenhub bald moͤglichſt 


widerum aufzubauen. 
Der 
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Der zu Obanfen bePlagte fich über verſchiedene Bebrangunfien, fo Ihme 


i Suizbürg befchehen, und 
erleiden muͤſſen / melde aber fernershin nicht mehe zu gefchehen der Churfürßliche 
Verantworter Here Baron von Grieſenpoͤck als Sulz buͤrgiſcher Herrſchaffts⸗ 


Der zu Eosweil beklagte ſich ſonderheitlich über das Gericht / und Amt 
Knecht zu Naſſenfelß / all folche feine Klagen / wie auch fein Vorbringen ratione 
des Zehends / fo der Meſner praetendirt/ gründlich zu unter fuchen / n don dem 
Landgericht sngefagt worden. 


Weilen dann Beine Parthegen mehr erſchienen / fo iſt das Landgericht geen 
diget / und ohne Auſtand der anfehnlich ⸗ zierliche Bug unter Trompeten Schall 
nacher Hauß / wie heraus non Ingolftart/ zuruck gemacht worden. 


Adum üt ſupra. 


Lit. Rerrreerrr. 


Przf. ı2ten Auguft 1749, 


An die Rom. Kayſerliche⸗ auch in &ermanien, 


und zu Jeruſalem Königliche Wajeftaͤt, 
Alerımterthänigfte Supplica. 


| Pro 


Lementiſſimè decernendo Mandato Inhibitorio,de non tur- 
bando in poffeffione velquafilmmunitatis & Exemptionis à 
Judicio Provinciali Hirfchbergenfi, nec quidquam aliud in præju- 
dicium dictæ Exemptionis, multò minus in violationem Juris- 
di&tionis de ipfius Superioritatis Territorialis Eyftettenfis aliquid 
de fato moliendo, fed viä juris procedendo $. C, pœnali cum 


eitatione folita, nec nonbenigniffime impertiendoDecretoma- 
nutenentix. 


Imploranten Anwalds 


Hlla | In 
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* In Sachen 
Ihro Hochfürfil. Snaden Heren Johann Anton Bifchoffens und 
Fuͤrſtens zu Eychſtaͤtt Contra 


Ihro Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchl. in Bayrn / und Dero Rath / auch 
wuͤrcklich denominirten Landgerichts⸗Verweſer des Landgerichts 
Hirſchberg. | 


Cum Ad). a No, I. 
usque 16, inclus. u 
Duplicatum, 
Mandat. 
5.C, 





Lit. Ssssssssss. 


Abſchrifft des Allergnaͤdigſt Kayferlichen Referipti 
An Se. Shurfürftl. Durchl. in Bayrn ddto 
13, Aug. 1749. 


rang von GOttes Gnaden ıc. ıc. 


Sylestandtigter lieber Vetter und Churfuͤrſt; Euer giebden werden aus 
beygehenden Exhibito deprzfentato 12, laufenden Monaths/ und Jahrs 
des mehrern erſehen was bey Uns gegen die, von Derofelben vorhabende / Er; 
Öffnung des Landgerichts Hirfchberg von dem Biſchoffen und Fuͤrſten zu Eiche 
ſtaͤtt beſchwehreud angebracht worden. | 


Wie nun Wir zu Euer Liebden befanter Gerechtigkeits:Liebebas gnädigfte 
Mertranenfegen/ es werben Diefelbe der vor Augen liegenden des Hochftiffte 
Eichſtaͤtt Immunität/ befonders aber deffen wohlhergebrachter / fo deutlich er; 
miefener poffeffione vel quafi immemoriali Exemptionis zu mider einige 
Neuerung vorzuuchmen von felbfien nicht gemeynt feyn. 


Alfo gefinnen Wir and) an Diefelbe erwehntes Hochftifft an dieſem deſſen 
fo langwuͤhrigen Exemptions-Befig durch thättliche Weege nicht zu beeintraͤch⸗ 
tigen und fich allenfalls an dem Weeg Rechtens Icdiglich zu begnügen. Bir 

| erwar ⸗ 


Each ( 321) ED 


erwarten auch / wie deme nachgelebet morden/ in Zeit zweyer Monathen Ders 
gehorfamfen Bericht, und verbleiben Euer Liebden mit Freund» wätterlichen 
Willen / Kapferlihen Huldeny und allem Guten vorderiſt Mohlbengetban. 
Geben zu Wienn den 1 zten Auguſt 1749, 


Euer Liebden 
Butwilliger Wetter 
rang, 


Uk. Antoni Graf v. Hartig. 


Jacob Zriderich Döhler. 





Lit. Tttttttttt. 
Prxf, den teten Xbris 1749. 


An die Romifch-Kayferlich- auch in Germa⸗ 
nien, und zu Zerufalem Königliche Majeſtaͤt. 


Allerunterthänigfte Documentatio legitim& quidem factæ Infinua- 
tionis Clementiſſimi Reſcripti Cæſarei, non tamen fecutz, nec 
ſperandæ paritionis, annexo Petitö humillimo, 


Pro 

Tier ob caufam impulfivam, &finalem præfati Clementiffimi 

Refcripti Cæſarci omni ex parte modò ceffantem, tum 
etiam ob facta injuftificabilia, adipfam etiam citationem fuper 
fracta pace publica qualificata,Clementiffimenunc, & quidem pro 
qualitate violationis alieni territorii ſub gravi pœna decernendo 
Mandato tam revocatorio, caflatorio, ac reſpectivè reftituto- 
rio intuitu atuum & fatorum preteritorum, quàm inhibito- 
rio actuum futurorum intüs in nigro indicatorum , nec depoft- 
hac amplils turbando in poffeffione vel quafi Immunitatis & 
Exemptionis à Judicio Provinciali Hirschbergenfi, multominds 
in prejudicium, & violationem Jurisdi&tionis, ac fuperioritatig 

mmmm terri- 
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territorialis Eychftettenfis aliquid de facto moliendo &c. S.C. 
annexa citat: folita zu erfennen/ idque ex juftiffimis caufis benig- 
niſſimè accelerando. i 
"Impetrantenund refpe&ivenuncImploranten Hochfuͤrſtl. Eychſtaͤt⸗ 


tiſchen Anwaldts 
In Sachen 


Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Herr Johann Anton Biſchoffen und 
Fuͤrſtens zu Eychſtett. 
Contra 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. in Bayrn / und Dero Rath / auch.deno- 
minirten Landgerichts⸗Verweſern des Landgerichts Hirſchberg. 
Cum Adj. fub. n. 17. 
ufq. 52. 
Duplicatum. 





— — — — 0Je r — 
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Copia Mandati Cæſarei S.C. 
de dato 13. Martii 1750. 


We Gran ıc. 2. Entbieten dem Durchläuchtigſten Maximilian 
Joſeph in Obern⸗ und Nidern Bayerr / auch der Oberen Pfaltz Herzo⸗ 
gen / Pfaltzgrafen bey Rhein / des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erʒ Truchſaͤſſen / 
Landgrafen zu Leichtenberg / Unſerm lieben Vettern und Churfuͤrſten Unſern 
Freund / vetterlichen Willen Kayſerliche Hulden / und alles Gutes. Euer 
giebden werden aus Unſerem unter dem 13ten Auguſt verfloffenen Jahrs ge⸗ 
xechteſt erkannten Kayſerlichen Reſcript, und deſſelben Anlaage vom præſen- 
tato i2. Auguſt anni præteriti mit mehreren zu erſehen gehabt haben / mas 
geftallten bey Uns des Biſchoffen und Fuͤrſten zu Eichſtaͤtt Andacht unterthaͤ⸗ 
nigft Elagend angezeiget/ tie daß Diefelben das fogenannte Land: Gericht Hirſch⸗ 
berg wiederum zu exercisen/ und daffelbe auch auf unſtrittig Eichſtaͤttiſche 
Docfiichafften zu extendliven gemeynet waͤren / auch / der Eichſtaͤttiſchen Pro- 
teftation ohngeachtet , die Eröffnung diefes Landgerichts auf den zten Octob. 
verflofienen Jahrs wuͤrckhlich in das Eichſtaͤttiſche Dorff Burheim außgeſchrie⸗ 
ben hätten. Und obwohl vorgedacht Unſer in Anſehung der Eichſtaͤttiſchen Ex- 
emption und Poſſeſſion erkanntes Abmahnungs Reſcript gu recht inſinuiret 
worden; So haͤtten dannoch Euer Liebden unter dem Nahmen des Land⸗ 
Richters 
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Richters von Ickſtatt ein Patent in verfhichenen Eichftättifchen Orten clan- 
deftine afligiren laffen / worinnen der Tag zu Eröffnung des Landgerichts auf 
ben weyten O&tobris anni preteriti in Buxheim fefigeftellet morden; dagegen 
wäre zwar ſogleich per Notarium · die Proteftation beſchehen / und an alle 
Aemter der Befehl ergangen, ein befonderes Fuͤrſtlich Gegen⸗ und Inhäbitions- 
Patent affigiren zu laffen. 

Allein weder dieſes / noch die zu Aufrechterhaltung deren Eichftättifchen 
Territorial-erechtfamen mit befonderer Inftruktion nad) Buxheim abgeords 
nete Grenadier - Compagnie hätten die Befigung fothanen Landgerichts ver; 
binderen koͤnnen / fondern der Land Michter von Ickſtatt habe unter Bedeckung 
einer geoflen Convoye von Grenadiers aus der Guarnifon zu Ingolftatt/ non 
obftante Proteftatione per Notarium iteratö facta, folglicy cum violatione 
Conttitutionis de Pace publica , gedachtes Landgericht den aten O&tobris ig. 
Burheim eröffnet. Ja / wie die abgehörte Zeugen erfläreten / wären auch über 
difes in der Nachbarfchafft zweyhundert Daun in Refervegeftanden/ um / wann 
das Eichſtaͤttiſche Commando Widerftand thun foltey (worm es. aber Feine 
Ordre gehabt) die übrige mit Gegengewalt zu unterftügen. Nichtweniger ſey 
vor Eröffnung des Landgerichts an dem fogenannten Eichftättifchen Galgens 
bübler zu Egweil eine Signatur des Junhalts erlaffen worden / daß Er mit an⸗ 
gethanen Seiten: Gemöhr/ und einem vierfpännigen Wagens alter Gewohn⸗ 
heit nach / in Iugolfatt erſcheinen / und an dem beſtimmten Orth der feyerlichen 
Schrannen abwartten / auch feinen Erbrechts; Brief vorzeigen ſolle. 

Dem gedachten zweyten O&tobris wären ſodann durch das vermeintliche 
Lands Gericht die Fuͤrſtlich⸗Eichſtaͤttiſche Inhibitions- Patenten caſſiret / und 
von dem Lands Dichter von Ickſtatt der zwoͤlffte May innſtehenden Sibenzehens 
hundert Zunfisigiften Jahrs zu Widerbefigung des Landgerichts / und zwar nicht 
mehr nach Buxheim / fondern nach Beylngrieß / einer Municipal- Stadt eben, 
falls @ichftärtifchen Territorii, beftimmet/ und des Endes ein weiteres Patent 
affigivet worden. alles mehrern Innhalts des anliegenden Exhibiti vom pre. 
fentato i dten Xbrisanno 1749. Allermaffen nun diefes alles gegen die antiquifti- 
mam pofleflionem des Stiffts / und gegen Unfer Kayſerliche Refcript lauffe / 
die Exemption des Stiffts auch nicht allein in Diplomate Kayfers Ludovici 
Bavari de anno 1330, fondern auch in denen Kayſerlichen Lehen» Briefen ges 
gründet / nichtiveniger die Poſſeſſio Immunitatis bereits vorhin erwieſen wor, 
den fey; Als bitrete Unsderfelbe unterthaͤnigſt mie Unſer Kayſerl. Mandatum 
factorum turbativorum revocatorium, caflatorium, & inhibitorium de 
non’ampliüsturbando in Poffeflione vel quafi Immunitatis & Exemptionisä 
Judicio Provinciali Hirschbergenfi, neque viä facti, fed Juris procedendo 
fine claufula poenale gegen Euer Liebden zu erfennen gnädigft geruhen wolten. 
Wann dann aucherlanget/ daß nach reiffer Erwegung derer angebrachten Ana 
fände ſolch gebettenes Mandatum anhente zu Recht erkannt worden; 

Als gebieten Wir Ener Liebden von Roͤmiſch⸗Kayſerlicher Macht bey 
Poen zehen Marckt loͤthigen Goldes/ halb in Unſere Kapferliche Cammers 
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und den andern halben Theildem Impetranten ohnnachläßlich u bezahleny bier 
mit ernſtlich / und wollen’ daß Sie nach Infinuir- oder Verkündigung dieſes 
Unſers Kayferlichen Gebotts alle unternommene facta turbativa widerruffen / 
cafliren/ und aufheben / des Elagenden Biſchoffen und Fürften zu Eichſtaͤtt 
Andacht in der poffeffione vel quafi Immunitatis& Exemptionis von dem Lands 
Gericht Hirfchberg ferners nicht rurbiren / ſich in Zufunfft von dergleichen Ver⸗ 
fahren gänglich enthalten/ und nicht via facti handeln fondern an dem Weeg 
Rechtens fich lediglich halten diefem allem alfo/ und zu wider wicht thuu / nach 
hierinnen ſaumig oder ungehorſam ſeyn follen/ als lieb deroſelben iſt / obbeſtim⸗ 
te Poͤen der zehn Marckt loͤthigen Goldes / und Unfer Kayferliche Ungnade zu 
vermeyden. Das meynen Wir ernftlich/ wir heiſchen und laden Ener Liebden 
auch von obberährt Unſerer Kayſerlichen Macht / auch Gerichte und Rechts⸗ 
wegen hiermit / und wollen / daß fie innerhalb zwey Monatheu / den naͤchſten 
nach Infinuir- oder Verkuͤndigung dieſes Unſers Kayſerlichen Geborts/ fo mie 
Ihnen fuͤr den Erſten / Anderten / Dritten / legten’ und endlichen Gerichts⸗ 
tag ſetzen und benennen / peremptoric, ober ob derſelbe Fein Gerichts: Tag 
ſeyn wuͤrde / den naͤchſten Gerichts⸗Tag hernach ſelbſt ober durch Dero Gevoll⸗ 
mächtigten Anwald an Unſerm Kayſerlichen Hof / welcher Orthen derſelbe als⸗ 
dann ſeyn wird / erſcheinen / glanbliche Anzeige und Beweiß zu thun / daß 
dieſem Unſerm Kayſerlichen Gebott alles ſeines Junhalts gehorſamſt gelebet 
worden ſey; wo nicht / alsdann zu ſehen / und zu hoͤren daß Euer Liebden ums 
Dero Ungehorſams Willen in vorgedachte Poͤen der zehen Marckt loͤthigen 
Goldes gefallen ſeyen / mit Urthel und Recht zn ſprechen / zu erkennen / und zu 
erklaͤren / oder aber erheblich⸗ beſtaͤndige Urſachen / obSle einige haͤtten / warum 
ſolche Erklaͤrung nicht geſchehen ſolle / dargegen in Rechten vorzubringen / und 
endlichen Endſcheyds und Erkanntnuß darüber zu gewartten. 

Wann Euer Liebden nun fommen/ und erfcheinen alsdann alfo/ oder 
nicht? So wird nichts deftomeniger auf des Imperrantifchen Theils / oder deffen 
Anwalds unterthänigftes Anlangen und Bitten mit gemelter Erfanntnuß und _ 
Erklärung / auch anderen hierinn ferner in Rechten verfahren, gehandelt, und 
procedirt werden / mie ſich das feiner Ordnung nad) eignet und gebühret. 

” wiſſen Ener Liebden fich zu richten. Geben zu Wien den zoten 
artii 1750. 


Strang. | 
(LS) 


Ut. Graf Colloredo. 
Ad Mandatum Sacræ Cæſ. Majeſtatis 
proprium. 
Jacob Friderich Doͤhler. 
Lit. 
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Lit. Xn. 


Kayſer Ludwigs Freyheits⸗Brief fuͤr Eichſtaͤtt 


de anno 1330. 


RT Ludwig von GOttes Gnaden Römifcher Kayſer / ze allen Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs / verjehen oſſenbar an dieſem Brieff / und thun kunt allen 
denen / die ihn ſehent / hoͤrent / oder loͤſent / daß Wir durch Dienſt Willen / die 
Uns der Stifft und das Gottshauß ze Eyſtett ie und ie ahn unterlotz gethann 
hat / und noch taͤglich thuet / die beſundern Genad gethan haben / und thuen / 
und haben dieſelben Stuͤfft und Gottshauß in Unſerem ſunderem Scherm em⸗ 
pfangen / und genohmen mit Lenthen/ und mit Guͤtten / die darzu gehoͤrent / als 
fo daß Wir wollen daß der Stifft und Gottshauß ze Eychſtett 
umb Peinerlei Sahe, Clage, oder Anſprache, die von jemann geübet, 
‚oder angehebt wurd, vor Feinem Kichter, er fey hoch oder nider, oder 
wie Er genannt fep, ze Recht ftehn fullen, umb fein Leuth, oderumb 
fein Butt, dann, vor Uns, oder vor Unferem Hoff: Aihter, mas 
auch vorher von jeman auf das Gottshauß je Eyftett/ oder uf fein Leuth oder 
Guth uf feinerlei Landtſrannen / der claget / oder behabt iſt umb welcherlei 
Sache daß ſei / müllen Wir daß das Fein Craft habe und abfey gar und 
gänglich / und ahn Schaden des vorgenannten Stüffts mit der Beſcheidenheit / 
wer / oder welche die ſeyn die hinß dem obgenannten Gottshauß ze Eyſtett iche 
de ſprechen haben / umb welcherley Sache das ſey / daß der oder die darumb 
Acht vor Uns, oder vor Unferm Hoff: Richter fuechenund nehmen. 
Darumb gebietten Wir allenlinferen / und des Reichs Land; Richtern, Land, 
Vogten, AmbtsLeuthen, Voͤgten und Richtern, Edlen und Unedlen, 
wie die genannt feyn , daß fie den vorgenannten Stifft, und das Gottss 
haufen ze Eyſtett an difer Unſer Gnad und Sreyung fürbaß von Feiners 
ley Anſprache wegen , die gefchehen feys ober gefchehen moͤgt / icht berichten, 
oder befiwaren/ befunder daß ſie Ihm ſtaͤt halten und daran ſchirmen / wo fein 
der genannt Stuͤfft beduͤrffe als lieb Ihn Unſer Huld feyn. Und darüber ze 

Urkundt geben Wir In difen Brieff / mit Unfern Kayferlihen Inſigl er 
der geben iſt zu Sagenowe an dem Freytag vor St. Oßwalstag / da man zahle 
von Chriſtes Geburth treyjehenhundert Jahr / darnach in dem treyſigiſten Jar / 
in dem ſechzehenden Zar Unſers Reiches / und in dem dritten des Kahſerthumbs. 


(L, $.) 
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Lit. Yyyyyyyyyy- 
EXTRACT 


Aus Kayſer Friderichs Sreyheits - Brief fin das 
Hochſtifft Eychſtan de anno 1481. 


ur haben darumb mit mohlbedachtem Muthe/ guten Rathe / und rechter, 
Wiſſen demfelben Unfern Fürften von Eychſtaͤtt / und allen feinen Nach, 
rommen Bifchoffen zu Eychftätt von neuen die Gnad gethan / und Freyheit ge 
geben, auch erfannt/ erklaͤrt / geordent / und geſetzt. Thun / geben / erkennen / 
erklären/ ordnen / ſetzen und woͤllen von Roͤmiſcher Kayſerlicher Macht 
Volikommenheit / für Uns und all Unſer Nachkommen am Reiche ohnwider⸗ 
ruefflich / wiſſentlich in Crafft dieß Brieffs / alſo das nun fuͤrbaßhin der be⸗ 
nannt Unfer Fuͤrſt von Eychſtaͤtt, und alle Ihr und Ihres Stiffts Man, 
Ambtleuth, täglich Hofgefind, Diener, Hinterſaͤſſen, Unterthann, und 
alle die In zu Verfprechen ſtehen für und für ewigli, von Jemand, 
werder , oder die, oder um was Sachen das wäre, es treff an Leib, Eh: 
ze, Schuld, Haab, oder Güter, nichts außgenohmen, an Unfer und des 
Keibs Hof» Geriht zu Rotweilan ainig Land⸗Gericht, Weſtphaͤliſch 
Bericht, no einig ander außländifch Gericht, wie die genannt, oder wo 
die gelegen feyn, Feines außgenohmen, nit fürgenohmen, gehaiſchen, ge: 
Inden , noch dafelbft beclagt noch wider Sye, ihr Leib, Ehre, Saab noch 
Güter gerichtet, geurtheillt, noch procedivt werden foll/ in Fein Weiſe / 
fonder wer zu Jue / Ihre Leibeny Ehren Haaben/ oder Gütern einig Clag / 
Spruch / oder Anforderung hätte, oder geioune/ um was Sachen das wäre, 
daz diefelben Claͤger das Recht darumb / nemlich gegen den vorgenannten 
Unferen Füriten von Eychſtaͤtt allein vor Uns / und Unfern Nachkommen am 
Reiche / Roͤmiſchen Kayfern/ und Kunigen / und nindert anderſtwo / und 
>, gegen Ihren Manen / Dienern / Amtleuthen / täglichen Hof⸗Geſind / auch 
Communen / und Gemainden Ihr / nnd ihres Stiffts / Staͤtt / Maͤrckht, 
„ und Doͤrffer vor denſelben Bifbofien zu Eychftätt/ oder Ihren Rathen 
„ Hof» &ericht/ oder wenn ſy das befehlen/ und gegen Ihren und des Stiffts 
„, Hinterfäflen / Unterthanen/ und denen / die Ihn zu verfprechen ſtehen und 
„ fondern Perfonen an den Enden/ und in den Gerichten/ darinne die gefeflen/ 
;, und gehörig ſeyn / fuechen und nehmen ſollen und nindert 'anderfimo mo 
3, aber darüber der benannt Unſer Fuͤrſt von Eychſtaͤtt ſein Nachkommen Bis 
ſchoffen mne Eychſtaͤt / oder Die Ihren obgemelt an einig ander aufländifche 
„ Hof» Gerichts Landgericht / Weftphälifch, oder andere Gericht fürgenohmen 
gehaiſchen / geladen darauf Sy doch zu compariten/ noch zu erſcheinen nit 
„ fehntdig ſeyn folleny oder damit befummert/ beſchwehrt / oder dafelbit wider 
» Suı ihr Leib / Ehre / Haab / oder Gut einigerley fürgenohmen/ gehandelt, 
geachtet / 


2 
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» geachtet anleithet/ procedirt/ oder vollführt wurde / daffelb all nnd jedes 
>» fol ietzt / alsdann / und; dann als ietzt gang craftloß / unbuͤndig und untaugs 
„lich / und den fürgeladen Perfonen an ihren Leiben/ Ehren Haaben/ und 
» Gütern/ auch den gemelten Biſchoffen an diefen ihren Privilegien/ und 
„Freyheiten gang unvergeiffenlich/ und unfchädlich fen. „ Es waͤre dann Sach / 
daß den Elägern das Recht vor den gemelten Bifchoffen zu Eychſtaͤtt / oder ih⸗ 
ven Gerichten verfagt/ oder gefährlich verzogen / das wiſſentlich gemacht’ oder 
ſich von Beſchwaͤhrung nach Ordnung des Rechtens für Uns zu appelliren ges 
bühren wurde / der/ oder diefelben möchten alsdann das Becht ferner 
fuchen , und erforderen ; vor Uns und Unferen Nachkommen am Reiche, 
Roͤmiſchen Rayſern / und Rünigen, nnd funft auch nindert anderftwo, 
Wir meynen / fegen/ und wollen anch von obberührter Unfer Kapferlicher Macht 
Volltommenheit daß diß Unfer Kapferlich gegeben Freyheit / Erkanntnuß / Ers 
claͤrung / Ordnung / und Saung zu ewigen Zeiten ohnwiderruefflich / kraͤfftig / 
and mächtig ſeyn / ſtet beleiben / gehalten / und vollzogen und darwider nit ſeyn / 
außgelegt / noch verſtanden werden ſollen / keinerley ander Gnad / Freyheit / und 
Privilegia, ſo durch Uns / oder Unſer Vorfahren am Reiche gegeben feyn, 
oder hinfür durch Unss oder Unfer Nachkommen gegeben werden möchten, dann 
Bir die iegt alsdann / und dann als ietzt / fonil und ferre Sy difer Unfer Freyheit 
Erfanntnuß/ Erclärung/ Ordnung / und Sagung widerwaͤrtig ſeyn oder den 
einigen Abbruch / Verhinderung, oder Schaden bringen folten/ oder möchteny 
abthun / aufheben, und vernichten/ fondern die obgemelten Bifchoffen zu 
Eychſtaͤtt, und die Ihren, für und für ewiglich ſich difer Unfer gegeben 
Gnad, Srepheit, Erkanntnuß, Erclaͤrung / Ordnung, und Sayung in 
obberührte Maſſe gerichtlich gebrauchen, und genuͤſſen follen, und mögen? 
ohn allermänniglichs Jrrung, und Verhindernuß ıc. 











Lit. Zzzzzzzzzz, 
EXTRACT 
Aus Kayſer Sigismunds Majeftäts Brief, 


de dato Breßlau anno 1420. 


St Graf Dohanns von Bupffen/ Landgraue zu Stüllingen/ 
und Herr zu Hochenackh / des Alerdurchlauchtigften Fuͤrſten / und Hereny 
Heren Sigmunds Nömifchen Königs zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / und 
zu Hungern/ Boͤheimb / Dalmatien / Croatien 2c. Königs Goffs Richter, Bes 
kennen / und then Funde offenbahr mit dem Brieff allen deny die ihn fehen/ und 
hören loͤſen dab Wir einen des ichgenannten Unſers Herrn des Könige Mas 
unnnu 2 jeſtaͤtt 
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jeſtaͤtt Brieff / gantzen / gerechten uud unverſehrten an Bermeilſchriffte und Ins 
figel geſehen / und gehört haben; derfelbe Brieff von Worte zu Wort geſchrieben 
ſtund / und lautet alſo: 


Wuͤr Bigmund von GOttes Gnaden Roͤmiſcher König zu allen 
| Zeiten Mehrern des Reihe x. 
Syarınd mit wohlbedachten Muthe / gutem Rathe / und wievill Unſer des 
Reichs Fuͤrſten / Graffen / Edlen / und Getreuen haben Wir all und iedliche 
Ladunge, Clage, Anlaith, Urtheile, Erfolgunge, und Achte, die an dem 
vorgenannten Landgerichten zu Sirfhberg, zu Graiſpach, und zu Hoͤch⸗ 
ftetten, von dem vorgenannten Ludwig, feinen Land + Richtern und Urtl⸗ 
ſprechern wider die vorigen Johannſen Biſchoffe zu Eyſtett, fein Stiffte, 
Thumbherrn, Pfaffenheit, geiſtlich und weltlich Underthane, und auch den 
vorgenannten Marggraf Friderich, und die vorgenannten von Oettingen, 
und ihr / und ihr jeglich Lande, Leuthe, und Underthane gemeiniglich 
oder ſonderlich, und der alles, und ihr ieglichs Guͤter, und Saabe, und dar⸗ 
zue der vorgenannten Meiſter Peters, und Seinrich Amans Pfruͤndte, 
und ihr Guͤter gethan, und geſchechen ſind, wie dann das darkommen iſt, 
aänslich und gar abgethan, vernichtet, uncräfftig, und 
untuͤglich gemacht, thuen ab, vernichten, und machen die unkräfftig, und 
untuͤtzlich mit rechter Wiffen, in crafft dies Brieffs, und Roͤm. Roͤnigl. 
Macht, und Vollkommenhait, und meynen / ſaͤtzen / und woͤllen / daß fie alle 
gemeiniglich / und ihr jegliches beſonder / fuͤrbaß mehr abgethan / vernicht / unkraͤff⸗ 
tig, und untuͤglich ſeyn / und den vorgenannten Johannſen Biſchoffe su Eyſtett, 
feinen Stiffte / Thumherrn / Pfaffheit / Underthanen / Geiſtlichen und Weltlichen / 
und auch den vorgenannten Marggraf Friderich und den von Oettingeg / 
und ihren und ihr jeglichs Landen / Leuthen / und Underthanen / gemeiniglich / und 
ſonderlich / und der aller / und ihr jeglichs Guͤtern und Haabe / und darzue der 
borgenannten Meiſter Peters und Heinrich Amans Pfruͤndte und Gutern Fein 
Schaden / in⸗ und anßwendig Gerichten fuͤegen oder bringen ſollen oder moͤgen / 
in kein Weiß / und der Wortten. Daß Wir und das Reich die vorgeuannte 
ad andere Unfere und des Meichs Fuͤrſten / geiftlich und meltlichen Grafen / 
Freyen, Nittern/ Knechten / Stätte, und Gemeinde, und all nemblich geiftliche 
Lenthe / Cloͤſter / Thumb Herrn / und Pfaffheit der vorgenannt unreblichen/ und 
unrechtlichen Beſchwaͤrung / Leydigung / Bekuͤmmernuß / und Umbtreibung der 
vorgenannten Landtgerichte zu Hirſperg und Graißbach zu Hoͤchſtetten 
fuͤrbaß mer entladen ſein. Darumb haben Wir von der vorgenannt Unſer Roͤ⸗ 
miſch Koͤniglichen Macht dieſelben Landgerichter alle drey, und ihr ieglichs 
widerrufft und abgethan, widerruffen und thuen die ab mit dieſem Brief, 
und rechter Wiſſen / and meynen / fegen und wöllen : daß diefelben Landgeriche 
gürbaß nit mier gehalten und gefeffen werden follen, und das auch Nie⸗ 
mand Macht haben folle, daran zu richten in Fein weiß, bis auf_Unfer, 


oder Unſer Nachkommen Romiſch⸗Kayſer oder König 


wohlge⸗ 
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wohlgefallen, wann was heryber Daran geurtheilt / ober gefprochen wird / das 
if, und ſoll weder Crafft noch Macht Haben, und Niemand fein Schaden weder 
an Leib noch Gut bringen in Fein Weege. Und Wir gebiethen auch darumh 
allen und jeglichen Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen / Graffen / Frehen / Kits 
tern / Knechten / Voͤgten, Ambtlenthen / Burgermeiſtern und Raͤthen / und 
den / und allen anderen Unſern und des Reichs Unterthanen / und Ge⸗ 

treuen ernſtlich und voͤſtiglich mit dieſem Brief / daß fpe dem vorgenannten Lud⸗ 
wig in der vorgenannten dreyen Landgerichten / und Gebotten / und auch derſelben 
Landgerichte Land Richtern / Urtelſprechern / und andern die darzu gehört habeny 
Ladungen, Urteillen, und Achten Erfolgungen/ fürbaßnit mehr gehorſamb ſeyn / 
noch davon halten in Fein Weiß bey Unſern und des Reichs Hulden / und bey 
derliehrung Fuͤn ffiig Pfund lotigs Golts / die ein jeglicher, der wider Die vorge⸗ 
nannt unſer Meynung / Geſatz und Willen thut / ivie oder durch was Gebotten / 
oder Sach willen das beſchicht / es ſey mit beſitzen dieſelben Landgerichte / Urtl⸗ 
ſprechern / oder daran laden / oder klagen / wie das darkommet / zu einer rechten 
Poen verfallen ſeyn ſoll / in Unſer und des Reichs Cammer unlaͤßlich zu bezahlen, 
Mit Urkunde diß Brieffs verſigelt mit Unſer Koͤnigl. Majeſtaͤt Iufigl, Geben 
zu Breßlau nach Chriſti Geburt 14. hundert Jahr, und darnach in dem zwanji⸗ 
giſten Jahr / am aten Tag des Monats Merjen / des naͤchſten Montags nach dem 
Heil. Palmtag Unſer Reiche des Ungeriſchen in dem drey und dreyßigiſten / und 
des Roͤmiſchen in dem roten Jahr, Und des zu Urkunde haben Wir des 
Heil. Reichs Hoffgerichts Inſigl an diſſ Vidimus thun hencken ꝛc. 








— — 


Lit. Aaaaaaaaaaa. — 
Beſtaͤttigungs⸗Brief von denen Herzogen in Bayern, 


Stephano Seniore, & Juniore, Friderico & Joanne 
d. d. Ingolſtatt anno 1370. ' 


RI Stephan der Aelter / Stephan’ Friderich / und Johannes Gebruͤeder / 
des ehegenannten Herrn Stephaus des Altern Suͤhn / alle von GOttes 
Gnaden Pfaltzgrafen von Rhein / und Herzogen in Bayrn 20. ꝛc. Bekennen o 

fentlich mir dem Brieff / daß Wir dem Ehrwuͤrdigen Herren Serrn BRaban 
Biſchoff zu Eyſtett / und feinem Gottshauß daſelben / die beſunber Lich und 
Freundſchafft gethan haben / und auch thuen mit dieſem Unſern gegenwerttigen 

Brief / und haben Ihm und feinem Gottshauß zu Eyſtett alle feine Brief und 
Urkundte / die Er und fein Gottshauß haben von allen Unſeren Vorderen fees 
ligen / von des Landgerichts wegen ze Sürßberg, und auch von dem Ed⸗ 
Ien und wohlgeboren Manne Braf Gebhard von Suͤrßberg, dem GOtt 
gnedigfeye, von Geſchefftowegen un) auch alle die Brief / die & — 
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ordern feelig mit Hecht und mit Mrteil vor dem Landgericht zu Suͤrßberg 
erlangt und behabt haben , bis auf den heutigen Tag beftettet/ beveftent und 
erneuet: Und beveften und beftetten Ihm die auch mit allen Studhen, 
Binden und Articeln in alle Mage und Weiß, als diefelben Brief lauten/ 
und beweiſent und von Wort zu Wort verfchrieben und begriffen fint. Und ge, 
bieten auch darumb allen Unſeren Lands Richtern’ Vitztumben / Pflegen’ Voͤgten / 
Richtern / Schörgen/ und all andern/ mie die genannt fint/ und die Wir auch 
jegund haben / oder fürbaß gewinnen / veſtiglichen und ernſtlichen, bey Unfern 
Gnaden und Hulden / daß fie Ihn und fein Gottshauß an der ehegenannten 
Fuͤrdrung und Freundſchafft mit nichte beſchwaͤhren, noch überfahren in 
kein Weiſe / und auch von Unfern wegen anders jemant neftatten/ der 
Ihn und fein Gottshauß daran laidig, noch befrende mit Feinen Sachen. 
Wann das iſt Unſer Wille und Wort. Mit Urkundt diß Brieffs Ihm und feinen 
Gottshauß geben ze Ingolſtatt an dem negſten Donnerstag vor St. Marien 
Magdalenen tag / mit Unſer obgenannten Herren aller vier anhangenden In, 
ſiglen verſielten do man zahle von Chriſti Geburth dreyzehenhundert Jahr / 
and darnach in dem Sibenzigſten Jer. 





Lit. Bbbbbbbbbbb. 


Copia Compromiſſi von dem Herrn Stephan Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / und Herzogen in Bayern proprio, & Fratrum 
nomine deanno 1392. Vermoͤg deſſen derſelbe ſich anerklaͤret / daß es bey demje⸗ 
nigen ſein gaͤntzliches Verbleiben haben ſolle / was der Herr Biſchoff Burckhard 
zu Augſpurg / und der Herr Burggraf Friederich zu Nuͤrnberg zu iſchen Ihme 
an Einem / dann dem Herren Biſchoffen Friederich zu Eichſtett anderen 
i ‚ Theil des Landgerichts megenzc, außſprechen werden. 


We Stephan von GOttes Gnaden Pfallenzgraf bey Rhein / 
und Herzog in Bayrnec. Bekennen offentlich mit dem Brief für Uns / und 
Unfer Bruͤeder Herzog Friederich und Herzog Johannſen / und thuen Fund 
allen den die ihn anfehend oder hörend leſen daf Wir wohlbedaͤchtlich / und 
nach Unferes Rathes Rath durch Gemachs und Friedenswillen Unferes Landes, 
mad der Unferen / und zu unterfumen Fünftig Stöß und Miffhellung mit dem 
Ehrwuͤrdigen in GOtt Vatter und Heren/ Heren Stiederichen Bifchoffen 
zu BEyſtett folcher Freundſchafft und Ainungen übereinfommen ſeyn daß Wir 
Uns mit Ihme umb alle die Anſprach, Forderung, Stöß und Klag, die 
ſich zwiſchen uns beider feith biz auf diefem heutigen Tag von Landgerichts, 
Paues, Wildtpannes, erklagten Rechten/ oder andere Sach wegen, diellns 
felber; oder die Unfern, oder Unfer Diener/unddie Uns zu verfprechen ſtiendt 
antreffendt 7 verloffen und gehandelt habend / lieblich und freundlich haben ver; 
richtet / 
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richtet / und gefinnet / in ſolcher beſchaiden / daz Wir beiderſeith darumb williglich 
hintergangen ſeyn / an den Ehrwuͤrdigen in GOtt Vatter und Herrn / Herrn 
Burckarden Biſchoff zu Augſpurg, und an dem Hochgebohrnen Fuͤrſten 
Herrn Friederichen Burckgrafen zu Nürnberg Unſeren lieben Schwager,als 
hinter einem Obemann / daß die beidt ein Obemann füllen ſeyn und vollen Ge⸗ 
walt habendt / mit der Mein oder mit dem Rechten darumb außzuſprechen / und 
Uns zu entſchaiden / wie und in welcher Weiß fie das au fich nemmen / und die 
Willkuhr fol an ihm felb ſtehen / daß fie Minn oder Recht ſprechen / weeders ſie 
woͤllen / daß Wir nach der Bifchoff von Eyſtett fie darumb nicht anheben / ats 
rueſſen / noch andüngen füllen/ in Fein Weiß / und mas fie dann als erfindeny 
und augfprechen Minn oder Recht / dabepfoll es gänzlich beleiben ohn allen 
Aujgang / und vollſtreckht werden, on al Wiederrede. Auch ift geredt worden 
von einer Aynung und Bundtnus wegen / zwifchen Uns / und des ehegenannten 
Heren Biſchoffs zu Eychſtett zemachen / darzu füllen wir zwien oder mehe Unſe⸗ 
res Rathes / und der ehegenannt Bifchof von Epftett als mangen feines Rathes 
geben, die Aynung und Bundtans zu begreiffen/ und all Sache und Handlung 
von Landgerichts/ oderander Ding wegen die fürbaz zwifchen Uns und des 
ebegenannten Seren Bifchoffs zu Eyſtett, und Unfer und feiner Leuthen / 
oder Diener anferftündten/ wie daß fürbaß beleiben/ und gehandler füll werden / 
nach ihren Verſtien und beften Trewen fegen / und ſchicken / und ob die in keinen 
Stücken und Articlen nicht einrächtig möchten werden / mie daß dann die che, 
genannten Here Biihoff zu Augſpurg, und Zerr Friederich Burdgraf zu 
Yrlürnberg fegen und machen/ dabep foll es aber beleiben, und von beiden 
heilen getreulich gehalten werden, om allgeverden. Wir fullen and) deu 
ehegenannten Heren von Augfpurg , und Unferen Schwager den Burck⸗ 
graffen fleiflichen und ernftlich bitten/ daß. fie fih dee Spruchs und Hinter⸗ 
ganges alfo annehmen/ und darumb zu Tag kommen / und augfprechen auf den 
nechſten Süntag vor Sand Laurent tags der ſchierſt Fumbt zu Ingolſtatt oder 
du Schwaͤbiſchwerde / meederhalbez dan Unferen Schwager den Burdigraffen 
fuͤglich iſt; Wär aber / daß der von Augfpurg oder Unſer Schwager der Burck⸗ 
geaf von ehehaffter Sache wegen auf den vorgenannten Tag nicht kommen 
möcht, fo füllen fie Uns beeder feith einem anderen füderlichen Tag beſchaiden / 
und darauf an die ehegenannten Stätt fummen/ und da anzfprechen/ alfo/ dag 
umb all Sache beydt umb Anſprach / Aynung / und Bundenns ein ganges Ende 
gemacht werde / vor Sand Michels Tag fchierft künftigen. Wär auch daß 
der ehegenanten Herrn einer / der von Augfpurg/ oder der Burckgraf von ches 
haffter Nothwegen zu den Sachen und Tägen nicht kumen möcht/ oder von Todtn 
abgieng/ des GOtt nicht geb/ fo folder ander derdann auf den Tag fommen 
mag / allein umb alle chegenant Sach ausfprechen/ oder einem anderen ſchied⸗ 
lichen und Erbern / derihmmngefehrlich darzu gevollet/ an des abgegangen ſtatt 
zu ihm nemmen / daß die zwien / dann aber ein Mann fein/ und umb alle Sache 
fprecheny als vorgeſchrieben ſteht. Und darauf haben wirden ehegenannten 
0009 2 Serrn 
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Herrn Sriederichen Biſchoff zu Eyſtett zu Unferen Rath 
und Diener genohmen, und füllen und wollen Ihn und 
fein Gozhauß friemen, füderen, ald Heren Ihren Rath 
md Dienern fchuldig und gebunden feyn, treulich ohn 
alles geverde. Und des zu einem wahren Urkund geben Wir dem chegemanın, 
ten Heren Sriederichen Biſchoff zu Enftett den Brief für Uns und Unſer Brüder 
mit Unferem anhangenden Inflegel verfiegelten. Das befchehen ift/ zu Jugoll, 
fatt an den nechften Mitwochen nach fant Johannis tag zu Subenden. Daman 
galt von Chrifti Geburth dreujehenhundert Jahr / und darnach in dem zwey und 


Neunzigften Jahr. | 
(L.S.) 





‚Lit, Ceccccccccc; 


Copia Compromifl- Briefd de anno 1392. Bermög 
deſſen Herr Friederich Biſchoff zu Eychſtett hingegen ſich erklaͤret / 
daß es des Landgerichts wegen bey demienigen fein gänzliches Verbleiben haben 
ſolle twas die hierzu ermählte Obmann / und Schied Richter Here Burdarb 
Biſchoff zu Augſpurg und Here Burckgraf Friederich zu Nürnberg 
erkennen und zwiſchen Ihro dann dem Herzog Stephan / und 
feinem Bruder ausfprechen werden. 


Dt Friederich von Gottes Gnaden Biſchoff zu Eychſtett bekennen offentlich 
mit dem Brieff / und thuen kund allen den / die ihn anſehend / oder hoͤrend 
leſen daß Wir wohlbedaͤchtlich und nach Rath Unſers Capitels und Uuſer 
beſter Freund / und gemainiglich aller Unſer Getreuen / durch Gemach / Friede / 
und Gemains Nuj und Frums Willen Unſers Gotzhauß / und Biſtumbs / uud 
aller der die den Gotzhauß zugehoͤrend / Geiſtlicher und Weltlicher / und zu 
Uns kommen / kuͤnfftig Stoͤn und Mißhellung / die von maniger Hand wegen 
Unſeren Gorzhanß auferſtehen moͤchten mit dem Durchlauchtigen Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten / Unſeren Gnedigen Herrn / Herrn Stephan, Friederich, und Jos 
hannſen Gebruͤederen Pfallenzgrafen bey Rein / und Herzogen in Bayhrn / fol 
cher Freundſchafft und Ainung uͤbereins kummen ſeyn / daß Wir Uns mit Jhm 
umb alle die Auſprach / Vorderung / Stoͤn / und Clag / die ſich wiſchen Unſer 
beeberfeith biß auf dieſen heutigen Tag von Landgerichts, Paues, Wiltpanns / 
erelagten Rechten , oder ander Sach wegen / die Uns ſelber / ober die Unſeren / 
oder 
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ober Unſer Diener / unddie Uns zu verforechen ſint / antreffend. Verloffen und 
gehandlt habend / lieblich / und freundlich / haben verrichtet / und verſuͤnnet / in 
ſolcher beſchaiden daß Wir beederſeith darumb williglich hintergangen ſeyn / 
an den Ehrwuͤrdigen in GOtt Vatter und Herrn Burckhard Biſchoff zu 
Augfpurg, und an den Hochgebohrnen Fuͤrſten HerenlSriederih Burckgrafen 
zu Nuͤrnberg Unfer lieb Freund und Dheim alz hinter einen Obman / daz 
die baidt ein Obman fullen fein / und vollen Gewalt haben mit der Mien / oder 
mit dem Rechten darumb auszu fprechen/ und Uns zu entfchaiden/ tie und in 
welcher Weile daz an ſich nemmen / und die Willkuhr foll an Ihnen felbft ſien / 
daz fie Mienen oder Necht fprechen weeders fie woͤllen daR Wir / noch Unſer 
Herrn von Bayrn fie darumb nicht anders anrneffen/ noch andiengen fullen/ 
in Fein Weiß; und waz fie dann alfo erfinden/ und ausfprechen/ Mienen oder 
Recht / dabey foll es genzlich bleiben, ohn allen Außganckh und vollſtreckt 
werden, onal Widerredt. Auch ift geredt worden von einer Ainung und Bundes 
uns; wegen zwiſchen Unß und Unſer ehegenanten Heren von Bayeren zu machen / 
darzu fullen Wir zwien oder mehr Unfers Rathe / und Unfer chegenant Herr 
von Bayın als manigen ihres Nathes geben die Minung und Bündennzz ze, 
begreiffen und al Sach und Handlung von Landgerichts oder ander Ding 
wegen / die fürbaz zwiſchen Uns / und Unſer ehegenanten Herren von Bayeren/ und 
Unſer Leuthen oder Dienern auferftündten/ wie daz fürbaz beleiben/ und geham, 
delt full werden / nach ihrem Verftienund beften Prieven fegen und ſchicken / und 
ob die in feinen Stucken und Artielen nicht einträchtig möchten werden / wie dag 
dan die ehegenanten Heren Bnrckhard Biſchoff zu Augſpurg / und Herr Srie, 
derich Burggraf su Nuͤrnberg ſezen / und machen / dabey ſoll ez aber beleis 
heu / und von beeden Thailen treulich gehalten werden / ohn all Geverdt. 


Wir ſullen auch die ehegenanten Herrn von Augſpurg / und Unſer Oheim 
den Burggrafen fleiniglich und ernſtlich bitten / daz fie ſich des Spruchs und 
Hinterganges alſo annemmen / und darumb zu Tag kummen / und außſprechen 
auf den negſten Suntag vor Sandt Laurentii Tag / der ſchierſt kombt zu Ingollſtatt 
oder zu Schwaͤbiſchwerde / weederthalb ez dan Unſerem Oheim dem Burggra, 
fen fuͤglich iſt / waͤr aber / daz der von Augſpurg / oder Unſer Oheim der Burck⸗ 
graf von ehehaffter Sach wegen auf den vorgenanten Tag nicht kumen mochten / 
fo fullen fie Uns beederſeith einen anderen fuͤrderlichen Tag beſcheiden / und das 
rauf an die ehegenannten Stätt kumen / und da auffprechen/ alſo / daz umb all 
Sad) beyde umb Anſprach, Ainung und Bündtenuss ain ganz Endt ner 
macht werde, vor Sandt Michaelis tag ſchierſt Fünfftigen. Wär auch / daz 
der chegenannter Herrn einer der von Augfpurg/ oder der Burggraf von Eher 
haffter Noch wegen zu der Sachen und Tagen nicht kummen moͤcht / oder von Tode 
abgieng/ des GOtt nicht geb / fofoll der ander der dann auf den Tag kum, 
men mag / allein umb allehegenant Sach außſprechen / oder einen anderen ſchied, 
lichen und Erberen / der ihm ungefehrlich darzu gefellet / an des abgegangenen 
ſtatt zu Ihn nem men / day die re * aber ein Mann ſein / und — 
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Sach ſprechen / alz vorgeſchrieben ſteht. Und darauf ſeywir Unſer ehegenanten 

Herrn von Bayern Rath und Diener worden / ihren Frumen zu fuͤderen, 
alz ein Rath und Diener feinen Gern ſchuldig und gebunden ift, treulich 

ohn alz Geverdt. Des zu einem wahren Urkund geben Wir Unferenchegenanten 

Heren von Bayen den Brief mit Unferen anhangenden Infiegel verfieglet. Das 

befchehen ift zu Ingollſtatt an dem negften Mitwochen nach Sandt Johannis tag 

zu ſuwenden / da man zaltwon Chriſts Gebuͤrte dreyjehenhundert Jahr / und dars 

nach in dem zwey und Neunzigften Jahr. 
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Lit. Daddddadadd. 


Außſpruch zwiſchen Bayrn und Eychſtaͤtt, durch Herrn 
Burckhard Biſchoffen von Augſpurg / und Herrn Friderich Burg⸗ 
grafen zu Nürnberg über vorgemelte Irrungen de anno 1392. 


RI Burdhard von GOttes Einaden Bifhone zu Angſpurg / und Wie 
Friderich von GOttes Genaden / Burggraue zu Nürnberg/ Velen 
nen offentlicht mit diſem Brief / alls diel-hochgeborne Fuͤrſten und Heren/ Here 
Steffan, Herr Friderich, und Herr Johannes Gebruͤedere / ale Pfaltzgrauen 
bey Rhein / und Herzogen in Bayern zc. Unnfer liebe Herren und Schwaͤger von 
ainem Theil / und der Erwürdig Unnfer lieber Herr / Here Sriderih Biſchoff 
zu Eyſtett von ſein und feines Gottshauß wegen’ vonanderen Thail/ aller Irer 
Brüche, Stoͤſſe / und Zweyung / die vormals hero von des Landgerichtewegenzu 
Sirfberg von Bebeu, von Wildtpenndtes, vonerclagten Rechten, und 
anderer Sahen wegen, zwiſchen Jun / oder den Iren / bis auf difen heunti⸗ 
gen Tag auferftandten/ nnd geivefen find / an Unns zurichten/ und zu entſchaiden 
gangen ſindt / nach lautt und fag Ires Hindtergangs Brieffen; Alſo ſchaiden / und 
ſprechen Wir bayde eintrechtiglich mit wol bedachtem Mueth / und Rathe / zwiſchen 
bayden vorgenannten Thailen. 


Zum Erften/ daß die ehegefchriben bede Thailen / und alle Seen, die dann 
in ſolchen Zmayungen/ und Stöffenuf baidenThailen begriffen, und verdacht ſind / 
an einander guet Freind fein follen/ und yeglich Theil dem andern von ſolcher 
Zweyung wegen / Fhainen argen Willen tragen’ noch erzaigen ſoll / ohne alles 
Geuehrde. Darnach ſchaiden / und fprechen Wir von des Erclagten Rechten 
wegen, auf dem Landtgericht zu Sierfperg, daßalle Llagvollung, Clag⸗ 
schaden, und Llagbrief, die der vorgenannten Herzog Hannß von fein, 
und feiner vorgefchriebenen Bruͤeder wegen gethan, erfordert, und erclagt 
hat, ufdemehegenannten Landtgericht, uf dem obgemelten — von 

yſtet, 
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Eyſtet, auf fein Bottshauß , unduffeinem Buet, Deften, Stätt, Maͤrckh⸗ 
ten, oder wie die genannt find, alle gar, und gennzlich tott, nnd. abfein 
follen, und alle Elagbrief, die darüber gegeben, und gefchriben findt, alle 
unmechtig bleiben und getödt feyn follen, und ſoll auch der vorgefchrieben 
Herzog Hanf Unnfer lieber Herr/ und Schwager dem ehegefchriebenen Bifchoff 
und feinem Gottshauß / dieſelben Clagbrief alle einantwortten, und wider; 
geben one alles Geuerdt. Darnach ſchaiden / und fprechen Wir von des 
Landgerichts zu Hirſchberg / und der geben wegen, daß jeglih Thail 
fürbas ſitzen, und bleiben foll bey foldhen Briefen, Srephaiten, und Rech⸗ 
ten, alsdann Yeglich Thail von Alter bis her Eommen ift / und ſon⸗ 
derlich foll der vorgenannten Biſchoff von Epftett fein Nachkommen, fein Gotts, 
hauß / unddie feinen fürbag bey Unnfers Herr Kuͤnig Ludwigs feligen Briefeny 
und auch bey dem beftettig Briefe/ den die vorgerürten drey Heren von Bayrn/ 
und Ir Vatter feliger/ Bischoff Raban von Eyſtett feligen, und dem Bottss 
hauß zu Eyſtett geben haben, und auch bey allen den Briefen, die die vors 
gefhriebene Seren von Bayın, Te Datter, und Ir Vordern dem Bis 
ſchoffen unddem Stifft zu Eyſtett geben, und beftettigt haben, gennzlichen 
und ungehindert bleiben und figen/ nach Außmeifung derfelben Brief/ ohn alles 
Geuehrde. Auch haben Wir beeden Thailen vmb all andere Articl/ die vor 
im dieſem Brief nit geſchaiden / noch gefchriben fein/ von baider [heilen wegen, 
und auch von der Iren wegen / Burckhardten von Seckhendorff, Aberdar 
genannt, mit baider Thail miffen/ zu einem Obmann geben, darzue yeglich Thail 
zween beſchaiden Mann geben foll / und wie dann diefelben Fuͤnf / oder der mehs 
zer Theil unter Inn nach baider Theil Fuͤrlegung / und Antwortt ſolch Articl 
zteifchen baiden vorgenannten Thailenmit Freundſchafft / und mit Myne / oder mie 
freundlichen Rechten ſcheiden / und richten/ darbei foli es dann fuͤrbas genzlichen 
bleiben, und von baiden Thailen gennglich gehaltten/ und vollführe werden, und 
ſolch außfprechen, und Schidung foll der Obmann / und die vier mit Im thuen 
und vollfüren/ hiegteifchen und Sannt Marthins tag/ der fchierft khumbt / uns 
verzogenlich / und ohn alles Geuehrde. Und zu Urkunde der obgefchribnen Schis 
dung, fo haben Wir obgenannten Schidtlenten / Burckhardt Bifchoff zu Aug ⸗ 
fpurgy und Friderich Burggrave zu Nüenberg Unnfern Inſigl an difen Brief 
gehanngen/ und ohne Schaden/ und vir obgemelt Sriderich Bifchoffe zu Epftett 
bekennen / daß die obgeſchribne Schidung mit Unſerm guten Willen und Wiffen 
beſchechen iſt / und möllendie alfo trenlich und auch veftiglich halten / and volfuͤren / 
one alles Geuerdte. Und haben zu Urkundt Unfer Junſigel an bifen Brief zu 
der vorberürten Schidlenth Innfigin gehangen. Geſchehen zu Schwebifchen 
Werth an Sannt Lamprechts tag des heiligen Biſchoffs nach Chriſti Geburth 
drepzehenhundert Jar / und darnach indem zway und Nennzigiften Jare. 


pppp 2 Lit. 


ach ( 336) kb 


Lit. Eeeeeeeeeee. 


CopiaDiplomatis Ludovici Imperatoris, inquo Epis- 
copo Eyftettenfi omnia Privilegia confirmantur de a0. 1330. 


Ders Dei Gratia Romanorum Rex femper Auguftus. 
Univerfis S.R.]. fidelibus in perpetuum. Toties regiæ Cel- 
fitudinis Sceptrum extollitur altius, & ipfiusftatus folidius fub- 
limatur, quoties fidelium devotorum vota benigno refpiciuntur 
affetu, & ad ipforum jura & libertates confervandas, ac com- 
moditates augendas gratiofa prote&io Principis invenitur. Cum 
enim omnis gloria feu potentia Principatus in fubditorum con- 
fistat folidata fortuna, expediens arbitramur & congruum, uf 
fimus fubje&tis & in Juftitia faciles, & in gratia liberales. Nove- 
rit igitur præſens ætas & futuri temporis fucceflura Posfteritas, 
quod.nos integr& fidei puritatem, qua venerabilis Episcopus 
Philippus Eyftettenfis, Princeps nofter dile&us erga nos & Im« 
perium hactenus claruit, gratioſius attendentes, conſideran- 
tes quoque benignius, quam grata nobis & Imperio obfequia, 
& adhuc impendere poterit gratiora , devotis ejus fupplicatio- 
nibus motu benignitatis folitz favorabiliüs annuentes, omnia 
Privilegia, Literas, Jura, Gratias, & indulgentias, libertates 
& confuetudines per recolende memori@ Divos Imperato- 
res, (8 Romanorum Reges illußres Pradecejlores noſtros, ei & 
Ecclefie fue conceffas » € datas, prout funt provide G ratios 
nabiliter conceſſe, de benignitate regia comprobamus, confirmamus, 
& per prafentis feripti patrociniumcommunimus. Nulli ergo 
omnino Hominum liceat hanc noftr& confirmationis paginam 
infringere , vel ei in aliquo temerario aufu contraire. Si quis 
autem hæc attentare pr&fumpferit , gravem Regiæ indignatio- 
nis offenfam fe noverit incurriffe, in cujus evidens Teftimonium, 
& debitam firmitatem prafentes Majeftatis noftr& Sigillo juſſi 
mus communiri. Datum Wormatiis 4. jdus Januar, Indi&, 
13. Anno Domini 1315. Regni verö noftri Anno primo. | 


Lie, 
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Landgerichtd-Brief d. a. 1316. Krafft deffen die Herren 
Fürften und Bifchöffe “ nn. von dem Landgericht 
eyet feyen. 


RT Graf Berchtold von Morftetten, genannt von Niffen / Land⸗Rich⸗ 

ter der Grafſchafft ze Sirſperg /, veriehen offentlich an diefem Brief’ daß 
der Ehrfambe Here Biſchoff / Philipp von Eychſtaͤtt, vor Uns mit Folge / 
und Urthail behabt hat / dieweil man Recht von Ihme denen Claͤgern thut ꝛc. 
thaͤt man deß nicht, ſo ſoll man dane clagen auf der 


Lannd⸗Schrannen, oder wo man gericht. Und deß je ei. 
nem offenen Urkund geben Wir diefen Brief / der do erthelt ward mit dem Inn⸗ 
fiegel des Lanndtgerichts das zu der vorgenannten Braffchafft gehöret, vers 
we fend und verfiegelt. Das ift geſchehen da man von Unfers HErrn Geburt 
galt dreyzehenhundert Jahr und darnach in dem fechzehenden Jahr des nächften 
Ir eytags nach St. Simon Iudas Tage deß zwoͤlff Bothen. 





Lit. Gggggggggsg- 


Urthels-Brief, fo auf des Stift Eichſtett Begehren von 
dem Landgericht Hirſchberg ausgangen iſt / daß in des Stiffts⸗Dorff 
Gerichten ein Land» Richter allein um Dieb Nothnunft / und Todſchlag 
zu verfuchen / und zu richten Macht haben fol. Geben auf 
der Land» Schrannen zu Pfünz a. 1362. 


STEH Heinrich von Sundersfeld Lannde-Hichter in der Graffchaft zue Hyr⸗ 
ſperg / verjech und thue Funde offennlich an diefem Brieff / das fe mich kham 
in Gericht mit Vorſprechen der Erberg Herr Herr Rab Truchſeß und Thumb⸗ 
brosſt zue Eyſtett von des Wirdigen Herenn wegen / Graff Berchtolds Bis 
ſchoffe zue Eyſtett, und zeigt einen Brieff von des Lanndtgerichts wegen / der 
vor mit Recht ertailt iſt der Brief fteet von Wort zue Wort; 


Wir Cunradt von Zaßlach ſaſſen ze Gericht auf der Tratte je Diettfort / 
als Unns/ Unnſer Here / der Roͤmiſch Khunig Ludwig das Lanndtgericht in 
der Graffchaft ge Hyrſperg empfolchen hat mit vollem Gmalt an dem nechften 
Montag nah Sandt Merthenns Tags do kom für Uns der Erberg Here Here 
Marguart Hageben gemeiner Pfleger des Gotzhaus zue Eychſteit / mit Vor, 
ſprechen / und anch andes erberg - ; die Dorf: Gericht in der Srafff 

a ent / 
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habent / und clagten/ das man in anders thet/ von Gerichts wegen, dan Recht 
wärs und gert einer gemainen Rechten / wie ain Lande» Nichter feine Hecht 
fuechen und fordern folt/ in der Braffchaft, und in deren Dorff⸗Gerichten / da 
wardt ertailt auf den Aydt von dem Alteften Rittern / die in der Grafſchaft ger 
feffen und geerbt find / und gemeinghlich genolgt und behabt / das khain Lanndt⸗ 
Richter noch fein Gewalt, auf yemantz But, oder in yemantz Dorffs 


Gericht. icht Ehein Sach urſuchen folt, dan die Im an offnet 
Schrannen , und mitrechter Clag fürpracht werdet an 
drey Sach, umb Deube, Rotnunffte und umb Todtfchleger; 


Wer der mit der Warhait gennert wurde / in welichem Dorff / an deſſelben Dorffes⸗ 
Richter fol der Lanndt⸗Richter, diefelben ſchedlichen Leut fordern , ſelbs 
oder mit feinem Scheinpoten , und fol auch dan derfelb Dorff⸗Kichter Im 
diefelben ſchedlichen Leut antwurtten oder feinen Botten, für das Wal; 
letor ongeuerde, als gefanngen, Irem But dod on Schaden, und foll 
der Lanndt⸗Richter über Jeren Leib richten, als Recht ift. Uber diß Urs 
tail gerten ſy Brieff / die wurden In ertailt und geben zu einem offen Urkhundt / 
mit des vorgenanten Landtgerichts⸗Innſtgl verfigelt, der ift geben nach 
Criſtus Geburt dresehen hundert Far, und darnach in dem fechzehenden 
ar; an dem vorgeſchriben Montagt; do der Brieff in offenn Rechten verhört 
und gelefen wardt / do datt der vorgenant Herr Rab Truchfeffe Thumbrobft 
Eßyſtett, ob man Im dem Brieff icht pillich beftättigen ſolt / mit des Landt⸗ 
gerichts-Brieffen, und Infiglen, das ward Im ertailt mit Volg und rag, 
und mit dem Acht, alß dag der Brieff / und difer Brieff ganze Crafft follen 
haben, und an aller Stat unverwerffen. Datum zu Pfünzen, feria tertia 
an Michaelis Anno Domini 1362. 





Lit. Hhhhhhhhhhh. 
Abſchrifft des Eispftettifhen Confirmations - Briefs 


€ a. 1497. woraus erhellt / 


Wie Biſchoffen Wilhelmen Anno 1469, und nah Ihme Biſchoff Babrielen 
Anno 1497. von Eichſtaͤtt des Stiffts-Obrigkeit, und Recht vor 
dem Landgericht Hirfhberg auf Ihr perfönliches Erfcheinen und 
Anſuchen feynd beftättiget worden. 


ech Henri Groß zu der Altenburg, Land : Richter der Braffchaffe 
) Sirſchberg und Pfleger zu Dietfurth bekenne / daß anheut dato für mich 
kam der Hochwuͤrdig Sürft und Serr Zerr, Gabriel Biſchoff zu Lich; 
ſtaͤtt mein Gnaͤdiger Herr / angedingt mit feinen Fuͤrleger / Anweiſer / Luſner 
und 
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und Warner / und bracht ins Landgericht einen Brief mit der Landgerichts: Ins 
flegl beſieglet bat dem zu verlefen/ der von Wort zu Wort alfo lautend war: 
I Bannß von Stauff der Jung zu Ehrenfelß Ritter, Lands Richter der 
GSrafſchafft Hirſchberg / Bekenn / daß für mich Fam in offenem Landgeriche 
der Sochwuͤrdig Fuͤrſt und Zerr , Herr Wilhelm Biſchoff zu Eichſtaͤtt 
angedingt mit feinem Juͤrleger / Anweiſer / Luſner und Warner, und bracht 
für ein Vidimusjmit des Landgerichts, Zufiegel/ defien Inhaltung ſtund / als 
hiernach geſchrieben ſteht: Item zum Erſten begreifft daſſeibig Yidimus , daß 
kein Lands Richter nicht richten ſoll in die Stadt gegen Eichſtaͤtt, noch 
in Feine Bannftadt, Marckt, und DorffsBericht , zu dem Stifft Eichſtaͤtt 
gehörend, anderft dann deffelbigen Stiffts Brief fagt; Item daß au 
Eein Land⸗Richter urfuchen foll, dann um drey Sachen Nord, Deub, oder 
Diebftall, und Nothnunfft; Item daß auch Fein gemein Urthel, die auf 
des Stiffts zu Eichſtaͤtt Buch beftehen,oderbefchehen waͤre, in keinen Scha⸗ 
den bringen ſollen; und wer zu dem Biſchoff, und ſeines Stiffts Gutem 
zuſprechen haͤtt, um Gut oder Gelt, Derſelb oder Dieſelbe ſollen von 
Ihm feinen Rittern, und Knechten in feinem Sofrecht nehmen, und da 
Toll man Peinen Verhoͤrer von dem Landgericht Sirſchberg in ihrem Sof 
sugeben; Item, daß auch ein Serr des benannten Stiffts zu Wichftäte 
wohl mag einen Verantwortter fesen, der Jhn und feines Stiffte Guth 
verantwortten mögıc, Und da das Vidimus verleſen / und verhoͤret mar, ſprach 
ber vorgenaunt Fuͤrſt und Serr, die vorgeſchriebene Gnad / Freyheit und 
Recht waͤren dem Stifft zu Eichſtaͤtt gegeben von Roͤmiſchen Koͤnigen / und von 
den Fuͤrſten von Bayern / darum dann Diefelben Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Brief bey 
dem Stifft wären, die feine Fordere an dem Stifft darum für das Landgericht 
bracht hätten/ und denenfelben feinen Sorderen mit Landgerichts: lirtheif 
und Sigill verneuert, beftätt, und coufirmirt wären worden; als man an 
dem Vidimus mohl vernohmen hat; und wann Er nu wäre des obgenannten 
Stiffts zu Eihfätt ein befolgter und beftättigter Bifchoff, und getranet 
zu GOtt und den Rechten, fintemahlen underifeinen Forderen und dem Stift 
ſolch vorgemelt Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Brief mit Inhaltung Ihrer Gnad / Frepheit 
und Recht darin begriffen von dem Landgericht verneuert , beftättiger, 
und confirmirt, und bisher löbl, gehalten wären, man folt auch ſoich Brief, 
Freyheit, und Recht Ihm und dem Stifft möglichen widerum verneuern ‚ 
beftättigen, und confirmiven, darum bag Er des Biſtums als ein erwaͤhlter 
und beftättigter Biſchoff in nach: Verweſung wäre, und bat Ihm darum an die 
Urtheiler des Rechtens zu fragen; das thäte ich / und iſt nach meiner Frag zum 
Rechten ertheilet / nnd gemeiniglichen verfolgt / der vorgenant Hochwuͤrdig 
Fuͤrſt und Herr hätte ein gut Pidimus mit des Landgerichts:Siegl fürbradht, 
das da gar eigentlich inhalt Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Brief / die folch vorgeſchrie, 
bene Gnaden / Freyheit / und Recht ausweiſen / bamit das Stifft von denenfelbigen 
Koͤnigen und Fuͤrſten begnadet / fuͤrgeſehen / und die man ſeinen Forderen mit 


Landgerichts⸗Inſiegl je von einem Land⸗Richtern an den 
9492 ande⸗ 
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anderen allemahl verneut, beitättiget, confirmirf , 


und biöhero Löblichen herkommen, und gehalten worden. 
Und alsEr dann als ein Bifchoff zu Eichftätt deſſelben Stiffts in nach Verweſung 
waͤre man folt Ihme und feinem Stifft7 die auch wiederum billig und mög» 
lich verneuen, beftätten, und confirmiven, und alfo verneu, beftätte, und 
confirmive ich obgenannter Land⸗Richter dem vorgenannten Fuͤrſten und 
Seren, und feinem Stifft die vorgemelte Königl. und Fuͤrſtl. Brief mir ſamt 
dem benannten Vidimus mit gantzer ihrer Inhaltung 1 auch die Horgenannte 
Gnad / Freyheit und Recht / alle darinn begriffen in Krafft dieſes Briefes / 
daß Er und das Stifft zu Eichſtaͤtt nun hinfuͤran ohn allen Eintrag dabey blei⸗ 
ben follen gleicher Weiß / als die fein Fordere bis auf Ihn herbracht haben, und 
an dem Brief darvor gefchrieben und genent ſeynd / und follen auch die vorge⸗ 
melten König und Fuͤrſten⸗Brief / auch das genante Vidimus mit ſamt dens 
gegenwartigen Brief al und ieder mit feiner Inhaltung/ Wolle, ganze Kraft 
und Macht haben, und an aller ftatt unverworffen ſeynn, gleichermaflen 
als ob ein jeder vorgenannter Brief gegenwärtig märe/ alfo daß kein Laugnen 
darfuͤr gehöret/ und das begehrt der obgenannt Fürft und HerrensBriefy der 
Ihm und dem Stift ertheilet iſt mit des Landgerichts anhangenden Infiegl 
verfieglet, und find Urtheiler gewefen die Ehrmürdige Heren Martin 
von Eyb Commanthur zu Nürnberg/ Herr Wilhelm von Erlingshofen 
Commanthur zu Meſſing / Herr Conrad, Herr Beorg Marfchald zu Pape 
penheim, Herr Seiderih von Murach, Wilhelm Schendh von Bayern, 
Lorenz von Staufenberg, Ludwig von Eyb, Albrecht und Chriftoph von 
Wolfftein, Jannp von Baurfperg, Ulrich von Abfperg, Fritz Pollinger, 
Stephan Schend, Zannß Schendh, Ulrich Schenckh, Leonhard von Seiches 
nau, Seitz von Eglofftein, AndresSereuter, Saimeran Muckenthaler, 
Lonrad von Wirfperg, Mathes Sintzenhaufer, Bernhard von Ofenz 
fieten, Michael Wallrab, Burchard Urlhoffer, Cafpar Reiſſacher, Ses 
baftian, und Sigmund Baperftorffer, Hannß und Veit Dürner, Wiglas 
Maypolt/, Wilhelm Nendorffer, Ulrich Marſpeck, Chriftoph Muͤllpoͤck, 
Oſwald Tanner, Jörg und Niclas Sillprand, Sebaſtian Barclaͤutt * 
und iſt geſchehen zu Rietnburg am Pfintztag vor dem Heil. Pfingfttag/ nach 
Chrifti Unſers HErrn Geburt viersehenhundert, und in dem vier, und 
ſechzigiſten Jahr, Und als derſelbig Brief verleſen / und gehoͤret ware / thaͤtt 
der obgenannt Fuͤrſt und Herr Here BabrielBifhoff zu Eichſtaͤtt 
durch feinen Redner alſo einbringen / nach dem feinen Forderen Biſchoffen zu 
Eichſtaͤtt loͤbl. Gedaͤchtnuß ſolch obverlefenen Brief Gnad / Freyheit und Recht, 
auch Königs und Fuͤrſten⸗Brief durch ein fuͤrgebracht und verlefen Vidimus per, 
neut / beſtaͤtt und confirmirt waͤren / mit des Landgerichts ⸗Brief und Juſfiegl 
jegund derleſen und gehört, und Zr nun deffelben Stiffts ein ermählter und 
beſtaͤttigter Biſchoff in nach ⸗/ Verweſung waͤre zu GOit und den Rechten vers 
hoffent / man ſolt nach ſolchem Brief / Freyheit und Recht Ihme und dem Stiffe 


billig 
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Billig wiederum vernenen/ confirmiren / und beftättigen/ und bat Ihm darum 
an die Urtheiler des Rechtens zu fragen, daß ich alfo gethan/ und iſt nach mei⸗ 
ner Frag mit Urtheil / und gemeiner Jolg alſo zu Recht ertheilt worden/ man 
ſolt Ihm und ſeinem Stifft den iez verleſenen Briefmit feiner Inhaltun g, 
Recht, Gnad, und Freyheit, als viel darinnen verleibt auch fürgebracht, 
und bishero loblichen gehalten iſt, billig verneuen, confirmiven, und be, 
ftätten, alfo ift derfelbig Brief verneut, beftättigt, mit und in Krafft 
dieſes meinen Landgerihts-Briefs , bey feiner vorigen Krafft gelaffen, 
alfo, daß bayde alteund neue Brief alle Krafft und Macht haben follen, 
an aller ftatt unverworffen feyn, wie dann Seine Gnaden Vorfahrer bis 
an Ihme hergebracht, und gehaltenift ohngefährlich. Darauf dem obges 
melten Fürften und Heren auf fein Begehren diefer Landgerichts Brief erthailee 
iſt und feynd zu dem mahlen am Landgericht bey mir fitzend Urtheiler geweſen 
die Ehrwuͤrdige / Strenge / und Veſte Herren / Herr Mathes Abt zu 
Blanckſtaͤtten, Herr Michel Stlaueſpach, Commenthur zu Münfter/ Here 
Bernhard Artzs, Herr Wilhelm von Phalheren, und Herr Eberhart vor 
Barfperg, Thum: eren zu Eiqh ſt aͤt t, Herr Johann Poldors 
Fer, Herr Hieronymus von Aufenberg Ritter Herr Sigmund von ars 
ſpach Ritter / Georg Marſchalck, Ludwig von Lhenhorn , Joͤrg und 
Sannß von Barfperg, Veit Romelfteiner, Henrich von Abfperg, Jörg 
und Ludwig Fridwertzhofer, Hans Reihenauer, Gabriel KTeudorffer, 
Eberhard Mörnshammer, Herman und Achaz Beperftorffer, Caſpar / 
Forg, und Hann Dürner, Wolfgang Muͤllbeck, Zannß und Lberhard 
Beiſach, Sannß Sillprant, Anfelm Auttinger, Wolfgang Seftaller, 
Stephan Jarftorffer, Hannß Sepder, Liebhard Schaffhauffer, geben 
mit des Landgericht anhangenden Juſiegl beſieglet / zu Dietfurth am Mitiwochen 
nach St. Bartholomens Tags als man zähle nach Chriſti Unfers HErru Ga 
burt vierzehen hundert / und darnach in dem ficben und neumigften Jahr ꝛc. 





Lie. Liiiiiiiiii 


Allerunterthaͤnigſte Vorſtellungen an Ihro Kayſerl. 
Majeſt. von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern auf obig angefuͤhrtes 
Kayſerliche Reſcript. inhibit. München den 24. Octob. 1745. 


P. P. 


Da von Ener Kapferl. Majeft. loͤblichen Reichs Hoſ⸗ Rath auf ganz ungleis 
ches / und grundloſes Worfchreiben des Heren Fuͤrſten und Biſchoffens zu 
Eychftätt unterm ı4ten Aug. abhin/ in Betreff des Kayſerlichen gefreyten Lande | 
gerichts Hirſchberg / und deſſen Widereroͤffnung erkannte / und an mid) = erlaſſene 
= Mlergnädigfte Reſeriptum dehortatorium ermelten Herrn Fuͤrſten Biſchoffen 
rrerr o⸗ zu 
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eu Eychſtaͤtt, und defien Hoch⸗Stifft an defien fo langwührigen Exem- 
6, tions-Befiz durch thättlihe Weege nicht zu beeinträchtigen , fondern 
s: mich an den Weeg Aechtens zu begnügen, ift mir gegen Ausgang des 
fegt verfieichenen Monaths Septembris durch meinen beftellten Agenten deBree 
richtig zu Handen gekommen. Ob nun zwar Ener Kayſerl. Majeſt. Sonnen; 
heiter vor Augen zu legen / mich im Stande befünde tie unverantwortlich man 
Allerhoͤchſt Selbte von Seiten des Hochſtiffts Eichſtaͤtt mit bloſſem Bechts⸗ 
und Geſchichts⸗widrigen Blendwerckh hintergangen, und im Gegentheill 
unwiderſprechlich darthun koͤnte “ daß mein Chur⸗Hauß in ohnverneinlichen 
„» Befijy und Ubung des von Ener Kapferl. Majeſt. und dem Reich zu Lehen 
„ tragenden gefreyten Kayſerlichen Landgerichts Hirfhberg „ (auſſer mas fi 
 jemeilen durch die vorgefallene Krieffs⸗Laͤuffen / und andere ohnvermeydliche Um⸗ 
fände begeben ) ſich würdlid befuͤnde; Go merden iedoch Ener Kayſerl. 
Majeſt. Mir nicht ungnaͤdigſt deuten / noch ſonſten mgleich vermercken / “want 
„Ich in dieſer bereits ſeit Anno 1653. bey dem Kayſerlichen Reichs⸗Cammer⸗ 
„ Gericht anhängigen: und bis zur quadruplic incluſ. volführten, folglich in 
„ fubmiffis fiehenden Rechts⸗Sache gegen den klaren Iunhalt der von Euer. 
», Rayferl. Majeſt. beſchwornen Wahl» Capitulation, und deren Art. 16. $. 
„ 17. mic) bey Hoͤchſt ⸗ Dero Reichs HofRarh nicht einlaſſen / mithin auch duch 
„ bemelt Allergnaͤdigſtes Reſcript nicht behinderen laſſen koͤnne / mic) in dem 
„ Befis, und Übung gedachten Kayſerlichen Landgerichts’ auch in denen 
vBiſchoͤfflich⸗Eichſtaͤttiſchen dahin gehörigen Landen auf alle Weiß zu halten? 
„, und fräfftigft zu Hand haben „ vielmehr finde Ich mich bemüfliget 7 Euer 
Kayſerl. Majeſtaͤt / wie hiemit beſchichet / unterthaͤnigſt Bittlich zu belangen / 
Hoͤchſt Selbte geruhen nach Dero allzu bekannter hoͤchſter Gemuͤths⸗Billichkeit / 
mehrberuͤhrt / Dero Kayſerlichen BReichs⸗Sof⸗Rath nach Innhalt obange⸗ 
zogener Wahl ⸗Capitulation gemeſſen aufzuerlegen, ſich in diſen bey dem 
Keichs⸗ Cammer⸗Gericht Rechtshaͤngigen Exemtions - Streit fuͤrtershin 
nicht einzumiſchen, ſondern dargegen den Herrn Fuͤrſten / und Biſchoffen 
zu Kichftätt mit feinem unftatthafften Geſuch abzund zur behörigen In- 
ſtanz, nemblichen an das Beichs⸗Cammer⸗Gericht zu verweifen, mofelbften 
Ich Ihme zu Recht zu ſtehen / und deflen Unfug aller Welt offen darzulegen mich 
nicht entfchlagen werde. Zu Ener Kayſerl. Majeſtaͤt ꝛc. München den 24ten 
Octobris 1749. 





Lit. Kkkkkkkkkkk. 


Schreiben an Se. Churfürftl. Durchl. zu Bayern von 
St. Hochfuͤrſtl. Gn. Herrn Biſchoffen zu Eichftett 
d. d. 18, Septemb. 1749. 
Uer Gnaden obbelichtes Antwortſchreiben vom sten Auguf h. a. haben Wir 
den ioten ejusdem wohl belieferter erhalten, und darans innhaltlich vers 
leſen / 
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lefen / mas maſſen Hochdiefelbe/ ohmgeachtet Unſerer trifftigen NWorftellungen/ 
auf der Erneuerung des Landgerichts Hirfchberg Ihres hohen Orths ohnab⸗ 
meichlich zu beharren gedenckhen. 


Da nun aber Wir allerdings vor nothwendig ermeffen Unfere in denen Rech⸗ 
ten beft gegründete Beſchwehrde hiergegen dem Allerhöchften Reichs Richter 
allerunterthänigft vorzutragen/ und um Allergnädigfte Manutenz allergehor⸗ 
femft anzuflehen / fo zweiflen ganz nicht 7 Euer Gnaden werden in feithero das 
erFfannt: Allerhöchft venerirlich Kayferliche Refcriptum durdy Hochderofelben 
Agenten aus Wien/ twofelbft Ihme die Infinuation debitè beſchehen / wohl 
überfchiekter erhalten haben/ fohin bey gegenmwärtiger der Sache Situation das 
Gnaͤdige Gefallen tragen/ hierüberdas behörige an Zochderofelben Geheimen 
Raͤth, und Landgerichts Derwefern von Ickſtatt um damehr förderfamft 
ergehen zu laſſen / als die dem Aufferlichen Vernehmen nach / non obftante Re- 
fcripto Cxfareo in unferen Hochſtiffts Landen abzuhalten intendirende Land: 
Schrannen nicht anders / alsfür ein ohnerlaubtes Attentatum angefehen wer: 


den mag / folgfamb andy die darauf verwendete Unkoͤſten nur 
vergeblich außgelegt werden. Und weilen dann auch bereits ſchon 
gedacht Hochderofelben Geheimer Rath und Landgerichts Wermefer ſich 
frevelhaffter Weiß erfeciet , in Unferen immediaren Rͤeich Füen— 


lichen Landes Territorio durch feine Emiflarios die Landgerichts Patenten mit 
offenbarer Violation Wnferer Territorial - Superioritzt an zerfhiedent? 
lichen Hochſtiffts Orthen affigiren zu laſſen Ener Gnaden aber felbit Hochers 
leucht ermeſſen werden daß die Afixio derer Patenten denen Adtibus Superio- 
ritatis Territorialis bepgezählet werde, folgfamb einem Landgerichts Ders 
wefer, wann man aud) per inconcefum das Landgericht zu agnofciren ſchul⸗ 
digg feyn folte, in alieno Territorio die Patenten afigiven zu laffennit zukomme; 
indeme befanntermaffen die Landgerichtliche Obrigkeit noch bey weitem Feine 
. Jurisditionem Territorialem importirt; &o wollen zwar nicht glauben/ daß 
dife heimlichs und meiftens bey der Nachts Zeit befchehene Afixion aus 
Euer En. Befehl erfolget/ fondern blos aus einer übereylten Sig erwehnts 
S,ochderofelben Geheimen Raths und Landgerichts Verwefers ohne 
genunfame Überlegung veranftaltet worden feye: Da Wir aber ſothane 
Affixion pro actu violativo, & fumme prejudiciofo Superioritatis Noſtræ Terri= 
torialis mit ohnverneinlihen Rechtsgrund anfehen; Eben dahero aber 
Uns nit zuezumuthen fteht/ derlei Srevelbafftes Beginnen gleich 
gültig gefchehen zu lafjen; So fehen Uns hierdurch allerdings bewogen, 
nit nur Unſere Landsherrliche Jura in befter Rechts Sorm proteflando, & 
refervando quæcunque Competentia zu verwahren, fondern auch Hoch Dero 
Geheimen Ratly/ und Landgerichts Verweſern von Ickſtatt als eis 
nen vermefientlichen Violatorem Unferer Reichs Fuͤrſtlichen Lan⸗ 
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des Hohheit nebft feinen Emiffariis auf den 30. naͤchſt Fommenden 
O&obris zu Unferen allbiefigen Hof⸗Raths Dicafteriozu Chor und 
Abtrag zu requiriren? und das weitere gebührend dafelbft abwar⸗ 
ten zu laffen. 


Ener Gnaden ansgerähmte Gerechtigkeits Liebes und ehehin geäufferte 
Hohe Willens Meynung / daß Hochdiefelbe Uns auch nur mit einem Schatten 
einer unrechtmäßigen Zudringlichkeit zu nahe zu tretten nit verlangen/ laflet Uns 
an der anhoffent billigmäßiger Willfahr nit im geringften zweiflen und Wir 
verbleiben ꝛc. ꝛc.  Eichftätt den 18. Octobr. 1749. 








Lit. LI. 


Antwort hierauf von Sr. Churfürftl. Durchl. zu Bayrn 
d.d. 24. Odtob. 1749. 


De von Euer Freuudſchafft unter dem 18ten deptembriĩs abhin an Uns aber 
laſſene / und in Unſerer Abweſenheit zu Unſerer geheimen Canzley gelieferte 
Schreiben / worinnen Dieſelbe nebſt andern Unanſtaͤndigkeiten Unſern 
wuͤrcklich geheimen Rath Baron von Ickſtatt auf eine bis nun zu 
unter Fuͤrſtlichen Perſonen / beſonders gegen einem deren Vornem⸗ 
ſten des Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten nie erhoͤrte Arth / auf den 
30. hujus zur Stellung / oder wie Dero Worte lauten / zu Dero 
Hoß Raths Dicaſterio zu Chor⸗ und Abtrag requiriren / finden Wir 
in ſeiner Unſchickhlichkeit / und ungeziemenden Verfaſſung ſo beſchaffen / 
daß Wir Uns auf deſſen Innhalt antwortlichen vernehmen zu laſſen / um ſo mehr 
billiges Bedenckhen tragen / als Euer Freundſchafft aus dem gleich Eingangs ans 
gezogenen Unſerem Schreiben vom 6. Auguſt nicht verborgen ſeyn koͤnnen / daß 
gedacht Unſer geheimer Rath Baron v. Ickſtatt in Publicirung des gefreyten 
Keyſerlichen Landgerichts Hirfhberg, und Afigierung derer Patenten in 
Dero anvertrautten Hochftifft, in dem Landgerichts Bezirck gelegenen 
Städten, Wärdten, und Dörffern nichts anders gethan, als wohin Ih⸗ 
ne die von Uns Ihme zugekommene Gnädigfte Befehl angewiefenhaben, 
folgfamb der boßhaffte und vermeſſene Concipient die in Dero 
ohnartigen Schreiben befindliche grobe Bezüchtigungen nicht anderfi 
als auf linfere eine Perfon gemeynt haben Fan. Euer Freundſchafft wer⸗ 
den ſolchemnach ſich Feines wegs befremden/ wenn Wir mit Derofelben alle 
Brief: Wechfly und fonftig bißhero unterhaltenes Freund-Nachbarliches 
Vernehmen in fo lange einzuftellen Uns bemuͤßiget ſehen bis Diefelbe den 
Refped. 
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Reſpect · vergeffenen Concipienten bemelt Dero Schreibens zur gebühren, 
den Straff gezogen, und annebft Uns wegen fo gröblich verlester Unſe⸗ 
ver Churfürftl. Ehren hinlängliche Satisfattion werden geleiftet haben. 
Sp Bir Ener Freundſchafft hiemit nicht verhalten’ und verbleibenze. Min 
chen den 2aten O&tobris 1749. 
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Hochfuͤrſtl. Eichftettifches Patent, fpanno 1750, indem 
Hochſtifft alerDrthen publicirt/ und angefchlagen worden. 


Au⸗ Gnaͤdigſten Befehl des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten / und Herrn, Herrn 
Johann Anton Joſeph / des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten / und Biſchoffen zu 
Avchſtaͤtt ꝛc. ꝛc. Unſers Gnädigften Fuͤrſtens und Herrn Herrnec. bleibet mittels 
gegenwaͤrtigen Patents allen in denen Unteren Hoch⸗Stiffts⸗Landen befindlichen 
Burgeren / Unterthanen / und Innſaßen ohnverhalten / daß, obſchon in der fern⸗ 
tigen Jahrs von Ihro Churfuͤrſtl. Durchleucht in Bayern zu Burheim einen hie⸗ 
ſeitigen Flecken vermeintlich angeordneten fo genannten Hirfchberger » Lands 
Schrannen auf den 12ten naͤchſt folgenden Monaths May eine abermahlige 
Land⸗Schrannen in der auch biefeitigen Municipal- Statt Beylngrieß abzuhals 
ten widerrechtlich / und mit offenbarer Violieung deren Hochfürſtl. Aydyftättl. - 
Territorial-&erechtfamen publiciret worden/ auf forhane Publication jedoch 
vondarumen Feine Achtung/ und Beyforg zunemmen feye/ meilen dag Fuͤrſtl. 
Hoche Stifft Aychſtaͤtt / auch deſſen Burgere / Unterthanen / und Innſaßen be⸗ 
kannter Dingen nit nur in einem ohnverneinlichen Befreyungs⸗Beſitz von dem 
Land⸗Gericht Hirſchberg ſich befinden / ſondern auch mit ſtattuch⸗ Kayſerlich/ und 
Königlichen Exemptions-Privilegiis verſehen / gantz neuerlich aber unterm roten 
Martii gegenwärtig fortlaufenden Jahrs von Ihro Kapferlichen Majeftätt/ als 
dem Alerhöchften Reichs Richter, wider Höchfts beſagt / Ihro Churfücft. Durch 
leucht in Bayrn ein Allergerechtifies Mandatum Factorum turbativorum re- 
vocatorium, caffatorium, &inhibitorium de non ampliüs turbando in 
Poffeffione vel quafi Immunitatis, & Exemptionis A Judicio Provinciali 
Hirfchbergenfi , neque via facti, fed Juris procedendo fine Claufula füb 
poena ı0. Marcarum Auri annexä citatione folita &cc. erhalten worden. Es 
ergehet dahero der ernſt⸗ gemaͤſſen / Gnädigfte Befehl dahin, daß / mann gegen 
beſſeres Verhoffen / erſt· gehörten Kayferlichen Mandati ohngeachtet Churs 
Bayriſcher Seiths mit Abhaltung der Land» Schrannen in der Stadt Beyln ⸗ 
grieß oder in dem Hochfuͤrſtl. Aychſtaͤttiſchen Territorio, an welchen Orth / 
und End es ſeyn moͤge / de facto, folgſam widerrechtlich / und mit offenbahrer 
Verachtung ſchon verſtandenen Kayſerlichen Gebotts zugefahren werden folley 
fie Burgere / Unterthanen / und — vermoͤg gegenwaͤrtig / jhnen geſcha 
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henden Randesı herrlichen Verbotts / weder als Klägere/ noch ald Beklagte bey 
Verwuͤrckung Haab und Guts / fofern jemand dagegen zu handlen fich unterſte⸗ 
ben wurde / auf erfagten Land Gericht erſcheinen follen. Dan weiß fich hiernach 
gehorfambft zu achten/ und für Schaden zuhüren. Zu wahrer Urkund aber iſt 
nit nur diefes Landessherrlihe Werbott/ fonderen auch obangezogenes Aller, 
höchft: venerirliches Kayſerliches Mandatum zum offentlihen Druck damit fi 
Niemand mit einer Unwiſſenheit entfchuldigen möge/ beförderet/ def Endss 
Willen and) gehöriger Orthen zu affigiren anbefohlen/ und deme dag groͤſſere 
Canutzley⸗Inſigel fürgedendet. So geſchehen Aychſtaͤtt den 27. April 1750. 


LS) 


Licent- Riß. Hof:Rafh und 
Secretarius mppr. 


Kayſerliches MANDATUM., 
- Bir Branson GOttes Gnaden ꝛtc. Vid-fup.Beyl.Lic.U.ıa 
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Schreiben von Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Wuͤrtzburg 
an Khur⸗Bayrn / puncto der von Eichftett vorgefchlagener 
Vermitlung den 15. Junii 1750. 


gr Liebden follen Wir ohnverhalten/ mwelchergeftalten des Herrn Fürften 
zu Eichſtaͤtt Liebden unterm erften diefes fürlauffenden YTonaths Uns 
der Dermitlung einiger ab dem Sirfchberger Landgericht vorwaltenden 
Irrungen zu unterziehen belanget habe; Da nun zu Euer Liebden Hochs 
preyßlicher Gemuͤths⸗Billigkeit Wir ohnehin das volfommenefte Vertrauen fetzen / 
daß dieſelbe zu Erhaltung allgemeiner Ruhe / zumahlen bey ſo betraͤchtlich⸗ und 
weith / auffehenden dermahligen Religions Umſtaͤnden dem Freund⸗Nachbarlichen 
Anerbiethen des Seren Fuͤrſten beliebig ſich zu näheren geruhen 
werden. Als wird Uns zu tröftlichen Wergnügen/ und befonderer Ehre ger 
reichen / wann Euer Liebden gefällig ſeyn wolte au naͤherer der Sachen Anger 
hung 
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Hung Uns die vertraute Eröffnung zu thun / worinnen eigentlich zu vergnuͤg⸗ 

lücher Beylegung das weſentliche beſtehen folte, um desjenigen von Euer 
Liebden in Uns fegenden gütigens Vertrauen Uns erfreuen zu Finnen. Die 
Wir. Würgburg den 15. Junii 1750, u 
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Copia Antwort » Schreibens hierauf von Ihro Chur: 
fürftl, Durchl. in Bayın an Ihro Hochfurftl. Gnaden zu 
Würgburg de dato 23. Julü 1750, 


(Fe Liebden ift gefällig geivefen / Uns mitls Dero Freund merteften Anfchreis 

bens vom 1 sten nup. zu vernemmen zu geben, welchermaffen/nachdeme dies 
felbe von des Heren Bifchoffens zu Aichſtätt Freundſchafft belanget worden ſich 
der Vermitlung einiger ab dem Hirfchberger Landgericht vorwaltender Fern 
sen zu unterziechen/ Ihro Lieb feyn wurde mann Wie zu näherer der Sachen 
Angehung Derofelben die Eröffnung thun wolten / worinnen aigentlich zu ver⸗ 
gnüglicher Beylegung das mefentliche beftehen folte? Euer Liebden Fan nicht 
verborgen feyn/ daß / als wir im verwichenen Jahr das von Sr. Rapferlichen 
Majeftät und dem Reich zum Lehen: tragende Rayferl. gefreptes Land; 
geriht Sirſchberg widerumen in feinen Bang und Übung zu bringen, Uns 
tragender Pflichten halber verbunden erachtet, als womit wehrenden vorge⸗ 
weſten Kriege Troublen / wie es inderlei Fällen’ und Conjunkturen mehrfäß 
tig zu ergehen pfleget/ einige Jahr ausgefeget morden/ des Herrn Bifchoffens 
zu Eichſtett Sreundfchafft nicht allein die damahls zu Puxheim des Endts ans 
geordnete offentliche Land: Schrannen abhalten zulaffen ſich armata manu 
widerferzet, fondern auch anheuer, da gemelte Landgerichts -Schrannen 
auf Beylngrieß außgefchrieben worden, zu deffen Hinderung diefesStätts 
lein mit Trouppen und Canonen befersen laſſen, anbey fi) zugleich an dem 
Rayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath gewendet, und unter gang unftandhaffe 
ten Vorſchreibungen gegen Uns widerhollte Conchufa, und Kapferliche 
Derorönungenbewürdet habe. Ob nun ſchon der Ungrund deren non des 
Herrn Bifchoffen Freundſchafft wider Uns geführter Beſchwehrden gar leicht dars 
zulegen iſt / und ſolcher auch ehenächftens mit unvermeinlichen Beweißthumb an 
das Taglicht wirdet geftellet werden dann nicht weniger eben fo leicht es auch 
gefallen feyn wurde / die von Seiten Aichftätt mit verftandtener Beſetʒung 
des Staͤttleins Beylngrieß gemachte Anſtalten ſchlechter Dingen zu vers 
eitlen, wann Wir Unsdes Uns von GOtt verlichenen Gewalts folchergeftalten 
hätten gebrauchen wollen / als Wir zu Handhabung Unferer zueftchenden &e, 
rechtſambe allerdings befuegt gewefen wären; So haben Wir doch bey gegen 
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wärtigen ohnehin zur Unruhe und Spaltung im eich abzühlenden weit ans, 
fehenden Umſtaͤnden / und Eritifchen Zeitläuffen nochzumahlen lieber an Uns hals 
en / als hiemit die Unenhen im Reich vermehren wollen. 


Euer Liebden fagen Wir hiemit gang aufrichtig/ daß mie Unfer Gemuͤth 
und Geſinnung jederzeit zu Beybehaltung guten Wernehmens mit Unſeren bes 
nachbarten Hoch: und loͤblichen Mit» Ständen geneigt, als Wir auch in unters 
Bebener Sache alle zu Erreichung ſolchen Endzwecks worfchlagende thuenliche 
Mitln Uns gar gern gefallen Taffen wollen ; da bevorab in Euer Liebden allzu 
befannte Gemuͤths Billigkeit gänglichen Vertrauen, daß Sie durch Ihre übers 
nehmende Interpofition Uns gegen Recht und Billigkeit nichts zummthen wer, 
den. Es kommet alfo dermahlen vornemblichen darauf any daß Euer‘Liebden je 
manden von den Ihrigen anhero abzuordnen/ und bey Eichftett ingleichen es dar 
Din einzuleithen belieben / daß ein gnugfam Begwalt / und inftruirter hiehero ebens 
fahls abgefchicket werde mit deme man (wie Wir ſchon vor difem den Antrag 
am Eichftätt machen laffen) behörige Unterredung pflegen, und demfelben 
ain⸗ fo andere Urkunden zu befferen Begrif des widrigen Vorfchreibens 
vor Augenlegen, forthin einen Verſuch thuen koͤnte / ob man fich nit unter Euer 
Liebden beliebender Wermitlung in via amicabili dahin verfehen koͤnte / wie es 
nemblichen mit Außübung Unſers gefregten Kayferlichen Landgerichts Hirſch⸗ 
berg Refpe&tu des Hochſtiffts Eichſtaͤtt einsweilen / falva litis pendentiä in Ca- 
mera Imperiali, anjuhalten feyn möchte? Geftalten Wir Uns weder ſolchen 
Rechtssanhängigen Proceß / nod) des Uns / und Unferm Chur⸗Hauß zuſtehen⸗ 
den ſo anſehnlichen Kegalis ſelbſten jemahls ſo wenig zu begeben gedencken, 
als wenig Wir Uns gegen Unſere aufhabende Lehens: Pflicht derſelben 
entfchlagen Fönten; So Wir Euer Liebden sc. 
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Schreibens Copia von Heren Bifchoffen zu Eichftätt 
an Heren Biſchoffen zu Würgburg de dato iꝛ. O&ob.ı750. 
in eadem caufa, 


Wer Ener Liebden wegen des Landgerichts Hirſchberg unterm aten Sept 
obhin an Uns in Ruckh /Antwort zu ertheilen beliebig geweſen / iſt Uns zu 
ſeiner Zeit Rechtens beliefert worden; wie nun aber der Innhalt dieſes Schrei, 
hen in Ruckhſicht Unſerer chemahls an Euer Liebden gebrachten Aeuſſerung fo 
beſchaffen iſt / daß Wir eine Ohnumgaͤnglichkeit zuſeyn ermeſſen / der Sache 


Wichtig 
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Wichtigkeit halber previe bey erfolgend; Fünftigen peremptorio SS. Trium 
Regum mit Unferem DomsCapitul zu communiciten, und deffen beyräthige 
Bedancken zu vernehmen; Als werden Euer Liebden Uns nicht mißdeuten/ 
wann Wir bisdahin Unſere pofitive Gegen⸗Antwort differixen, inzwiſchen aber 
unter verbundenften Dancerftattung vor die fo gütig zugeficherte eventuale 
Vermittelungs Ubernahm zu Erweiſung all angenehmer Freund Nachbarlichen 
——— — ſtets willig und bereit verbleiben. Edchſtaͤtt den 12ten 
1750. 
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Copia- Schreibens. an Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden zu 
Wuͤrzbutg von Ihro Hocyfürftl. Gnaden zu Eichſtett de dato 
ı8ten Jeuner 1751. Worinnen ale gütliche Vermittlung 
. bermorffen/ und ausgefchlagen wird. 


Eu Liebden ſehr werthe Zuſchrifft vom 6. nup. in Betreff des Landgerichts⸗ 

Hirſchberg iſt Uns rechtens zu Handen gekommen / und haben Wir hierauf 
die zwiſchen Euer Liebden / und Uns vom ıten Fenner anerſt zuruck gelegten Jahre 
bis gegenwaͤrtig hierunter gepflogene Correfpondenz Unferem Dom⸗Capitul in 
jegt vorgemwefenen peremptorio SS. Trium Regum die Sache in beyräthige Deli- 
beration ziehen zu Fönnen,-Unferer ehemahligen Aeufferung gemäß ju com- 
municiren ohnermanglet/ vmb da mehr, als Euer Liebden unterm aten Sept. 
anni proxime elapfi bereits ſovill zu erfennen gegeben’ / Wir mögten eine 
kurze Erzehlung deren vorwaltenden Irrungen, und dabey zu betrachten 
feyenden Umftänden, auch darunter babenden Fundamenten Ihro mittheis 
len, um diefe nebft, und mit der von dem hohen Churszauß Bayern ebens 
mäffig erwartender gleicher Benachrichtigung einfehen, und reifflich ers 
wegen, and; hernach Ihro Sub-Delegatum feiner Verhaltung halber inftrui- 
ven zu können, mit dem Anhang, daß fofort von Ener Liebden die Churfürftliche 
Nefidenz: Statt München für dem bequemlichfien Orth der Zufammentrettung 
gehalten darüber jedoch foͤrder ſamſt Unſer gefählige ErHährung erwartter werde; 
hingegen in Unferen an Euer Liebden fub dato ıten Junii <a. erlaffenen Schrei, 
ben hauptfächlichen nur foviel enthalten iſt daß Uns zu einer befondern Mer, 
bündlichfeit gereichen wurde / mann Euer Liebden Uns zueroͤffnen belieben wol, 
ten / wohin eigentlich die Vorſchlaͤge ad amicabilem gereichet, und gemeynt 
feyn möchten, um Uns darob weiter erfläcen/ und wo es unbeſchadet Unferer 
Hochſtiffts Jurium gefhehen kan / zur fridlichen Compofition das Unferige auf; 
sihtig, und werdhrhättig mit beytragen zu Eönnen, mit dem — 
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Zueſaz / wasmaſſen Wie noch zur Zeit abzufehen nicht vermögteny / wit in 
difer Feinem Zweifel untertworffenen, und alſo zu einen 
Bergleich nit qualificirten Sache eine fchiedliche Aus⸗ 


kunfft zu treffen y oder ſolche vorgebildet werden Fönne, ohne Unſe⸗ 
ger Seits etwas ansumd Unferem hohen Gegentheil zu uͤberlaſſen / ohne denen 
fo theuer erworbenen Gerechtfamen einen unverföhnlichen Nachtheil zu Unferer 
bey GOtt / und der Welt ohnmidertreiblichen ſchwehren Verantworttung aufzus 
hurden. Da nun aber dieſe anverlangte Communication deren jenfeitig ad 
amicabilem abjwecfhenden Worfchlägen unterblieben/ hieraus auch ſich ganz 
ohnteiderfprechlich darleget / daß Unfer hohe Gegentheil folche Worfchläge / ““ mels 
„ che ohnbeſchadet Unferer Meichs  Zürftlichen Gerechtfamenacceptabel mären/ 
„ zu thunfich auſſer Stand befinde/ und eben dahero Unfer Doms Eapitul der 
„ beharclichen Meynung ift/ daß die zwifchen dem hohen Chur⸗ Hauß Bayern / 
„ und Unferm Hochſtifft erregte Landgericht Hirſchbergiſchen Jerung/ wegen den 
„ diß Orths militirenden ſtatlichſten Fundamenten in via juris lediglich zu bes 
laſſen / und auszumachen ſeynd „, don welcher Meynung Wir auch inreram 
ardua Uns nit wohl trennen Finnen; Alfo/ und da dieſe Landgerichts; Affaire 
nit nur Unsallein, fondern auch anderebenachbarte Sürften, und Ständte 
des Beichs tangirt, denen Wir durch einen einfeitigen Vortritt gleichſamb 
Zihl und Maß zu ſetzen, und Uns einem Fünfftigen ohnbeliebigen Vor⸗ 
wurf zu exponiren billihiftes Bedencken tragen fehen Uns hierdurch in die 
Nothwendigkeit verfeget, gleihwollen abzumartten, was Unferem hos 
hen Gegentheil in via juris weiters vorzußehren gefählig feyn mögte, in 
der feften Zuverſicht / daß Hochdiefelbe feiner Reichs: Fündigen Gemiffens;Zärts 
lichkeit mach ſich jederzeit zum vorzuͤglichen Augenmerck ſeyn laſſe / nichts 
anders zu verlangen / und behaupten zu wollen / als was fecun- 
düm Regulas juſtitiæ ein fo anderem Theil 
Urtheile / und Rechte beylegen 
werden 3. 





